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Hi Einführung eines neuen Geſangbuches 
fann bey Fleinen oder auch ganz armen Ges 
meinden Schtoierigfeiten haben, die ſich nicht an 
alten Orten gleich leicht heben laffen. Sie werden 
aber mit der Zeit gewis auch noch) verfchtwinden, 
nachdem fchon an fehr vielen Orten der evangelifchen 
Kirche ſowol jenes Vorurtheil, welchesder gemeine 
Chriſt wider jene Neuerung haben foll, als auch die 
Befchtverlichfeit auf Seiten der Armen, ſich ein 
neues Gefangbuch anzufchaffen, beffer, als man ver⸗ 
muthete, ſich haben heben laſſen. 


Es mag aber mit dieſen Bedenklichkeiten an man⸗ 
chen Orten, und an ſolchen zumal, wo evangeliſche 
Gemeinden unter Obrigkeiten von einer andern 
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Konfeflion ftehen, befchaffen feyn, wie es will: fo 
haben fie doch indie Beförderung der Privaterbaus 
ung durch beffere Gefänge Feinen Einfluß, und am 
mwenigften in unfern Zeiten, Daman längft verfchie: 
dene, zum Theilverbeflerte und zum Theilgang neu 
verfertigte Lieder mit Beyfall und Dank aufge: 
nommen bat, 


Aber ebendiefe günftige Aufnahme hat num auch 
auf der einen Seite die Anzahl diefer Art von An- 
dachtsbüchern vermehrt, auf der andern aber ſowol 
ihre Wahtals Anfchaffung erſchweret, und alfo auch 
natürlicher Weiſe bey vielen. rechtfchaffenen Chris 
ſten, Eltern und Jugendlehrern den Wunſch nach 
einer Sammlung der korrekteſten und beſten, ſowol 
aͤlterer als neuerer Geſaͤnge erzeuget. 


Und eben dieſem Verlangen, welches einige 
Freunde unter den Lehrern der hieſigen Univerſitaͤt 
und andere aufgeklaͤrte Verehrer der Religion oͤfters 
geaͤuſſert haben, hat dieſes neue Geſangbuch ſeine 
Entſtehung und Einrichtung zu verdanken. Zween 
Gottesgelehrten, der Hr. D. Leß u. Hr. D. Miller, 
haben dabey die Auswahl und Verbeſſerung der 
Lieder und die geſamte Beſorgung ſo uͤbernommen, 
— letztere die Glaubenslehren von S. J bis A 
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nebſt den Neujahrs⸗ Morgen⸗ und Abendliedern © 


220 u, f., der erftere aber alle übrigen im andern, 
oder eigentlich moralifchen Theile, nebft dem An⸗ 
hange von Gebeten, bearbeitet hat. 


Da dieſe beyden Theologen lauter, theils bisher 
beſonders gedruckte, und theils in den beſten neuern 
Liederſammlungen mit Beyfall aufgenommene 


Geſaͤnge gewaͤhlt haben; ſo darf hier zur Empfeh⸗ 
fing der leßtern twol nichtg mehr gefaget, fondern 


es duͤrfen dagegen nur die Hauptregeln, nach wel⸗ 


chen man ſich in der Wahl und Verbeſſerung der, 


hier abgedruckten geiſtlichen Lieder gerichtet hat, 
kurz angezeiget werden. 

Die allgemeine Abſicht war, aus der bereits 
vorhandenen Menge von Geſaͤngen eine, ſowol zur 
haͤuslichen als oͤffentlichen Erbauung hinlaͤngliche 
und bequeme Samlung der beſten, kernhafteſten 
und korrekteſten Lieder zu veranſtalten. 


In dieſer Ruͤckſicht mußte man, was erſtlich die 


Auswahl der Lieder ſelber betrift, unter einer 
Menge theils ſchlechter, theils mittelmaͤſſiger und 
minder brauchbarer Lieder nur diejenigen ausſuchen, 
welche ſowol ihrem Inhalte als Ausdrucke nach, 
im Ganzen genommen, die vorzuͤglichſten waren. 


Denn da ein Geſangbuch einem Garten, worin die 
) 
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edelften Bäume, Pflanzen und Blumen beyfanmen 
anzutreffen find, und durchaus Feinem Walde aͤhn⸗ 
lich fenn, und, wenn es felbft von Armen und ganzen 
Landgemeinden, ja fchon in Schulen gebraucht wers 
den soll, nothwendig fo wohlfeil, als nur immer 
möglich ift, feyn muß, fo darf dabey fchlechterdingg 
nicht aufdie Menge, fondern allein auf die Güte der 
Lieder gefehen werden. Und dieſes Gefeg ift hier 
dergeſtalt befolget worden, daß I )nicht leicht ein, 
wirklich vorzugliches Lied vermiffet ; hingegen aber 
auch Fein ganz fehlechtes angetroffen werden wird, 
2) Wenn hingegen über eine Materie ſchon meh⸗ 
tere, fehr vortrefliche Gefänge eingeruͤcket waren: ſo 
find auch. wol an fid) gute weggelaſſen worden, 
wenn fie mit ihnen von völlig gleichem Inhalte mas 
ren. 3) In demerften Theile find bisweilen von 
einigen Liedern, entweder wegen der jegt gedachten 
Urfache, oder wegen der zu fehr abftechenden Mit⸗ 
telmäßigkeit, befonders in der erften Abtheilung, 
nur die beften Strophen beybehalten worden. Man 
hoffet, daß diefe wohl überlegte Sparfamfeit den Ger 
ſchmack an gefunder Nahrung mehr reigen und uns 
terhalten werde, als ein zu groffer Heberfluß. 


Mit eben der gewiffenhaften und forgfältigen 
— — man zweytens bey der Durch⸗ 
ſicht 
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ſicht und Verbefferung der, auf die befehriebene 
Art ausgefuchten Gefange. Da man nicht nur 
überhaupt gegen andere, und alfo auch gegen ihre 
Schriften, die moͤglichſte Billigfeit und Befcheiden- 
heit, auch felbft alsdannn, wenn die legtern bereits 
ein Eigenthum des Publikums geworden find, be: 
obachten; bey Liedern aber, die fehon zum Theil 
häufig in Schwien und Kirchen eingeführet find, 
noch aufferdem alle vermeidliche Verwirrung ver: 
huͤten muß: fo iſt auch inden, hier eingerüdten Ges 
fangen nichts ohne Noth und augenfcheinlichen 
Mugen verändert worden. Bo aber dieſes letztere 
nach der Einficht der Herausgeber gefchehen mußte, 
hat man fich nach den folgenden Grundfägen ſowol 
in Rüdficht auf den Anhalt als die Einfleidung, 
gerichtett | 


- - Zum erften, wasden inhalt oder die Materien 
felber betritt, fo Fömt es dabey auf nichts geringes 
res, als auf die Lehren, ſowohl der natürlichen, als 
biblifchen Religion und Moral an. Nun aber find 
die Gegenftände, Lehren, Verheiffungen und Vor: 
fchriften der Keligion, und vornemlich der ehriftli- 
chen, an fich fo groß, wichtig, ehrwuͤrdig, herzerhe⸗ 
bend und Fräftig, daß fie nothwendig auf jede, 
nicht ſchon ganz verwilderte Geelg, unter der kraͤf⸗ 
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tigen Wirkung, des heil. Geiſtes, den tieffien Ein 
druck machen müſſen, ſo bald ſie klar und richtig er⸗ 
kannt und ruhig erwogen und beherziget werde: 
Die erſte und vornehmſte Eigenſchaft, ſo wie eines 
jeden Religionsvortrages in Katechiſationen und 
Predigten oder in jedem andern Erbauungsbuche, 
und alſo auch eines guten und brauchbaren Liedes, 
ift Demnach die Wahrheit und Richtigkeit. Auf 
dieſe aber ift fo forgfältig geſehen worden, daß hier 
wiſſentlich Feine andere, als eitel wirklich der Bis 
bei und allgemeinen Vernunft eigenthümliche 
Ideen abgedruckt worden ſind. 


Aber zum andern haben die Herausgeber eben 
ſo viel Sorgfalt auf diemöglichft genaue Berichtis 
- gung der Ausdrüde, Redensarten und. Wortfür- 
gungen gewandt. Auch hier fahen fie zuförderft 
auf Wahrheit und die höchfte Simplicität. Denn 
gleichwie man eine Rofe, die Sonne, Gold, oder 
auch Gift, nur ſchlechtweg bey dieſen ihren eigen; 
thuͤmlichen Namen nennen darf, und Feine Fünftti- 
che Umſchreibung nöthig hat, um die erftern zu em: 
pfehlen und das leßtere verhaßt zu machen; fo darf 
man auc) nur, um den Ehriften die groffen Obiefte 
und Lehren der Religion verftändlich, ehrwuͤrdig, 
wichtig und (bäsbar ae fie in ihrer eigens 
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thuͤmlichen Seftalt, Klarheit und Schönheit, mit 


der natürlichen Bezeichnung und Befchreibung 
darftellen. Es. darf alfo nicht einmal angeführet 
werden, daßialle undeutfche, veraltere, bios den 
Gelehrten verftändliche, unmürdige oder fonft feh⸗ 
terhafte Woͤrter und Redensarten, oder auch alle 


untegelmäßige, verworne, zweydeutige und zu 


Fünftliche Wortfügungen, wo noch dergleichen vors 


famen, gänzlich getilget und mit beffern erfeget 


worden. Nur wegen mancher, fogenannten bibli⸗ 
ſchen und neuern poetifchen Ausdrücke wird die 
folgende Erinnerung ‚nicht überflüffig feyn. Da 
die Worte uͤberhaupt nicht die Sachen felber, ſon⸗ 
dern nur Zeichen derfelben find, und ohne dies die 
Redensarten der Bibel überfeßt und in deutfche 
verwandelt werden müflen: fo Fömt alles darauf 
an, daß man folche Ausdrüde wähle, wodurch eben 
die Begriffe, welche die Schriftfteller der Bibel zu 
verfehiedenen Zeiten bey ihren Lefern in der dama⸗ 
ligen Sprache haben erwecken wollen, durch jet 
gewöhnliche und allgemein verftändliche Redens- 
Arten in den Chriften hervorgebracht werden. Dies 
ſes letztere aber ift in einem Gefangbuche fo vielnds 
thiger, je weniger ein folches Erbauungsbuch durch 
Noten oder auch in Predigten erfläret werden kann. 
"ale Ausdruͤcke müffen demnad) in Die gemeine 
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Sprache der Deutſchen uͤberſetzt werden, wofern ſie 
anders die ganze Gemeinde ohne Anmerkungen und 
gelehrte Erlaͤuterungen verſtehen ſoll. Aus dieſem 
ſo einleuchtenden Grunde ſind alle, in unſerer kirch⸗ 
lichen Bibeluͤberſetzung, ja noch haͤufig in Predig⸗ 
ten und aͤltern Erbauungsbuͤchern beybehaltenen, 
orientaliſchen Ausdruͤcke und Anſpielungen auf das 
Land, die Lebensart und vornemlich auf die gottes⸗ 
dienſtlichen Gebraͤuche der Juden, in allgemein ver⸗ 
ſtaͤndliche verwandelt worden; beſonders aber ſol⸗ 
che, welche nur in demjenigen, der die kuͤhnerhabe⸗ 
nen Ausdruͤcke und Bilder der morgenlaͤndiſchhe⸗ 
braͤiſchen Poeſie verſtehen und empfinden kann, 
wirklich religiöfe und erbauliche Empfindungen und 
Gedanken er wecken Fönnen. Die Gellertichen Ge 
fänge find auch hierin, fo wie durchgängig, für die 
Herausgeber diejenigen Mufter geweſen, nach wel 
chen fie fich bemüheten, in den Liedern anderer 
Verfaſſer, mit der höchften Richtigfeit, Wahrheit 
und Stärfe der Gedanfen, die möglichfte Simpli⸗ 
eität und Klarheit der Ausdrücke zu verbinden. Eben 
ſo nöthig war es, die aus den erften und älteften 
Birchern des Alten Teftaments von manchen Lie, 
Derverfaffern angenommenen und haufig beybe⸗ 
haltenen anthropopatbifchen, ganz menfchiichen 
und finnlichen Ausdrüde von Gott, feinen Eigen 

j fchaften, 








fchaften, Gefinnungen und feinem Berhalten gegen 
die Menfchen fo zu berichtigen, und gleichfam zu 
fpiritualifiren, wie fieden vollkomnern, reinern, 
geiftigern underhabnern Borftellungen, welche ung 
die Vernunft und dag Neue Teftament von Gott, 
dern allervollfommenften Geifte, machen, gemaͤs, 
und einem aufgeflärten Verehrer des Chriften: 
thums wirflich erbaulic) find. Hoffentlich wird ein 
folcher Ehrift in diefer Ausgabe auf Feine folchen 
Ausdrüde mehr ftoßen, die in ihm unſchickliche oder 
wenigſtens unangenehme Nebengedänfen * 
ſeinen Willen erwecken koͤnnten. | 


Was die neuere Dichterfprache betrift, fo hat 
man fie nur dann und alfo im höchften Nothfalle 
und ſehr ſelten verändert, wann nehmlich die Wahr⸗ 
heit, Simplicität und Verftändlichkeit darunter lit⸗ 
ten. Auch hierin richtete man fich nach) dem beynas 
he unverbeſſerlichen Muſter des ſel. Gellerts. 


In dem Anhange hat man anſtatt der gewoͤhn⸗ 
lichen Gebetsformeln für jeden Wochentag und 
befondere Gelegenheit, welche gar leicht vom 
Nachdenken ab» und zum Mechanifmus hinfühs 
ren, nur Stoff zum Beten, in alleriey Betrach- 
— und Herzensergieſſungen gegeben. Man 
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hofft dadurch. den ächten Geift chriftlicher Andacht 
immer mehr zu verbreiten, und das Beten zu dem 
zu machen, was es feyn foll, nämlich einem 

—— chriſtlicher Tugend. J 


und nun ſegne du, Vater, der du uns in dei⸗ 
nem Sohne ſo ſehr liebeſt, nach deiner allweiſeſten 
und guͤtigſten Regierung, auch dieſe Bemuͤhung 
zur Ausbreitung und Foͤrderung deiner ſo ſeligen, 
ſo heiligen und herzerquickenden Religion an recht 
vielen Chriſten! Goͤttingen, im Wintermonate 
1788. A 
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Von Gott. 

I. Ä 
Sey Lob und Ehr dein höchften Bur. 

er HErr iſt Gott, und Feiner mehr: Frohlockt 

$ ihm, alle Frommen! Wer ift ihm gleich”? Wer ift 
X wie er, ſo herrlich, fo vollfommen? Der HErr 
iſt groß! unendlich groß! Er iſt hoͤchſtſeelig, graͤnzen⸗— 
los in feinem ganzen Weſen. | 5 
2, Er iſt und bleibet, wie er iſt. Mer ftrebet nicht 
vergebens ihn auszufprechen? Mer ermißt die Dauer 
kines Lebens? Wir Menfchen find von geftern her; eh 
noch die Erde war, war Er, noch eher ald die Sonnen, 
3. Um feinen Thrön her ftrömt ein Licht, das ihn vor 
und verhüllet: ihn faſſen alle Himmel nicht, wie weit er 
fie erfüllet. Er bleibet ewig wie er war, verborgen und 
auch offenbar in feiner Werke Wunpdern. ee 
4. Wo wären wir, wenn feine Kraft ung nicht ges 
bilder hätte? Er Fennt ung, Fennet, was er fihafft, der 
Wefen ganze Kette; ben ihm ift Weisheit und Wer: 
Hand, und Kraft und Stärke; feine Hand regieret. 
Erd und Himmel. — 
5. Iſt er auch jemals von uns fern? Weiß er nicht 
aller Wege? Wo iſt die Nacht, da ſich dem HErrn 
ein Menſch verbergen —— keine Schatten 


um 


2 | Bon Gott. | 
um euch.her: Gedanken fel ſelbſt e erfennet er in ihrer erften 
Bildung. 

6. Wer [hust den MWeltbau ohne dich, O HErr, vor 
ſeinem Falle? Allgegenwaͤrtig breitet ſich dein Aufſehn 
uͤber alle. Du biſt voll hoͤchſter Lieb und Huld, barm⸗ 
herzig, gnaͤdig, voll Geduld, ein Vater, ein Verſchoner. 

— Unfträftich bift du, Heilig, gut, und.reiner als die 
Sonne! Wohl dem, der deinen Willen thut: denn du 
vergiftft mit Wonne! Du haft Unfterblichkeit allein; - 
Bift feelig, wirft es ewig feyn, der Seeligkeiten Fülle. 

8. Du nur verdieneft Lob und Dank, du nur Ges 
fang und Ehre. Kommt, werdet Goites Lobgeſang, 
ihr alle ſeine Heere! Der HErr iſt Gott, und keiner 
mehr! Wer iſt ihm gleich? Wer iſt, wie Er, ſo * 
lich, fo volllommen? 

Nun danket alle Bor. | 
9. A nsetungewürdger Gott, mit hrfurcht ſtets zu 
nennen! Du biſt unendlich mehr, als wir bes 
greifen Eönnen. Dflöße meinem Geift die tiefſte Der 
muth ein, und laß mich ſtets vor Dir voll Ehrerbie⸗ 
tung ſeyn. 

2. Du bift das Höchfte Gut; du weißt von feinem 
Leide; ftetd ruhig in dir ſelbſi, umſtroͤmt dich reinſte 
Freude; dein .ıft die Herrlichkeit! auch ohne Kreatur 
Bift du dir felbft genug, du Schöpfer der Natur! 
3. Du fchufft was noch nicht war, um Luft und 

Seeligkeiteir aufs mannigfaltigfte um dich her auszubreis 
ten. Die Liebe biſt ou ſelbſt; Verſtand und Rath find. 
dein: und dur gebrauchft fie gern, zu fegnen, zu erfreum. 
4 Dufprichft, und es gefchieht; auf dein allmäche 


tig: Werde! — dein großes Werk, der Himmel 


und die Erde. Dein bloßer Wille, Herr, erhält die 
ganze Welt, und deine — Fer ‚ was und uns, 
möglich fällt | 5.Du 


Bon Gott. 
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5. Qu Bift der Herrſcher Herr: der Erde Majeſtaͤten 
find, Höchfter, vor Dir Staub: auch Geifter kannſt du 
tödten; wen du erniedrigeft, Gott, wer kann den ers 
Höhn? Wen du erhöhen milift, des Hoheit muß beſtehn. 

6. Du biſt es, der allein Unfterblichfeit befiget, der 
Leben giebt und nimmt, der unfern Odem fihüget: den 
&eift, der inung lebt, den haben wir von Dir; willſt 
du, fo wird er nichts: nur du bleibſt für und für. 

7. Wer hat dich je gefehn? Ja HErr, wer kann dich 
fehen? Kein fterblich Auge reicht bis zu den lichten Hoͤ⸗ 
hen, wo du voll Majeftät, Herr aller Welten, thronft, 
und unterm frohen Lob des Geiſterſtaates wohnſt. 

8. Was wir, Unendlicher, von deinem Weſen wiſ⸗ 
fen, das haſt du felbft zuvor ung offenbaren müffen: Die 
Schöpfung zeugt von dir; und deines Sohnes Mund 
macht und noch deutlicher, „Gott, deinen Namen fund, 
9. Doch hier erkennen wir dich noch fehr unvollfoms» _ 
men: wird aber Dermaleinft der Borhang weggenommen; 
der jeßt das Heiligfte noch unferm Blick verfchlieft: banız 
fehen wir dich, Gott, fo herrlich, wie du biſt. 

10. Indeß fen auch ſchon jegt dein Ruhm von uns 
beſungen; verſchmaͤhe nicht ein Lob von unfern Kinders 
zungen! Dort foll, wann wir dereinft vor dir ver⸗ 
Herrlicht ſtehn, ein weit vollkommners Lied dich⸗ großer 
— ı erhöhn, 


Chriſt unfer Herr I | 

3,0% , mache du mich felbft bereit wor deinen Thron 

zu treten, und deine große Herrlichkeit voll 

nd anzubeten: Laß, HErr, vor deinem Angeficht 

mein Herz fich deiner freuen, und einen Strahl von deis 
nem Licht die Finſterniß — — m * ng 

Era u r 
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2. Du bift der Herr, und feiner mehr; ‚nichts find 
der Heiden Götter. Nur dir gebuͤhret Preis und Chr; 
kein ‚Helfer noch Erretter ift außer dir: Laß mich allein 
auf dic, o HErr, vertrauen, mein ganzes Leben dir 
nur weihn, mein Gluͤck blos auf dic) bauen, und did 
niemals verleugnen. — | 

3. Du bift der höchftoollfommne Geift, der Vater 

aller Geifter; dich preifet, was vernünftig heift, als fer 
nen Herrn und Meifter: Laß meiner Seele Höhen Werth 
mid) reine Tugend lehren, und fo wie es dein Wort be 
gehrt, dich ungeheuchelt ehren, im Geift und in det‘ 
Wahrheit. | - | 
4. Dubift, o Gott, von Emigkeit, und wirſt all 
zeit beftehen; es bleibet deine Herrlichkeit, wann Him⸗ 
mel felbft vergehen. Laß von der Erde eitlem Tand 
. mein Herz fich ftetd erheben zu meinem wahren Vater⸗ 
land, und mich nach dem nur ſtreben, was ewig mich 
erfreuet. ee | 
5. O Gott, maß ſeyn wird, iſt und mar, und mad 
wir thun und dichten, das ift Dir alles offenbar: du wur 
‚einft alles richten. Laß mich dein Helles Auge ſcheun; 
aufrichtig vor dir wandeln, und, deines Beyfalls mid 
zu freun, auch dann rechtichaffen handeln, wann Fin 
fterniß mich decket. J | 

6. Unendlich ift, HErr, deine Macht, zu.retten, die 
dich lieben, und wenn der Frevler dich verlacht, auch 
Straf an ihm zu üben: Gieb, daß mich deiner Allmacht 

Schuß ftetd, ald ein Schild, bedecke; mid) auch nicht 
Menfchen Grimm und Trug, nur dein Misfallen ſchrecke: 
du tödteft Leib und Seele. A 

7. Voll Höchfter Weisheit bift du, Gott!- Kein 
Menfch kann fie ergründen. Umringt und allenthalben 
Noth, du HErr, weißt Rath zu finden: Gieb, daß ich 
ie | am 
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im Vertrauen ruh, du werdeft für mich forgen, auch 
Uebels weder denk noch thu: denn Dir iſt nichts verbor⸗ 
gen, und kennſt uns ja vollkommen. 

8. Gott, du biſt Heilig und gerecht, und kannſt nichts | 
Boͤſes leiden; mer fagen will, er ſey dein Sinecht, 
muß jede Sünde meiden: Gieb, daß ich mich der. Heis 
figfeit mit rechtem Ernſt befleiße, nachjage der Recht- 
fchaffenheit, und deine Wege preife, fo wunderbar fie 
ſcheinen. 

9. Du biſt ſehr onädig ‚ Sstt, und gut, vergiebſt 
die Schuld dem Sünder; erbarmft dich, mie ein Bas 
ter thut, von Herzen deiner Kinder: Laß reichen Troft 
von deiner Huld, auf meine Seele fließen; und laß mich 
nach bereuter Schuld auch wieder Kuh genießen, und 
Dann vorfichtig handeln. | 

10. Gott, deffen Wahrheit ſtets befteht: Wohl de⸗ 
nen, die dir glaͤuben! Wann Erd und Himmel einſt 
vergeht, wird dein Wort ewig bleiben: Gieb, daß ich 
fitechte dein Gericht, und alles, was du draͤueſt; auch 
Hoffe, mas dein Wort derfpricht, daß du mirs gern vers 
leiheit: Wer hofft, mird nicht zu Schanvden ! 

rt. Gott, wenn ich dich fo kenn und ehr, dein Wort 
zum Grunde fee; erfreu ich mich darüber mehr, ald über 
alle Schäße: Big ich dort, o mein Heil und Licht! gr. | 
ohne £allen nenne, von Angefiht zu Angeficht Di 
fchaue,, dich erkenne, und unaufhörlic) lobe. 

Mein Herz und Seel, 
4, Ethabper Gott, nichts reicht an deine Größe: 
denk ich an dich, fo fühl ich meine Bloͤße; ich 
fuͤhle, HErr, daß du unendlich biſt, und mie ums 
fehränft mein forſchend Denken if. 
2 Du wohnft im Licht, dazu Fein Menſch kann 
fommen: Was iſts, das wir von deinem Ruhm vers 
A 3 nommen? 
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nommen? Ach nur. ein Theil von deiner Majeftät, die 


J uͤber alles dich, O Gott, erhoͤht. 


3. Dein ewges Seyn, dein ganz vollkommnes 
Weſen; das, was du wirkſt, und was dein Rath er⸗ 
leſen, iſt viel zu Hoch für jeglichen Verſtand: von Ens 
geln feldft wirft du nie ganz erfannt. | | 

4. Wie follt ich denn, ich Staub, mich unterwin⸗ 
den, Unendlicher! dich völlig zu ergründen? O macho 
- mich von folhem Dinkel frey, Daß mir dein Wort des 
Glaubens Richtfchnur fen. | 
S. Mein eigner Geift kann ſich leicht [hintergehen ; 

dein Wort ift wahr, es bleibet ewig ſtehen. Erforſch ich 
gleich dein göttlich Wefen nicht; fo gnüge mir davon 

Dein Unterricht. 
6. Bon dir, durch dich, zu Dir find alle Dinge: 
Gieb, dag ich dir mich feldft zum Opfer bringe. Begreif 
ichs nicht, wie du Die Welt regierſt: fo fen mirs gnug, 
Daß du mich feelig führft. | 

7. Einft wirft du dich mir näher offenbaren; einft 
‚werd ich mehr von deinem Rath erfahren: Wenn ich 
nur dem, mas mich dein Wort gelehrt, geglaubt, ges 
folgt, und treu dich hier verehrt. 

8. Drum hilf, daß ich mit Ehrfurcht vor dir wandle; 
in allem Thun nach deinem Willen handle; zufrieden 
fen, mie Du mich hier vegierft, bis du mich einft im dei⸗ 
nen Himmel führft. | — 
9.. Dann werd ich dich im hellern Lichte ſehen, und, 
froh in dir, .dein ewig Lob erhöhen. HErr! Du bift 
groß, und zeigft ed mit der That, unendlich groß an 


Huld, an Macht und Kath. 
| „Aus meines Herzens. | 

5 Schwingt, heilige Gedanken, euch von der Erde 

7 X los! Gott, Frey von allen Schranken, 

F | unaus⸗ 
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unausſprechlich groß. Lobſinget Gott! Co ingt vor 
feinem Angefihte! Er wohnt in einem Lichte, zu dem 
fein Auge dringt. 

2. Kein Sinn kann ihn erreichen; kein endlicher 
Verſtand: wer darf ſich ihm vergleichen; hat, was er 
iſt, erkannt? Macht euch von ihm kein Bils Wer kann 
Pier Hoͤchſten fehen, od er gleich alle Höhen und jede Tief 


3. Die Sonn in hoher Ferne mag ſtralenreicher 
otüßn: glanzt heller noch, ihr Sterne, was ſeyd ihr 
gegen ihn? Mit aller eurer Pracht, in eurem ſchoͤn⸗ 
= — vor feinem Angeſichte noch dunkler, als die 


— "ie follich, Gott, dich nennen, dich, Water 
der — Was wiſſen wir? Wir kennen nicht Gei⸗ 
ſter, Koͤrper nur. Wie aͤndern dieſe ſich! Sie ſind 
ein Raub der Zeiten mit allen Herrlichkeiten. Gott iſt 
unkoͤrperlich. 

5. Preißt unſern Herrn und Meiſter, der ſelbſt uns 
unterweißt: Er ſey der Duell der Geiſter, der hoͤchſt⸗ 
vollkommne Geiſt: Selbſtthaͤtigkeit und Kraft, ganz 
Weisheit, Freyheit, Leben! Komme! Laßt uns ihn 
erheben, weil er auch Geiſter ſchaft. | 

6. Stimm in der Engel Chöre, o Seele, freudig ein! 
Auch) dich ſchuf er zur Ehre, ein edler Geift zu ſeyn. 
Empfinds! Verkenne doch nicht deinen Werth! Vers 
— was ſterblich iſt, und achte fuͤr Suͤnden dich 
zu ho 
7. Im Geiſte bet ihn, Seele, und ungeheuchelt an! 
ei ich des Herrn Befehle: Wie feelig bin ich dann! 
Er Hat Linfterblichkeit und Seeligfeit und Leben; dies 
alles wird. er. — dem, der ſich ihm ganz weiht. 


ME RR 
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Berzliebſter Jeſu. 
6. Sl ſich mein Geift, o Gott, zu die erheben, 
* und dich zu kennen gfücktich ſich beſtreben, fo 
mußt du felöft, um groß von dir zu denken, die Kraft 
mir fchenfen. 

2. Laß doch; o Herr, dein Licht mich ſtets erfreuen, 
und meiner Seele Finfterniß zerftreuen: erleuchte mich, 
daß mich zu Deiner Ehre, dein Glanz verfläre. | 

3. Was ift im Himmel, Gott, was ift auf Erden, 
das fo, wie du, verdient, erfannt zu werden * Was ift, 
das meinen Durft nach Gluͤck fo ftille, als deine Fülle? 

4. Dich fuchen,, ift die edelfte der Sorgen. Zwar bift 
du unerforfchlich und verborgen; doch willft du, wenn 
wir nur dein Licht nicht Haffen, Dich finden faffen ! 

. 5 Mit lauter Stimme lehren deine Werke und deine 
Weisheit, Deine Güt und Stärke; auch haft du ſelbſt, 
fen Hoch dafür gepriefen! uns untermwiefen! 

6. Und immer mehr willft du did) offenbaren, wenn 
wir getreu, mas du und lehrſt, bewahren, wenn tpir, 
wie wir nach deiner Lehre follen, ung beſſern wolfen 

7, Ach möcht ich, Gott, aus allen meinen Kräften, 
felbft bey des Lebens Sorgen und Gefchäften, ftets 
mein Gemuͤth, um mich zu dir zu ſchwingen, zur Stille 
bringen! | | | 

8, Doch mein Verftand ift unftät, träg, er ſcheuet der 
Ueberlegung Müh, und, fhnell zerftreuet, finft er, 
wenn ich zu Dir gezogen werde, zurück. zur Erde. 

9, Auch taufcht mein Herz ihn, machet ihn ver 
mefien, verführt ihn, feine Gränzen zu vergeffen, 
will mehr, als feine Kraͤfte mir vergönnen, von Dix 
erkennen: | 

10. Du ewge Liebe! leite meine Seele, daß fie ‚den 
Weg zur Tugend nicht verfehle: fie giebt, fuch ich fie 
ohne zu ermuͤden, den füßften Frieden. 11.So 
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"Ir, ẽæc * Ig Herr! dich immer beſſer 77c5 | 
und täglich mehr von deiner Lieb entbrennen, Dirgern 
mn fedlich Dich erheben, dir, Gott, nur leben. 


Liebſter Jeſu, wir, 
7 (Sott,. du biſt von Ewigkeit, und dein herrlich 
großes Mefen andert fich zu Feiner Zeit; du 
bleibſt ftets, was du gewelen: laß dieß meinen Geiſt 
beleben, ehrfuͤrchtsvoll dich zu erheben! 

.2. Emig und unmandelbar ift, o Gott, dein hohes 
Wiſſen; was dir einmal Wahrheit war, wird es ewig 
bleiben muͤſſen; niemals kann dein Ausſpruch fehlen: 
u mich ihn zur Richtſchnur wählen! 

. Du bift nicht wie Menfchen find, daß dich etwas 
— follte: immer bleibſt du gleich geſinnt; mas dein 
Rathſchluß vormals wollte, will du noch: O Hilf und 
allen, thun nach deinem Wohlgefallen! 

4. Immer bleibſt du, Gott, ein Feind derer, die dag 
Unrecht üben, immer bleibſt du, Gott, ein Freund 
derer, die das Gute lieben: Laß und darinn ſchon auf 
Erden deinem Bilde ahnlich werden. 

5. Deine Worte trügen nicht; du Bift ewig ver 
Getreue, der da halt was er verfpricht: O daß dieß mich 
ſtets erfreue! Laß nur deinen Geift mich treiben, dir, 
Herr, duch getreu zu bieiben, 

6. Stels it Wohlthun deine Luſt; ewig waͤhret deine 
Liebe: Wohl mir, wenn ich auch mit Luſt mich in dei⸗ 
nem Willen übe! Dann, o HErr, wirds meiner Sees 
Ien nie an wahrem Wohlſeyn fehlen. 

7. Erd und Himmel wird vergehn! alle Welt wird 
mich verfaffen: Nur du bleibſt mir ewig ſtehn. Deine 
Hand wird mic) umfaſſen, wann ich nun von hinnen 
ſcheide; du biſt ewig meine Freude. Ze 

AUS 9 
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8. Laß mir doch) zu jeder Zeit, HErr des Himmels ' 


und der Erden!  Diefe deine Emwigfeit einen ftarfen 
Antrieb werden, dich zu lieben, Dir zu da, und mein 
Glluͤck auf dich zu Bauen. 
Mein Herz und Seel, . 

8. He vr Gott, du biſt die Zuflucht aller Zeiten: 

Denn du bift Gott in allen Emigkeiten: du 
warſt ed ſchon, eh Erd und Himmel ward, eh du dich 
noch uns haſt geoffenbart. 
2. Was bin ich, Herr, was alle Menſchenkinder? 
Staub iſt vor dir der Heilige, der Sünder. Mie 
fchnell enteilt dies Leben doch von mir! Du, Hoͤchſter 
du nur bleibeſt fuͤr und fuͤr. 


3. Du haſt vorhin die Erde zubereitet; dein Arm hat, 


Gott, den Himmel ausgebreitet: Doch fie vergeht, vers 
alten wie ein Kleid; du aber daureft in alle Ewigfeit. 

4. Dies ift der Troft, die Hoffnung aller. Froms 
men! Du ſchuͤtzeſt fie und laßt fie nicht umfommen. 
Ihr redlich Herz kann fich ſtets deiner freun. Du 
bleibſt ihr Gott, und fie find ewig dein. 

„ 5 Das fey mein Troft in allen trüben Stunden: 
som Tode felbft werd ich nicht überwunden. Nicht er; 
die Sünde nur trennt mich, o Gott, von dir. Du 
bleidft mein Troft, mein Heil, auch ewig mir. 

Es wolle Bott uns. 


9. Allwiſſender vollkomner Geiſt, der alles völlig 


fiehet, was Nacht und Abgrund in fich ſchleußt, 


und dem ſich nichts entzieht. Es kann vor deinem 

hellen Licht fich Fein Gefchöpf verftecfen. Was in der 

Finfterniß gefchicht, das weißt du aufzudecken, und 

vor Gericht zu bringen. 

- 2. Seldft die Gedanken Eenneft du, eh fie in mir 

entſtehen, und was wuͤnſche, rede, —— — 
arm 


m 
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fannft du alles fehen. Vor dir iſt alles offenbar; du 
weißt, mas wir beginnen, und unfre Ziwecfe find dir klar, 
noch eh wir fie ausfinnen: nichts bleibt vor Dir vers 
borgen. 
3. Mas deiner Kinder Herz begehrt, das weißt dur, 
eh fie beten. hr Seufjen wird von dir erhört, eh fie 
noch vor dich treten, und was der Böfen Rath befchließt, 
ift dir auch unverborgen; dir, der Du ihren Anſchlag 
fiehft, als wie den lichten Morgen, den feine Tannen 
— | 

- Was nach Verfließung vieler Zeit erft fünftig 
* geſchehen, ſiehſt du ſchon mit Allwiſſenheit als 
gegenwaͤrtig ſtehen. Dir ſtellt ſich alles deutlich dar, 
das, was erſt noch ſoll werden, und was nun iſt, und 
was einſt war, im Himmel und auf Erden. Wer ſollte 
dich nicht fuͤrchten! 

5. Ja, bleibet gleich das meiſte noch in dieſer Welt 

verſchwiegen: ſo wird daſſelbe dennoch einſt der Welt 
vor Augen liegen. Dein unpartheyiſches Gericht wird 
alles einſt entdecken, was noch ſo heimlich itzt geſchicht, 
und Schande, Furcht und Schrecken wird dann die 
Heuchler treffen. 
6. Laß mich, o hoͤchſte Majeſtaͤt! Dein helles Auge 
ſcheuen. Denn wer iſts, der dich hintergeht mit ſei⸗ 
nen Gleisnereyen? Laß mich auch in der Einſamkeit dich 
gegenwaͤrtig denken; laß Wahrheit und Rechtichaften: 
heit mein Thun und Laffen lenken, und mich für Tuͤ⸗ 
den hüten, 


Es ift gewißlih an. 
IO, Umſonſt, umſonſt verhuͤllſt du dich, mein Herz, in 
Finſterniſſe; was kann ich Gott verbergen, 
ih! Da er nicht alles. wiſſe? Sey, (fannft Bet) 
dunkler 
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dunkler als das Grad; der Menfchenrichter (haut 
hinab, und Fennet deine Tiefen. 

2. Wo ift die Nacht der Einfamkeit, die mich vor ihm. 
verheele? Er ſieht euch ſchon, ch ihr noch ſeyd, Gedans 
fen meiner Seele! Eh ich euch felbft empfinden Kann, 
von eurer erften Bildung an, bis ihr euch ganz entfaltet. 

3. Er fennet und durchfchauet euch, wenn ihr euch 
Hleich ermiehet; bemerft euch, wenn ihm, Stralen gleich, 
ſchnell werder, fehnell entfliehet. Vergebens wuͤnſch 
ich: Sterbt! Vergeht! ich haß euch! Aufgezeichnet 
ſteht ihr all in ſeinem Buche. 

4. Der HErr gedenket ihrer noch, Jahrhunderte 
verſchwinden; ſie bleiben, und ich traͤume doch: Gedan⸗ 
ken ſeyn nicht Suͤnden? Nein, alle muͤſſen an das ' 
Licht, wann Gott füommt, daß er im Gericht Geheims 
‚niffe enthülle, 

5. Seyd heilig, fend von Gott nur voll, Gedanken 
meiner Seele, daß, wann gerichtet werden foll, fein 
einziger mich quäle! Seyd heilig! und dann fürchtet 
nichts; Gott wird am Tage des Gerichts, gleich * 
ten euch belohnen. | 

Wer nur den lieben,» 
] I. Du meifer Schöpfer aller Dinge, der alles weiß, 
erkennt, verfteht! Nichts ift fogroß, nichts 
fo geringe, das nicht nach deiner Ordnung geht! Sie 
iſts, die deine große Welt in ihrer Daur und Pracht 
erhält. 

2. Die vielen wundervollen Werke, mas unfern Aus 
gen fern und nah, fteht alled wie durch deine Stärke, 

fo.auch durch deine Weisheit da. Unendlih, HErr, 
ft dein Verſtand: Der ganze Weltbau machte befannt, 

3. Mit eben dieſen Meifterhänden, mit welchen dus 


die Welt gemacht, vegierft du auch an allen Enden, 
j was 
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— — — 


was du hoͤchſtfrey hervor gebracht; du brauchſt, o unter: 
fchaffnes£icht! Der Menfchen Kath und Beyftand nicht. 

4. Was du zu thun dir vorgenommen, Prönt auch, 
fo bald du willſt, die That; wenn taufend Hinderniſſe 
Fommen, fo triumphirt dein hoher Rath. Den beften 
Zweck wählt dein Verftand: Die Mittel ſtehn in dei⸗ 
ner Sand. u 

5. Die Menge ſo verſchiedner Willen, wo jeder 
feinen Weg erwähnt, muß doch den deinen blos erfüllen 
der feines Zieles nie verfehlt, und aller Feinde ſtolzen 
Wahn ald Unvernunft beſchaͤmen kann. 

6. D Weisheit! decke meiner Seele des Eigendins 
feld Thorheit auf, damit fie didyzum Leititern wähle 
in diefed Lebens ganzem Lauf. Sch weiß den Weg zur 
Wohlfahrt nicht: . Drum leite mich dein fichres Licht! 

7. Du haft mich durch mein ganzes Leben bisher 
aufs weifefte geführt. Ya, dir muß ich Die Ehre geben; 
daß du aufs beſte mich regiert: D leite mich durch Welt 
und Zeit hinüber ın die Emigkeit. ' 

Von Gott will ich. 2 
12.539 lobe dich und preife Dich, o mein Gott 
allein. Wer iſt, wie du, fo weile? Verſtand 
und Rath ift Bein! Ach möchte, HErr, mein Geift, in 
allen deinen Merken, anf deine Weisheit merken, die, 
wer dich kennet, preißit. | | 

2. MWofin mein Auge blicfet, ift alles Harmonie, gut 
und zugleich geſchmuͤcket: voll Kunft, voll Pracht, durch 
fie; fie fchaffet, fie erhält, zu ſegnen, zu ergögen, nach 
herelichen Gefegen, den weiten Ban der Welt. 

3. Sie hieng in lichten Fernen, hoch über ung 
Binauf, die Sonne mit den Sternen, ung zu erfeuchs 
ten, auf; da hänget fie an nichts: von dir nur unters 
füget, waͤrmt, leuchtet und erhiget, fie, Schimmer dei» 
nes Lichte ! 4. Wer 
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4. Wer haͤlt im Gleichgewichte ſo vieler Koͤrper 
Kraft? Wer fuͤllt die Welt mit Lichte, als du, der 
alles ſchaft? Wer lenkt der Stralen Flug, daß ſie nur 
nuͤtzen koͤnnen; beleben, nicht verbrennen, ſo wunder⸗ 
bar, ſo klug? 
5, Mer läßt und ſtets umgeben die Luft, die alles 
trägt? Durd) fi te hat alles Leben, und alles wird bewegt: 
da fammeln Dünfte fih, und werden Thau und Dies 
gen, und Fruchtbarkeit und Segen, für Pflanzen, Thier 
und mich. 

6. Wer hat fie fo bereitet, daß fie den Blitz ge 
biert; daß fie den Wind verbreitet, den Schall zum 
Ohre führt; den leichten Vogel hebt; den ſchnellen 
Fifch zum Schwimmen, und unfers Mundes Stim: | 
men für deinen Ruhm belebt? | 

7. Wer hob, o Gott, die Erde, aus deinem Meer 
heraus; theilt, - daß fie fruchtbar werde, fo gleich die 
Waſſer aus? Wer jammelt fie? Mer bricht die Flüffe, 
warn fie ſchwellen; ſpricht zu der Meere Wellen: Hie— 
Her! und weiter nicht! 

8. Wer hat den Wald gepflanget? Wer ruft das 
Gras herquf? Giebt Korn und Wein?, Wer fhanzet 
Gebirg an Ihälern auf? Wer ſchmuͤckt ſie uͤberall? 
Wer graͤbt dem Feuer Schluͤnde, legt in der Tiefe 
Gruͤnde den Marmor, das Metall? 

9. HErr, deine Weisheit ſchmuͤcket, bereichert und 
erhaͤlt, naͤhrt, ſegnet, ſchuͤtzt, begluͤcket die lebenvolle 
Welt. Sie ruͤhme mein Geſang! Ich ſinge dir und 
preiſe dich, Gott, denn du biſt weiſe: Dir weih Lob 


und Dank. 
Alle Welt, was lebt. 
13. A fmerforfchtic fen mir immer meines Gotted Weg 
| und Rath, und die — ſey ohne Schim⸗ 
mer, 





| $ Ä 
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mer, die mich hier umſchattet hat: doch iſt alles, was 
Er thut, wies auch ſcheine, weis und gut. | 
: 2. Sollt ich das von Gott nur loben, wo ich Rath 
und Weisheit feh? Iſts nicht ein Geſchenk von oben, 
wann ich feinen Weg verſteh? Frevelt der nicht, wel 
‚her Flagt, daß ihm Gott mehr Licht verfagt? 

3. Soll ein Water unterlaflen, mas dem Kinde 
Thorheit ift? Kühner Tadler! Engel faflen das, wo du 
im Dunkeln biſt: Hier folft du dem Herrn vertraun, 
lernen, noch nicht. völlig fehaun.. Ä — 

4. Sollt er zu Regiererinnen ſeiner Werke, ſeiner 
Welt, meine Luͤſte ſetzen? ſinnen, ordnen, thun, was 
mir gefaͤllt? Wohl uns, wenn er nie gewaͤhrt, was 
ein thöricht Herz begehrt! — 

5. Hier in meinem Pilgerſtande ſey mein Theil Zufrie⸗ 
denheit! Dort in meinem Vaterlande, wohnt die wahre 
Seeligkeit. Find ich dort gewiß mein Heil: o ſo ſey 
mein Weg hier ſteil. I ’ 

6. Wenn du auch - auf rauhen Wegen wandelſt, ach. 
fo Elage nicht.: Was Hier fchmerzet, wird dort Segen, 
was hier Nacht iſt, wird dort Licht; und ich fafle 
Gottes Sinn, wann ich erft vollendet bin. — 


| In eigner Mel. | 
Err, deine Allmacht weicht. fo weit, als felbft 
[4.9 dein Wollen reichet; nichts ift, das = 
Herrlichkeit und deinen Thaten gleichet:. es ift Pein 
Ding fo groß und ſchwer, das dir zu thun unmoͤg⸗ 

ih war. 
2. Du fprichft, und auf dein machtigs Wort fällt 
alles Dir zu — du fuͤhreſt deinen Vorſatz fort bey 
allen Hinderniſſen: du winkſt, ſo ſtehet ploͤzlich da, was 


border noch kein Auge ſah. | | 


— Von Gott. | | 

Du haft dein großes: Schöpfungswert allmäch: 

fig Ausgefühte: ed bleibet ftet3 dein Augenmerf,, und 
‚wird durch Dich regieret. Noch immerfört. befteht bie 

Welt, weil fie dein mächtig Wollen Haft. 

4: Die Menge vieler Wunder jeigt, daß, Sähöpfert 
Sein Vermögen weit über die Geſetze fteigt, ſo die 
. Natur bervegen! du bleibſt ihr Herr, und. ihren Lauf 

hebſt du nach weifer Willkuͤhr auf. | 

5. Was für ein Wunder deiner Macht wirft du und 
lafjen fehen, wann nach der langen Grabesnacht Die Tods 
ten auferftehen; wann du bon unſerm Staub den Reſt 
zu neuen Körpern werden laͤßt! 

6. Allmaͤchtger! mein erſtaunter Geiſt wirft ſich vor 
dir danieder; die Ohnmacht, wie du ſelber weißt, umgie⸗ 
bet meine Glieder: mach mich zum Zeugen beiner Kraft, 
bie aus dem Tode Leben fchafft! 

7. O zuͤnd in mir den Glauben an, dei deine 
Macht ergreifet, der ftark und mächtig werden kann, 
wenn er auf Dich fich fteifet! Gieb, daß ich traue deis 
ner Kraft, die alles kann und alles fchafft. 
Herr deine Allmacht reicht. 

1 5. Nie biſt du, Hoͤchſter, von uns fern: du wirkſt an 

allen Enden; wo ich nur bin, HErr aller 
Herrn, bin ich in deinen Händen: durch Dich nur leb 
und athme ich; denn deine Rechte ſchuͤtzet mich. 

2. Was ich nur denke, weiſſeſt du; du kenneſt 
meine Seele; du ſiehſt es, wann ich Gutes thu; du 
fiehit ed, wann. ich. fehle: nichts, nichts kann deinem 
Blick entfliehn, und nichts mich deiner Macht entziehn, 
3 . Wann ich in filter. Einſamkeit mein Herz an Dich 
ergebe, und uͤber deine Huld erfreut, lobſingend Dich ers 
hebe: fo hörft du es, und * mir bey, daß id dir 
immer treuer ſey. 

4. Du 
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A merkſt es, wann des Herzens Rath verkehrte 
Wege waͤhlet; und, bleibt auch eine boͤſe That vor aller 
Welt verheelet: ſo weißt du ſi ie, und ſtrafeſt mich zu mei 
ner Beßrung vaͤterlich. 

5. Du hoͤreſt meinen Seußßern zu, daß Huͤlfe ir er⸗ 
ſcheine; voll Mitleid, Vater! zaͤhleſt du die Thraͤnen, 
die ich weine: du ſiehſt und waͤgeſt meinen Soma; 3 
und ſtaͤrkſt mit deinem Troſt mein Herz. 

6. O druͤck, Allgegenwaͤrtiger! Dieß tief in. meine | 


See, daß, wo ich bin, nur dich, HErr! Mein Herz 


zur Zuflucht waͤhle; daß ich dein heilig Auge fchen, 
und dir zu dienen’eifrigifen 

“7, £aß überall gemiffenhaft nach deinem Wort mich 
handeln, und ftärfe mich dann andy: mit-Kraft , vor die 
getroft, zu wandeln, Daß du, o Gott! ftetd um: Baar 
ſeyſt: Dies tröft und beßre meinen Geif. | 
4 2’ . 


Romnni Laßt euch. . 


I6. Sr N vor defien Angefichte nur ein reiner Bam. 
del gilt; ewges Licht, aus deſſen Lichte ſtets 
die reinſte Wahrheit quillt! Deine hoͤchſte Heiligkeit 
werde ſtets von ung gefcheut: laß fie und doch kraͤftig 
dringen; nach der Heiligung zu ringen. \ 

5; Heilig. ift dein ganzes Wefen, und Fein Boͤſes ſe | 
an dir; emig biſt du ſo geweſen, und fo bleibft du fie 
und. ers Was dein Wille waͤhlt gi thut, iſt Yın 
ſtraͤſlich, recht und. gut, und durch. Deine Macht: umd 
Stärke wirfft.du ftetd vollEommne Werke, 

3. HErr, du willft, daß deine Kinder deinem Bilde 
aͤhnlich ſeyn. Nie Befteht vor dir der Sünder; denn _ 
du biſt vollkommen rein: Du biſt nur der Frommen | 
Freund; Uebelthaͤtern biſt du feind; wer beharrt in 
eo Sünden kann vor. dir rg Gnade finden. 


+ 
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4. ſo laß uns nicht verſcherzen, was du uns noch 
zugedacht: ſchaff in ung ſtets reine Herzen! Toͤdt in uns 
der: Lüfte Macht! Denn was ſind wir, Gott, vor dir? 
Du biſt heilig, aber wir find verderbt, und wer: kamn zaͤh⸗ 
len/ "großer Gott, wie oft wir fehlen? ee 
Uns vom Sünden. zu. erlöfen, gabſt du deinen 
Son dahin: O fo-reinige vom Höfen durch ihn unfeen 
ganzen Sinn: 'gieb uns, inierdw:seldft "verheißt, gieb 
uns deinen guten Geiſt, daß er unſer Herz regiere, and 
zu allem Guten Füße Mimi tr 
1.6.5 Jeder reineſten Begierde bleibe unfer Herz geweiht; 

unſers Wandels größte Zierde ſey rechtfchafne Heiligkeit: 

Mad) ung deinem Sinne gleich! Denn zu deinem Him · 
melreich wirft du; HErr! nur die erheben, die im Glau⸗ 
ben Heifig-leben. RE 
Es iſt gewißlich an. n. 5 

17 Gerechter Gott! Vor dein Gericht muß alle 

I et fich ſtellen. Du wirft, in ihrem Anges 
ficht auch mie mein Urtheil füllen. O laß mich dein 
Gericht ſiets ſcheun, und hier mit Ernſt befliſſen ſehn, 
vor dir einſt zu beſtehen. Re 
"2, Du fiehft von deinem feften Thron auf alle Den: 
fchenfinder: beftimmeft jedem feimen Lohn, dem Froms 
men und dem Sünder: Nie ſiehſt du die Perfonen an: 

"allein auf das, was wir gethan, fiehft du gerechter Richten 

“3, Biel Gutes und Barmherzigkeit giebft du ſchon 
Hier den Fromien!.- du fehügeft fie für manchem £eid, 
darein die Böfen fommen. So seigeft du vor allen 
Welt, daf dir Ver Eifer wohlgefaͤllt, den man derZus 


# 
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gend widmet. — | 

"4, Ja, HErr,“ du Tiebft, was recht und gut, und biſt 
ein Freund der Frommen. Wer deinen Willen freudig 
thut, wird von dir aufgenommen. Sein Sinn und 
u — . Thun 
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him gefällt die wohl, iſt er gleich, nicht ſo, wie er toll, 
ganz rein von. allen Fehlern. | 
, 5. Doch dem, der dich, 0 Gott, nicht: fcheut, dem 
frevelnden Verbrecher ‚ der dein Geſetz und Recht ent: 
weiht, bift du ein ſtrenger Rächer. Verachtung, Elend, 
Schmerz und Hohn, und Tod in-feiner: — Lohn, 
* ſchon in dieſem Leben. 

6. Der Untergang der erſten Melt, ‚die aus der Art 
gefchlogen; dad Feuer, das auf Sodom fällt; Egyptens 
lange Plagen,. und andre Wunder. deiner Macht, find 
> ‚ wenn ich fie betracht, wie du dem Bodswicht 


eſt. 

7. Bleibt hier viel Böfesungeftraft, viel Gutes un⸗ 
ei —8* ſo koͤmmt ein Tag der Rechenſchaft, der keines 
Frevlers ſchonet; da ſtellſt du, HErr, ins hellſte Licht, 
wie recht und billig dein Gericht. Dann triumfirt der 
Fromme. 

8. Gerechter Gott, laß mich, wie du⸗ das Gute 
eifrigſt lieben; gieb ſelber mir die Kraft Dazu: wirk ine 
niges Betruͤben, wann ſich was Boͤſes an mir regt. 


Dein Wille, der nur Gutes hegt ‚ I inch Herzens J 


Muſter. 
9. Und weil vor dir, gerechter Gott, nur die allein 
Beftehen, die glaͤubig auf des Mittlers Tod, bey wah⸗ 
ver Reue ſehen: fo laß mich die Öerechtigfeit, Die mich 
von Straf und: Schuld befreyt, im Suuben Rn 3 
— 
Re wer nur den lieben. nr | 
8. Redh nie haſt du dein Wort ehen nie dei. | 
nen Bund, o Gott, verlegt: du haͤltſt gee— 
> was du verfprochen! ‚vollführft, was du dir Vor: 
gefest. Wann Erd und Himmel gleich — wird 
wis * dein Wort Bein" Ä Ä 
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2. Du: bift: fein Menfch, daß dich gereue, was ung 
Dein Wort verheiſſen hat; nach deiner Macht, nach 
deiner Treue bringſt du, was du verſprichſt, zur That. 
Scheint die Erfuͤllung gleich noch weit, ſo tdmmt f e 
doch zur rechten Zeit. 

3. Und wie vu das unfehlbar giebeft, Pr deine 
Huld ung zugedacht; fo wird, wann du Vergeltung 
uͤbeſt, dein Drohen auch gewiß vollbracht: Wer dich, 
o Gott beharrlich haßt, fühlt deiner Strafe ſchwere Laſt. 

4. O druͤcke dieß tief in mein Herze, daß es ja jede 
Sünde ſcheut: gieb, daß ich nie leichtſinnig ſcherze 
mit deiner Strafgerechtigkeit. Nie werde das von mir 
gewagt, ‚ was dein Gefeg' mie unterfagt. 

5. Dod laß mich auch mit feftem Glauben dem Aus 
fpruch deiner Gnade traun. Wer fann den Troft und je 
mals rauben, den wir auf dein Verſprechen baum? Du 
biſt ein Fels; dein Bund fteht feft: wohl Be: der ſich 
auf Gott verläßt! 2 

6. Laß, Seele, laß dich dieß beſchaͤmen: vertraue | 
Gott ,; der treu es meynt. Sud) ihn zum Mufter ans 
zunehmen, der Wahrheit Freund, der Lügen Feind; bes 
weife Dich ald Gottes Kind, dem Treu umd Wahrheit 
heilig find. · 

In eigener melodie e. 


19. Wie groß iſt des Allmaͤchtgen Gute! Er der ein 
Menfch, den fie nicht rührt; der mit verhärs 
tetem. Gemüthe den Dank .erfiickt, der ihm gebührt? 
Hein, - Liebe gu ermefien, fen ewig meine größte 
Pflicht. Der HErr hat mein noch) nie wege: ver⸗ 
giß/ mein Herz, auch feiner nicht. | 
3. Wer Hat mich wunderbar bereitet? Der Gott, 
der meiner nicht bedarf. Wer hat mit Langmuth mich 
a Er, Rath ich oft verwarf. Wer ſtaͤrkt 
den 
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den Frieden. im Gewiffi en? Mer giebt dem Geifte ‚neue 
“Kraft? Wer läßt mid) fo viel Guts genießen? Iſts nicht 
der HErr, der alles haft? 

3. Blick, o mein Geift! in jenes Leben, fuͤr welches 
du erſchaffen biſt; wo du mit Herrlichkeit umgeben, Gott 
ewig ſehn wirſt, wie er iſt. Du haſt ein Recht zu die⸗ 
ſen Freuden: durch Gottes Guͤte ſind ſie dein. Sieh, 
— mußte Chriſtus leiden, Damit du koͤnnteſt ſeelig ſeyn. 

. Und dieſen Gott ſollt ich nicht ehren, und feine 
Site nicht verſtchn? Er follte rufen: ich nicht hören? 
Den Weg, den er mir zeigt, nicht gehn? Sein Will ift 
mir ing Herz geſchrieben; ſein Wort beſtaͤrkt ihn ewi⸗ 
glich: Gott ſoll ich uͤber alles lieben, und meinen 
Naͤchſten fo wie mich. 

5. Dieß ift mein Dank, dieß ift fein Wille: Ich ſoll 
ganz Liebe ſeyn, wie er. So lang ich dieß Gebot er; 
fuͤlle, ſtell ich ſein Bildniß in mir her. Lebt ſeine Lieb 
in meiner Seele, ſo treibt ſie mich zu jeder Pflicht, und 
ob ich ſchon aus Schwachheit fehler herrſcht doch in mir 
die Suͤnde nicht. 

6. O Gott! Laß deine Guͤt und Liebe mir immerdar | 
vor. Augen ſeyn. Sie färk in mir die guten Triebe, : 
mein ganzes Leben dir zu weihn. Sie tröfte mich im 
Noth und Schmerzen, regier mich af dem Pfad des 
Gluͤcks; und fie beſieg im bangen Deren bie Furcht des 
letzten Augenblis! | | 
. ‘  Yerzliebfter Jeſu. Er 
90. Jouchnt unſerm Gott! Er iſt von — Sir, 

barmherzig, und: von duldendem Gemüthe; 
will denen Heil ind ewge Luft‘ beſcheren, die ihn berehren. 

2. Erhandeftinicht mit und nach unſern Sünden, und 
laͤßt verfchonend und das nicht empfinden, was wir, weil 
wir mm unfer Herz nicht-gaben, verſchuldet haben. 
| B3 3 . Hoch 
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53. Hoch iſt der Himmel uͤber ſeiner Erde; ſo groß 
auch, daß er geliebet werde, die Huld des HEren, bey 
denen die ihn lieben, und Gutes uͤben. 

4. So zaͤrtlich ſich ein Vater ſeiner Kinder erbarmet, 
ſo erbarmt ſich Gott der Suͤnder, wenn ſie von Herzen 
ſich zu ihm bekehren, ihm Treue ſchwoͤren. 

5. Er ſchlaͤgt und heilt; verwundet, laͤßt geneſen; 
er weiß, der. Menſch ift ein zerbrechlich Weſen; er denkt 
daran, Daß das Gefchöpf aus Erde einft Afche werde. 
6. Bon Emigfeit zu Emigfeiten währet die Güte 
Gotted dem, der Tugend ehret. Ach! leite denn auch 
mich auf deinem Pfade, du Gott der Gnade! 

7. So werd ich ewig deine Huld genießen; fo wird 
mein Leben fanft vor dir verfließen: So werd ich dort 
mit allen Engeichbren dich fröhlid) ehren, 

Weiär nur den lieben. 

| Ol. Set, dir ift Fein Geſchoͤpf verborgen, teins iſt 
vor dir gering geacht; du wuͤrdigſt jedes dei⸗ 
ner Sorgen, und biſt auf aller Wohl bedacht ;. vom Mens 
ſchen bis auf jedes Thier dankt alles feine Wopifart dir, 
2. Mit Heilig freudigem Gemüthe erheb ich, Gott der 
Gnade, dich. Wie’ theuer ift doch deine „Güte; wie 
liebſt du ung fo väterlich! Wir fünnen ohne; Furcht und 

Graun: Lei Allergnadigfter, vertraun. ) 

3. Mit welchem reichen Ueberfluſſe erfülleft du die 
Welt, dein Haus! Du iheilſt fie allen zum Genuſſe, und 
zum Vergnügen milde aus. HErr, unfers zn 
Duelle. ‚fließt, aus. dir, der du das Leben biſt. p 
| Wecher auf! ruft. 

22. Her, wir fingen deiner Ehre: Pe dich 
unſer, und erhoͤre, nimm gnaͤdig unſer Loblied 

an! HErr wir danken voll Entzuͤcken. Wo iſt ein Gott, 
der ſo Kr ſo Denen und fo ſegnen Fe d 
oft, 


 * ® 


Ven Gott 23 


— den wir erhoͤhn, er, deſſen Heil wir ſehn, n,: ift 
die Liebe, fchon vor ber Zeit, in Ewigrei war Gott die 
Liebe, wird ſie ſeyn. 

2 Um zu die. ung — erheben, hauchſt du in unſre | 
Bruft das Leben, und fchenfeft ung der Erde Gluͤck. Um 
ju dir ung zu erheben, entziehft du unſrer Bruft das Les 
ben, und ſchenkeſt uns des Himmels Gluͤck. Du giebſt 
das Leben, Gott, "du ſeuͤdeſt uns den Tod nur zum Se⸗ 
gen, bift liebeeoll: nur unfer Wohl, nicht unſer Elend 
ſchaffeſt du. 

3. Als wir von der Sünde Plagen gequält in unſerm 
Jammer lagen, und unſer Herz noch war verfuͤhrt, fern 
von deiner Wahrheit Pfade; da war es, Gott, als 
deine Gnade durch unſer Elend ward geruͤhrt: Da rief 
dein Vaterblick ins Leben ung zuruͤck; von der Sünde, 
von ihrem Joch ſind wir befreyt, befreyt, um Gottes | 
werth zu ſeyn. 

40Preiſet ihn, ihr Jubellieder! Zur Erde ſtieg ſein 
Sohn hernieder: ward Menſch, und ſtarb der Suͤnde 
Tod. Chriſtus hat den Tod bezwungen: ein Siegeslied 
werd: ihm. geſungen! er hoͤrt ung, er, der Liebe Gott. 


Wir, find mit ihm verſoͤhnt: ihr Eobgefänge, tönt, fönt - 


zum Himmel! erſchallt ſchon hier! -einft Enien wir an 

feinem: Thron, und beten an. T 
Sey Lob und Eho dem.. 

23. 2. viele Freuden dank ;ich Diet: die du, nie, F 
Herr, verliehen! und wie viel Sünden haſt 

du mie aus Gnade ſchon verziehen! O Gott, von 

Eangmuth und Geduld! ach dennoch haͤuf ih meine 

Schuld, und deine Liebe waͤhret! " 

2. Bedenk ich, Schöpfer! deine Macht, blick ich in 


jene Ferne, und uͤberſchau des Himmels Pracht, und 


— Mond und Etemne bo het * dich voll Ehrfurcht 


an: 
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ans mas ift der Menfch, vuf ich alsdann, daß dırDich 
fein erharmeſt >. i —— 
3. Du Hoͤchſter! ſiehſt auf ihn herab; fo geht ermicht 
verlohren: nicht für Die Welt, nicht für das Grab, ift 
er. allein:gebohren, : Die Welt vergeht mit ihrer Luft; 
wenn du nur Gottes: Willen thuſt, foll dein Gluͤck ewig 
Dauren. = . — | BR 
4. Wann ich erwache, denk ich dein, und wann ich 
ſchlafen gehex;denn du mein Water, kaunſt verleifn, 
um was ich Findlich flehe. Drum fleh ich glauben‘ 
voll zu dir: Herr! mas mir nüget, fchenke mir um dei⸗ 
ner Hüte willen. | —— 
oo. Here Gott, der Du erforfchef, ° + "- 
24. Lobſinget Gott, und betet an, mit fröhlichen Ge. 
h müthet ihm danke, wer nur danken kann, dem 
Schöpfer, voller Güte! Gott iſt die Liebe! ruͤhmt es 
laut, ihr Frommen, die ihr ihm vertraut, die ihr ihn 
kennt und ehret! rühmt ed, daß feine Guͤtigkeit mit 
jedem Morgen ſich erneut, und ewig, ewig waͤhret! 
2. Daß außer dir nicht alles leer von Freud und 
Leben bliebe, ſchufſt du das Sonn: und Mondenheer 
und unſre Erd aus Liebe. Du ſelbſt bedurfteft ihrer nie: 
» Unendlicher, du lieſſeſt fie zu ihrem Gluͤcke werden. Du 
aber fättigeft dich nun mit Wonne,- allen wohl zu tun, 
im Himmel und auf Erden. 
3.Kein Mehrfch ‚kein Engel ſelbſt, ermißt die Groͤße 
deiner Segen :'vie gütig deine Weisheit ift in allen 
Ahren Wegen, Gott, deine Güte reicht ſo weit‘; als 
Deines Reiche Unenvlichkeit, ſo weit, HErr, ald das 
Leben! ach was find wir ‚die Deine Macht auf deiner 
Welt hervorgebracht, uns ewig Heil’zu geben! -- 
“ 4. Undankbar wichen wir. von dir, und waͤhlten 
und. Verderben, gehorchten unſern Lüften hier, um 
sı9 | Zu f — * | ewig 
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emig dort: zu sterben. Du fandteft deinen. Sohn, 6 
Gott! Unfterblichkeit erwarb fein Tod, den Erfür uns 
geftorben. Verſoͤhnt biſt du, erfäft find mir! Preis, 
ewiger Erbarmer, dir, daß Er fir ung geſtorben! 
S. O Bater, welchem Feiner.gleicht an feiner Kindee 
Liebe! kein Dank, kein £obgefang erreicht; HEer, deines 
Wohlthuns Triebe, Doch ift dird angenehmer Dank, 
dir iſt es mehr ald Lobgeſang, wenn ic), wie du iiebft, 
liebe, und dieſen Sinn, mit wahrer Freud, durch Wohl⸗ 
thun, und Barmherzigkeit an meinen Brüdern übe. 
—6. Du biſt die Liebe! Dank ſey dir, daß ich dich ſo 
erkenne, und dir zum Ruhm, zum Troſte mir, dich, 
Bott die Liebe nenne! Auch ich will ganz nur Liebe ſeyn, 
will gluͤcklich machen, will erfreun,- will helfen, und 
dir gleichen. Von dieſer Luſt und dieſer Pflicht, o Gott, 

du Liebe, laß mich nicht, ſo lang ich lebe, weichen! 
7. Sch liebe dich, und traue dir, du kannſt mich 
aichi verlaſſen. Du bleibſt mein Freund, du hilfſt 
auch mir, ob Tauſende mich haſſen. Zum Throne 
“Deiner Liebe fleht, Allmaͤchtiger, mein laut Gebet, und 
weiß, daß du es höreft! Was hat dein Himmel, das du 
nicht dem, der dich liebt mit Zuderſicht, zu — 
gewäßref? | 

Herr Bott, der du erforfcheft, 

25, Getrener Gott, wie viel Geduld beweiſeſt du 
X uns Armen! Wir haͤufen leider unſre Schuld; 
du aber dein Erbarmen. Was iſt des Menſchen Lebens. 
lauf? Er iſt verderbt von Jugend auf, und dem Geſetz 
entgegen; und gleichwol, Vater, ſuchſt du, ihn lang« 
muͤthig davon abzuziehn, zur Beßrung zu bewegen. 

2. DerMenfchen Elend jammertdich; felbft wann fie 
ſich verſtocken, ſo fuchft du fie Doch värerlich durch Huld 
-zu dir zu locken. Wie lange fahft und riefeſt du nicht 

O5 ehmals 
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ehmals deinem Volke zu, damit es ſich befi 
trugft du nicht. mit. Gütigfeit die erſte Welt fo fange 
Beit eh ſie die Flut verheertel: - 

3 Noch giebt du Sündern Zeit und Kaum, der 
Strafezu entgehen; du, läßt den unfruchtbaren Baum 
nicht ohne Pflege fieben; du fehoneft fein: von Zeit. zu 
Zeit, verzieheit voll Barmherzigfeit, ihn gänzlich: abzu⸗ 
hauen: du warteft fein mit gröfter Treu, und hoͤrſt, damit 
er feuchtbar fen, nicht auf, an ihm zu. bauen. - ' | 

4: Langmuͤthigſter! ſo große Huld bezeigſt du frechen 
Sündern; und.o! nicht weniger Geduld Haft du mit dei⸗ 
nen Kindern. Sie werden ja, weil Fleiſch und Welt 
hier ihnen haufig Netze ftellt, oft ficher, matt und trägez 
fie ftraucheln, fie vergehen fich, und fehlen oftmals wider 
dich, auf blind gewaͤhltem Wege. 

5 Da warnſt du fie für der Gefahr, fo oft fie: irre 
gehen; reichſt ihnen Hand und Staͤrke dar, von Suͤnden 
aufzuſtehen; du traͤgeſt ſie mit Vaterhuld, biſt willig, 
ihre Sindenſchuid durch Chriſtum zu vergeben: Giebſt 
ihnen neue Tugendkraft und nach vollbrachter Pilger: 
fchaft, ein ewig Freudenleben. 

6. Laß dieſe Langmuth und Geduld, ‚Gott, 'unfee 
Herzen rühren; nie müß und deine Vaterhuld zur Sie 
cherheit verführen! trag und erbarmend fernerhin: doch 
gieb uns ach dabey den Sinn, daß wir die Sünde 
haſſen, und und noch in der Gnadenzeit, den Reichthum 
einer Guͤtigleit we Veßrung leiten Sat. den 


— — 









von. der heiligen Dreyeinigkeit. 
"Allein. Gott in der Hoͤh ſey. 
96,( ott in der Höh fen Ehr alleiny., ( Dank für 
| Eu Gnaden!. der Herr hat uns, ſein Br 
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zu ſeyn, erbarmend eingeladen; mit Wohlgefallen ſchaut 
herab auf uns, der ſeinen Sohn ſelbſt gab dem menſch⸗ 
lichen Geſchlechee. ee en 

2. Did) preifen-wir , dich flehn wir an, dus herrfcheft, 
Gott, ohn Ende; die Welten find dir unterthan, find 
Werke deiner Hände. ‚Unausgeforfcht und ewig ift die 
Macht, durch die du Herrfcher biſt: wir freun ung dein, 
o Batae!. a 
3. D Jeſu Chriſt, des Vaters Sohn, von ihm da⸗ 
hin gegeben; du fuͤhrſt und zudem Himmelsthron zurück 
ind ewge Leben. Hülfreicher Mittler, Menfch und Gott! 
— don der Suͤndennoth! erbarm, erbarm dich 
unſer! WE — — 

4. Des Vaters und des. Sohnes Geiſt; Geiſt, aus 
gefandt, zu troͤſten die, denen Chriſtus dich verheißt, 
die heiligen Erlöften! .vett uns Aus jeder Seelennoih! 
wir find Durch Jeſu Chriſti Tod, erlöft zu jenem Leben, 


— In eigner Mel, | 
27 Ich glaub an Einen Gott allein, der alle Dinge, 
"m groß und Hein, im Himmel und auf Erden, da 
nichtd war, laffen werden; der zum Genuffe feıner 
Gnad uns Menichen auch erfchaffen hat; mir Seel und 
Leib gegeben, Vernunft, Gefühl und Leben; der reich 
an Weisheit, Güte, Macht, ſtets über. feine Werke 
wacht. Er iſt mein Vater und mein Gott, der mir 

ſo gnaͤdig Hilft in Noth, mich fehüget und ernähret. 
2. Ich glaube auch an Jefum Chrift, den HErn, 

der Gott vom Pater ift, ald wahrer Menjch gebohren, 
zu retten was verlohren; Der mir des Vaters Huld ers 
warb, am Kreuze willig für.mich farb, fuhr in die Hoͤlle 
nieder, ſtand auf zum Leben wieder, vollendete den großen 
Lauf, ſchwang ſich zum Himmelsthron hinauf. «Won 
da 
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da fommt er einft fichtbarlich, weckt Todte anf, und 
richtet mich," ſo mie die Menfchen alle. 

. Ich glaub auch an den heilgen Geiſt, den wahren 
Gou; der iſt und heiſt der hoͤchſte Herr der Geifter, den 
Icſus , unfer Meifter, vom Vater ſandte, der uns lehrt, 
erleuchtet, heiliget, bekehrt; ſtaͤrkt uns zu edlen Trie— 
ben, als Bruͤder uns zu lieben. Sch glaube daß zu Einer 
Heerd Ein HErr, Ein Geift uns heilgen werd, daß ich 
hier von der Sünde rein, dort herrlich auferwecket ſeyn, 
and ewge Freud foll erben. 

" Ws woll uns Bott, 
08, Kerr, unfer Gott, mer ift dir gleich ?- Du biſt 
er das Höchfte Weſen; und doch haſt du, an Gna⸗ 
de sei, uns Niedrige erlefen. Gemeinſchaft follen wir 
mit dir, du Allerhöchiter, haben, mit deinem Heil willſt 
du ung hier, und ewig einft begaben, du Quelle alles 
Segens! 

2. Wir beten dich, o Vater! an; ſind wir gleich 
vor dir Suͤnder, ſo nimmſt du dich doch unfer an, 
wie Väter ihrer Kinder. Du haft für und aus großer 
Huld felbft deinen: Sohn gegeben, Dein Herz, voll 
Güte und Geduld, verleih nur Kraft und Leben, daß 
wir dich kindlich ehren. 

3. O Jeſu, ewger Gottesſohn! du Heil, darauf wir 
hoffen, durch dich ſteht zu des Vaters Thron der Weg 
und wieder offen. Uns zu befreyn von Suͤnd und Tod, 

kamſt du zu uns auf Erden. O laß uns, unſer Herr und 
Gott! froh deiner Wohlthat werden, und dir im Glau⸗ 
' ben folgen. 

4. D heilger Geift, du Geift von Gott! mehr in und 
dem Berderben! im Glauben an des Mittlerd Tod Hilf 
uns der Sünde fterben! du giedft zum Guten Luſt und 
ae laß es ung ſteis erfahren; Kar uns auf Sie 

ilger⸗ 
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Silgerfchaft, bewahr uns für Gefahren: gieb, daB wie ' 
iv. gehorchen. te, BA 
. Laß, Gott, ung dein auf Erden-fchon ald unſers 
S;ottes freuen, Herr, fegne und von deinem Thron, 
saß mir vor dir gedeihen! dein ijt Das Reich, Die Herr— 
ichfeit, dir wollen wir hier_leben; ‚und du wirft nach 
‚ollbrachter Zeit, und einſt dahin erheben. wo wir Dich 
:wig fchauen. Ä RR 
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WVWVoon der Schöpfunt: ; “ 
en Sey Lob und Ehr den. 
9 Woenn ich, o Schoͤpfer deine Macht, die, Weiss 
M D heit deiner Wege, die Liebe, vie für ale 
wacht, anbetend überlege: fo weiß ich, von Bewun⸗ 
drung Boll, nicht wie ich; dich. erheben foll, mein Gott, 
mein Herr und Väter! ee 
- 2, Mein Auge fieht, wohin ed blickt Die Wunder 
deiner Werke. Der Himmel, prächtig ausgeſchmuͤckt, 
preift dich, wenn ich bemerfe,, wie du die Sonn an ihm 
erhöht; umgeben fie mit Majeftät, erfchaffen alle Sterne: 
3. Du mißt dem Winde feinen- Lauf). du heift die 
Himmel regnen, du fchließt den Schoos der Erde auf, mit 
Vorrath und zu fegnen! o Gott der Macht und Herr⸗ 
lichkeit, Gott, deine Güte reicht ſo weit, fo weit die 
Welten reichen! — — 
4. Did) predigt Sonnenſchein und Sturm, dich 
preifen Berg und Meere, Bringt, Menſchen, (ruft der 
Meinfte Wurm) bringt meinem Schöpfer Ehre! mich, 
(ruft der Baum in feiner Pracht) mich, (ruft die Saat) 
bat Gott gemacht; Bringt unferm Schöpfer Ehre! 
5. Des Menfchen Leib, den deine Hand fo wunder⸗ 
bar bereitet; des Menfchen Geift, den fein Verſtand 
I | dich 
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Dich zur erkennen Teitet; der Menfch, ver fichtbarn 
| Schöpfung Preis, ift fi ch der klaͤreſte Beweis von dei⸗ 
ner Guͤt und Größe. 

"6, Erhed ihn ewig, o mein Geift, erhebe feinen 
Namen! Gott, unſer Water,’ fen’ gepreift, und alle 
Welt ſprech Amen! und alle Welt fürcht ihren HErrn, und 
Hoff auf ihn, und dien ihm gern! wer wollt Gott 
nicht dienen? 

Wer nur den lieben Gott. 
30. O Sort! den alle Weifen ehren, von dir 
fommt:aller Melten Pracht; was wir nur 
fchönes fehn und hören, hat. deine Weisheit ausgedacht, 
An ſie, an Deine Macht und Licht reicht feine Menſchen 
Denfen nicht. - 

2. Du biſts, : der alle Thiere weidet, Zuſekten ihre 
/ Zierbe schenkt, du biſts, der Berg: und Thaler leidet, 
und fiemit ihrem Schmuck behaͤngt; du biſt eö der durch 
ſeine Kraft, im Fruͤhling alles neu erſchafft. 
3. Daß Fluren, Gärten ſich verjüngen, und alles 
neues Leben fuͤhlt; daß alle Baͤume Bluͤten bringen, 
das Feld mit tauſend Farben ſpielt, das. fließt allein qus 
deiner Gnad, die unſre Welt gezieret hat. 

4. So viel vermag dein maͤchtig: werde! erhaben⸗ 
der HExr Zebaoth: dein Lob verfündigt zwar die Erde, 

doch herrlicher noch, reicher Gott! verkuͤndiget der 
| — Pracht die Groͤße deiner Schoͤpfersmacht. 

F. Aus dir, du Quelle alles Lichtes, flieſt auch der 
Sonne Feuermeer, . Ja, groſſer Schöpfer des Geſich⸗ 
tes von dir koͤmmt auch das Wunder her, daß mir die 
Schoͤnheit dieſer Welt fo ſtrahlend in die Augen fällt... 

6. Was zeugt das Heer non tauſend Sternen, das 
ſelbſt Die Nacht fo reizend macht? Bon ihnen follich hier 
vom lernen; wie groß, N) Be deine Pracht! 

Gott, 
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Gott, du biſt nichts als Heiterkeit; nur Licht und 
Strahlen ſind dein Kleid. — 
7. Ah Schöpfer! heilge mein Geſichte, wenn ih fo. 
vol Bewundrung ſteh, daß ich in deines Geiftes Lichte 
allein auf Dich, den Urſprung ſehn Ad)! reinige ſelbſt 
meine Bruft von jeder unwürbigen uf. ch 


» 
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31 eherrſcher Himmels und der Erden, der du 
TERN allgegenwaͤrtig biſt, von niemand. kanſt be⸗ 
griffen werden, vor dem::gar nichts verborgen. iſt: O! 
ziehe mich Doch ganz zu dir, und offenbar dich felbermiri 

2. Wohin ich Herz und: Augen lenke, da find ich 
deiner Gottheit Spur. Wenn ich voll Andacht uͤberdenke 
dein Werk, die prächtige Natur; fo ruft mienlleg;ätteg 
zu: wie groß ift Gott, wie klein biſt duuh si crn 
3. Uns zeigen alle. Elemente Macht, Guͤt und Weis: 
heit uͤberall! o wenn das Stumme reden koͤnnte, wie groß 
waͤr ſtets der Jubelfchall: ruͤhmt, Menſchen, Gottes 
„Guͤt und Pracht, auch euch zu gut ſind wir gemaͤcht!“ 
4. HErr, Gott! wie groß ift deine Liebe hdie Welt iſt 
deiner Güte voll. O gieb mir dankbar fromme Triebe, 


= ‘ ’ + x m 
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Wer nur den ‚heben Gott ;; 


“ 


‚daß ich dich preife, wie ich foll; nimm, mas ich. kanm 
und hab, und bin, zu Deinem Dienfte emig hin. 

5. Hilf, daß. die Güter. diefer Erden mich zu die 
locken, hoͤchſtes Gut! daß fie mir nie zum Failſtrick 
werden, erhalte mich auf fteter Hut; laß allen. Mike 
brauch ferne ſeyn! mein Schag und Ziel fen du allein, 

6. Hier iſt mein Leben’ eine. Reife, ich geh nach 
jener höhern Welt; drum: mache du mich fromm und 
weile, Daß ich hier thu, was dir gefällt; und end ich 
diefen kurzen Lauf, fo nimmän deine Ruh mic) auf, 


J 
* 


Nun 


33. "Bon der Schöpfung: . 
Yun. ruhen alle Wälder. 


22. D Her der Seraphinen! dem“ Aänfen: es 


gel dienen, und. zu Grboreiftehn; Gott, 
| ‚aller: Geiſter Koͤnig! ich bin zwar viel zu wenig, um 
deinen Ruhm recht zu erhhhn. 7 

2. Ich preiſe deine Guͤte mit dankbarem Gemuͤthe fůr 
deiner Engel Schaar; das menſchliche Geſchlechte be⸗ 


ſchutet deine Rechte vurch ihren Beyſtand in Gefahr. 


& 32. Doch: füllen: fie. nicht weichen; ſoͤ laß mich ihnen 
gleichen: an wahrer Heiligkeit. Wie ſie nur Tugend lie⸗ 


ben, und: den — autüben,/ ſo mach auch mich dazu | 


bereit, —RVW 
4. Sie thun nur venen Willen; laß ihn audi mich 


erfüllen. Sie leben heilig, rein: LAaß mich nichts be 


| flecken; nein, wenn mich Schatten decken ſtets ſo, 
wie fie, die Sfinde: fheun: 

5. Hilf Aug und Herz bezaͤhmen, kein Aergerniß zu 
—* lehr mich behutſam ſeyn; nie Durch ein bdſes 
Leben dem Nichſten — geben; denn dieſes ſtuͤrzt in 
einge Bein: 0 Ä 

6. Wenn ich denn endlich ſcheide, ſo fuͤhre mic zur 
Freude in ihrem Umgang ein! da werd ich dich erſt 


loben, und in dem — droben dir und den Engeln 


z ähnlich ſeyn. F 
Jeſus meine Zuverſicht : 
33. Sen du Haft in Deinem Reich Millionen feilget 


Engel! ihnen bin ich noch wicht gleich, fordern . 


vielmehr voller Mängel. ‚Ach! wann werd ich auch ſo 
. wein, als wie dieſe Geiſter ſeyn? 

2. Mich verlockt noch Fleiſch und Blut; ſtaͤrke mich 
bey der Befchwerde; ruͤſte mich mit Kraft und Muth; 


daß ich) Hier fehon auf der Erde, als dein Erbe und: dein 


Kind, immer himmliſch ſey gef nt, 


te 34. Gieb 
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3. Gieb mir Weisheit, gieb mir Fleiß, dich, o 
Gott, recht zu erkennen! laß mich deines Namens Preis 
gern auch vor der Welt bekennen; daß ich darin auf | 
der Erd deinen Engeln ähnlıch werd, 

4. HErr!. dein Wille fol gefchehn, wie im Himmel, 
ſo Auf Erden; laß und Doch ſtets Darauf fehn, daß wir 
dir gehorfam werden: ſo in deinem wolle Zu, wie 
die reinen Geiſter thun. 

Werde munter mein Gemuͤthe. 
34, Hoͤchſter deſſen ſtarke Rechte Zuflucht, Schirm 
und Schatten giebt; der dad menfchliche Ge: 
ichlechte, mie .ein treuer Water fiebt:. der in Diefer 
großen Welt alles, mas er fchuf, erhält; der als HErr 
uns in Gefahren mächtig kann und will bewahren, 

2. Millionen Seraphinen jauchzen und lobfingen dir; 
dich zu lieben, dir zu dienen, find fie thatig fürund für: 
aber auch auf uns zu fehn, und und Schwachen. beyzu-⸗ 
ſtehn; find fie deines Winks gewaͤrtig, und dir zu gehor⸗ 
chen fertig, = 

3. HErr der Engel und der Welten! ac) mas find 
wir Menfchen Doch, daß wir fo viel vor dir gelten! o 
wie haltft du uns fo hoch! Deine Beifter dienen ung, und 
find zeugen unſres Thuns. Laß und vo ‚in 
Sedaͤren ewig dich vollkommner ehren. 


f 





Von . Vorfehung und Weltregierung. . 


8 ift Das Heil uns Fommen, : 
3 5. He, — Gott! iſt niemand gleich im * 
mel und auf Erden. Du biſt der Hoͤchſte, 
und dein Reich kann nie begriffen werden; unendlich iſt 
die Majeſtaͤt, die uͤber alle dich erhoͤht, die Kron und | 
Zepter tragen. 
C 2, Unend⸗ 
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2, Unendlich groß, iſt dein Gebiet; mo iſt der, der 
es meſſe? Wohin auch nur mein Auge fieht, da ſeh ich 
deine Größe; weit, über alle Himmel weit geht deine 
Reiches Herrlichkeit, du herrſcheſt über alles. 

3. Du berrfcheft-weife, vecht und gut, nach heiligen 
Geſetzen, du willft auch) deiner treuen Hut das Pleinfte 
würdig ſchaͤtzen. Auf alles geht dein Augenmerk, und 
immer ifts dein liebftes Merk, zu fegnen, zu Deglücken. 

4. Wie recht iſt, Höchiter, dem Gericht, der du die 
Wahrheit liebeft! wie richtig it Maas und Gewicht, 
wenn du Vergeltung übert! du Handelft ftetd nach Dil: 
Tigkeit, jezt und einft in der Ewigkeit, beym Strafan 
und Belohnen. A —— Fi 

5. Wohl und! daß du die ganze Melt, Gerechte— 
fter, tegiereftz und wohl dem, der den Zweck erkennt, 
zu dem du alles führeft! ich, dein geringfter Unterthar, 
HErr, bete dich in Demuth an: fieh auch auf mid 
in Gnaden! 5 | 

6. Ich bin verderbt und ſchuldenvoll; und auf dem 
Tugendwege nicht ftetd fo eifrig, als ich ſoll; Bin oft 
zum Guten träge: doch du biſt gnädig, und voll Huld 
vergiebft du Reuenden die Schuld; drum hoff auch ich 








Vergebung. er 
7. Ich Hoff es, weil mich der vertritt, den du für 
mich. gegeben. Mein. Jefus, welcher für mich It, 
erwarb mir Recht zum Leben, Sein Tod macht mid) 
vom Ziveifel freh, ob ich der Gnade fähig fen ?: Auch 
mich hat er verſoͤhnet. en 
8. HErr! ewig willich deine Lieb mit Lob und Dank 
- erheben. Die will ich aus dankbarem Trieb mich gan 
zum Dienft ergeben. Mit Luft willich bis ın den Tod, 
nach deinem: heiligen Gebot, durch deinen Beyſtand 
wandeln. | | 
a ie, Yon 
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Yon Gott will ich nicht. 
36. Gott, der an allen Enden ſtets eitel Gutes thut, 
in deſſen treuen Haͤnden mein ganzes Leben 
ruht: der fuͤr die Uebungszeit mir jeden meiner Tage, 
mein Glück und meine Plage beſtimmt von Ewigkeit. 

2. Da ich noch tief verborgen im Mutterleibe lag, da 
machte fchon dein Sorgen. Ach Vater, wie vermag 
mein Dürftiger Verſtand das Gute zu erheben, das du 
in meinem Leben mir huldreich zugewandt! 

3. Du fängft an, ung zu lieben noch eh mir find, 
und haft nie £uft und zu betruͤben; und, ſchickſt du 
eine Laſt, fo bleibſt du mitleidsvoll; Hilfft Tiebreich dei— 
nen Kindern fie tragen und vermindern; beförderft ſtets 
ihr Wohl. 

4. ES hat in meinem Leben mir diefe Zuverficht fiet3 
neue Kraft gegeben, und fehlt noch jeßo nicht. Wan 
ich befümmert war; fo feufzt ich und war flille, und 
dein ſtets guter Wille entriß mich der Gefahr. 

5. Dein Name fey gepriefen, der jederzeit an mir fo 
herrlich fi ch erwieſen. Mein Herz und Mund foll dir, 
du Netter in Gefahr! ein rein Dankopfer bringen, vorm 
deiner Güte fingen gleich jezt und immerdar. 

6. Du haft mir wohl gerathen, und lauter Guts 
gethan; Daß deiner Liebe Thaten ich nicht gnug rühmen 
kann. Hilf, Vater, Daß id) dort, verklart und ganz 
volllommen, mit allen deinen Frommen, dir Danke 
fort und fort, 


Warum follt ich mich, | 
37. Sey zufrieden, mein Gemuͤthe, Gott iſt gut, 
was er thut, iſt voll Lieb und Guͤte; ſchaue 


ſeine große Thaten, was die Welt in ſich haͤt, iſt ihm. 
wohlgerathen, 


C 2 2. Beydes 
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2. Beydes Erd und Himmel preiſen ſeine Macht; 
Tag und Nacht muͤſſen es beweiſen: Sonn und Mond 
ſind laute Zeugen; was ſich regt und bewegt, kann 
es nicht verfihneigen, 


3. Schau die Werfe feiner Hände; Menſch und 


Thier melden dir ſeinen Ruhm ohn Ende: was wir noch 
ſo kleines nennen, Gras und Laub, ſelbſt der Staub, 
giebt ihn zu erkennen. = 

4. Was auf Bergen und in Gründen, in der HN, 
in der See, oder fonft zu finden, rühmt die Weisheil 
feiner Werke: jeder Wurm, Blitz und Sturm, pri 
fen feine Stärke, 


5. Wie muß ich fein Lob erheben! mie fo gar wun⸗ 


derbar gab er mir. mein Leben! Seel und Leib ift fein Ge 


ſchenke; bin ich nicht ihm verpflicht, wenn ich dieß 


bedenke? 
6. Wie mich fein getreued Sorgen Tag und Nacht 
nimmt in Acht, das zeigt jeder Morgen: ja Fein Augen: 
Blick verfchwindet, der mich nicht, Gott, mein Licht! 
Dir zum Dane verbindet, 

7. Drückten mich gleich manche Plagen: mann die 
Loft kaum gefaßt, half Gott felber tragen: mar nicht 
mehr Geduld vorhanden? feine Kraft hat geſchafft, 
daß ichs überftanden. | 

8. Nun, mein Herz, das hat ſchon lange Gott ge 
than, denke dran, wird dir jemals bange, als wollt 
er dich ganz verlaffen; es geſchicht warlich nicht; er kann 
dich nicht haſſen. | 

9: Drum ergieb dich, feinem Willen, heiffe gut, mad 
er thut, er wirds auch erfüllen: denn er ift in allen 
Sachen groß von Kath, ſtark von — er, er wirds 
wohl — 


.s. 
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Wer nur den lieben, Bort, 
38. Firwaht, du biſt, o Gott, verborgen! dein 
Plan bleibt für und wunderbar. Umſonſt find 
alle unfre Sorgen. Du forgteft, eh die Welt noch 
mar, fir unfer. Wohl fchon päterlich : dieß ſey genug 
zum Troſt fuͤr mich. 

2. Dein Weg iſt zwar in Finſterniſſen vor unſern 
Augen oft verſteckt; doch wenn wir erſt den Ausgang 
wiſſen, wird ung die Urſach auch entdeckt, warum dein 
Rath, der niemals fehlt, den, uns ſo dunklen Weg 
Pe 

Nie find die Tiefen zu ergründen von deiner 
Meisheit, Macht und Güt, Du fannft viel taufend 
Wege finden, mo die Bernunft nicht Einen ſieht: auß 
Finfterniß bringft du dag Licht; du fprichft, o Gott, 
und es gefchicht., 

4. So weicht denn, ängftliche Gedanken! Gott 
fann weit mehr, als ihr verfteht. Bleib, Seele! in 
der Demuth Schranfen; die Demuth wird von Gott 
erhöht. Aa, HErr du liebſt den, der dich Kit, und 
deiner Führung fich ergiebt, 

5. Drum will ic) mich dir überlaffen, mit: ‚allem, mas 
ich hab und bin. Ich werfe, was ich nicht kann faflen, 
auf deine Macht und Weisheit hin: der Ausgang zeigt 
doch immerdar, Daß ſtets dein Plan voll Güte war. 

6. Gieb, daß dieß mein Vertrauen mehre in Gluͤck und 
Unglüc, Freud und Leid; ſchick alles, HErr, zu deiner 
Ehre, und meiner Seele Seeugten fo preis er 
vollfommen dich, fo freu ich deiner ewig mie). 

Sey Aob und Khr dem. 
29, Lob ſey Sort, der den Frühling. Kaffe; ‚Gott, 
der den Erdkreis fchmücket! Preis ſey ihm! 
Ehre, Staͤrk und Fra! der, was er. —58 begluͤcket. 
LE REN EB > 
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Der HErr erfchafft, der Herr erhält, er liebt umd 
fegnet jeine Welt: lobfinget ihm, Gefchöpfe, 
2. Eh noch der Menſch den HErrn verließ, in jenen 
heitern Tagen, da lebte er im Paradies, frey vom der 
Sünden Plagen. Nun hat und Sind und Straf ent: 
ftellt; doch find wir noch) in deiner Belt, im Vorhef 
deines Himmels. 
3. Das Land, das erſt erſtorben lag, erwacht und lebt 
nun wieder! es ſtroͤmet jeden neuen Tag dein Segen 
neu hernieder. Der Wurm, der in dem Staube webt, 
der Vogel, der in Luͤften ſchwebt, erfreut ſich ſeines 
Lebens. 
4. Der Erde Antli ift verjüngt; erheitert glanzt der 
| Himmel: Gebirg und Thal und Wald erklingt von freu: 
digem Getümmel: und voll Erbarmen fehaut herab, der 
allen Seyn und Leben gab, auf feiner Schöpfung Werke. 
5. Doch) fühllos nur und unbefeelt find Auen und 
. Gefilde: auch Haft du nicht die Thier erwählt zu deinem 
Ebenbilde. DerMenfch nur freuet deiner ſich; fennt, 
fühlet und empfindet Dich, und hofft ein ewig Leben. 
6. Lobſinget ihm! erift uns nah, fingt, alle feine 
Heere! der HErr ift allenthalden da, im Himmel, Feld 
und Meere. Ich preife dich, ich finge dir! denn du biſt, 
wo ich Bin, bey mir, mit Allmacht, Lieb und Gnade, 
7. Du rufft die Wolken in das Land, und ſtillſt den 
Durſt der Erde, daß mit den Gaben deiner Hand der 
Menfch geſegnet werde. Du macheft Hagel, Thau und 
ind, die deiner Macht Herolde find, zu unfrer Freu— 
de Quellen. 
8. Selbſt warn, vom Donnerſturm bedraͤut, er 
ſchrockne Laͤnder zittern, ſtroͤmt Staͤrkung, Segen, 
Fruchtbarkeit aus Nacht und Ungewittern. Dann bricht 
die Sonne neu hervor, undalles jauchzt zu Dir empor, 
vor dem die Wetter ſchweigen. 9. Von 


— — — — — 
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9. Bon dir’ Eömmt, was und hier erfreut, du Brunn» 
quell aller Gaben. Dort wirt du und mit: Seeligkeit 
in reichen Strömen laben, Wohl, wohl den Menfchen, 
die fihon Hier ſich dir ergeben, und einft dir ald Chris 
Ren freudig: fterben, 
Yun lob mein Seel den. 
40. Kommt, fommt, den HErrn zu preifen, der 
groß von Rath ift, groß von That, den Güs 
tigen, den Weifen, der feinen, der ihm gleich fen, 
bat! der HErr thut große Werke; mer hindert ſeine 
Kraft; mer feiner Allmachı Stärke, die, was nur gut 
ift, fchafft? Er dehnet gleicd) Gezelten die weiten Him⸗ 
mel: aus. Er fpricht fo gehen Welten aus ihrem Nichts 
heraus. 

2. Er will, und Sonnen flammen; auch draͤngt das 
Waſſer, wann er ſpricht, in Wolken ſich zuſammen, und 
ihre Schlaͤuche reiſſen nicht; er ruft den Ungewittern; 
das Meer wird ungeſtuͤm; des Himmels Pole zittern; 
die Erde bebt vor ihm. Er will; und Blige zuͤnden Ge⸗ 
birg an; fie vergehn: er richt umd ruft den Winden: 
ſchnell wird fein Himmel ſchoͤn. 

3. Wer, wer gebeut den Wellen? hieher! nicht mei: 
ter! ruhet hie! Er legt in Felfen Quellen, fie viefeln 
und verfiegennie. Er füllt auch Wuͤſteneyen mit feinen 
Wundern an; heißt Thiere da gedeyen, mo niemand 

wohnen kann. Wer Eann die Sterne führen; wer weiß, 
als er allein, die Himmel zu regieren? Und du wagſts 
Holz zu feyn? . 

4. HErr, dein ift alle Stärfe, und alle Hülfe, 
Gott, ift dein! Das preifen Deine Werke,vie deiner Kraft 
allein fich freun; wir auch, erfreun ung ihrer; ihr Lob 
ſey unſre Pflicht! o Vater, o Negierer, wen halt, wen 
— ſie nicht? Du oft, du wirkſt in allen, dir, dit 

C4 vertrauen 
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vertrauen wirt Lehalter! wer kann fallen, fallen ‚ getragen, 
HErr, von dir? 
Ich ſinge dir mit Herz und, 

41. Noch im mer wechſeln ordentlich des Jahres Zei⸗ 
| ten 0b: dein Regen, Gott, ergießet ſich 
aufs duͤrre Land herab. 

2. Du oͤfneſt deine milde Hand, uns Menfchen wohl 
zu thun, und läft noch immer jedes Land i in deinem Se 
gen ruhn. 

30 Von deinem Himmel, Hoͤchſtet, teäuft Gedehn und 

gruchtbartet; die Saat geht auf und blüht und veift 

| und ſaͤttigt und erfreut. 

4. Von die geſegnet, giebt der Baum dem Wandrer, 
der ihn ſucht, den ſchattichten und kuͤhlen Kaum, Erfri⸗ 
ſchung und auch Frucht. 

8. Wie froͤlich lächelt jede Flur! es flieſt ſich immer 
—* der Freude Quell, und die Natur iſt unerfchöpflich 

reich. | 

6: Wem römt fie nicht, von: dir erfüllt, Luft tau⸗ 
fendfaͤltig zu? Wer iſt ſo gut, fo treu, p mild, fo 04» 
terlich, mie du? 

7. Wer, Gott,. erfährt nicht deine Huf; wem 
ſtrahlet nicht dein Licht? Mit welcher Langmuth und 
— verſchonſt du unſer nicht? - 

8. Ach betet, Menſchen, betet an! erwaͤgts! und 
dentet nun: was hat nicht Gott an uns gethan? Was 
will er nicht noch thun? 

9. Doch nicht fuͤr dieſe kurze Zeit hieß uns der Herr 
hier ſeyn. Er ſchuf uns fuͤr die Einigkeit ‚ uns feiner 
z zu erfreun. 

Nun ruhen alle Waͤlder. 
a2. Ss allen meinen Thaten laß id dich; Höchfer, 
vathen, dei r abe kann und hat: du m. in 
allen 
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alten. Dingen, folls ‚anders wohl gelingen ‚ mein Hel⸗ 
fer feyn durch Rath und Thaͤt. 

2. Was nuͤtzen uns vom Morgen big Abend alle 
Sorgen, wenn dein Gedeihn ung fehlt? Du haſt uns 
Glück und Plage, und boͤs und gute Tage, eh wir 
noch waren, zugezaͤhlt. 

3. Was du fuͤr mich erſehen, das foll und muß ge 
ſchehen: ift mein Hefcheiden Theil. Drum bin ich ſtets 
zufrieden mit dem, was du hienieden mir giebſt zu mei⸗ 
nem wahren Heil,’ 

4: Dir trau ich in Gefahren: du wirſt mich wohl 
Bewahren, du, deres will und kann. Such ich nur 
deinen Willen gehorfam zu erfüllen, fo nimmft: du 
felbft dich, meiner an. 

‘5. Laß du nur meine Sünden: vor dir Vergebung 
‚finden, durchftreiche meine Schuld‘; und wenn ich zu 
dir ſchreye, fo fchenfe mir aufs. neue in Chriſto deine 
Vaterhuld! 

6. Leg ich mich muͤde nieder; weckt mich der Mor⸗ 
gen wieder zu meines Lebens Pflicht; irr ich auf fin⸗ 
ſtern Wegen, eil Leiden ich entgegen, ſo ſey dein Wort 
mein Troſt und Licht! 

7. Schein ich von dir verlaffen, ſo will ich mich doch 
faſſen, und-deiner Huͤlfe traun; und wenn ich auf der 
Erde nicht groß und gluͤcklich werde, voll Glaubens in 
die Zukunft fohaun, 

8. Die hab ich mich ergeben, zu ſterben und zu 

ben, wie.und wanns die gefällt: ich lebe oder ſterbe, 
fo bleibt mein Theil und Erbe die ‚werklig keit der ante 
dern Welt. - 

9. So fey nun, Seele, ſtille! dein Will ſey deffen 
Wille, der dich erfchaffen hat: es gehe, wie ed gehe! 
dein Water in der Höhe. weiß j Ay zu allen Sachen Rath. 


Oster 


| | 
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— Vater unſer im Himmelreich. 

43 Gott, deine weiſe Macht erhaͤlt die ganze leben 

FIN volle Welt: und aller Augen freuen ſich un! 

warten hoffnungsvoll auf dich; auf dich, der du fie allı 

liebſt und allen ihre Speife giebf. 

2. Du oͤfneſt deine Hand, fo fließt herab, was jeden 
nöthig iſt; mit Wohlgefallen fattigt fie dein Aufſehn, 
und verfäumt fie nie. - Nie find Geſchoͤpfe deiner Han 
dir unwerth oder unbekannt. 

3. Auch mir gabſt du, mein Gott und Heil, noch 
täglich mein beftimmtes: Theil, gabſt mirs mit Huld 
und Freundlichkeit, ſo lang ich bin, zu rechter Zeit. 
Kein Vater ſorgt fo vaͤterlich für feinen Sohn, als du 
für mich. 

4. Ich bins gewiß, du Fannft mich nicht verlafien, 
meine Zuderfiht! ic) bins gewiß, du thuft mir wohl, 
- fo lang ich hier noch leben fol. Nicht Ueberfluß bitt 
ich von dir: was ich bedarf, das giebft du mir. 

5. Der Vogel bauet nicht das Sand, du. nährft ihn 
Doch mit milder Hand. Du fchmückt. die Blume Ei 
niglich, die nicht zur Arbeit eilt, wie ih. Vergiß es, 
meine Seele, nie: weit mehr bin ich vor Gott als fie! 

6. Mich fchufft Dur. nicht für diefe Zeit, mein Ziel 
ift in der Ewigkeit, gabft mir Vernunft und Freyheit, 
Gott! für mich ging Jefus in den Tod. Nichts, mas 
= Erde zeugt und nährt, gleicht mir an Hoheit und 

n Werth. 
v 7. Bon dir, der Das an mir gethan ‚ werd ich auch 
Speis und Trank empfahn, ſelbſt dem, der dich mit 
Sünden ſchmaͤht, giebft du fie ohne fein Gebet. Und fleht 
ich nicht darum zu dir, gewaͤhrteſt du fie dennoch mir, 

8. Laß du mich nur genügfam feyn, und deiner Ga: 
ben mich erfreun; a aber deiner, der du = ſo 

Zu; reund⸗ 
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freundlich zeigeft gegen mich, der du des der du des Lebens Duelle 
biſt, aus welcher jede Wohlthat fließt ! | 

9. Ben deiner Gaben Heberfluß erhalt mich mäßig 
im Genuß: bewahr mich in der Dürftigfeit für Schmach 
und Unzufriedenheit! Du naͤhrſt mid) immer! Preis 
und Dank bring ich dir, Gott, mein Lebenlang! 











von dem Menſchhen und — Beftimmung: 
Wer nur den lieben Gott. 
44, Es werde Gott von dir erhoben, du ſeiner All⸗ 
macht Hauch, mein Geiſt! ſollt ich nicht mei⸗ 
nen Vater loben, den jedes ſeiner Werke preißt: ihn, 
der mich ſchuf, ſein Bild zu ſeyn, und ſeiner mich 
ſtets zu erfreun? 
2. Schon iſt der ſomenreiche Himmel, an dem kein 
Nenſch die Sterne zahlt: Doch find Die Sonnen an dem 
Himmel gedankenlos und unbefeelt ; nur mir, dem 
<hone feiner Hand, gab er Gefüßl, gab er Verftand. 
3. Anmuthig, prachtig zum Entzücken ift feine ganze 
Korperwelt. Mer zählt Die Neige, die fie ſchmuͤcken? 
Wis ich. nur fehen kann, gefällt: und dennoch Fannfie 
nicht, wie fihon, mie wundervoll fie fen, verſtehn. 
4. Für Engel nur, und nur für Seelen, die Gott 
zu ihrer Wird erhob, find fie fo herrlich; fie erzählen 
mir Geiftern meines Schöpfers Lob. O Seele, jauchze, 
daß der Ruf der Allmacht dich zum Geifte fhuf. 
86. Ich, Gott, kann denken; ich gewinne, meil ich zu 
einem ’Geifte ward, durch die Empfindung meiner Sin⸗ 
ne Gedanken taufendfacher Art. Ach ftrebt ih, alle 
Gott zu weihn: mie feelig Fünnt ich hier ſchon feyn! 
6. Sch kann fie fammeln, fie verbinden, fie trennen, 
hie ed mir gefällt; die Welt empfinden, mich empfin- 
ver 


44 Won der Natur | 
den, mich unterfcheiden von dev Welt: zu taufend The: 
ten hab ich Kraft; Die giebt mir Gott, der alles ſchafft. 
7. Wie feurig dürftet meine Seele nah Won, 
Gluͤck und Seeligkeit! nur daß ich oft betrogen waͤhle, 
was mich nach dem Genuſſe reut. Doch das iſt, Water, 

meine Schuld; die Kraft an ſich, zeugt nur von Muß, 

8. Begabt mit wundervollen Sinnen, mit Freyhen, 
und Bernunft, von dir, füllt ich nur dich, Gott, lieb 
gewinnen, dich nur: und mas. gehräche mie? Ach 
möchte meine Seele dein mit allen ihren Kräften ſeyn 
9. Gott, meine Luft fen, dich zu Eennen, dich, Urquel 
der. Vollkommenheit; von deiner Liebe ganz zu brennen, 
dieß fen. me Ruhm und Seeligkeit! nimmft dur zum 
Liebling, Gott, mich an; hab ich nur Dich: was fehlt 
mir dann? 
10. Es werde Gott von dir erhoben, du, feiner Alt 
macht Hauch, mein Geift; follt ich nicht meinen Water 
loben, den. jedes feiner Werke preißt; ihn, der mich fchuf, 
fein Bild zu. fepn, zu lieben ihn, mich ihm zu weihn? 

Ä —F Es iſt das Heil uns kommen. 

45.8 ir, Gott fen Preis und Dank gebracht! ge 

77 ruͤhrt fing ich dir Lieder! ich Bin ein Wunde 
deiner Macht, dein Ruhm find meine Glieder mein gan- 
zer Leib erbaut von dir, fammt einem jeden Sinn an 
mir , beweifet deine Größe. - . | 

.. 2. Haupt, Aug und Ohr, Herz, Mund und Hand, 
Die ich zu Dir erhebe: die. Haut, fo kuͤnſtlich ausgefpannt, 
der Nerven fein Gewebe, und alle Glieder fagen mir: 

Ach fen, .o Gott ein Werf von dir, ein Werk von dei⸗ 

ner Weisheiit. FJ a 

3. Ach hätteft du mein Augenicht fo Fünftlich zube: 
reitet: was nüßte mir der Sonne Licht, ihr Glanz vor 
mir verbreitet ?. Dann ſaͤh ich wicht, mit welcher Pracht, 

Y Zu du, 
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du, re ‚ durch deine urch deine weiſe Macht, was du erfchafs 
fen (hm ckeſt. 

4. Ich jauchze, das ich ſehen kann, und hoͤren und 
empfinden, und reden. Beten will ich an, Gott ſehen 
und empfinden. Mein Mund ſey voll von deinem Dank, 
und deiner Schoͤpfung Lobgeſang ſey mein Gehör 
gewidmet, 

5. Wer leitet meines Blutes Lauf? Regiert des 
Herzens Schläge? Bewegt die Lung und ſchwellt fie auf, 
damit id) leben möge? Gott ift es, der dieß alles thut. 
Schlag, Herz! entflamme mich, mein Blut! daß ich 
den Schöpfer preife. 

6. O pries ich, Höchfter, immer dich, wenn ich die 
Sinne brauche, geh, lieg, und ausruh, oder mich be⸗ 
wege, athme, hauche! gieb daß ich ewig dein mich freut 
und Daß mein Leib ein Tempel ſey, worin dein Geiſt 
ſtets wohne! | 

Yun danker alle Gott, | 
46. Allmaͤchtig großer Gott, wer kann dich gnug er⸗ 
heben? du gabſt der ganzen Welt Bewegung, 
Kraft und Leben. Was Geiſt und Koͤrper heiſt; was 
Erd und Himmel ſchmuͤckt, hat deine Huld gebaut, die 
alles noch begluͤckt. 

2. Du ſchufſt, ich dank es dir, auch mich zu deiner 
Ehre, und mollteft Gnädigfter! daß ich dein Bildniß 
ware. Darum haft du den Geift, der in mir lebt und 
benft, mir zur Unſierblichkeit aus freyer Huld geſchenkt. 

3. O welch ein großer Zweck dazu du, Gott, mich - 
fhufeft! wie herrlich ift das Glück, dazu Du mich berus 
ref! dir, Höchfter, ähnlich feyn, mohlthätig feyn, wie 
du! o wohl mir, wenn ich Bin! Hilf du mir ſelbſt dazu, 

4. Laß mir dies große Ziel doch ſtets dor Augen 
ſchweben; mein allerſtaͤrkſter Wunſch, mein = | 

Beſtre⸗ 
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- Befireben in allem meinem Thun fey die, o Gott, allein, 
daß ich auch ſo, wie du, fuͤr mich beſorgt moͤg ſeyn. 
S. Du biſt der Wahrheit Freund; laß mich auch 
Wahrheit lieben, und mit ſtets munterm Fleiß, in 
allem dem mich üben, was mich zur Weisheit führt; zur 
Weisheit, die Dich ehrt, und allem Beyfall giebt, was 
Du und ſelbſt gelehrt. 

6. £aß deine Heiligkeit mich ſtets zum Mufter neh: 
men. Hilf mir die Sünde fliehn, die Sinnlichkeit bes 
zaͤhmen, nur das, was recht iſt, thun, des Guten mic) 
Ä En und, dem, ders üben will, auch gern behulf: 

eyn. 

7. Gieb, daß ich, ſo wie du, ein Freund der Men: 
fchen werde, dem Wohlthun Freude macht, der Kum— 
mer und Beſchwerde dem Naͤchſten gern erfpart, fein 
Leben ihm verfüßt, und wo er helfen kann, zum Hel— 


fen willig ift. 


8. Noch bin ich weit entfernt, o Gott, "von diefem 
Ziele; du weißt, was mir noch fehlt, und ih, ich feiber, 
fühle, wie wenig ich dir noch im Guten ahnlich bin. 
O Bilde du mich ganz nach dir und deinem Sinn. 

9. Begluͤckt ift nur alödann mein Lebenslauf auf 
Erden, wenn ich dir immer mehr fehon hier kann aͤhn⸗ 
lich werden. Dann werd ich ewig auch mit dir vereinigt 
ſeyn, und mich ohn Unterlaß, Gott, deiner Guͤte freun. 


Ich ſinge dir mit Herz und. 
47. 39 o Gott, dein Eigenthum. Du ſchufft 
‚ dein zu ſeyn; mein ganzes „Leben Dir 
zum Kufım, u Tugend ftetö zu weihn. 

2. Du gabft mir den vernünftgen Geift, bewundernd 
einzufehn, wie dich, HErr, deine Schöpfung preißtz 
‚mit = dich zu erhoͤhn. | 

| 3. Was 
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3. Was um mich ift, verkündigt mir, Gott, deine 
Herrlichkeit; zu ihrem Preife reizt mich hier ſelbſt jede 
Jahreszeit. 

4. Und ich, ich ſollte fuͤhllos ſeyn? Ich ehrte dich, 
Herr, nicht? Ein Herold deines Ruhms zu ſeyn, bleibt 
meine groͤſte Pflicht. 

—S. D mache dieſer Pflicht mich treu, fo.treu, Herr, 
als ich fol. Mein Herz, mein Mund, mein Wandel 
fen ftets deiner Ehre voll. 

6. Wer dic) verehrt, halt dein Gebot; ihm iſts nicht 
Laſt, nicht Pein. Drum gieb auch mir die Kraft, o 
Gott, gehorſam dir zu ſeyn. 

7. Was du gebietſt, iſt fuͤr uns gut; du willſt nur 
unfer Heil. Wohl dem, der deinen Willen thut! du 
biſt fein Troft und Theil. 

8. Er wandelt hier auf ebner Bahn; und ſelbſt in 
Traurigkeit ſchmeckt er, dir Hoͤchſter, zugethan, in dir 
Zufriedenheit. 
9. Nach hier vollbrachter Uebungszeit nimmt ihn der 
Himmel ein. HErr! laß nach rs Sechgteh nein 
ganz Beſtreben ſeyn! 
Wer nur den lieben Bott. | 

48. Der du das Leben mir gegeben, wie preis ich dich, 

o Gott, dafuͤr! nie kann mein Dank dich 
gnug erheben; durch Ehriften fchenkteft du ed mir. Kein 
Er ar Troft erfreute mich, Fennt ich nicht, o Erlö: 
er, di 

2. Auf ungewiſſen finftern Pfaden würd ich ein Raub 
des Todes fenn: mit Sündenfchulden ſchwer beladen, 
müßt ich des Richters Strafe ſcheun: ich faͤnde — 
Troſt in Noth: mich ſchreckte ſtuͤndlich Grab und T 
3. Wozu hat mic) mein Gott erſchaffen? Mas 7 

| hienieden meine Pflicht? Wird auch mein Geiſt im Tod 


entſchla⸗ 
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entfchlafen? Und Halt Gott künftig ein Gericht? Wie 
werde ich Darin beftehn? Wie Der verdienten Straf 
entgehn ? 

. Entfcheidet die Vernunft die Fragen durch. ihrer 
Einficht ſchwaches Licht? hebt fie die Zweifel,. die. mich 
plagen? Und daurt der Troft, den fie verfpricht? Acht. 
ohne Eprifti Licht und Heil waͤr Finſterniß und Anoſt 
mein Theil. | 

5. a, du haft mich den Finfterniffen des Irrthums, 
und der Sünde Macht, durch deine Lehre, HErr, ent: 
riſſen: ihr Licht zerftreut des Zweifels Nacht: du zeigeſt 
mir des Hoͤchſten Kath, und fuͤhrſt mich auf der Wahre 
heit Pad. 
6. Ich weiß wozu mich Gott erfchaffen: ich. Eenne 

meine ganze Pflicht: mein Geiſt wird nicht im Tod ent 
ſchlaffen; wer an dich glaubt, wird im Gericht, durch 
dich, o Heiland, wohl beftehn, und dann berflärt dich 
ſelber fehn. 

7. O Jeſu, Taf mich deiner Lehre gehörchen mit ſtets 
groͤßrer Luſt, und feines Spötters Wahn zerftöre Dein 
Heiligtum in meiner Bruſt. Mein ganzes‘ Leben 
preife dich! dein Heil erfreu im Sterben mich! 


Allein Gott in der Hoͤh fey. urn 

49, Nie wichtig ift Doch der Beruf, den ung der 

Kerr gegeben! Gott, .ald ung deine Liebe 

ſchuf, da ſchuf ſie uns zum Leben; zum Leben, welches 

ewig waͤhrt, das weder Leid noch Angſt beſchwert, willſt 
du uns hier erziehen. 

2. Nicht hier iſt unſer Vaterland; allein bey dir, 
Gott, droben: da iſt der Ort, wo deine Hand das 
Glück und aufgehoben, das nie ein traurig Ende nimmt, 
en " ind wir nur von Dir beftimmt, und dazu anzufihicken. 
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3. DO laß mir doch dieß große Ziel durch nichts ver: 
richt werden! mas hilfts, wenn ich auch noch jo viel 
von Gütern diefer Erden, von Ehre, Geld, und £uft 
geminn, wenn ich dabey nicht tüchtig bin, dein Kim: 
melveich zu erben ? 

4. Ich bin ja nur in dieſer Welt ald wie auf einer 
Reiſe, was ich erleb und fie enthält, das ſoll mich ma: 
hen weiſe. O weh mir, wern mir diefe Frift fo unge: 
nuͤzt verſchwunden ift, daß ich umſonſt gelebet! 

5. Drum laß des Himmels Herrlichfeit mich ſtets vor 
Augen haben; mich in der Vorbereitungszeit, um jene 
beßre Gaben, die mir im Tode nicht entfliehfn, am 
eften und mit Ernft bemühn, damit ich nicht einft darbe. 

6, Ein Herz, das dich, o Bater! liebt, und deines 
Sohns ſich freuet; das durch den Glauben Tugend uͤbt, 
und ſich fuͤr Suͤnden ſcheuet: ein ſolches Herz wird hier 
F und dort ſich ewig deiner freun, und deine Groͤße 
ſchauen. J 
7 Solch einen Sinn, den wollſt du mir, Gott, aus 
Erbarmung geben, damit ich möge auch ſchon hier nach 
den. Geſetzen leben, die felbft im Himmel gültig find; 
bis ich als dein recht gutes Kind, su deiner Freude gehe 








von dem Sündenelende der Menſchen. 


Wo ſoll ich fliehen hin. 

50, u, der Fein Böfes thut! du fchufft den Men: 
fchen gut; du, Hoͤchſter, gabſt ihm Kräfte 
zum feeligen Gefchäfte, im Heiligkeit zu wandeln, ſtets 

recht vor dir zu handeln. 
2. Wo iſt der Unſchuld Ruhm? ach! wir dein Ei⸗ 
genthum, mie tief find wir . wo ift jeßt — 
allen 


o Von dem Sündenelende d der. er Menſchen. 


allen ein Menſch ganz rein von on Sünden. vor r Dir, ı \ 
_ m finden? 

Hier iſt kein Unterfchied. Dein Auge, Möchte 
sicht auf alle Menfchenkinder, und findt fie alle Sin 
der: da iſt vor dir, HErr, Feiner unſchuldig au 
nicht Einer, 

4. Verderbt iſt aller Sinn. Die Weisheit iſt dv 
hin, die ung regieren follte, nur was dein Wille wolkk, 
mit freudenvollen Trieben zu wählen und zu üben. 

5. Ganz finnlich find wir nur, gefinnt fo von Nr 
tur, Daß Güter dieſer Erden von uns erſtrebet werden 
mebr, als die höhern Gaben, Die uns auf ewig Inb 

6. Dir folgen, dünkt und Zivang. Des böfen Her 
zens Hang reißt und mit ftarfem Triebe zu ſchnode 
Suͤndenliebe. Ach koͤnnen wir wol zahlen, wie oft 
wir ‚gar vir fehlen? 

D Here! mas ung gebricht, Taf in der Wah 
Bat Licht ſo heilſam uns erkennen, daß wir vom Ernß 
entbrennen, der Suͤnde zu entſagen, der Beßrung 
nachzujagen. 
8. Wohl dem, ‚der fie gewinnt! Gott! fo verderdb 
wir find, fo willſt du ung doch heilen, und Kraͤfte un 
ertheilen, ſchon wiederum auf Erden dir-gleich gefinnt 
su werden, 

9. HErr! Diefe deine Huld laß uns durch unfie 
Schuld nicht freventlich verſcherzen; erwecke unfre Her: 
zen, dir nicht zu widerſtreben, damit wir ewig leben. 

or Ale Menſchen muͤſſen fterben,. 

51 Großer Gott, erhabnes Weſen! mit wohlthaͤt 
ger Begier haſt du uns dir auserleſen! ach! 
was iſt der Menſch vor dir? Wenn ich deine Groͤß er: 
wage, und, was ıch Din, überlege: o wie dürftig und 

wie klein muß ich mir nicht felber ſeyn! ð 
22. Scham 
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2. Scham-und Elend, Tod und Sünde drücken, 
leider! mein Gemüth, machen mich zu einem.Kinde, 
Das vor feinem Vater flieht. Tauſend Mängel, tau—⸗ 
fend Flecken ſchaͤnden mich zu meinem Schrecken, und 
in der verderbten Bruft regt fish täglich Böfe Luft, -. 

3. Was ich Gutes an, mir.habe, ift von deiner Bas 
terhand. - O wie, manche gute Gabe haft du, HErr, 
mir. zugewandt? Selber auf dem Sündenpfade trug 
mich ſchonend deine Gnade. Naͤhmeſt du zuruͤck, vu 
dein, ac)! was wird mir übrig ſeyn. 

4. Doch die Menge deiner Gaben Flagt nur meinen 
Undanf an: weil ich fie oft ganz vergraben, oft damit 
nur groß gethan; oft voll Leichtfinn ſie verſchwendet, 
und recht ehöricht angewendet... O wie häuft fich meine 
Schuld durch Verachtung deiner Huld! 

5. Sieh, hier fieg ich in dem Staube, tief vor dir, 
mein Sort, gebückt: doc) mein demuthsvoller Glaube, 
der auf meinen Heiland ‚blickt, hofft auf deine Waters 
‚güte, und mein tief beſchaͤmt Gemüthe, Das den Muth | 
faft ganz verlor, hebt ſich noch zu dir empor. 

6. Ja, die. Wunder deiner, Liebe’zichen. ganz mein 
Herz zu dir. Ach! erhalte ſelbſt die Triebe treuer 
Dankbarkeit in mir. Vater! laß das fchwache Lallen 
meines Lobes Dir gefallen. Bilde mich, Dein Eigen⸗ 
thum, ganz zu deines Namens Ruhm. 

7. Meine Kraͤfte, meine Glieder ſind zum Tugent — 
dienſt bereit. HErr, ich falle vor Dir nieder voller Eh— 
rerbietigkeit. Deinen Willen thun und leiden, fer) die 
Duelle meiner Freuden. Gott und HErr der ganzen 
Melt! thu mit mir, was dir gefällt, 

Mein Bott ich bin jest, | 
52 Se, du kenneſt mein Verderben; ady! es 
7regt in meiner — wie bey allen Adams 


Erben, 


82 Bon dem Sindenelende der Menfchen. _ 
Erben, ſich noch immer boͤſe Luft, die wan Herz Herr, 
von dir neiget, und viel boͤſe Thaten zeuget. | 
2. Wie verderbt find meine Wege! nie berkehrt mein 
eigner Sinn! ich empfind es, Gott, wie träge ich dir 
zu gehorchen bin. Ach! : wer wird vom Fang zum Bb⸗ 
fen mich nöch endlich ganz erldſen ? 
3. Hilf mir durch den Geiſt der Gnaden von der ans 
geerbten Noth; - heile meiner Seele Schaden durch des 
Mittlers Kreuzestod; tilge alle meine Suͤnden; laß 
mich vor dir Gnade finden, 
4. Deinen Willen hier auf Erden zu vollbringen wird 
mir ſchwer. Soll ich dazu tuͤchtig werden, mußt du 
ſeibſt von oben her Luſt und Kräfte air verleihen: ‚ und 
Pen ganzen Sinn verneuen. 
5. Schaffe derin ein beines Herze, HE, , durch dei 
nen Geift in mir, daß ich nicht ‚mein Heil verſcherze: 
laß der fündlichen Begier mich mit Nachdruck widerſte— 
hen, und auf deine Huͤlfe ſehen. 

6. Unter Wachen, Beten, Ringen, hilf mir jeg- 
liche Begier unter deinen Willen zwingen, daß ich lebe 
goͤttlich hier. Was nicht kann dein Reich ererben, lgß 
| yon hier an mir erfterben. — 

7. Reitze mich durch jene Krone, die du mir dort 


x Bengelegt, daß ich meiner ja nicht ſchone, wenn fich 


Sünde in mir regt. Hilf mir felber muthig kaͤmpfen, 
jede boͤſe Regung daͤmpfen. 

8. Sollt ich etwa unterliegen: o fo hilf mir wieder 
auf! Taß durch deine Kraft mic) fiegen, daß ich meinen 
Lebenslauf unter deinen treuen Händen möge gut und 
feelig enden. 

wo foll ich fliehen bin. 
5 3. Mein Gott, dir iſt bewußt die innre boſe Luſt, 
die Quelle meiner Suͤnden, die Menſchen 


nicht 
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nicht ergründen. O heile du aus Gnaden,. der Seele 
tiefen Schaden. PET 

2. Des böfen Herzens Grund wird. oft durch Thaten 
fund, Die mich vor dir verklagen und mein Gewiſſen na⸗ 
gen. HErr willſt du ſie beſtrafen, wer wird mir Ret⸗ 
tung (haften? 

3. Ich habe mider Dich, den Nächften und auch mich, 
vielfältig, HErr, gehandelt;- ich bin den Weg gewan⸗ 
belt, der Meufchen ‚von. dir wendet, und-fich mit 
Schrecken endet. 

4. Ein jegliches Gebot zeugt wider mich und droht, 
weil ich (dieß fehlägt mich nieder!) nur gar su oft dawi⸗ 
der gedacht, gethan,' gefprochen, und veirien Bund 
gebrochen. . En 

5. Verwirf mich nicht von dir; Hilf, HErr, erbar- 
mend mir! erneure meine Seele, daß fie nur Gutes 
waͤhle. Mer kann mich fonft vom Bhfen,.. als du, mein 
Öott, erlöfen? IP EAN | u 1103 DE U 
6. Drüct mich der Sünde Joch gleich mächtig, fo 
bleibt Doch weit mächtger deine Gnade: Wie groß auch 
ey mein Schade, fo kannſt du ihn doch Heilen, und 
Leben mir ertheilen. >... ne. 
‚7. Hat ſonſt des Fleiſches Macht in mir ihr Werk 
vollbracht; fo gieb mir Luſt und Stärke, daß ich nur 
gute Werke befchlieffe und vollbringe, und ‚ewig ‚Dir 
WR ne . | 
EEE 5 u a 
ya — | "Was. Bott thut das RR. | 
54. Wir gehn in Unvollkommenheit auf dieſes Lebens 

Pfade: doch unſre ſchwache Froͤmmigkeit be⸗ 
hnſt du auch mit Gnade. Das Her; foll rein von 
Vosheit ſeyn⸗ ſo willſt du die Gebrechen der Menſch⸗ 
lichkeit nicht rächen, a ee 
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2, — waß, ı mein Mittler, Jeſus Chriſt, im 
meine Schuld getragen. Weil er für mich geftorben iſt, 
wie Fünnt ich demi verzagen? Werdammteft du mid) 
HErr, : der ich zwar. ſchwach bin, aber glaube: was 
nuͤtzte mir mein Gtaube? 








3. Hilf du mir kaͤmpfen, daß ih, Herr, mic) m | 
| überninde: fo werd ich täglich Heiliger und freyer 


von der Suͤnde! Dort, dort wird fie mich ewig nie von 


deiner Liebe trenmen, mich nie verführen tonnen. we 





don der — der Monſhen durch 
Chriſtum. 


In eigner Mel. 
55. Goent de der uns "Leben giebt! wer kann dich 


ganz durchdenken? Alſo hat Gott die Welt 


geliebt, ung feinen Sohn zu ſchenken! 
2. Hoch über die: Vernunft erhöht, umeingt mit 


Finſterniſſen, fuͤllſt du mein Herz mit Majeſtaͤt, und 


ſtilleſt mein Gewiſſen. 

3. Ich kann der Sonne Wunder nicht, noch ihren 
Bau ergruͤnden; und doch kann ich der Sonne Licht 
und ihre Kraft empfinden. 

4. So kann ich auch nicht Gottes Rath von Jeſu 
Tod ergruͤnden; allein, das Goͤttliche der That, das 
kann mein Herz empfinden. 

5. Fehlt mir der Troſt, daß Jeſus Chriſt nicht 
meine Schuld getragen; nicht Öott und mein Eridfet 
iſt, wie angftvoll werd ich sagen! 

6. Iſt Chriſti Wort nicht Gottes Sinn: fo werd 
ich irren muͤſſen, und wer Gott iſt, und was ich Sin 
und werden foll, nicht wiſen. 

7. Nein, 


— — — — — — — — — — — 


mich zu ſtaͤrken; der Wollen und Vollbringen ſchaft zu 
allen guten Werken. un | 

10. So lang ichh Gottes Willen gern mit reinem Her: 
sen thue; fo fühl ich Freude in dem HEren, und im 
Gewiſſen Ruhe. | | 

11. Und wenn mich meine Suͤnde kraͤnkt, und ich 
su dir, HEir, trete, weiß ich, daß dein Herz mein ge: 
denft, und thut, worum id) bete. 

12. Sch weiß, daß du, mein Heiland, lebſt, und 
mich einft aus der Gruft erweckt, und dann dahin er: 
hebit, wo ich dich ſchauen werde. | 

13. Kann unfre Eich im Glauben hier fir dich je 
mals erfalten?. Doch ift dieß Liebe nur zu dir, dem 
Wort von Herzen halten. 

14. Erfüll mein Herz mit Dankbarkeit, fo oft ich 
dich nur nenne; und hilf, daß ich Dich allegeit tren vor 
der Welt befenne, | 

15. Soll ich dereinft noch würdig feyn, deswegen 
Schmach zu leiden: fo laß mich weder Furcht noch Pein 
von deiner Liebe fiheiden. | 

16. Ja follt ich) gleich nicht für und für des Glan: 
beng Freud empfinden: fo lebe er Doch fo in mir, daß 
er mich ſchuͤtz für Sünden. | 

17. Hat Gott ung feinen Sohn gefihenft: (laß win 
noch fterbend denfen,) wie follt uns der, Der ihn ges 
ſchenkt, mit ihm nicht alles ſchenken? | 

. D 4 Von 
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Von Bott will ich, 
56, as den Heren ihr Frommen! er. halt, was er 
verſpricht. Der Heiland iſt gekommen, der 
Voͤlker Troſt und Licht. Gott, der uns nicht verſtoͤßt, 
hat, und zum Heil und Leben, ſelbſt feinen Sohn ge: 
geben: durch ihn find wir erlöft. 

2. Ertöft! o welche Gnade, hat und. der Here erzeigt! 
denn unfer Seelen Schade, der ung fo tief gebeugt, ift 
nun nicht unheilbar: von Sünden und Verderben und 
Rettung zu erwerben, gab Gottes Sohn fich. dar. 

3. Er Fam zu uns auf Erden in niedriger Geftalt; 
voll Mühe und Befchmwerden war hier fein Aufenthalt: 
der ihm gegebnen Macht enthielt er fich mit Freuden, 
bis er durchs Todesleiden fein großes Werk vollbracht. 

4. Er hats vollbracht! o bringet Gott euren Lobge— 
fang! erlöfte Menfchen! finget dem Mittler ewig Dank. 
Wo niemand helfen kann, da hilft er gern aus Gnaden, 
heilt unfrer Seele Schaden. O nehmt ihn 5 an! 

5. Du Freund der Menſchenkinder! verwirf uns, 
Jeſu! nicht. Du biſt das Heil der Suͤnder, du unſre 
Zuverſicht. Drum kommen wir zu dir. Hilf uns, die 
Macht der Suͤnden beſtaͤndig uͤberwinden! denn dein, o 
Herr, ſind wir. 

6. Bey dir ſteht unſer Leben. Zu unſerm ewgen 
Heil haſt du dich hingegeben. Gieb uns am Himmel 
Theil! laß uns dir folgſam ſeyn! was wird uns, Herr, 
dann fehlen? Dann werden unſre Seelen ſich — 
ewig freun. 


Herzliebſter Jeſu! was haſt. 
57. Gott, der du fuͤr uns deinen Sohn gegeben!'w mer 
kann Doch) gnugfam deine Hulderheben? Wit 
herrlich zeigft du im Erldſungswerke der Gnade — 
2. Dein 
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2. Dein ewger Sohn feldft ftirbt für Menſchenkin⸗ 
der; der Heiligſte tritt an die Stell der Suͤnder; der 
Seeligſte begiebt ſich ſeiner Freuden, fuͤr uns zu leiden. 

3. Er wird das Lamm, das aller Suͤnden traͤget, 
ihm haſt du ſie ja ſelber aufgeleget, damit nur wir, die 
dein Geſez verlieſſen, nicht duͤrften buͤſſen. 

4. Was iſt der Menſch, daß du ſein ſo gedenkeſt, 
und deinen Sohn ihm zum Verſoͤhner ſchenkeſt? Was 
findeſt du an mir und an uns allen fuͤr Wohlgefallen? 

5. Verdient Verachtung goͤttlicher Geſetze; verdient 
Verſchwendung unſchaͤzbarer Schaͤtze, verdient ein 
ſelbſtgemachter boͤſer Schade, des Richters Gnade? 

6. O welche Tiefe deiner Menſchenliebe! wer faßt, 
o Gott, die Groͤße ihrer Triebe? Du thuſt noch mehr 
zu unſerm Wohlergehen, als wir verſtehen. 

7. Ach! lehre mich recht deine Huld erkennen voll 
Zuverſicht dich meinen Vater nennen, und zum Gehors 
ſam dir mein ganzes Leben willig ergeben. 

8. Was mir dein Sohn, da er fiir mich geftorben, 
aus ae Ye durch feinen Tod erworben, das werde, 
mie zu meinem ewgen Heile, nun auch zu Theile! 

9. Dein Friede wohne ſtets in meinem Herzen, und 
tif mich bey des Gewiſſens Schmerzen. Dein Geift 
ke, mit mir, deinen guten Willen treu zu erfüllen. 


Es ift das Heil! uns Eommen, 


58, eil uns! aus unfrer Sündennoth ift Rettung 
uns erworben. Der Herr will nicht des 
Suͤnders Tod. Was Adams Fall verdorben, hat er 
aus Gnaden uns erſetzt. Wie werth ſind wir vor ihm 

geſchaͤtzt! wie groß iſt ſein Erbarmen! 
2. Selbſt ſeinen eingebohrnen Sohn ſandt er zu nd 
er, Erden, von dem —— Suͤndenlohn ein Ret⸗ 
5 ter 
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ter ung zu werden. Er Fam, und mit ihm unfer Heil; 
er Fam, am ewgen Leben Theil und wieder zu erwerben. 
— 3. Wo iſt, o Tod, dein Schreefen nun? Hier ift 
dein Ueberwinder. Für unfre Schuld genug zu thun, 
flard.er, das Hiil der Sünder. Wo ift nun Sünde 
deine Kraft?. Hier ift der, der uns Krafte fchafft, dein 
Joch von uns zu werfen. 

4. Gelobt fen Gott! gelobt fein Sohn, der Netter 

unfrer Seelen! nun kann ung auch auf Erden ſchon das 
wahre Glück nicht fehlen, getroft und froh in Gott zur 
ſeyn, wenn wir uns nur dem Heiland weihn, den Gott 
fuͤr uns verordnet! 
S. Was er zum Leben ung verſchafft, das iſt in feis 
nen Händen. Sein iſt das Neich, fein ift die Kraft, 
das Heil und zuzumenden, das er fo liebreich ung ers 
warb,‘ als er für uns am Kreuze ſtarb. Wohl allen, 
die ihm trauen! 

6. D laßt uns ihm und anvertraun; uns niemals 
feiner fchämen! Auf feine Mittlershuͤlfe baun; und feine 
Lehr annehmen. Dieß ift der Weg zum ewgen Wohl; 
der Weg, auf dem man ruhevoll auch fchon auf Erden 

wandelt. | 
— HErr, laß uns dieſe Seeligkeit doch uͤber alles 
ſchaͤtzen! nie koͤnnen Guͤter dieſer Zeit den Mangel uns 
erſetzen, wenn uns das groͤßte Gut gebricht; ein gutes 
Fa; voll Zuverficht zu dir, Gott, unfer Vater! 
8. O lenk auf dieß erhabne Gluck, HErr, unſre 
ſtaͤrkſten Triebe! zieh mächtig. unfer Herz zurück von 
ſchnoͤder Sundenlicbe an dem, uns theur erworbnen 
Heil laß uns in wahrem Glauben Theil ſtets ſuchen 
und gewinnen! 

— 


Auf | 
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a Auf fchide dich, recht. 

FR, blöder Sinn, den Kummer hin! Gott iſt 
| für dich: mas will dich ferner kraͤnken? Hal—⸗ 
leluja! fein Sohn iſt da! mie jollt er und mit ihm nicht 
alles ſchenken? :‘ 

2. Schfägt dir das Herz für Angft und Schmerz; 
empfindet du, mie fehr die Sünden kraͤnken: dein 
Heil ift hier; wie ſollte dir nicht: Gott mit ihm auch 
Snad und Friede ſchenken? 

3. Iſt deine Kraft zu mangelhaft, muſt du mit 
Scham an deine Schwaͤche denken?: Er der dir giebt 
das, mas er liebt, wird dir mit ihm zur Tugend Kraͤfte | 
ſchenken. 

4.Fehlt Weisheit dir, um gluͤcklich hier noch zu ent⸗ 
gehn verführerifchen Raͤnken? Erfchrick nur nicht! Gott 
ft dein Licht: er wird dir mit dem Sopn auch Weiss 
heit fchenfen. Ä 
- 5. Gebricht es dir, Bald da, Bald hier; forgft du, 
wer dich noch fpeifen wird und tränfen? O faffe Muth! 
das hoͤchſte Hut wird mit dem Sohn dir auch die Noth⸗ 
- fchenfen. 

6. Wirf, blöder Sinn, die Sorgen hin, die dich 
ing Meer der Traurigkeit verfenken. Dein Heil ift da! 
Halleluja! wie follt uns Gott mit ihm Pr alles 
fchenfen? 

Werde munter, mein Gemuͤthe. 
60. Ewoe Liebe, mein Gemuͤthe waget einen kuͤhnen 
Blick in den Abgrund deiner Guͤte; ſend ihm 
einen Blick zuruͤck, einen Blick voll Helterkeit die die 
Finſterniß zerſtreut, die mein bloͤdes Auge druͤcket, wenn 

es nach dem Lichte blicket. 

2. Ich verehre dich, o Liebe! daß du dich erbarmet 
haſt ‚, und aus freyem, edlen Triebe den allweiſen Math 


gefaßt, 


® a ° a f ’ id +: ’ 
IeR — 26 We 


60 Von der Erloͤſung 
gefaßt, der verdammnißwerthen Welt, durch ein tha 
res Loͤſegeld, durch des eignen Sohnes Sterben, Gm 
und Freiheit zu erwerben. © 
3. D ein Rathſchluß voll Erbarmen, voller Hu 
und Freundlichkeit! welcher uns hülflofen Armen na 
Troft und Hülfe beut. Eiche, Die den Sohn ım 
ſchenkt, der mit dir die Welten lenkt, um die Sin 
zu erretten aus den: fchweren Suͤndenketten. u 
4. Doch, du haft, o meife.£iebe! eine Drdnm 
auch beftimmt, daß darinnen jeder bliebe, der am & 
gen Antheil nimmt: wer nur an den Mittler gli 
und ihm treu ergeben Bleibt, der foll nicht verlohren 
hen, fondern Heil und Leben fehen. r 
S. Da du feinen zum Berderben ohne Grund befti 
. met haft; tragen Sünder, .. wenn fie fterben, ihrer di 
nen Bosheit Laſt. Wer nicht glaubt an deinen Soft 
der hat Roth und Tod zum Lohn; Yein muthwillig I 
derftreben fchließt ihn aus vom Heil und Leben. 
6. Ewig fey mit Dank befungen, was dein Rath 
ſchloſſen hat; mit und preifen Engelzungen diefen | 
fen Kath, den der Glaub in Demuth ehrt, 
Vernunft erftaunend hört, wo der Engel Tiefen find 
Die. er niemals ganz ergründet. 2 
7. Liebe, laß mich dahin fireben, meines Heilsgt 
wiß zu ſeyn. Nichte ſelbſt mein ganzes Leben fo nad 
deinem Willen ein, Daß des Glaubens Frucht und Kraft 
den dein Geiſt ſeibſt in mir fchaft, mir zum Zeugni 
dienen möge: ich fen auf dem rechten Wege. | 
3 Laß mich einft Dich ſelbſt anfchauen und vor dei 
nem Throne ſtehn: fo nur werd ich ohne Grauen nd 
nem Tod entgegen gehn; Feine Kreatur wird mich, Y 
du liebeft, ewiglich deiner Huld entreiffen Fönnen, nod 
von deiner Liebe trennen, — | 
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61. Men Gott! wie groß iſt dein Erbarmen, das 
mir dein Gnadenplan beweiſt! du nimmſt mich 
auf mit Vaterarmen, und giebſt mir deines Sohnes 
Geiſt, daß ich von Suͤnden rein und frey dein neuer 
Bundsgenoſſe ſey. 

2. Ich war zuvor von dir gewichen ‚da ih in meis 
nen Sünden lag :- doch da Dein Sohn die e Schuld Durch» 
firihen, erſchien mir eim ermwünfchter Tag; der that 
mie, HErr! durch deinen Bund, Heil, Segen. und 
Eldſuns kund. 

3. Zu dieſem neuen Bund der Gnaden, woraus uns 
Heil und Segen quillt, hat Jeſus alle eingeladen, nach: 
dem er das Gefeg erfüllt; ſo, daß, wer feſt an Chri⸗ 
ſtüm glaͤubt, gerecht und ewig ſeelig Bleibf, -’ « 

4. Dieß Gnadenbuͤndniß muß beſtehen, wenn Suͤn⸗ 
—* im Herzen tobt. Wird Welt und Himmel 
gleich, vergehen, bleib ih doch meinem Gott verlobt: 
denn Ehrifti, meines DBürgen, Blut ‚macht alte meine 
Schulden gut. 

5. Der enſchen Buͤndniſſe vergehen: fie fi nd oft 
Et und Heucheley. Doch Gottes Bund bleibt ewig 
chen, Gott ift von ewig fefter Treu. Er bleibt mein 
Schild und großer Lohn! hier ift mein Buͤrge, Got⸗ 
tes Sohn. 

6. Eh muͤßten Berg und Huͤgel weichen; es müßt 
die ganze Melt vergehn, als daß dein Bund, dein Gna- 
denzeichen, nicht follte ewig feft Deftehn. Der Friedens: - 
bund, den Gott vollſtreckt, macht, daß die Hölle mich 
nicht ſchreckt. 

7. Wer kann mir nun den Himmel rauben, den Gott 
durch dieſen Bund mir ſchenkt? der mich rn 
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feft zu glanben; der meinen Geijt fchon dahin lenkt, wo 
ich in vollem Gnadenſchein ſoll ohn Aufhoͤren ſeelig ſeyn. 
8. Laß mich nur, HErr, his an mein Ende. getreu 
in deinem Bunde ſtehn, und leite mich durch deine Haͤnde, 
daß meine Tritte richtig gehn; ſo fuͤhrſt du m van 
-Sunden rein, gewiß in deinen Himmel ein. 


eu 
. — 





Von der Derfon des Krlöfers. 
se . in Lämmlein geht und, Re STOEERR - 
62; 806, Ehre, Preis und Danf ſey dir, o Set, 
unfer Leben! preiswurdig bift du für und fuͤr: 
Wer kann Dich guug erheben? Eh noch die Welt ward, 
warſt du ſchon groß, herrlich und des Hoͤchſten Sohn, 
‚ein Erbe feiner Ehre, Dein iſt das Reich die Herrlich— 
keit, und du beherrſcheſt weit und breit die Himmel, 
Länder, Meere. - 
2. Dein find fie; denn durch weſſen Kraft ward 
‚Himmel, Meer und Erde? er hat. das Leben uns 
verſchafft? Wer ſprach zum Engel; werde! du biſt eg, 
defien Allmachtöruf die ganze elt aus Nichts erfchuf: 
du biſts, der alles träger, was fichtbar und unſichtbar 
| iſt „ was Erd und. Himmel im ſich ſchlieſt, mas in der 
‚See fich reget. _ 
3. Und dennoch Bift du uns zu gut in dieſe Welt 
gekommen; haft willig unfer Fleiſch und Blut, o HErr, 
an dich genommen; aus der erſchrecklichſten Gefahr zu 
retten, was verlohren war, wardſt du beſchimpft auf 
Erden. O Huld, die fonft nichts gleiches hat! du 
ſtarbſt für unfre Mifjethat, ein Heiland uns zu werden. 
4. Du wardſt ed ung, umd biſt es noch jetzt auf dem 
hoͤchſten Throne; ſuchſt liebreich, von der Stunde Jod) 
und ihrem ſchnoͤden Lohne, Die . noch dienen, zu be⸗ 
freyn; 
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freyn; beſchwerter verter Herzen Troſt zu 1 feyn, iſt Deine groſte 
Freude; du giebit den Kummervollen Puh, und wer 
Dich liebt, den ſtaͤrkeſt du, Daß nichts ihn von Div fcheide, 
5. Du hörft der Deinigen Gebet, und endeft ihre 
Plage; du bleidft Bis Zeit und Welt vergeht, bey ung 
noch) alle Tage. HErr, dir fen ewig Dank und Ruhm 
für deinen Tod und Marterthum, fuͤr alle deine Liebe! 
dir geb ich mich zu eigen hin: gieb daß ich mich, ſo 
ich bin, in deiner Tugend uͤbe. 
Yun lob mein Seel dem - 

63 ‚ein Heiland, deine Größe geht kin alle Hin: 

mel weit; wer ift der fie ermefle? - Du warft 
bey. Gott von Ewigkeit; du biſt der Erſtgebohrne von 
aller Kreatur: kamſt zwar für uns Verlohrne in menſch⸗ 
licher Natur; doch in der Menſchheit Orden tratſt du 
erſt in der Zeit: denn ch die Welt geworden, hattſt du 
ſchon Herrlichkeit. 
- 2. Der Himmel und die Erde find durch dein Fr äftgeg 
Wort gemacht; auf dein allmächtig: Werde! entftand 
die Weltin ihrer Pracht. Du biſt auch unfer Meiſter; 
und und fchuf deine Hand fo, wie die Welt der. Geis 
ſter, die dich noch ehr erkannt, dich, Erbherr uͤber 
alles! das ift dein ewger Ruhm: drum jammert dich 
des Falles von deinem Eigenthum. 

3. Du traͤgeſt alle Dinge durch deiner Allmacht ſtar- 
kes Wort! das Große und Geringe geht blos durch 
deinen Willen fort. Sohn Gottes! du regiereſt den 
ganzen Kreis der Welt! weil du das Zepter fuͤhreſt, ges 
fchieht was dir gefällt, Bey dir ſteht Tod und Leben! drum 
wird einft jede Gruft die Todten wieder geben, wann 
deine Stimme ruft. 

4 Wie herrlich iſt dein Name ſchon jetzt, o HErr! 
in aller Welt; dich preiſt der Frommen Saamc, der 

a 
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glaͤubig dir zu. Fuße fällt. Dich preifen Seraphinen 
erhabner Menfchenfohn! mit Freuden dir zu Dienen 
stehn fie vor deinem Thron. Wer wollte dein fich ſchaͤ 
men? Werth biſt du, Preis und Ruhm auch, Herr 
von uns zu nehmen, uns, deinem Eigenthum. 

5. Sohn Gottes!,ich verehre und bete dich in De 
mh an. Befchäme und befehre, die dir noch nid 
find zugethan! die deinem Wort nicht glauben, um 
Dir, der für fie litt, die ſchuldge Ehre rauben: theil if 
nen Gnade mit, Dich glaubig zu erfennen. Laß nichts, 
die dich erkannt, von deiner Liebe trennen. Dein 


—— füll jedes: Land! 


Gelobet feyft du Jeſu Ebrift 
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Chriſti Meittlertod, der ung mit Gott ver 


ſohnet hat, war keines nur Erſchaffnen That. Der 


HErr iſt Gott! | 
2. Der HErr ift Gott, der Herr ift Gott! er er 


bezwang den ewgen Tod; er kam von feines Himmel 
Thron, alder, erniedriget, ein Sohn Mariend ward. 
3. Gott ift der HErr, Gott ift der HErr! ewig, 


ewig iſt auch er. Der Weſen Wefen, Licht vom Licht, 


ſchaun ihn, die vor dem Angeficht der: Gottheit ſtehn. 


‚4. Er fprach: da kam die Welt hervor; wonnevoll 
ftieg fie empor! noch fpricht er; und fie eilet fort auf 
ihrer Bahn, durch ihn, das Port! Halleluja! 

5. Er ſpricht; und ſchafft zum Heiligthum ſich erföfte 
Seelen um! die Suͤnder, die ſich ganz ihm weihn, ſind 
ohne Fehl vor Gott, ſind rein durch Chriſti Blut! 
6. Bor Gott! durch Chriſti Blut o Heil! o du mei— 


nes Mittlers Heil! einſt ſchlummr' ich auch, und erbe 
dich! einſt ruft mein HErr und Gott auch mich! Hal 
leluja! 


Von 
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von der Menſchwerdung des Sohnes . 
Bottes. 





Aus meines Herzens Grunde, — 
65. Mi Ernft, o Menſchenkinder, macht euer Herz 
‚bereit! er Fommt, das Heil der Sünder, der 
Herr der Herrlichkeit. Er koͤmmt von feinem: Thron 
ns Elend gern hernieder; erfennet ung für Brüder; 
Fr, Gottes eigner Sohn! | 

2. Er eilet voll Verlangen, euch Armen fich zu nah. 
Ihn wuͤrdig zu empfangen, macht eilig ebne Bahn; Der 
erft im Fleiſch erfchien; feht! der will nicht verfihmäs 
hen, zu euch auch einzugeben. Drum aufs empfans 
jet ihn: 

3. Die ihr fehr gut euch dünfet! legt euren Duͤnkel 

1b. Die ihr euch aufblaͤht, ſinket von eurem Stolz 
herab. Die ihr um Gnade flehtt wißt, daß ihr hier 
lie findet: denn mer fein Nichts empfindet, ‚der wird 
bon ihm erhöht. 
4. Ein Herz, das Demuth bet, ift ihm fir allen 
werth: da da8, fo Hochmuth liebet, Beſchaͤmung einft 
erfährt. Ein Herz, das reuig ift, glaubt, und. die 
Suͤnd beftreitet, das hat ſich wohl bereitet; » ‚zu dem 
fommt Jeſus Ehrift. 

5. Doch was vermag ich Schwacher, ich Sünder, | 
ohne Dich? mein Heil! mein Seeligmacher! bereite 
ſelber mich! ſchon feufjt mein Herz nach dir! fchon 
jauchz ich dir entgegen! komm, komm mit deinen Sen 
gen, und ftetö in mir! 

Nun freut euch liebe Cheiftem. Ä 
66. Eilt, Sünder, eilt in Jeſu Reich! ‚macht weit der 
Herzen Thüren! enpfangt den Königs er will 
euch auch ſegnen, und regieren. Wer, fragt ihr, iſt der 
E HErr? 
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HErr? Der Sohn! der hoͤchſte Hımmel iſt ſein Thron, 
der Erdenkreis ſein Tempel. 

2. Kommt willig, willig, in ſein Reich! macht weit 
der Herzen Thuͤren! empfangt den Koͤnig: er will euch 
auch ſegnen, und regieren. Wer, fragt ihr, dieſer 
König fey? Der Sohn, der, feinem Bunde — den 
Himmel giebt den Seinen. 

Sollt ich meinem Gott. 
67. Der du uns das Heil errungen, Menſch geword⸗ 
ner Gottes Sohn! ewig ſey dir lobgeſungen, 
daß du von des Himmels Thron, uns zu gut ins Fleiſch 
gekommen; der du voller Freundlichkeit, laͤngſtens ſchon 
vor meiner Zeit, dich auch meiner angenommen, und 
mein Bruder worden biſt; ſey gelobt, HErr Jeſu 
Chriſt! 

2. Sey gelobt! denn dir gehoͤret Preis und Dank 
und Ruhm mit Recht. O wie hoch Haft du geehret uns 
fer fterbliches Gefchleht! Herr, du haft eö felbft ver: 
maͤhlet mit der göttlichen Natur, und für aller Kreatur 
es zum Wohlthun dir ermählet; ja in dir, du Gottes 
Sohn, herricht die Menfchheit auf dem Thron, 

3. Du, du biſt der Völker Segen; Famft, von Roth - 
ung zu befreyn; und wir fünnen beinetivegen jeßt ſchon 
Kinder Gottes ſehn. Hat die Suͤnd uns gleich verdor⸗ 
ben: o fo haft du neue Kraft uns zur Heiligung vers 
fchafft, und die Tuͤchtigkeit erworben, einſt von Suͤn⸗ 
den völlig rein, aͤhnlich dir, o Herr, zufenn. —- - 

4. Du, du biſt der Mittler worden, der die Welt 
mit Gott verſoͤhnt; haft der ſchwachen Menſchheit Or⸗ 

wieder mit dem Recht beſehnt, in den Himmel eins 
en, und da Gottes Herrlichkeit ‚, nad) vollbrachtee 
Uebungszeit, ewig einft verflärt zu fehen. Fromme! 

fafiet Buben] wi glaubet feit: nur ſuͤndigt nicht. 
3, Sollte 
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5. Sollte mich wol Gott verlaffen, wenn ic) Eranf 
und hülflos Bin? Nein, fein Heil wird mich umfaſſen, 
tröften den betrübten Sinn, Und dann fann mich nichts 
anfechten. Er, der meinen Sammer fennt, und mich 
gnädig Bruder nennt, ſitzt als HErr zu Gottes Rech— 
ten; durch ihn bin ich Gott vereint; Gott iſt Vater und 
mein Freund. | 

- 6. HErr, wie groß ift deine Güte! meine Seele freut 
ſich dein. Laß doch ſtets mein ganz Gemüthe voll von 
deinem Ruhme feyn. Nimmer will ich dein vergeſſen; 
die will ich mich ganz vertraun, freudig folgen, auf 
dich baun. Deine Huld ift unermeffen: gieb, daß ich 
für deine Treu dir auf ewig dankbar fey. | 


5. Ich finge die mit. 

68 Alſo hat Gott die Welt geliebt daß er aus freyem 

IF Trieb uns feinen Sohn zum Heiland giebt: 

wie hat und Gott fo lieb! ! 

2. Was fein erbarmungvoller Rath fchon in der Ewige 

ie zu unferm Heil befchloffen hat, vollführt er in der 
it 


14 a 5; 

3. Er, aller Menfchen Höchftes Gut, der alle ſeg⸗ 
nen fann, nimmt, wie die Kinder, Fleifch und Blut, 
doch ohne Sünde, an. 

4. Ich freue mich, mein Heil, in dir; du nimmſt 
mein Fleiſch an dich: was fehlt mir nun? Iſt Gott mit, 
mir, wer ift dann wider mich? = 
5 Du Sohn des Allerhöchften, wirft auch mir Kath, 
Kraft und Held, mein Vater und mein Friedefürft, fo, 
wie das Heilder We. u 

6. Was mir zum Seeligfenn gebricht, das, Herr, 
erwarbſt du mir: Verſoͤhnung, Leben, Troft und Licht, 
das hab ich nun an Dir, — 


E22. Dein 


Pe 


68 7 Von der Menſchwerdung de des 8 Sohnes Gottes. 


7. Dein Mangel wirt wird mein reiches des Theil; Dein Leis - 
den ftillt mein Leid; durch deine Niedrigkeit, mein Heil, 
— ich Herrlichkeit. 

Gelobt ſey Gott! gelobt fein Sohn, durch den er 
* erweiſt! lobt, Engel, ihn vor feinem Thron! 
erheb ihn auch, mein Geiſt! 

Herzlich thut mich verlangen. 
69 ie ſoll ich dich empfangen, da du dich nahft zu 
— mir? Dich, aller Welt Verlangen! o freu⸗ 
dig will ich dir mein Herz zum Tempel weihen! nur zeig 
mir ſelber an: womit ich dich erfreuen, wie ich dir die⸗ 
nen kann. | 

2, Dir ftreute Zion Palmen und grüne Zweige hin. 
Auch ich will die mit: Pfalmen bereiten Herz und Sinn. 
Dir, König, will ich bringen Eodb, Ehre, Dank und 
Preis, Dein großes Heil beſingen, ſo gut ich kann 
und weiß. 

3. Nichts haſt du unterlaſſen zu unſrer Seeligkeit, 
als wir / verurtheilt ſaſſen, gebeugt vom ſchwerſten Leid. 
Uns war das Reich genommen, wo Fried und Freude 
lacht; du aber biſt gekommen, und haſt uns froh gemacht. 
4. Nichts Hat dich, HErr, getrieben zu uns auf 
dieſe Welt, als dein erbarmend Lieben, womit du dieſe 
Welt, bey ihren lauten Klagen, bey ihrer Jammerlaſt, 
bey ihren tauſend Plagen, ſelbſt angeſehen haſt. 

5. So jauchze nur von Herzen, du hochbetruͤbtes 
Heer! feyd ruhig, felbft wann Schmerzen fich häufen 
immer mehr. Seyd unverzagt, ihr habet die Hülfe vor 
der Thür; der euch im Elend labet und tröftet, ſte— 
het Bier. 

6. Sollt euch nun noch erfchrecken der Sünden 
fchwere Schuld? Nein, Jeſus, will fie decken mıt feis 
ner Lieb und Huld: er koͤmmt reuvollen Sundern zu 

wahrem 
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wahrem Troſt und nd Heil macht fie zu zu Gottes Kındern, 
und Gott zu ihrem Theil, 
| Ermuntre Dich, mein fchwacher. 

70 Gott, deine Gnade ſey gepreiſt! ſie ſchuf uns 

NHeil und Leben. Ermuntre dich mein traͤger 
Geiſt, ihr Wohlthun zu erheben. Denk an die Nacht, 
da auf der Welt des Hoͤchſten Sohn ſich eingeſtellt, um 
ſein ſo theures Leben fuͤr Suͤnder hinzugeben. 
2. D große That! erwuͤnſchte Nacht, von Engeln 
felbft befungen! du Haft den Mittler und gebracht, der 
uns Das Heil errungen. In dir erfchien der ftarfe Held, 
der alles fchuf und noch erhält, der.Freund der Men⸗ 
ſchenkinder, des Todes Ueberwinder. 

3, Der du zu ung, gefandt vom HErrn, aus dei⸗ 
nem Simmel kameſt, und unfer fleisch und Blut fo 
gern. in Demuth an Dich nahmeſt! Sohn Gottes, o wie 
haft du Dich fo tief erniedrigt, - auch für mich! wie arm 
bit du erjchienen, um meinem Heil: zu dienen. 

4. O lehre mich den großen Werth von deiner Huld 
recht faſſen: was reiste dich auf diefer Erd, Dich (0 
herab zu laſſen! hier wartete dein nichts als Noth, Ver: 
achtung, Kummer,. Schmerz; und Tod; und Doch 
kamſt du auf Erden, ein. Sterblicher zu werden. | 

5. Noch ftärker, HErr, als Schmerz und Tod, war 
deine Dienfchenliebe. Du ſaheſt unfre Sündennoth mit 
misleidspollem Triebe. Du ſtimmteſt, unfer Heil zu 
ſeyn, in deines Vaters Rathſchluß ein; wardſt Menſch, 
und kamſt mit Freuden, fuͤr uns den Tod zu leiden. 

6. Immanuel! "dein freu. ich mich. Du biſt auch 

ein. Erretter. ken: mir zum Troſte fandte Dich der 

Dit. der frommen ? aͤter. Was mir ein wahres Wohl 
derichafft, Erleuchtung, Friede, Beßrungskraft, und 
—5 die ſtets waͤhren, willſt du auch mir gewaͤhren. 

€ 3 7. Was 


.. 
®_ 
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77 Was foll ich dir, mein gröfter Freund! für deine 
, Treue geben? Du biftd, der mich mit. Gott vereint, 
mir fchenft ein Wonneleben. Herr! was ich Habe, 
oder bin, das geb ich Dir zum Opfer hin. Ich will dich, 
ohn Aufhören, mit Leib und Geift verehren.- - “es 
8. Zwar feh ich dic) jest fichtbar nicht; doch du wirft 
siederfommen: dann werden dich von Angeficht ſchaun 
alle deine Frommen, Dann werd auch ich, Herr, Jeſu 
Chriſt! dich fehn, fo herrlich als du Bift; dann wirft 
Du mich zum Leben, das bey dir ift, erheben. 

= — In eigener Melodie. 3: 
71. Auf, ſchicke dich, recht feyerlich, des Heilands 
Ba Feſt mit Danken zu begehen! Lieb ift der Dank, 
Sr Lobgeſang, durch den wir ihn, den guten Gott er: - 
Höfen. = | —— 


2. Sprich dankbar froh: alſo alſo Hat Gott die Welt in 
feinem Sohn geliebet! O, wer bin ih, HErr, daß du 
mich fo Herrlich Hoch in deinem Sohn geliebet? 
3. Er, unfer Freund, mit und vereint, zur Zeit, 
da wir nod) feine Feinde waren; er wird ung gleich, um 
Gottes Reich und feine Huld der Welt zu offenbaren. 
4. An ihm nimm Theil! er ift das Heil: thü riglich 
Buß und glaub an feinen Namen! der ehrt in nicht, 
wer HErr, HEre!fpricht, und doch nice ſucht fein 


— 


Beyſpiel nachzuahmen. | . 
S. Aus Dank will ich in Brüder» dich, dich, Gots 
tesſohn, befleiden, fpeifen, tränfen; der Frommen Herz 
in ihrem Schmerz mit Troß erfreun, und dein dabey 
Seenen — REN —— 

6. Rath, Kraft und Held, durch den die Welt und 
alles iſt im Himmel und auf Erden! die Chriſtenheit 
preiſt dich erfreut, und jedes Knie ſoll dir gebeuget 


werden. | 
| 7. Exhebt 
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7. Erhebt den Herten! er hilft uns gern, und wer 
ihn fucht, den mwird fein Name tröften. . Freut euch 
des Herrn, und dient ihm gern! Halleluja! freut euch 
Des HErrn, und jauchzt ihm ihr Erlöften. 


72, Gelobet feoft du, Jeſu Ehrift! daß du Menſch 

| geboren bift! es folgte dir von deinem Thron 

Schaar, beſang den Sohn, des Menſchen 
ohn! 

. 2. Er, deſſen Boten Engel find, Tag in einer Kripp 

old Kind! in unfer Fleiſch und unfer Blut verhüllte ſich 

das Höchfte Gut, des Baterd Sohn! | 

5. Den-nie der Welten Kreis umfchloß , fiegt in 
feiner Mutter Schoo8; es weint in unfrer Sündenwelt, 
der alle Dinge ſelbſt erhält! föbfinget ihm! 

4. Bom Himmel nimmt er feinen Lauf: geht als 
Freudenfonne auf; er überftrapit mit Gnad und Recht 
das ganz verfinfterte Gefchlecht! lobſinget ihm! 

3. Der Sohn des Vaters, Gott von Gott nimmt auf 
fi der Sünder Noth; mach diefer Vorbereitungszeit 
erhebt er ung zur Herrlichkeit! lobſinget ihm!” | 
6. Der uns der Freuden Fuͤlle gab, kam in die Welt 
arm herab! an Gütern macht er ung nun reich, die 

ewig ſi ſind, ja Engeln gleich. Lobſinget ihm! 
7. Gelobet ſeyſt du, Jeſu Chriſt! daß du Menſch ge: 
bohren biſt! dir ſind die Welten unterthan; dich beten 
alle Geiſter an! Lobſinget ihm! — 
Vom Aimmel kam der Engel. 
3. Vom Himmel ward der Engel Schaar des Nachts 
den Hirten offenbar; und große Freude that 
— mit lautem Jubel ihnen kund. 

2. Geht, eilet hin! gebohren iſt in Davids Stadt 
der HErr, der Chriſt; ein Kind, das in der Krippe 
liegt, iſt euer Heil, huft euch und ſiegt. 

E4 3. Send 
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3. Seyd fidlich, daß fich Gott mit euch fo nah ver⸗ 

| eine. und ward euch gleich, gebohren euer. Fleiſch und | 
Blut; eur Bruder ift das einge Gut 
4. Ahr habt mit euch den wahren Gott: - euch fehrer | 

nicht mehr Suͤnd und Tod. Laßt Teufel und; Berfoh' 
ger. droßn! ein Menfch, wie ihr, ift Gottes Sehr. : 
5, Auf ihn feßt eure Zuverficht, und ſeyd gewiß, er 
laßt euch. nicht; fiel auch eın ganzes Heer euch an; tretz, 
daß euch Einer ſchaden kann. | 
6. Ihr ſeyd nun göttlichen Geſchlechts, und mit und 
Hleichen Bürgerrechte. Ihr fiegt, ihr fiegt! ſteht feſt 
im Streit ‚, zulegt = euch die Seeligkeit. 





ch ſinge dir mit. 
7 4. Lobt Gott * ſeinem hoͤchſten Thron, ihr Ehre 
= fen, freuet euch! er (chentt und heute feinen 
Sohn, mit ihm fein Himmelreich. 

2. O Wunder, feiner Liebe voll, dich faßt der Glaub 
allein! er ſelbſt wird ſterblich; und ich ſoll durch ihn un 
fterblich feyn. - - 

3. Er wird ein Knecit, ein Here werd ich: mit wel⸗ 
chem hohen. Rang beglückt der HErr des Himmels mid), 
ruͤhm ihn, „o mein Geſang! 
| Auf ſchicke dich, recht. 

7 5, N ‚Chriftenheit,, ſey hoch erfreut! das. Heil der 
Melt, der Mittler ift gebohren, der und er 
loͤſt und ewig tröfe, Wer an ihn glaubt, geht nimmer⸗ 
mehr verlohren. 
2. Ogroße That! u Gottes Kath Hat fich fein 
enger Sohn für und gegeben. Ein Menfchenkind, doc 
ohne Sünd, ward er ‚für und, und bracht ung Heil 
und Leben. 

3. O Seeligkeit! er hebt das Leid, das durch den 
Suͤndenfall auf uns gekommen. Mit uns iſt Gott nun 

in 
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in der Noth. O jauchzt dem HErrn, und hofft auf ihn, | 
ihr Frommen! ie FR 
4. Auch mein Gefang, HErr, bringt die Dank! du 
wurdeſt Menfch, damıt wir feelig wuͤrden: du machft 
uns groß, und völlig los vom Fluch der Suͤnd und ih⸗ 
ren ſchweren Buͤrden. | — 
5. Gelobt ſey Gott! auf unſre Noth ſah er als Va⸗ 
ter mitleidsvoll hernieder. O Chriſtenheit, preis ihn 
erfreut Denn Gottes Sohn bringt das Verlohrne wieder. 
Warum ſollt ich mich denn, | Ä 
76 Laßt und unferm Gott lobſingen! hoͤchſt erfreut 
Slaßt und heut ihm Verehrung bringen! in des 
Himmels hohe Chöre flimmet ein: Gott allein, unferm 
Gott fm Ehree | — | 
2. Jeder, der fich fühlt verloßren, freue fich innig⸗ 
lich: Chriftus iſt gebohren! er, der König aller Weſen, 
feigt-Herab bis ind Grab, Sünder su erlöfen, | 
3. Wer kann Gottes Rathſchluß fallen? Aber dieß 
ft gewiß: Gott kann ung nicht Haffen! Kommt der Sohn 
us freyen Trieben zu uns her: mie follt er nicht. Die 
Nenſchen lieben! | ne 
4. Wenn er und verworfen hätte: naͤhm er dann 
Menfchheit an? Er fpricht: ich errette! drob ſoll ſich 
der Erdkreis freuen! zum Gericht koͤmmt er nicht, fons . 
dern zum Verzeihen. | | | 
5. Eılt im Geift nach. Bethlems Hitten, ‚feht, mas 
fi, euer HErr, ſchon für euch erlitten. Er wird.nie: 
big euretwegen. Welch ein Freund! er ericheint Fein 
den felbft zum Segen. J | 
6. Er, er mill, für eure Schulden, Armuth, Noth, 
Schmach und Tod, göttlich groß erdulden. Lernt den 
Denfchenfreund erkennen! gnadenreich will er euch feine 
ruͤder nennen, | | 
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7. Dankt ihm, der eur innres Sehnen fehen kann! 
betet an! opfert Freudenthraͤnen! liebt ihn! der von Liebe 
brennet, traut dem, HEren, der euch gern feine Brü- 
der nennet! ee Ä 
8 Wen beweinte Sünden franfen, eil herzu, fuche 
Ruh! er will fie dirfchenken. Schau auf ihn mit Glau⸗ 
bensblicken; zittre nicht! denn er- fpricht: ich mill Dich 
erquicen. = — a 
9. Drückt dich, Chrift, noch ſchwere Plage? Deis 
nen Schmerz fühlt fein Herz; fein Erlöfter zage. Bring 
hm nur an feinem Fefte Zutraun her! Wiſſe, er wählt 
für dich das Beſte. Fo 
10. Er verläßt euch nicht, ihr Schwachen! mehr als 
ihr, litt er Hier, euch begluͤckt zu machen. Eure kleine 
‘Zeit der Leiden und der Muͤh; was iſt fie gegen ewge 
Freuden? | | 2 
11, Gottmenfch! du nahmft meine Bürde, gern auf 
Dich, daß auch ich frey und feelig würde. Wer kann 
deine Lieb ergründen? Ewig foll freudenvoll ſie mein 
Herz empfinden, J—— * | 
12. Dir, mein göttlicher Befreyer, folg ıch nach, ob⸗ 
wol ſchwach, doch um fo viel treuer. Keine Kreatur, 
fein £eiden, feine Roth, und kein Tod, foll von dir 
michfcheiden. — — we 
13. Du koͤmmſt einft zum MWeltgerichte! dann werd 
ich Richter!- dich ſchaun von ’Angefichte. Gott, mie 
wird der Frevler beben! dann werd ich Deiner mich freum, 
und ewig leben, ' | J 


en. Ich finge die mit. 

11 Er koͤmmt, er koͤmmt, der ſtarke Held, voll goͤtt⸗ 
ee gich Hoher Macht. Sein Arm zerſtreut, fein 

Blick erhellt des Todes Mitternacht. * 

| F 2. Wer 
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2. Mer fünmt, wer fommt? Wer ift der Held, voll 
göttlich Hoher Macht? Meſſias iſts. Lobſi inge, Belt! 
dir wird dein Heil gebracht. | 

3. Dir, Menfchgewordner, fingen wir Anbetung, 
Preis und Dank, An deiner Krippe — dir der Erde 
Lobgeſang! 





Vom Simmel hoch da komm. 
78. Dieß iſt der Tag, den Gott gemacht; ſein werd 
in aller Welt gedacht! ihn preiſe, was durch, 
Jeſum Chriſt, im Himmel und auf Erden iſt! 

2. Die Voͤlker haben dein geharrt. Doch, als die 
Zeit erfuͤllet ward, da ſandte Gott von ſeinem Thron 
das — der Welt, dich, ſeinen Sohn. | 

. Wenn ich dieß Wunder fafjen will, fo fteht mein 

Salt für Ehrfurcht ſtill; er betet an, und denkt dabey, 
daß Gottes Lieb unendlich ſey. 
—4.. Damit der Sünder Gnad erhaͤlt, erniedrigſt 
du dich, Herr der Welt! nimmſt ſelbſt an unſrer 
Menſchheit Theil, erſcheinſt im Fleiſch, und wirft 
uns Heil. 

"5. Dein König, Zion, koͤmmt zu dir! Ich komm, 
im Buche ſteht von mir; Gott, deinen Willen thu ich 
gern, Beglückt fey, der da fümmt vom HErrn! 

6 HErr, der du Menfch gebohren wirft, Amma- 
nmel, du Friedefuͤrſt, ‘auf den die Väter Hoffend- ſahn, 
dich Gott Meſſias, bet ich an. 

7. Du, unſer Heil und hoͤchſtes Gut, vereinigſt dich 
‚mit Fleiſch und Blut, wirſt unfer Freund und Bruder 
hier, und Gottes Kinder werden wir. 
8. Gedanke voller Majeftät! du biſt es, der das Herz 
erhoͤht. Gedanke voller Seeligkeit! du biſt es, der das 
Herz erfreut. 

9. Durch 
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9. Durch Adams Sünde fiel die Welt. Der Gott: 
menfch iſts, der fie erhält. O sage nicht, da der. und 

fchüßt, der auf dem höchften Throne ſitzt. 

10. Jauchzt, Himmel, die ihr ihn erfuhrt, den Tag 
der heiligſten Geburt; und Erde, die. ihn heute fieht, 
fing deinem HErrn ein feftlich £ied! 

11. Dieß ift der Tag, den Gott gemacht; fein werd 
in aller Welt gedacht!. ihn preife, wos durch ——* 
Sort, im Himmel. or auf Erden iſt! 
| eine Freude 
79. Gottes Somit if men! danft ihm, feine Froms 
| men, dankt ihm, daß er fam! daß er hier 
auf Erden, unfer Heil zu werden, feine Wohnung nahm! 

Menſch, mie wir, erfchien er Hier, der zur. Schöpfung 
fpradyz entftehe! der einft fpricht: vergehe! 

2. Laßt ung niederfallend danken, daß er allen Freund - 
und. Bruder iſt, Gott, auf feinem Throne, liebt und 
‚ in dem. Sohne, Brüder, Jeſu Chriſt! welch ein Heil, 
am Sohne Theil, Theil durch feiner Zukunft Gaben an 
Gott felbft zu haben! 

3. Keine, Macht der Eeiden kann von ihm ung fchei: 
den: er bleibt ewig treu! dort wird er vom Boͤſen ganj- 
lich und erldſen: hier ſteht er und bey: unſer Freund, 
mit Gott vereint, kann nicht feine Bruder hafjen, noch 
fie. huͤlflos laſſen. 

4. Wenn wir einſt ermuͤden, fuͤhrt er uns im Frieden 
in des Grabes Nacht. Die verwesten Glieder giebt die 
Erde wieder ihm, der ſie bewacht. Jeſus ruft uns aus 
der Gruft, er, der ſelbſt den Tod einſt ſchmeckte, den 
das Grab bedeckte. 

5. Auf dem Richterthrone werden wir im Sohne un⸗ 
ſern Bruder ſchaun. Heil und ewig Leben wird er allen 
geben, die noch dann ihm traun. Er ward hier ver⸗ 


ſucht 
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fucht wie wir: überjchmwenglich wirt wird e er Ionen, und Di , und die 
Schwachheit ſchonen. | 

6. Eilet, eilt, ihr Sünder! werdet Gottes Kinder! 
werdet feiner werth! eilet, eilt, ihre Frommen! ſeyd 
wie er vollfommen! bleibet feiner werth!. preifet ihn, - 
daß er erfchieti; daß er fich für euch gegeben, durch ein 
görtlich Leben! ae | 

| Es ift Das „heil uns Fommen, 

80. Mein Jeſu, du haſt unſre Schuld, mit ihrer 
Strafe Plagen, (di o unerhoͤrte Lieb und Huld!) 

freywillig wollen tragen. Du, der Gerechte, lieſſeſt 

dich zum Suͤnder machen, daß ich mich in dir gerecht 

kann nennen. 

2. So heiſſeſt du nicht Jeſus nur; du biſt auch, was 

du heiſſeſt, weil du die menſchliche Natur aus allem Jam 

mer reiſſeſt. Die That ſtimmt mit dem Namen ein; du 

mwollteft, was du heiſſeſt, ſeyn, mein Heil, mein Sees 

ligmasher. 

3. In feinem andern ift ja Heil; Fein Mittel ift ges 
geben, wodurd) wir fünnen nehmen Theil an Seeligkeit 
und Leben: du biſts allein, der jedermann ein ewigs ke: 
ben ſchenken kann. Verehret werd dein Name! 

O Gott, du frommer Gott. | 
8]. Ach Jeſu, deſſen Treu im Himmel und auf Er⸗ 
| den durch Feine Zunge kann genug gepriefen 
werben; ich danfe dir, daß du der Strafen fchwere £aft, 

im Fleiſch geoffenbart, von mir genommen haft. 
2. Wie leicht, wie bald wird nicht mein banges Herz 
geftillet, wenn mich mit feinem Troft dein ſuͤſſer Nam 
erfüllet. So lieblich ift Fein Troft ' als den dein Name 

giebt, der Name des, der uns bis in den Tod geliebt. 

3.D Jeſu, höchftes Gut! nur du Eannft Freude 
aa mir tann nichts lieblicher, ” Jeſu Name flins 
gen. 
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Ien.. Dein Name kündigt mir, hab ich ded Traurend 
viel, in dır den Heiland an, der feelig machen will. . > - 
4.. Dir leb ich, und:in dir, indie will ich auch ſter— 
ben: HErr! fterden will ich dir, in dir will ich ererben 
das ewge Himmelreich; denn das erwarbft du mir: von 
dir verklaͤrt will ich dir danken für und für. 
. Yun freut euch, liebe Chriſten. — 
82 Dein Heil hat heut den Juden ſich zu naͤhern an⸗ 
gefangen, ein helles Licht iſt auch zugleich 
den Voͤlkern aufgegangen. Dieß ſey dir, Welt, ein 
Freudentag! Die Nacht, die auf den Vaoͤlkern llag, 
durchbrach zuerſt fein Schimmer, | 
2. Kaum fandte Gott mit feinem Sohn, der Erde 
groffe Freuden: fo fammelt er fich felber ſchon die Erſt⸗ 
linge der Heiden. ° Zu ihrem neugebornen Heren muß 
fie ein wunderbarer Stern aus fernen Eanden führen. 
3, Der vor’gen Zeit denkt, Chriften, doch. Heil 
euch! fie ift verſchwunden. Was wart ihr, eh der 
HErr euch noch, eh ihr noch ihn gefunden? Fragt euch 
nur ſelbſt, was waret ihr? O deutſches Volk, erwecket 
dir dein vorigs Bild nicht Grauen? | 
4. Ein Volk, mit Gott ganz undefannt, von feiner 
Lehr entfernet, das von der Tugend abgewandt, nue 
Boͤſes thun gelernet; das todten Stein, gefihnigtes 
Holz, wol gar auf feine Blindheit ſtolz, als feine Götz. 
ter ehrte. | Ä | 
5. Du giengft in Schand und Lafter hin, mie jede 
Luft dich führte, Wenn ja noch) den verkehrten Sinn 
einft das Gewiſſen rührte: fo konnte da doch aus der 
Noth, die die Natur ſchon Sündern droht, dir nichts 
ders Ausweg zeigen. | 
6. Begluͤckter Tag, der jene Macht des Goͤtzendienſts 
entwendet! Daran und Gott nach langer Nacht Sr 
nz icht 
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Licht und Heil geſendet! da Gott, in dir, Immanuel, 
mit deinem wahren Iſrael nun auch die Heiden danken, 
7. Run prüfe heut, Volk Gottes, dich vor feinem 
Angeſichte. Beharrft du unveränderlich in ſeiner Wahr⸗ 
Heit £ichte? Was helfen Opfer des Gebets zum wahren 
Gott, wenn du noch ſtets der Simde fElavifch froͤhneſt? 
8. Was hilft es, daß du Gott erfennft, und feinen 
ganzen Willen, wenn du das Thyp und Wiffen trennft; 
zu trag ihn zu erfüllen? Wenn du oft Treu gelobft und 
brichſt; zwar chriftlich. glaubft, und. chriftlich ſerichſt, 
und doch als Heide wandelſt? 
9. Ad prüfe dich! Gott nimmt fein Licht, wenn 
mans nicht fchäßt, zurücde Steh auf vom Schlaf, 
damit er nicht fein Wort auch dir.entrücke. Gott, hör 
und nicht zu tragen auf, und fordee de deiner — Lauf 
noch zu den fernſten Heiden. ee 
Schmüde didy, o liebe, 
83 Set dein unfichtbares Weſen laͤßt ſ ch in dem 
NLichte leſen, das du uns, um dir zu leben, 
ſchon durch die Vernunft gegeben. HErr, ich muß 
aus deinen Werfen dein nothwendigs Daſeyn merken; 
und die Pflicht, dich zu verehren, kann mich meine Schd⸗ : 
pfung lehren. 
2. Die Vernunft: zeigt deine Größe, und entdeckt mir 
meine Blöße, ruft, mit dir mich zu verbinden; doch 
dieß hindern meine Sünden: und ich, Bann ich fie. ver- 
fühnen? Deine Kraft kann nichts verdienen. Ach Ber 
nunft! dieß iſt der Schade; aber wie find ich nun Gnade? 
3. Hier erfcheint in größrer Klarheit und ein Licht, 
dae Wort der Wahrheit: dieß verſpricht den Geiſtlich⸗ 
armen Guͤter, Frieden und Erbarmen; hier iſt Heil fuͤr 
Menſchenkinder; hier ein Retter fuͤr die Sünder; hier 
ſteht gie die fein Hoffen, nun ber Weg zum Himmel ofen, | 
4, Lob 
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4. Lob und Preis, und Dank und Ehre, HErr, fey 
dir für diefe Lehre, die dein Sohn, den du zum Leben 
der verlornen Welt gegeben, und, den du zum Licht er 
wecket, und auf Erden ſelbſt entdecket! ihre Wahrheit, 
Werth und Stärke zeigten feine großen Werke, 

5. Gott, wie reich an Troft und Segen, und wie 
‚groß in deinen Wegen, lehrt dich und dieß Wort vom 
Glauben! Wer will ung den Himmel rauben, wenn wie 

auf dein Zeugniß bauen, deiner Vaterhuld vertrauen, 

unſern Mittler glaͤubig kennen, und in deiner Liebe 
brennen? 

6G. Aber iſts von und gefchehen? Vater, trage das 
Vergehen, trag und noch nach deiner Treue: gieb ung 

Glauben nad) der Neue; laß und nichts von dir entfer- 
nen; ſtets getreu von Jeſu lernen, und uns einſt, be⸗ 

waͤhrt durch Ringen, in das Reich des Lichtes dringen. 

Kommt ber zu mir! 
A, Woblauf mein Herz! verlaß die Welt, dem, 
der, fuͤr dich ſich dargeſtellt, um dich Gott 
he er ift das Eicht: drum fen gewiß, er werd 
auch deine Finſterniß ald Sonn der Welt erhellen. 

2, Ach, du follft ihm fein Tempel ſeyn! er ſelbſt macht 

dich von Sünden rein, hat Luſt in dir zu wohnen. Doch, 

finftre8 Herz! auf! werde Licht! denn Jeſus wohnt i im 
Seelen nicht, die ihrer Lüfte fchonen. 

3. Wer dich begehret, Gottes Sohn, vom Geift ers 

weckt, wie Simeon, zu feinem Heil zu haben; Gott 

fürchtet, ſich der Welt entwöhnt, aus ihr fich nach dem 

Himmel ſehnt, der opfert rechte Gaben. 

4. Wer auf die Zufag Gottes baut, im Glauben feis 
nen Heiland fehaut, der kann im Frieden fahren, Der 
Heiland hält, mas er verfpricht. Er wird fich ihm in 
| feinem Licht dort herrlich offenbahren. | 

5. HE, 
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S5 HErr, — mich gerecht und rein, und * mich 
ſtets voll Glaubens ſeyn, um heilig dir zu leben: bis du 
mich wirſt, wann dirs gefaͤllt, in ſtiller vi aus wo 
Welt in deine Wonn erheben. — | 


- Yun — alle Gott. 


85. Es lag die ganze Welt mit Suͤndennoth beladen; 
Da Öfneteft du, Gott, die Schäge deiner Öna- 
den. - Dein Sohn erſcheint; du ſchickſt den, defien Dienit 
die Bahn dem. HErrn bereiten ſoll, als ſeinen Knecht | 
voran. | 
2, Gott, wer Fann thun, wie du ? Schon- wohlbe⸗ 
tagt an Jahren gebiehrt Eliſabeth. Der Sohn der Un; 
fruchtbaren, er, Den Gott auch verhieß, iſts werth! er 
foll allein der Herold von dem Sohn der Feufchen Jung: 
frau feyn. | 

3. Die Juden follte' er von deinen Heil belehren. 
Gott, ihm auch ehreft du, um deinen Sohn zu ehren. 
Sein Vater wird.erft ſtumm: der Stunme schnell | 
— und weiſſagt, da auf ihn der Geiſt des HL ten 
gerät J 
4. Das Kind wird fact. am Geift,. der Gnade beener 
Lehrer; ein brennend fcheinend. Licht, ein mächtiger De Ä 
eehrer,. ein heilger Eiferer, der ohne Schonen ſtraft. In 
ſeiner Seele lebt Eliaͤ Geiſt und Kraft. 

5. O welch ein Gnadenwort! o welche füße Stimme, 
die in der Wüftefchallt! Gott ſtraft nun nicht im Grimme 
die ſuͤndenvolle Welt! Sein Himmelreich iſt nah: denn, 
der die Welt mit: Gott verſoͤhnen ſoll, iſt da. 

6.. Euch ift foldy Heil bereit! ihr Sünder, nehmts 
zu Ohren! freut mit Johannes euch! wie er noch un: 
gebohren, des Heilands ſich erfreut, fo freut er fich auch 
nun, Tauf und Predigen ihn allen kund zu thun. 

F 7. Allein 
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7, Allein zu Jeſu Hin verweiſt er feine Jünger ; allein 
auf — 5 zeigt ſein ausgeſtreckter Finger. Seht! Got: 
tes Opferlamm, das, mit der Schuld belegt, für ung 
gefchlachtet wird, und alle Strafen trägt! 

8. Wohl dem, der diefen Tod, auf den Johannes wei: 
ſet mit feftem Öfauben faßt, und’ dankbar heilig preifet; 
Mer, feinem Taufbund treu, fich Jeſu ganz ergießt, 
der wird in ihm von Gott begnadigt und geliebt. 

9. Daß werd auch unfer Theil! Johannis Amt und 
Lehre verherrliche noch ſtets, Gott, deines Namens 
Ehre. Wer Buſſe thut, und glaubt, hat Troſt zu je 
der Zeit. Wer glaubt und heilig lebt, der bleibt in 
Erigfeit, ; 
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| Schmuͤcke dich, © liebe. i 


86. Feiland, deine Menſchenliebe war die Duelle; je: 

ee ner Triebe die dein großes Herz regieret, und 
dich ſelbſt dahin gefuͤhret, daß du, unferm Heil zu die 
nen, biſt als ſchwacher Menfch erfchienen. O mwerfaßt 
die Grosmuthstriebe deiner treuen Menſchenliebe! 
2.Feinde mitleidsvoll beweinen, jedermann huͤlfreich 
erſcheinen ſich der Blinden, Lahmen, Armen, mehr 
als vaͤterlich erbarmen; der Betruͤbten Klagen hören; 
ſich in andrer Dienſt verzehren: dieß ſind Proben map: 
rer Güte. Und fo, HErr, war dein Gemüthe. 
: 3. D du Zuflucht der Eienden! wer'Hätnicht von det 
nen Händen, Segen, Troft und Heil genommen, der 
| ‚gebeugt zu Dir gefommen? Wie ift dir dein Herz gebro— 
"chen, wann dich Sranke angefprochen! und wie pfleg⸗ 
teſt du zu eilen, das Gebetne mitzutheilen! 


4. Die 
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"4. Die Betrübten zu erquicken, fie dem Kummer zu 
entruͤcken, die Unwiſſenden zu lehren, die Verkehrten zır 
befehren; Sünder, die fich feldft verſtocken, langmuths⸗ 
voll an. dich zu locken: das mar täglich dein Gefchäfte, 
mit Aufopfrung deiner Kräfte. en nen 

5. O wie hoch flieg dein Erbarmen, Heiland, da du 
für und Armen Angſt und unerhörte Schmerzen litteft 
mit gelaßnem Herzen, Dich von Sündern ließt verhoͤh⸗ 
nen und zum Schimpf mit Dornen Frönen: ja, uns Le⸗ 
ben zu eriverben, willig warſt am Kreuz zu ſterben. 
6. Deine Yuld hat dich getrieben, Sanftmuth und 
Gedult zu üben; ohne Schelten, Drohen, Klagen;andrer 
Schmach und Laſt zu tragen, allen freundlich. zu begeg⸗ 
nen; für die Läfterung zu fegnen, deine Feinde zu vers 
treten, und für Mörder felbft zu beten. 
7. Aler Welten HErr und König! Sohn des Höche 
ften! o wie wenig haft du je nach Ruhm getrachtet, und 
auf Menfchenlob geachtet; willig littſt du, um den Willen 
deines Vaters zu.erfüllen, Armuth und Erniedrigungen; 
Lob fen dir dafür gefungen! | I ran 
8. £aß mich, HErr, zu reichem Segen, deinen War - 
del oft erwägen, und bey des Gewiſſens Schmerze tröf te 
mich dein huldreich Serge; heilige. auch meine Triebe, zu 
rechtſchaffner Menſchenliebe: laß mich immer waehr 
auf Erden deinem Muſter aͤhnlich werden. 


— Serr deine Allmachı reicht. 


u weſentliches Ebenbild der allerhoͤchſte n Liebe! 
87. D du warft, o Zefu-ganz erfüllt mit —2* 
weihtem Triebe. Gott war dein Zweck, dein, hoͤchſtes 
Gut: ihm folgteſt du mit Heldenmuth. — 
2. Du warſt mit ihm Ein Sinn, Ein Herz; fein Wille 
war dein Wille: du ehrseft u gedrückt von Schmerz, 
U 2 mit 
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mit hochſt zufrie dner Stille: auch auf der allerrauhſten 
Bahn ſahſt du ihn doch als Vater an. 

3. Du ſuchteſt nichts, als ſein Gebot vollkommen zu 
erfuͤllen, und unterwarfſt dich bis zum Tod ganz deines 
Vaters Willen. Dein Hauptgeſchaͤft war dies allein, 
Vollfuͤhrer ſeines Plans zu ſeyn. 

4. Du giengſt ganz ſtill zum Kreuze hin, die Marter 
auszuſtehen; bereit, mit goͤttlich großem Sinn fuͤr Moͤr⸗ 
der ſelbſt zu flehen. Wie trugſt du nicht, in Gott ge⸗ 
faßt, der Schande und der Marter Laſt! 

S. HErr, lehre mich, dein Eigenthum, nach beinier 
Tugend ftreben. Dir.gleichgefinnt feyn, ſey mein Ruhm, 
und Wonne, ſo zu leben. O Hilf, daß ich, ſo gern 
wie du, den Willen deines Vaters thu! 
| Vater unſer im Aimmelreich. 
88. Kan Lehrer ift die, Jeſu, gleich. An Weisheit 
und an Liebe reich bift du forwol durch Wort, 
als That, der ſchwachen Menſchen fichrer Math. Es 
freut mein Geift im Glauben fich, HErr Jeſu dein und 
preiſet dich. 

2. Du kamſt zu uns von Gott geſandt, und mach⸗ 
teſt ung die Art befannt, wie wir, befrept von Sünden» 
fchuld, theilhaftig würden feiner Huld. Auf ewig fen 
Die. Dank und Ruhm, HErr, für dein Evangelium! - 

3. Was in. der Welt Bisher gefchah, Tag ewig fchon 
vor dir, HErr, da. Was nad) Jahrtaufenden ges 
ſchicht, das fehft ou fchon im Sonnenlicht; ja, manches 
Mächte auch dein Mund davon in deinem Leben Fund. 
4. Dieß, und die Wunder deiner Hand, find ung 
ein göttlich Unterpfand, es fen, was ınan von dir ges 
hört, Die Wahrheit, die und Gott gelehrt. Nie ſchwaͤche 
— der vn Spott den Glauben. an dieß Wort von 

ott! 


5. Du 
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5. Du lehreteft durch Wort und That. Man trifft 
der reinften Tugend Pfad in deinem heilgen Wandeban. 
Sie, HErr, dag ich auf diefer Bahn, geftärft von Dir, 

mit fleter Treu die nachzufolgen eifrig fey. 

6. Du bift 8, HErr, von dem das Amt, das die 
Berföhnung predigt, ſtammt: du: macht durch treuer 
£ehrer Mund noch jest dein Heil den Menfchen fund. 
— — mit deiner Kraft ihr Amt, damit es Nutzen 

a t! 

7. Roc) immer hilfſt du deinem Wort in ſeinen Sie⸗ 
gen maͤchtig fort; du ſendeſt, wie dein Mund verheiſt, 
noch immer deinen guten Geiſt, der dem, der Wahrheit 
ſucht und liebt, zum Glauben Licht und Kraͤfte giebt. 

8. Mein Heiland! ſend ihn auch zu mir, daß er mich 
zu der Wahrheit fuͤhr; vom Eigenduͤnkel mich befrey, da— 
mit ich dir gehorſam ep: bis mich bey dir in Ewigkeit 
ein hellres Licht dereinſt erfreuutt. | 

Was mein Bott will, 
89, Kommt, die ihr noch nicht weiſe ſeyd, euch ſelber 
zu regieren! die ihr euch noch durch Eitelkeit, 
Geld, Win laßt verfuͤhren: kommt, ſchauet Jeſu 
Vorbild an! dieß, dieß muß euch beſchaͤmen! o! lernt, 
geheilt von eurem Wahn, hinfort, euch ſelbſt bezaͤhmen. 
2. Gott war ſein Alles; nur an ihm hieng ſeine ganze 
Liebe. Gott dienen war ihm angenehm; ihm mweiht’ er 
alle Triebe. Wozu er ftet3 fich willig fand, ‚war dieß; 
den ganzen Willen des Vaters, welcher ihn gefandt, volls 
fommen zu erfüllen. 

3. Hoch über Welt und Eitelkeit, ganz, heilig, gan 
Gott eigen; vermied- er nie aus Schüchternheit, fir 
wie er war, zu zeigen; und wenn er Bosheit freveln fahr 
tar er voll edler Schmerzen: wenn aber Gottes Will ge⸗ 
ſchah, quoll Freud aus feinem Herzen. | 

53 4. Die 
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4. Die £uft, die Tugend picht.gut Heißt, heißt, verlangt 
er nie zu fehmecken. Und fein, in Gott erhabner Geiſt 
blieb rein von allen Flecken. In allem ſah er immerdar 
mit Eifer, nie zum Scheine, auf das, was Menſchen 

heilſam war, nicht:aber auf das Seine. 
| 5. Stes flohrer das Geräufch des Ruhms, blieb — 
drig und geringe, entſchlug ſich alles Eigenthums; 
Schoͤpfer aller Dinge. Arm ward er ſelber, daß 
reich aus ſeiner Armuth wuͤrden. Er iſt der HErr; ſein 
iſt das Reich: doch trug er unfre Buͤrden. 

6. Lag Gottes Strafe auf ihm ſchwer? Er fand ſie 
gut und billig, und jeden Tropfen Bluts war er ihm 
aufzuopfern willig. Stets zeigt' er, daß ihn feine Noth 
auch nur zur Klage reitze. Er ward gehorſam bis zum 
Tod, ſelbſt bis zum Tod am Kreutze. 

- 7. Bon Gott verlaſſen, blieb fein Herz an ihm, trot 
alles Spottes. Sein Sehnen war, im baͤngſten Schmerz, 
nichts, als der Beyfall Gottes. Folgt, Menſchen, 
ſeinem Vorbild nach. Er hat fuͤr euch gelitten. Er 
ſelbſt hat euch, ſeyd ihr ſchon ſchwach, die Kraft dazu 
erſtritten⸗ 
8. Hilf meinem Vorſatz, daß ich dir, mein Heiland, 
ähnlich werde. Bezaͤhm Das Fleifch: vertilg in mir die 
Liebe diefer Erde. Daß ich dein großes Benfpiel mir 
ſtets hier vor Augen fege; des Vaters Willen thun, 
Ber dir, für eitel Wonne — | 


Von dem Leiden, Tode und Begrab- 
niſſe Jeſu. 
Herzliebſter Jeſu, was. 
R u , ſtaͤrke mich, dein Leiden zu beden⸗ 
ken, mich in das Meer. der Liebe zu Br 
| ent, 
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fen, die dich bewog, von aller n aller Schuld vr Boͤſen uns 
zu erloͤſen. 

2. Vereint mit Gott , ein Menſch gleich uns auf Er⸗ 
den, und bis zum Tod am Kreuz gehorſam werden; an 
unſrer Statt gemartert und zerſchlagen, die Sünde 
tragen. 

3. Welch wundervoll Hochheiliges Geſchaͤfte! für nm 
ich ihm nach: fo zagen meine Kräfte, mein Herz erbebt; 
ich feh und ich empfinde den Fluch der Sünde, | 

"4. Gott ift gerecht, ein Rächer alles Böfen. Gott 
iſt die Lieb, und laͤßt die Welt erloſen. Dieß kann 
mein Geiſt, mit Schrecken und Entzuͤcken, am Kreuz 
erblicken. | 

5. Es fchlägt den Stolz und mein Verdienſt dornies 
der. E8 flürzt mich tief, und es erhebt mic) wieder: 
lehrt mich mein Glück, macht mich aus Gottes geinde 
zum Kind und Freunde, | 
6. D HErr, mein Heil, auf defien Tod ich glaube, 
ich liege hier vor dir gebückt i im Staube, verliere mich 
mit danfendem Gemuͤthe in deine Guͤte. 

- 7. Sie überfteigt Die menſchlichen Gedanken: allein, 
follt ich darum im Glauben wanken? Ich Bin ein Menſch; 
darf der ſich unterwinden, Gott zu ergruͤnden? 

8. Das groͤſt' in Gott iſt Gnad und Lieb erweiſen: 
uns koͤmmt es zu, ſie demuthsvoll zu preiſen; zu ſehn, 
A hoch, wenn Gott uns Gnad erzeiget, die Gnade 

eiget. 
9. So ſey denn ewig auch von mir geprieſen fuͤr das 
Erbarmen, das du mir erwieſen, da du, mein Heiland, 
auch für mich dein Leben dahin gegeben. 

10. Du liebteft mich; ich will dich wieder lieben, und 
ſtets mit Freuden deinen Willen üben. " O gieb zu dies 
— ſeligen Geſchaͤfte, HErr, an mir: Kräfte, 5 

Jeſu, 
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Jeſu, meines za Beben. 
9 I. Kl u, ich dank dir von Herzenfür die ausgeſtande⸗ 
ne Noth, fuͤr die Wunden, fuͤr die Schmer⸗ 
zen, fuͤr den herben bittern Tod, fuͤr dein Zittern, fuͤr 
dein Zagen, fuͤr ſo unerhoͤrte Plagen: HErr! fuͤr alle 
deine > will ich ewig dankbar feyn. 
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Chriſtus der uns feelig macht. 

92. Aal, meiner Seele £icht! Urfprung meiner Freus 

den! meines Herzens Zuverficht, ift allein dein 

£eiden. Nimm dafür den Dan jest an, ift esfchon ein 

Lallen; da ich nicht mehr geben kann, wird dirs doch 
gefallen. 

2. Ich erwaͤg es oft und viel, mas Dich angetrieben, 

Sünder ohne Maaß und Ziel, wie du thatft, zu lieben; 

da du, nur und zu befreyn, Spott und Hohn in Bans 

den; Geifjeln, Martern, Todespein, willig ausgeftanden. 

3. Mar es unfre Würdigkeit? Nein! des Vaters 
Güte, deiner Liebe Innigkeit und dein treu Gemüthe. 
Dieß hat dich and Kreuz gebracht, daß fein Menſch ver- 
zagte, wenn der. Sünden Meng und Macht das Gewiſ⸗ 
ſen nagte. 

4. O du wunderbarer Kath), den man nie ergruͤndet! 
O du unerhoͤrte That, als man nirgends findet: Suͤn⸗ 
den, deren, Gott zum Hohn, Menfchen ſich erfrechen, 
die laßt Gottes eigner Sohn an fich firenge rächen. 

5. Meine ſchwere Sündenfchuld traf den treuen Buͤr⸗ 
gen. Er ließ ſich aus großer Huld gar für mich erwuͤr⸗ 

gen. So hat er und Heil gebracht! Sollt ung nicht 
geziemen, feiner-Liebe ftarfe Macht ewiglich zu rühmen? 
6. HErr, dein Friede fen mit mir! und auf mein Ge⸗ 
wiſſen, wenn es jaget, laß von dir Troft und Freude 
PIRAR- Kuh ergießt in ER Herz fich aus deinem Her: 

sen, 
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en, auch: den bängften Seelenſchmerz heilen deine 
Schmerzen. 

7. Kaß, ſobald mein Herz erſchrickt über feine Sin 
yen, wenn auf dich mein Glaube blickt, mich, HErr, 
Gnade finden. Sieh, ich fall, zerfnirfcht von New, 
mit wahrhafter Buffe, und dem Vorſatz beßrer Treu, 
Jeſu, dir zu Fuſſe. 

8. Nun ich weiß, worauf ich bau, und bey wem ich 
hleibe; weſſen Fuͤrſprach ich vertrau, und an wen ich 
glaͤube. Jeſu, du, du biſts allein, welcher mich bes 
ſchirmet, wenn gleich alle Hoͤllenpein auf mi veingt und 
ſtuͤrmet. 

9. Hier bin ich dein Eigenthum; ſoll dort mit dir er⸗ 
ben. Drum will ich bloß deinem Ruhm leben und auch 
ſterben; daß auch ich einft rühmen mag, aus dem Grab 
erftanden: meined Jeſu groſſer Tag, Heil mir! iſt vor⸗ 
handen: 

= Bin Lämmlein geht und, j 

93. Du kenneſt mich, du fennft mein Herz, und ſ ehſt, 

HErr, wie ichs meyne! ich denk an deines 
Leidens add an deine Lich, und weine. Dir ſey 
mein ganzes Herz geweyht: denn Wunder der Barmher⸗ 
zigfeit Haft du der Welt erwieſen! wann hab ich dieß ges 
nug: bedacht, und dich aus aller meiner Macht Dusch Un 
genden gepriefen ?- 

2. Du tragft der Miffethäter Cohn, und hatteſt nie 
geſuͤndigt; du, der Gerechte, Gottes Sohn! ſo wars 
vorher verkuͤndigt. Der frechen Schaar begehrt dein 
Blut, du duldeſt goͤttlichgroß, die Wut, um Seelen zu 
erretten. Dieß wiederfuhr dir auch fuͤr mich: denn Gott 
warf aller Suͤnd auf dich, damit wir Friede haͤtten. 

3. Ein Opfer nach dem ewgen Math, belegt mit un: 
fern Plagen, um deines Volkes Mifjethat gemartert und 
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geſchlagen, gehſt du den Weg zum —ä in 
Unſchuld ſtumm, gleichwie ein Lamm, das man zur 

Schlachtbank fuͤhret. Freywillig, göttlich-großer Held, 

Ries du aus Liebe für die Welt, den Tod, der uns 
gebuͤhret. 
4 Du neigſt dein Haupt. Es iſt vollbracht! Du 
ftirdft: das Land erſchuͤttert. Dieß Sterben hab ich dir 
gemacht, Ach: meine Seele zittert. Was bin ich, daß 
Du ‚mich. befreyt? O war ich doch ganz Dankbarkeit! 
HErr, laß mich Gnade finden, Und deine Liebe dringe 
mich, daß ich dich wieder lieb, und- Dich nie kreutzige mit 
Sünden. 

5. Welch Warten einer. ewgen Pein für die, die dich 
Herachten: die folcher Gnade werth zu feyn, nicht nach 
dem Glauben trachten! für die, Die dein Verdienſt ges 
ſtehn, und dich. durch ihre Lafter ſchmaͤhn, als einen 
Sündendiener! Wer dich nicht liebt, kommt ind Ges 
richt. Wer nicht. dein Wort hält, - liebt dich nicht; ihm 
biſt du Bein Berföhner. 

6. Du haſts geſagt! Du wirft. die Kraft sur Heiligung 
wir ſchenken. , Dein Tod iſts, der mir Troſt verſchaft, 
wann mich die Suͤnden kraͤnken. Laß mich. im Eifer 
des Gebets, laß mich in Lieb und Demuth ſtets vor dir 
erfunden werden. Dein Heil ſey mir der Schirm in 
Noth, mein Stab im Gluͤck, mein Schildi im Tod, mein 
leeter Troſt — — 
Herzliebſter J 
94 Laß deinen Geiſt mich Er mein Heiland, lehren, | 
dein göttlich Kreuz durch Tugend fo zu ehren, 
daß ich getreu in dem Beruf der Liebe mich chriftlich übe, 
. 2. Nur Gutes thun und jede Sünde meiden, HErr, 
dieſe Pflicht lehrt mich dein heilig Leiden. Kann ich zus 
— was Boͤſes mir —— und an dich — 
7— 
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: 3. Da du. dic) felbft für mich. dahingegeben, wie fönnt 
ich noch nach meinem Willen leben, und nicht siehmehn 
‚weil ich dir angehöre, zu. deiner Ehre? - 

4. Ich foltenicht, wann Leiden diefer Erden, want 
Noth mich trifft, gelaßnen Herzens werden, da 
du ſo viel fuͤr uns, die wirs verſchuldet, He er⸗ 
duldet? 

5. Fuͤr welche du dein Leben ſelbſt gelaſſen, wie konnt 
ich fie, fie, meine Brüder: haffen? und nicht wie du, 
‚wenn fie mich untertreten, für fie noch beten? ;-: |. 

6. Ich will nicht Haß mit gleichem Haß ergefteite 
‚wenn man- mich fchilt, nicht.rächend wieder fchelten, Du 
‚Heiliger! du HErr und Haupt. der Glieder! ſchaltſt ja 
nicht wieder. 

7. Ein reines Herz, gleich deinem edlen Serien, dieß 
iſt der Dank fuͤr deines Kreuzes Schmerzen. Und Gott 
‚giebt ung die Kraft in deinem Namen, dich nachzuahmen. 

8. O hoͤchſtes Glück! du litteft ung zu gute, . 3% 
‚bin verföhnt mit deinem theuren Blute. Du Baft mie 
Gnad, da du fuͤr mich geſtorben, vor Gott erworben. 

9. So Bin ich denn ſchon ſeelig hier durch Glauben! 
S⸗ wird mir nichts, nichts jene Krone rauben! So 
werd ih Dort, von Herrlichkeit umgeben, einſt ewig 
Ibn! 

10. Ja, wenn ich fiets der Tugend Pfad betrete, im 
Glauben kaͤmpf, im Glauben wach und bete: fo iſt mein: 
Heil ſchon fo. gemiß erſtrebet, als Jeſus lebet! | 

11. Lockt böfe Luſt mein Herz mit ihrem Reitze: fo 
ſchrecke mich Die £ehre von Dem Kreuze: und laß ich un 
zu üben gute Werke: fey fie mir Stärke! 

122. Geh id dein Kreuz den Klüglingen der Erden. ein 

‚Aergerniß und.eine Thorheit werden: fo ſeys doch mir, 

— alles frechen Spottes, die Weisheit Gottes. ach 
13. 








2 — on dem Leiden gef. 


2 


13. Ach eile nicht, fie nach Berdienft zufl zu ftrafen; er: 
Barme Dich, wenn von den Sündenf Elaven ſelbſt einer, 
welcher dich, o HErr, geſchmaͤhet, um Gnade flehet. 
14. Wenn endlich, HErr, mich meine Sünden kraͤn⸗ 

ken: ſo laß dein Kreuz mir wieder Ruhe ſchenken dein 
Opfertod ſey, wann den Tod ich leide, mir Ruh und 
Freude! | | | 


er Ehriftus, der uns feelig. — 

95 Mein Erloͤſer! Gottes Sohn, der du fuͤr mich 
* litteſt und auch auf der Himmel Thron jetzt 
noch fuͤr mich bitteſt! welche Wohlthat iſt fuͤr mich dein 
verſohnend Leiden. O wie preiſ "ich wuͤrdig dich, Ur 
| fprung meiner Freuden ! 

2, Unbegraͤnzte Seeligkeit war dir, HErr, gegeben 
und du fonnteft jederzeit majeftätifch feben. Aber, o der 
großen Huld! daß ich feelig würde, uͤbernahmſt du in 
Geduld harter Leiden Buͤrde. — 

3. Nun kann jede Miſſethat noch Vergebung finden: 
denn du ſtarbſt, nach Gottes Rath, fuͤr die groͤßten 
Suͤnden. Unſre Strafe trugeſt du, uns, HErr, zu 
erretten, daß wir im Gewiſſen Ruh, mit Gott Friede 
haͤtten. 

4. Was uns Muth zur Beßrung ſchaft, was zur Tu⸗ 
gend leitet, dazu haſt du neue Kraft durch dein Kreuz 
bereitet. Nicht vergebens darf ich nun mich um Kraft 
bewerben, Gottes Willen noch zu thun, Suͤnden ab⸗ 
zuſterben. 





5. Nun kann ich ſelbſt meinen Tod freudig vorher 
fen, und zu dir, dur heilger Gott, ohne Schrecken ge: 
hen. Du, HEır, haft aus aller Noth, Rettung mir 
errungen, umd Die . für —— dein Kreuz 


PRESS. 
6. dem 
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6. HErr, was. bin ich,. Daß du mein dich fo ange: 
nommen? Laß die Furcht von deiner Pein mir zu flate 
ten fommen! :gieb mie Weisheit; gieb mir Kraft (du 
Haft fie in Händen,) was du mir zum Heil verfchaft, 
gläubig anzuwenden. SER 
7. Laß die Lehr von deinem Kreuz mich mit Muth 66 
(eben, fiegreich jedem. Suͤndenreiz Hier zu widerſtreben. 
Treib mich mächtig dadurch an, meinen Gott zu fcheuen; 
was ich unrecht je gethan, innig zit bereuen, — 
8. Drückt mich meine Suͤndennoth, ftraft mich meint 
Gewiffen: o dann laß aus deinem Tod mic den Troſt 
genießen, daß du auch für meine Schuld Büßend biſt ges 
Korben, und Vergebung Gnad und Huld mir bey Gott 
erworben. Sa WE | ja 
9. Stärke mich durch deinen Tod auf die legten Stun: 
den. Wie du deine Todesnoth fiegreich überwunden: 
o fo Hilf dazu auch mir. Laß mich fröhlich fcheiden! 
Herr! fo dank ich ewig die für. dein bittres Leiden. 


Herzliebſter Jeſu, was- haft du, Bir 

96, Fuͤr mich, o Jeſu, biſt du auch geſtorben. Wat 
du der Welt durch deinen Tod erworben, 

das haft du ja, von großer Treu geleitet, auch mir 
bereitet. SE NS sl 
2, O ſtaͤrke felbft mein Herz in dieſem Glauben! kein 
banger Zweifel muͤſſe ihn mir rauben! er muͤſſe mich zum 
Heiß in guten Werken beſtaͤndig ſtaͤkken 
3. Sollt ich mich nun noch frevelhaft erfühnen; der 
Sinde, die dich töDtete, zu dienen? So war ich ja, d d 
Herr, nicht dein Erlöfter; du nicht mein Tröfter. 
4. Nein, dir allein, der du durch deine Wunden auf 
ewig mich zu deinem Dienſt verbunden; nur dir, mein 
Heiland! ſey mein ganzes Leben: heilig ergeben. 
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5, Nichts foll mich je von deiner £iebe fcheiden, Ich 
bleibe dein, bis du mich dort wirft weiden, mo deine 
* mit vertlaͤrten Zungen ſtets wird beſungen. 





Jeſu, deine tiefe Wunden, | 

97,3 Chriſt! in deinen Wunden, und in deinem 
| blutgen Tod, hab ich immer Kraft gefunden, 
immer Troſt in meiner Noth! ſollt die Suͤnde mich ent— 
weihn? Nein ich denk an deine Pein: ſie, ſie lehrt die 
Suͤnde laſſen und ſie als mein Ungluͤck haſſen. 
4.2. Schmachtet nach der Wolluſt Freuden mein ver— 
derbtes Fleifch und Blut; o fo blick ich auf dein Leiden: 
ſchnell verliſcht die’ wilde Glut. Tracht ich eitler Ehre 
nach, und ich feh auf Deine Schmach: ſchnell ſchlaͤgt die 
den Stolz danieder und giebt mir die Demuth wieder. 

3. Wenn ich innig an dich glaube: o wie werd ich 
hingeruͤckt uͤber alles, was zum Staube meine Seele 
niederdruͤckt! Deines Troſtes Freudigkeit traͤgt mich hin 
zur Ewigkeit: HErr! ſie haſt du mir erworben, da du 
biſt fuͤr mich geſtorben. a 

4 Hab. id) dich in meinem Herzen, Geber aller See 
igkeit; fo empfind ich feine Schmerzen, feine, ſelbſt im 
Testen, Streit! zu Dir flieh ich; hab id) nun gnug gefäms 
pfet, um zu ruhn. Ueberwunden, überwunden hab ich; 
Durch Dich überwunden! 
5. Du, nur du bift mein Vertrauen, meiner Seele 
Zuberfi ht; du befiegft des Todes Grauen, ziehft mich 
‚nicht vor Daß Gericht: denn ich Hab am ewgen Heil, und 
‚an deiner.£iebe Theil. Aufzuftehnzum Sreudenleben, . 
en Sn, mir Gnade geben. 


—— meine Suͤnd mich. 
91.2 enn mich Die Sünden Eränfen, dann laß mich, 
Se it! in folcher Angſt bedenken; wie 
zHl s« du 
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du geftorben biſt, und wie du meines: ines Elends Caft am Laſt am 
Altar deines Kreuzes auf dich genommen haft: 

"2. O Wunder ohne Maßen!" fürs menfehfiche Ge 
Schlecht Haft du dich martern laffen,' für mich, den Suͤn⸗ 
denknecht! du Sohn des Vaters, kamſt von Gott, um 
dich, für und Verbrecher, zu geben In den Tod! .: 

3 Was kann die- Schuld nun ſchaden, wie groß fie 
immer ſey! bey Gott Bin ich in Gnaden/ und alle Stra⸗ 
fen frey. Sie ſind getilgt durch Chriſti Blut, und ich 
darf nichtmehr fuͤrchten der Hölle Quaal und Glut. 

4. Drum ſag ich dir von Herzen, mit freudigem Ge⸗ 

fang, für deine’ Pein und Schmerzen, ' Erlöfer! Lob 
und Dank; fir deine Roth, und Angſtgeſchrey,⸗ fit 
dein’ unfehülbigs Sterben, für alle Lieb und Treu. 
—— HErr, laß dein bittres Leiden mich reitzen fü: und 
Für, mit allem Ernſt zu meiden die ſuͤndliche Begier, 
Nie komm es mir aus meinem Sinn, wie viel es— dir ge⸗ 
koſtet / „Ddaß ich erloͤſet bin, 

6. Die Leiden und die Plagen, ach, alle meine Ruth; 
hilf mir geduldig tragen! Ja gieb mein HErr und. Gott; 
DAB ich nicht liebe diefe Welt; neim folge‘ jenem Bilde, 
das du mir vorgeftelt! 

Me Laß mich an andern üben ; wis du an mie gethau 
And meinen RNaͤchſten lieben, gern dienen jedermann; ohn 
Eigennutz und Heuchelſchein, wie du mir Sure — 

‚aus reiner Lieb allein! 

8. In meinen legten Stunden ſtrbm du mie Kraft var 
Kuh, und Heil aus deinen Wunden, zu meinem Trofte 
zu! Du biſts allein, auf den ich trau! ſtaͤrk — 
im Rode, daß ich dich ermig fhau! Br. 

— Herzliebſter Jeſu, was haſt. — 
99. We grundlos find die Tiefen Deiner Sieber Re 
: ſtark, wie zärtlich, Jeſu, deine Triebe! Fein 
Mutter 
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Mutterherz gleicht . deinem treue treuen: Herzen/ in deinen 
Schmerzen! — 

2.Was iſt der Menſch, daß “ fein ſo gedenteft? 
Für ihn dich ſelbſt ſo tief ins Elend ſenkeſt! fiel nicht 
ſchon Adam? und in ſeinem Falle, mit ihm wir alle? 
3. Kaum reitzet ihn der Water aller Luͤgen; fo wan⸗ 
ket er, laͤßt willig ſich betruͤgen, und will, von Stolz 
berauſcht· ſo gar in Suͤnden die Hoheit finden. 

4. Verdient Verachtung göttlicher Gefege; verdient 
Berfchmendung unfchägbarer Schaͤtze; verdient ein ſelbſt 
gemachte, böfer Schade, des Richterd Gnade? _ 

. Was zieht dich denn, Erlöfer; auf die. Erde? Was 
ſchabel dirs; wenn ich ungluͤcklich werde? Du bleibeſt 
doch, wenn ich gleich Strafe leide, in. höchfter Freude; 
5.6. Verehrt beſchaͤmt den weifen Rath, ihr Ehriften, 
den einzufehn die Engel felbft gelüften! bewundert doch 
in. dem Erloſungswerke der Liebe Stärke! 

7. Der ewge König von der Almacht Throne, der 
trägt zum Schimpf nun eine Dornenkrone. Der, wird 
verläftert, den im: Himmel oben die Engel loben. 

8... Des Hoͤchſten Sohn buͤßt fuͤr die Menſchenkinder 
der Heiligſte bezahlet fuͤr die Suͤnder; des Lebens Fuͤrſt 
und aller Bosheit Raͤcher ſtirbt bey dem Schaͤcher. | 
12:9, Kann dein. Berftand fo Hohe Gnadenzeichen, ſo 
groffe Wunder feiner Lieb erreichen? Thut er nicht mehr, 
uns Arme zu erhoͤhen, als wir verſtehen? — 
Aao. HErr, lehre ſelbſt mich deine. Huld erkennen in 
rechtem Glauben meinen HEren dich. nennen! erbarme 
Dich, und heile meinen Schaden, Duell aller Gnaden! 

11. Ich flieh, o HErr, zu deinen. — 
men. Ich flehe nur beſchaͤmt um dein Erbarmen. 
Verſtoß den — der ven Sünden beſſet und dich 
umfaſſet. RT | 
ar 12, Sir, 
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12. Dir, Jeſu, leb ich! dir will ich auch ſterben 
laß den nur nicht, den du verſoͤhnt, verderben! o hilf 
mir jetzt und in den letzten Stunden Durch deine Wunden! 
| in Lämmlein geht und wage. — 
100 So gehſt du, Jeſu, williglich dein Leiden an 
N zutreten, mit heißen Thränen auch für mich 
zu Eänipfen und zu Beten. Du, der du nichts verbro⸗ 
chen haſt, gehſt hin, um aller Suͤndenlaſt auf dich allein 
zu laden. Da ſchon das Schwerdt gezuͤcket war, ſtellſt 
du dich ſeinen Streichen dar, damit ſie uns nicht ſchaden. 
2. Du Held, der andern Staͤrke giebt, was kann 
dich ſo erſchuͤttern? Ach! ſeine Seele wird betruͤbt; des 
Helden Glieder zittern. Ach! hingeſunken auf die Knie, 
arbeitet er in ſchwerer Muͤh, und kaͤmpfet im Gebete. 
Er wuͤnſcht den bangen Kampf verkuͤrzt. Wer ſieht 
dieß und wird nicht beſtuͤrzt? O ſchauervolle Staͤtte! 
3. Gott, wie biſt du ſo wunderbar in allen deinen 
Werken! ein Knecht, ein Engel, muß ſogar den HErrn 
vom Himmel ſtaͤrken? — Schweiß treuft von ſeinem 
Angeſicht. Fuͤr Schweiß, (ach wer entſetzt ſich nicht?) 
Fuͤr Schweiß treuft Blut zur Erden. — Der du in 
reinſter Unſchuld prangſt! wie konnteſt du von ſolcher 
Angſt, o HErr, beſtuͤrmet werden? re 
4. Ad HErr, der Sünden Knecht war ich. Ich 
ſollte Blutfchweiß ſchwitzen. Es follten Billig nur auf 
mich der Mache Wetter bligen. Ich Armer, fie ent: 
raͤnn ich Da! in Gottes Strafen müßt ‘ich ja ohn allen 
Troſt derfinfen. -Und da koͤmmſt du / daß du ihn ſtillſt. 
Sohn Gottes, du, du ſelber willſt den bittern Kelch 
austrinken. 271.3 10, SUR. Fe us J — 
5. Heil mir! der Sohn des Hoͤchſten Hat für mich 
ſich richten laſſen. Gott, welch ein wundervoller Kath! 
wer kann denſelben faſſen? da ung — 
ten 0 rohn: 
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drohn: da ‚richtet € Gott oft für un ung den Sohn, den er ung 
ſelbſt gegeben. Nun jauchze, Seele! du koͤmmſt nicht 
in Gottes ſchreckliches Gericht; du dringſt hindurch ins 
— 

6. Doch denk, um welchen thesen Preiß dein Hei⸗ 
land dich erkaufet! fuͤr dich rang er im Todesfchweiß, Fir 
dich mit Blut getaufet! ach Seele; ſorge daß dich nie 
vie Sünde in ihr Netze zieh, nichts deine Treu erfchüttre! 
zeizt Dich das. Fleiſch? a, hoͤre nicht! ſchau Hin: ins 
ſpuchtban werſchin dos Jeſum de und zittre! * 


| EN Chriftus, der uns feelig macht. | 

IOI. Ä ‚He des Himmels! ftarfer Held). was wird mit 
dir werden? O wie liegft du, blaß, ent- 

ſtellt, bebend_auf der: Erden? Blut im Antlig, mußt 

du. hier mit dem Tode fingen; und dein Jammer ſollte 

wir nicht zu Herzen dringen? - 

2. Bor dir fiegt, (denn Dir kann ja, HErr, fi ch nicht 
verhehlen;) eine Welt voll Sünden da, o wer faon fie 
zählen? Niemand! als nur Gott und du, Fünnen fie 
ergründen, Und fuͤr alle büfjeft du, als fr deine Sünden! 

3. Liebe ſtrahlte dir ſonſt ſtets aus des Vaters 
Blicken: und in Stunden des Gebets mußt ſie dich 
erquicken. Da nun Gottes Straf dich ſchreckt! da er in 
rn furchtbar ſich vor dir verdeckt, ſollteſt du nicht 
zittern 

4. Hier fuhl ich der Sünden Graͤul, ganz von Angſt 
erſchuͤttert. Auch fuͤr mich haſt du, mein Heil, hier im 
Staub gezittert. Held, da Suͤnd und Strafgericht 
dich faſt niederſtuͤrzen: ſoll der Graͤul der Sünde nicht 
meinen Geift beftürzen? 

5° Aber du-verföhnteft mich; denn aud) mir zum See⸗ 

gem lieſeſt du allein * Gott die — legen. 
| erga 
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ergabft.dich demuthsvoll in Des Waters Willen, um dad, 
was uns retten ſoll, fterbend zu erfüllen. | 

6. Nun, HErr,. meine Zuverfiht! Hilfdu meiner 
Seele, daß im: legten Kampfe nicht Suͤndenangſt fie 
quäle. Ach, laß deinen blutgen Schweiß, menn- ich. 
ganz beklommen, alsdann feine Huͤtſe weiß, mir zu fat 
ten kommen. * 

Jeſu, memes — * ben. 

102. ef Ehrifte, deſſen Wunden Heil und Leben 


und gebracht! ach wie hart wirft du. gebum 


den! du Verbrechern gleich gemacht! deiner bittern Feinde 
Türfe Eennft du, und weicht nicht zuruͤcke! giebſt mit 
edlem Heldenſinn dich in ihre Bande hin? u. 1.4 

2. Mehr ald;zmwölf der Legionen, die um deines Dir 
ters Thron, feines Winks zu warten,: wohnen, ſtehn 
bereit, o Menſchenſohn! nur Ein Wink! du biſt befreyet, 
und der Feinde Heer zerſtreuet, doch wie viel ihr Grimm 
verbricht; winkſt du doch den Engeln nicht. = - 

3. Du bift ſelber xeich an Staͤrke, die auch Hier fi ch 
nicht verlohr. Aber, im Erlöfungsmwerke geht Geduld 
der Allmacht. vor. Spraͤchſt du nur; gleich Simſons 
Schlingen wuͤrden deine Bande ſpringen! und der Fe einde 
große Zahl ſtuͤrzte deiner Gottheit Strahl. — 

A. Doch fie liegen ſchon zur Erden hingeſtuͤrzt — 
dein: Ich bins; daß fie felber Zeugen werden deines 
edlen Heldenſi nnd. Niemand nimmt von Dir dein. £es 
den. Du willſt ſelbſt für und es geben; weder Schmach 
noch Marter ſcheun, aus der Hoͤll ung zu befreyn. 

5. Treuer Bürge, unfertwillen ſtreckſt du Deine Haͤnde 
dar 5“ Gottes. Rathſchluß zu erfüllen, fehoneft vu der 
frechen -Schaar; wehrſt dem Schtwerdte ‚deines Freuns 
des; -Heifedie Wunde Deines Feindes; nimmſt die Bande 
wii an, da dein Arm fich weigern fanın - 

G 2 6 Edel 
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6. Edel find fie, deine > Bande, und’ Erhöhung dei: 
nes Ruhms. Deinen Richtern find fie Schande; - dir 
ein Schmuck ded Prieſterthums. Auf! die Bande zu 
befingen, die euch, Chriften, Freyheit bringen. Singt 
und rühmt fie; denn fie weihn Jefum euch zum Opfer ein; 

7. Dank dir für fo groffe Güte! zeige ſie an mir aufs 
neu, und befreye mein Gemüthe von der Suͤndenſ kla⸗ 
verey; daß mein Fleiſch mich nie verſtricke, Weltverfuͤh⸗ 
rung nie beruͤcke; des Verſuchers Argliſt nie in fein Netz 
mich wieder zieh. 

8; Und ſoll ich den Ruhm erlangen, daß ich, deines 
Geiſtes Hol, in Bekennerfeſſeln prangen, deinetwegen 
leiden ſoll: gieb dann mir in meinen Banden reichen 
Troſt aus deinen Banden, daß, gleich dir, ich ſie nich 


ſcheu; ich, gleich dir, gelaſſen im. a | 


gelte ei — — — 

103. Hein Jeſu, fire dein Herz welch ein fo herber 
Schmerz! den du weit mehr empfunden, 

als Striemen, Schläge, Wunden! Die kleine Zap! Don 

Freunden kraͤnkt dich, gleich deinen Feinden. 

2. Kaum naht ſich die Gefahr; fo bebt der unge 

Schaar. Die erſt ſich hoch verniſſen, eh ſie der Treu 
vergaͤſſen, den Tod auch Baier ‚ ———— di, 
u fliehen. 

. Der Fühn fin Schwedt gesücht , dein Petrus 
kasft erfchricht. Er flieht, eh Bande drohen; ſchaͤmt 
fi), daß er geflohen, kehrt u i ‚und eilt verwegen dem 
tiefern Fall entgegen. 

4. Wie iſt der Menſch ſo ſch wach! ſo vlel ſein Muth 
verſprach; fo tief liegt er im Staube. Erloſchen iſt ſein 
Glaube; ſein kuͤhner Muth — m Chriſten, 
wachet fampfet!- 
| x. S. Wo 
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5. Wo.ift nun Petri Treu? der Jeſum vormals frey 

für Gottes, Sohn befannte, für ihn von Eifer brannte; 
der hat, vor Jeſu Ohren, bald frech ihn adgefchworen. 

6. Doch, HErr, dein Liebesblick bringt ihn alsbald 
zuruͤck. Er fühlet fein Verbrechen, kann nun für Schmerz 
nicht fprechen, und weint nur bittre Thränen, Die fi 
nad) Gnade fehnen. 2 

7. Er fucht und findet fie. Verzagt drum, Sünder, 

nie! Eleinmüthge Zweifel, ſchweiget! die Seelenan 
—— ſo groß ſind keine Suͤnden, ſie koͤnnen Gnade 
nden. * 

8. Daß der Verraͤther doch, auch nach dem Frevel 
noch, um Gnad in Reu geflehet, nicht Gottes Huld 
verſchmaͤhet! in des Verrathnen Wunden haͤtt er auch 
Heil gefunden. 

9. Zwar ſchroͤcklich war die That, daß er den unter⸗ 
trat, der ihn zum SFreunde wählte, und zu den Zwölfen 
wer daß er, da Jeſus lockte, ſein freches Herz ver⸗ 


- 10. Doc für die ganze Melt welch Föftlich Loͤſegeld! 
ſo wahr der lebt, der Leben uns allen hat gegeben; (ſo 
ſchwoͤrt es ſelbſt der Raͤcher;) es gilt auch für Verbrecher. 

11. Ad)! der den Kath ihm gab, der Satan, laßt 
nicht ab, daß er ihn Angft und quale, bis Judas feine 
Seele, durch feine Frevelthaten, gleich feinem HErrn 
verrathen. 
12. Sein Herz zerfoltert ihn. Der Marter zu ent: 
fliehn, erwählt er, gleich den Teufeln, auf ewig zu vers 
— zu ewigem Verderben durch eigne Hand zu 

erben. 

13. O ſchreckliches Gericht! o Menſchen, daß euch 
nicht des Satans Liſt beruͤcke! HErr, ſtdre ſeine Tuͤcke! 
* Kraft aus deiner Hoͤhe, ihm widerſtehe. 

14. Trennt 
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14. Trennt gleichwol ein VBerfehn, (0 möcht es nie 
geſchehn!) mich, Jeſu, von den Deinen:-Taß mid) mit 
Petrus weinen, um Gnad in Demuth beten/ nie Ju⸗ 
das Weg betreten. 

Wenn meine Suͤnd mich 
104 Von Angſt dahingeriſſen, ee Petrus 
N dich. Bald ſtraft ihn fein Gewiſſen: da 
weint er bitterlich! tief dringet ihm dein Blick ins Herz! 
er fleht zu dir um Gnade, und du ſtillſt ſeinen Schmerz! 

2. Wie wuchs nun deines Zeugen Beſtaͤndigkeit und 
Muth! Furcht Fonnt ihm nicht mehr beugen: für Dich, 
HErr floß fein Blut! dich, feinen HEren und feinen 
Gott, verherrlichte fein Leben, verherrlichte ſein Tod! 

3. Betruͤbt iſt meine Seele, erfuͤllt mit Reu und 
Schmerz! was hilfts, daß ichs verheele? Du ſchauſt mir 
ja ins Herz! bekennen will ich es vor dir: auch ich Hab 
Dich verleugnet! vergieb, vergieb es mir! 

4: Wann deiner Lehre Hafier dich fchmähten, und 
ihr Spott vonihrem Mund ald Waffer da Hinfloß wider 
Gott: dann fihmieg ich furchtfam, ſchaͤmte mich, ein 
Eprift zu. ſeyn, und fcheute mehr ihren Spott als dich! 

5. O du, der du dein£eben, du HErr der Ewigkeit, 
fo wilig hingegeben für meine Sceligkeit! wie undank⸗ 
bar, wie ſchwach war ich, daß ich den Hohn der Suͤn⸗ 
der mehr fuͤrchtete als dich! 

6. Ach, rechne nicht zur Suͤnde mir dieſe Feigheit 
zu! den Schmerz, den ich empfinde, Erlöfer, ſieheſt du! 
du fchenfteft Petro feine Schuld: bedeck auch mein Ber 
gehen mit deiner Lieb und Huld! 

7. Nur laß mir diefe Neue ſtets unvergeßlich fepn! 
ich will zu ewger Treue mic) dir von nun an weihn! dich 
zu verleugnen, HErr, mein Gott, das ſcheue meine 
— weit ad als — den Tod! J 


8. Ich 
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8. Ich will: noill: dich fı frey befennen. Wann Gott Gericht 
einft halt, wirſt du mich dann auch nennen dem Richter 
aller Welt. Dein Kreuz iſt meine Zuverſicht! ſelbſt de⸗ 
nen, die dich ſchmaͤhen, verheel ichs, Jeſu, nicht! 

9. Bedeckt von deiner Gnade, veracht ich ihren Spott! 
Wer iſt doch, der mir ſchade? Du hilfſt mir aus, mein 
Gott! von meinem Haupte faͤllt kein Haar, und a 
mir fie alle die fchrecklichfte Gefahr! | 





u © Sort, du feommer. 
105. SH welch. ein Menfch! ach ſeht! mit Schand 
ift er bedecfet, der Glanz der. Herrlichkeit! 
ſchaut, Menſchen, und erfchrecket! des Höchften Sohn 
habt ihr fo tief herab gebracht! fo viele Noth hat ihm 
nur eure Schuld gemacht! 

2. Set, telch ein Menfch! weh euch, wenn hier 
noch fuͤr den Suͤnden nicht euern Herzen greult! ſein 
Zorn wird ſich entzuͤnden! dann fordert er die Schmach, 
die er fuͤr euch empfand, ſo ihr euch nicht bekehrt, mit 
Recht von eurer Hand. 

3. Seht, welch ein Wenſch! die ihr in Heiligkeit ihm 
dienet, ſchaut, wie er Suͤnden buͤßt, und wie er uns 
verſuͤhnet! wohl euch, daß ſeine Schmach euch ſchmerzet 
und betruͤbt! erfreuet euch des Heils, das dieſe Schmach 
euch giebt! 

4. Seht, welch ein Menſch! hier ſteht, Verbrechern 
gleich gebunden, an dem fein Richter ſelbſt gar keine 
Schuld gefunden! dieß Zeugniß ift mir wehrt! denn 
wär er nicht ganz rein, wie konnt er da für und ein sub. 
tigs Opfer ſeyn? 

5. Seht, welch ein Menſch! ach ſeht; wie ift fein 
Leib zerriffen! feht,: mas für. Ströme Bluts aus feiner 
Wunden flieſſen. Heen theure Flut! aus dieſen 

G4Wunden 


4 


wiſſen ftillt. Ä | ng 
- 6. Seht, wel ein Menfch! ach feht! fchmershafte 
Dornen Erönen fein majeftätifch Haupt! Doch mag die 
Welt dich hoͤhnen! mein Jeſu: mir bleibft du ein Koͤ⸗ 
nig auch noch hier! voll Ehrerbietigkeit beug ich die Knie 
vor dir. u ua 
7. Seht, welch ein Menfch! ach feht! er muß, vom 
Rohr zerfchlagen, noch in der eignen Hand des Frevels 
Werkzeug tragen! ach wißt, daß diefe Hand ein eifern 
Zepter trägt! forgt, Frevler, daß fie Euch nicht einft 
gereißt, zerfchlägt! — | j 
8. Seht, welch ein Dienfch! ſchaut Hin! erblickt ihe 
nicht.mit Schrecken, mie fchändlich Speichel ihm fein 
Antlig überdecken! Gott, wie vielfchnöde Schmach trift 
deinen Sohn um mich! mein Dank ergießt vor dir in 
heiſſen Thranen fih!. | — 
9. Seht, welch ein Menſch! mein Herz im Leibe will 
mir brechen! 05 diefe Leiden ſchon mir ewgen Troft vers 
ſprechen. HErr, ich kann ihrer nie mich ohne Weh— 
muth freun! HErr, mich ja für dich nie Spott noch 
Schande fcheun! —— Pe 


wein. Traurigkeit, o Herzeleid. 

106 O blinde Wut! o Durſt nach Blut, als nie 
X ſerhdͤret worden! ihm, den Lebensfuͤrſten 
ſelbſt, wagt man zu ermorden. 

2. Den Heiland meint der Menſchenfeind, der. Sa⸗ 
tan, zu beſiegen; und von ſeinem Ferſenſtich ſoll der 
Held erliegen. : DE: 

3. Von Blutdurſt gluͤhn jegt wider ihn felbft feines 
Volkes Schaaren ; das. in Wandern ohne Zahl feine 
Huld erfahren 2. BE 
ee a, 4, Und 
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4. Und welch) ein Schmerz für Jefu Herz! fein Freund. 
wird fein Berräther. Nun verdammt man ihn zum Tod Ä 
gleich dem Mifjethäter. 

5. Kein Schonen mehr! mie blutet er! wie iſt ſein 
Leib zerriſſen! wie viel Stroͤme ſeines Bluts, die zur 
Erde flieſſen! 

6. Frech, ruchlos, blind, Unmenſchen ſind, die ihn 
ſo grauſam hoͤhnen, daß ſie den Gegeiſſelten noch mit 
Dornen frönen, . 

7. Noch. beugen die vor ihm Die nie, die feinen | 
Frevel fcheuen; beten den ald König an, den fie doch 
verfpeyen. 

8. Seht, welch ein Menfch! feht, welch ein Menſch! 
fi ie feheng ohne Schmerzen. Nur fein Kreuztod fättiget 
diefe Tigerherzen. 

9. Hilf doch, daß ich, mein Jeſu, dich ins Ser; ei 
seitlebend faffe, und mich auf dein theures · Blut ehr-⸗ 
furchtsvoll verlaſſe. 

10. O welche Huld! fuͤr fremde Schuld laͤßt ſich der 
HErr zerſchlagen. Ach! auch meine Miſſethat wirkte 
deine Plagen. 

- 11. Hilf Menfchenfreund, mit Gott vereint, auch 
für. mein Heil gegeben! daß mein Geift,. voll Dankbe⸗ 
gier nur dir möge leben. 

12. Auch müß allein, HErr, deine Pein mein Troſt 
fepn, mann ich fterbe,. Daß ich ſanft entſchlaf auf * 
und dein Reich ererbe. 





| "Zersliebfige Jeſu, was haſt. 
107. rihulpger Jeſu! was haſt du verbrochen * 

3 Dein Todesurtheil Haben ſie geſprochen? Ab⸗ 
ſcheulich foitft; du, RE am. — ſterben? Wie 


RER fterben! Fu 
G 5 2. Gegeiſſelt 
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2. Gegeiffelt wirft du und zur Schmach gefrönet! ing 
Angeficht gefchlagen und verhöhnet! mit Schreckniſſen 
Des Todes ſchon umfchattet, gehft du ermattet!. 

3. Du teägft dein Kreuz, du eilſt aufblutgen Wegen, 
voll Zuverfiht, vol Muth, dem Tod entgegen! ich) fehe 
Dich! gekreuzigt, dich entfärbend, voll Wunden, fterbend! 
i 4 Was ift die Urſach diefer deiner Plagen? Ad, 
unſre Sünden haben dich gefchlagen!. wir, großer Mitt: 
ler, haben das verfchuldet, mas du erduldet! 
: 5. Mie wunderbar iſt, Nichter, deine Strafe! der 
gute Hirte leidet für die Schaafe! die Schuld bezahlt 
der Mittler, der Gerechte, für feine Knechte! | 
. 6. Der zromme ftirht, der recht und richtig wandelt! 
der Bofe lebt, der wider Gott mißhandelt! die Unſchuld 
ftirbt! der das Gefeg gebrochen, wird losgeſprochen. 
7. Ah, unfre Seele war entftellt von Sünden, an 
und Verbrechern war nichtd Guts zu finden! Das hätten 
wir, von Gott verworfen, müffen auf ewig büßen! .- 
8. O Liebe, Liebe, niemals auszufprechen! du willfl, 
an Die foll e8 der Höchfte rächen! mir lebten ficher in den 
Sündenfreuden, und du willſt leiden! 
: 9. Wer kann, o HErr, die großen Seeligkeiten, die 
du und gabft, mit vollem Dank ausbreiten? Wer hat 
dich je für deiner Liebe Proben würdig erhoben? 

10. Doch du ſagſt ſelbſt: eins werde dir gefallen; 
wenn wir vor Dir mit Buße niederfallen, und unfer Herz 
von neuem nicht entziunden mit alten Sünden, | 

11. Es fteht, Verſoͤhner, nicht in unfern Kräften, 
dem Kreuze Die Begierden anzuheften! fend du uns dei 
nen Geift, der uns vegiere, zum Himmel führe! | 

12. Dann wollen wir gerührt von Danf betrachten, 
wie du: gelebt Haft, und nur Tugend achten. Wir 


Bm — ee deinen Willen mit £uft erfüllen. 
| 13. Dann 
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Ä 13. Dann wollen wir für dich, HErr, alles wagen; 
fein Kreuz mehr fürchten, Feine Schmach, noch Plagenz 
uns follen Spott, Berfolgung, , Tod und Leiden nie 
von dir fcheiden! 

14. Zwar ein geringer Dank für folche Liebe! nicht 
Dir; ung nügen wir Durch fromme Triebe. Doch fichft 
du’ 8 gnadig an, und wirft uns geben dein ewigs Leben. 
- 15. Dann werden wir, o HErr, von deinem Throne, 
geſchmuͤcket mit der edlen Siegerkrone, dein hohes Lob 
| viel würdigen befingen, und Danf dir bringen. 

Nun ruben alle Wälder. 
108. O Welt, ſieh hier dein Leben am Kreuzesſtamme 
ſchweben! dein Heil ſinkt in den Tod. Den 
alle Engel ehren, der laͤſſet ſich beſchweren mit Banden, 
Schlägen, Hohn und Spott. 

2. Tritt her und fihau mit Fleiſſe: mit Blut und 
Todesſchweiſſe ift Jeſus ganz bedeckt; und unnennbare 
Schmerzen fühlt er in feinem Herzen, das nichts als 
Ditterfeiten ſchmeckt. 

3. Warum wardft du geſchlagen, und mit ſo vielen 
Plagen in dieſer Welt belegt? Du wareſt ja kein Suͤn⸗ 
der: wie wir und unſre Kinder: was hat dir dieſe Noth 
erregt? 

4. Wir finds, wir follten Sf en in. ewgen Finſter⸗ 


niffen, das, was dein Tod verfühnt: die Geiffeln und - _ 


die Banden, und was: du ausgeſtanden, das alles ha⸗ 
ben wir verdient. 
S. Auch ich, und meine Suͤnden, die ſich ſo zahllos 
finden, als wie der Sand am Meer: die haben dich ges 
fhlagen, die brachten diefe Plagen auf dich, und dieſes 
Marterheer. 
6. Für mich ihn gu erlegen, eilft du dem Tod entges 
gen mit göstlich großem Sinn, Du gehft, daß Fr 
Ä | \ | nicht 
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nicht fterbe, noch ewiglich verderbe, zum allerſchwerſten 
Tode hin. * — 


7. Wie bin ich dir verbunden, Dutch den ich Heil ges 


funden! ich bin dein Eigenthum... Mich dankbar zu ers 
weiſen, foll Seel’ und Leib dic) preifen, und dir gehors 
chen, fey mein Ruhm. h | 
8. Es ſoll dein Tod und Leiden, bis Leib und Seele 
fcheiden mich tröften und erfreun; es foll von meinen 
- Pflichten mich. täglich unterrichten, und Kraft jur Tu⸗ 
gend mir verleihn. | Be 
9. Wie ftrenge Gott Verbrechen an denen einft werd 
rächen, die feine Huld verfchmähn; wie ſchwer fie ihrer 
Sünden Beftrafung werden finden, will ich aus deinem 
‚Leiden fehn. — Ba ur 
- 10. Dein Benfpiel foll mich lehren den Nath des 
Höchften ehren, und thun, mas er gebeut. Nicht meis 
nen eignen Willen, nur feinen zu erfüllen, iſt meine 
Pflicht und Seeligkeit. | 
11. Nach dir will ich mich üben, die Feinde ſelbſt zu 
fieben; nach dir, der für fie Bat! ch will des Lebens 
Plagen getroft und willig tragen, ‚und leiden, mie meint 
Heiland that. | — Ge 
12. Nie will ich wieder fchelten; nie Spott mit Spott 
vergelten; nie, . wann ich leide, draͤun; mie du, ges 
laſſen dulden; dem Nächften feine Schulden, wie du; 
von Herzensgrund verzeihn. — — 
13. Ich will ans Kreuze ſchlagen mein Fleiſch, und 
dem abſagen, was dir, HErr, nicht gefaͤllt; was deine 
Augen haſſen, das will ich fliehn und laſſen, gefiel es 
auch der ganzen Welt. | oo 
| © Haupt voll Blur und, | | er 
109 Der du voll Blut und Wunden für und am 
Kreuze ftarbit, und unfern legten Stunden 
ee ZN den 
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den gröften: Troft erwarbſt; der du Dein:theured Leben, 
noch eh ich war, auch mir zur Nettung: hingegeben: 
mein Heil! wie dank ih dir? 1. 

2. Wie viel Haft dur erlitten, erhabner Menſchenſohn! 
als du den Tod beftritten, den Tod, der Sünde Lohn! 
da folgte Schmerz auf Schmerzen; datraf Dich Schmach 
auf Schmach; da lag auf deinem Herzen Angft, die dag 
Herz dit brach. ee een 

3. Entblößt von allem Reise, der Menfchen wohlge⸗ 
fällt, hiengft du an-deinem Kreuze, ein Abſcheu aller 
Welt. Dich flohen deine Freunde; du warft der. Prie- 
fter Spott; dich Höhnten deine Feinde: wo ift denn num 
fein Gott? TUT 

4. O ſchreckliches Empfinden! du fühlteft das Ge— 
wicht der Strafe unfrer Sünden, und Eindrung ward 
dir nicht; ſtets wuchſen deine Plagen; Fein Helfer: kan 
für dich.“ Man hoͤrte dich feldft Hagen! Gott, wie der⸗ 
läßt du mich! Da a ae Has Falze Bas 

5. Mein Heil, twası di: erduldet, das iſt auch 
meine” Laſt; ich- habe mit verſchuldet, was du getras 
gen Haft. Sieh gnaͤdig auf mich Armen, der Stra 
verdienet hat, und hilf mir aus Erbarmen von meine 
Miſſethat. — ee u ——— 
6. Ich will auf dich nur ſehen mit aller Zuverſicht: 
wohin ſollt ich ſonſt gehen? Verwirf nur du mich nicht! 
wo ſollt ich Ruhe finden, wenn du mich; HErr, nicht 
liebſt? Wo Reinigung von Sünden, wenn du mir ſie 
nicht giebt? | 0 MT ET" 

7. Du haft mir durch dein Leiden Vergebung, Beß⸗ 
rungskraft; in Trübfal; Troft und Freuden; die ewig 
find, verſchaft. O gieb an dieſer Gnade auch mir iin 
Glauben Theil: "fo wird /mein Seelenſchade durch Dich, 
Erloͤſer, heil Bar ae < * 

Ä 9. Ich 
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8. Ich danke. dir von Hergen, o du, mein gröfter 
Freund! für deine Todesſchmerzen: wie gut haft du's 
gemeint! Ach gieb, daß ic) mic) halte zu dir mit aller 
Treu, und, bhis ich einſt erkalte, ganz nur der Deine fen! 

9. Wann ich mun einſt ſoll ſcheiden, ach, dann ver 
daß. mich nicht! dann ſey in: Todesleiden mein Troſt, 
Kraft, Heil, und Licht! wann mir am allerbäangften 
wird um das Herze feyn, dann reiß mich aus den. Aeng 
den kraft deiner Angft und Pein. 

„10. Erhebe dank: mein Hoffen, zur Seffern Welt zu 
sehn, und laß im Geiſt mic) offen, HErr, deinen Dim: 
mel fehn: ; dahin: [aß mit Entzuͤcken mid, ftreben, glas 
bensvoll nach dir, mein — blicken! wer ſo ftirbt, 
— ſtitbt wohl, ; 

Wenn: meine. Sind — 
1 1 0. Feut nieder! bebt ihr Sunder! verhuͤllt das An- 
geſicht! jetzt iſt fie, Adams Kinder der. Mitt: 
fer im Gericht! er leidet unfers Todes Pein, fuhlt un⸗ 
nennbare Quaalen, und Menſchen zu befreyn. 

2. Hoͤrts! die ihr eure Herzen den Suͤnden noch er⸗ 
gebt. Der Preiß ſo vieler Schmerzen iſt, daß ihr ewig 
lebt. DO nehmt an feiner Gnade Theil, erfennet feine 
ziehe, verwerft nicht euer Heil. 

3. Vernehmts auch ihr, o Spoͤtter, die ihr den Mitt: 
* ſchmaͤht! er iſt auch euer Retter! hoͤrt fuͤr euch ſein 
Gebet: ‚fie wiſſens nicht, was fie begehn: vergieb, o 
„Vater, ihnen, wenn ſie einſt zu dir flehn!” ©; 

4. Ihr, eurer Bruͤder Feinde, o ſchlagt an eure 
—8 ſeyd aller Menſchen Freunde! verdammt der 
Pine £uft! vergeltet,euern Haſſern nie! den Feinden, 

ie euch fluchen/ vergebt, und ſegnet fiel: 

. Noch währen feine Quaalen, noch trinkt er ohne 
Kat des Zornes volle Schaalen; traͤgt unfrer 2 

a, 


« 
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Laft, und;fühlt für uns die Todesnoth: und nun ev 
Hreift den Müden der fürchterlichfie Top. - 
6. Vor deines Todes Schresfen verlifcht der Sonne 
Licht! die Engel’ Gottes decken ihr trübes Angeficht! nun 
finft er in Die Todednacht! — erbarm, o Gott, Dich. un⸗ 
fer! er ſtirbt! es iſt vollbracht 

© Vaterherz, o Licht, o Leben. .. u 

III Beoleite mich, o Chriſt, wir gehen zum Tu⸗ 
gendſchauplatz Golgatha, auf deſſen fuͤrch⸗ 
terlichen Hoͤhen, was nie ein Engel faßt, geſchah; er⸗ 
waͤg an dieſem heilgen Orte des ſterbenden Erlöfers 
Worte, und rufe Gott um Glauben an! ſie koͤnnen dir 
den Troſt im Leben, und einſt den Troſt im Tode geben, 
wenn hier dich nichts mehr troͤſten kan. 
2. Schon zeigt der Blutberg ſich von weiten: erſchrick 
und zittre, frommes Herz! ſieh deinen Retter, ſieh ihn 
ſtreiten, und-werde ganz Gefühl, ganz Schmerz! Hier 
hieng den Mördern übergeben, am Hole Gottes Sohn, 
dein £eben hier trug er unfrer Sünden Schuld; empfand 
in jenen. bangen Stunden, was nie ein, Sterblicher em⸗ 
pfunden, und bracht ung wieder Gottes Huld. | 
3. Geduldig bey den gröften Schmerzen, nimmt ee 
fich feiner Feinde an, er ruft mit ſanftmuthvollem Here 
zen ,: fie wiſſen nicht, was fie gethan! Deu göttliche, der 
groͤſte Beter, fleht liebreich noch für Miſſethaͤter, Werks 
zeuge feiner Pein und Schmach! o Menfch, den Nach 
und Zorn.verführen, Faß dich durch dieſes Beyſpiel ruͤh⸗ 
ren, und bete dem Verföhner nah! 
4. Welch Benfpiel Eindlich frommer Triebe, als uns 
ter Leiden ohne Zahl, Der HErr dem Sünger feiner Liebe 
die Mutter fterbend anbefahl! Ach wird mein Aug einft 
um: die Meinen in feiner legten, Stunde weinen; ſo foll 
dieß Wort mir Troſt verleihn! Der, als der Tod fchon 
In um 
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um: ihn ſchwebte, ‚die Seinen noch zu ſchuͤten frebte, 
wird auch der Meinen Pfleger feyn.  -- 

5. Frohlockt bußfertige Verbrecher! wer glaubet, 
Eommt nicht ind Gericht.” Hört mas zu Dem gebeugten 
Schächer ver Mund. der£iebe fterbend fpricht. Du wirft, 
(fo ruft er ihm entgegen ) noch Heute, deines Glaubens 
wegen, mit mir im Paradieſe feyn!- O HErr, laß an 
des Todespforte einſt dieſe Troftespollen Worte auch 
— Seele Troſt verleihn! 

6. Wer kann die hohen Leiden faſſen/ als Chriſtus 
an dem Kreuze rief: mein Gott, wie haft du mich. ver; 
laſſen! "Wie beuget ihn die Laft fo.tief, die unſre Suͤn⸗ 
den auf ihn brachten! für Angſt und Pein müßt er ver: 
ſchmachten, waͤr Gott nicht ſeine Zuverſicht. HErr, 
der für mich in Tod gegangen, fir mich verlaſſen da ge⸗ 
hangen mein HErr und Gott, verlaß mich nicht! - 

7 Der HErr des Himmels und der Erde, von allen, 
wos’ erquicht, entblößt; mwünfcht, daß ſein Durft ge: 
ſtillet werde. O Menfch, der dich-fo theur erlöft, der Hei⸗ 
land rufet dir noch heute aus taufend Armen, Dir zur 
Seite, die Hunger, Durft und Mangel drückt! O fe 
lig, wer: den Ruf erfüllet! denn wer den Durft des Arz 
men ftilfet, der hat den Heiland ſelbſt erquickt. = 

‚8. Run enden fich die ſchweren Leiden. Der Heiland 
fpricht: es iſt vollbracht! O Wort des Sieges! Wort 
ver. Freuden! du ſchwaͤchſt der Todesſchrecken Macht. 
Heil uns, wer darf es nun wohl wagen, ung, die Eis 
löften, zu verklagen, da Er für uns genug gethan? 
Gieb, daß am Ende meiner Tage auch ih, o HErr, 
‚mit Freuden fage: geendet ijt des Leidens Bahn! -* 
9. Das lehrte Wort aus Deinem Munde, Verfohner 
Gottes, fey auch mein! laß es in meiner Todesftunde 
mir Muth und Zuserficht verleihn! du rufeſt! Water 

ich 


au 
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ich befehle in Deine Hände meine Seele, die allen Men: 
fhen Heil erwarb. Nun war das groffe Werk vollen: 
det, wozu der Water ihm gefendet: da neigt er fanft fein 
Haupt, und ſtarb. 


Wer nur den lieben Bor. 

I I2 Es iſt vollbracht! fo ruft am Kreutze des fter- 
benden Erldferd Mund. O Wort voll Troſt 
und Leben, veiße zur Freude meines Herzens Grund! . 
das große Opfer ift gefchehn, das Gott auch mir zum 
Heil erfehn. | 
2. Mein Jefus ſtirbt. Die Felfen Beben; der Sonne 
Schein verlieret ſich; in Todte dringt ein neues Leben, 
der Heilgen Gräber oͤfnen ſich; der Vorhang reift, die 
Erde kracht; und die Verſoͤhnung iſt vollbracht. F 

3. Wie viel, o HErr, haſt du vollendet, als dir das 
Herz im Tode brach! Du haft das Urtheil abgewendet, 
das auf der Welt voll Sünder lag; für uns haft du ges 
nug gethan: Gott nimmt und nun noch gnaͤbig an. 
4. O HErr! laß und nun auch vollbringen, was 
wahre Dankbarfeit begehrt; Taß nach der Heiligung ung 
ringen, Dazu dein Tod und Kraft gewährt. O ſtaͤrke 
uns dazu mit Macht, bis unfre Beßrung ıft voll: 
bracht! Ä | 

5. Erfchüttern und des Todes Schrecken, fo ftärke 
und in folcher Roth. Laß und den Troft noch fierbend 
ſchmecken, daß du befieget haft ven Tod. So fierben 
wir Durch deine Macht, mit dem Triumph; es ift voll⸗ 








bracht! | 
© Traurigkeit, o Herzeleid. 
I13. Am Kreuz erblaßt; . der Marterlaft und To: 
9 pesquaalen müde, - findet. mein Erldſer erft 
in dem Grabe Friede, 
* | 2. Ein 
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2. Ein heilger Schmerz durchdringt mein Her}, und, 
Herr, was kann ich fagen? Nur an meine Bruft kann 
ic) tief gerühret fchlagen. 

. Du fchügeft mich, und über dich gehn aller Truͤb⸗ 
ſal "Retter: fterben wollteſt du für mich, einziger Er: 
vetter! 

4. Du haſts gethan; dich Bet ich an, du König der 
Erlöften; dein will ich im Tode mich glaubendvoll ges 


= tröften. 


5, Es ift vollbracht! viefft du mit Macht: du zeigſt, 

Daß du dein Leben, mein Verſoͤhner! goͤttlich frey habeſt 
hingegeben. 

6. Wheilge That! des Hoͤchſten Rath will ich in 
Demuth ehren; der Erfinder meines Heils wird mirs 
einſt erklaͤren. 

7. Allmaͤchtig rief er, der entſchlief, den Todten: 
fie erſtanden! leicht entſchwingt der Lebensfuͤrſt ſich des 
Todes Banden. 

3. Das ſinſtre Thal will ich einmal durchwandeln 
ohne Grauen: denn es führt, Erloͤſer, mich ja Wi 
Gottanſchauen. 


Von der Auferſtehung Jeſu. 
| Jeſus meine Tuverficht. 
IIA. Jeſus lebt, mit ihm auch ich. Tod, wo ſi nd 
| nun deine Schrecfen? Er, er lebt, und wird 
and) mid) von den Todten auferwecken. Er verklaͤrt 
mich in ſein Licht: dieß iſt meine Zuverſi cht. | 
2. Jeſus lebt, ihm iſt Das Necht über alle Welt ges 
geben; mit ihm werd auch ich zugleich Herrlich ohne Ende 
leben. Gott erfüllt, was er berfprüct: dieß it meinte 


en cht. 
3. Jeſus 
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3. Jeſus lebt, wer nun verzagt, nimmt ihm feine 
gröfte Ehre; Gott hat Gnade zugefagt, daß der Sünder 
ſich bekehre. Thun wir dieß: fo frafjt du nicht; dieß 
iſt meine Zuverſicht. 
4. Jeſus lebt, ſein Heil iſt mein! ſein ſey auch mein 
ganzes Leben. Reines Herzens will ich ſeyn, und den 
Lüften widerftreben. Er verläßt mich Schwachen nicht; 
dieß fen meine Zuverficht, J | 
5. Jeſus lebt, ich Hin gewiß, daß mich nichts von 
ihm wird fcheiden; keine Macht der Finfterniß, keine 
Herrlichkeit, fein £eiden! er giebt Kraft zu diefer Pflicht; 
dieß ift meine Zuverficht. | 
6. Jeſus lebt, nun ift der Tod mir der Eingang in 
daß Leben. Welchen Troft in Todesnoth wird es meie 
ner Seele geben, wenn fie gläubig zu ihm fpricht: HErr, 
HErr, meine Zuverfiht! | 


Wachet auf, ruft. 

II5 Gelobt ſey Gott! Jeſus lebet. Erloͤſte Men⸗ 
Nſſchen, o erhebet des großen Mittlers Mas 
jeſtaͤt! hoͤrts betrübte Sünder, Gebet der Freude Raum: 
denn Jeſus lebet, Gott hat ihn aus dem Staub erhoͤht. 
O Seele dein Geſang ſchall ihm zu Preis und Dank! 
Gelobt ſey Gott! Dich, großer Held! erhebt die Welt! 
weil deine Kraft den Sieg behält. 
2. Jeſu Jünger, wehrt dem Leide! Tobfinget ihm, 
und nehmt voll Freude am Siege Theil, den er — 
Seht, der Tod iſt uͤberwunden! wir ſind nun ſeiner 
Furcht entbunden: der herrſcht, der fuͤr euch ſtarb und 
litt. Ihr duͤrft nicht Strafen ſcheun; nein, koͤnnt ge⸗ 
troſt euch freun! Jeſus lebt von Ewigkeit zu Ewigkeit, 

O welches Heil iſt uns bereit! 
3. Ja, verzagt nur nicht, Verbrecher auch euch iſt 
Gott nun nicht mehr Rächer, - ihr die Schuld 2 
2 ihm 
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ihm Sereut. Durch des Todes Ueberwinder iſt er ver» 
fühnt, und gegen Sünder ein Bater der Barmherzigkeit, 
Auch euch ruft er hinauf fchließt feinen Himmel auf, euch) 
zu fegnen. Der Himmel tönt: Gott ift verſoͤhnt; weil 
Jeſus febt, ift Gott verfühnt. 
4. Tod, mo find num deine Schredden? Nicht ewig 
wird das Grab und decken, verweſt der £eib gleich in der 
Gruft. Einft wird er zum befjern Leben fich aus des 
Todes Staub erheben, mann Jeſus den Entichtafnen 
ruft. Dann wird das todte Feld zu einer regen Welt, 
Altes lebet: fo wie verneut, zur Frühlingszeit, dad 
Pflanzenreich die Erde kleidt. F 
5. O Erſtandner! welch ein Segen erwartet uns, 
wenn wir auf Wegen einhergehn, die dein Fuß betrat. 
Unnennbare Seeligkeiten, die ewig waͤhren, ſind die 
Beuten, die uns dein Sieg erkaͤmpfet hat. Bald ſind 
ſie unſer Theil. Bald kroͤnet uns das Heil deines Le⸗ 
bens. Wir preifen dich! der HErr iſt nah. Bald if 
der Tag des Sieges da. | 


| VWVom Zimmel hoch da Fomm. | 

II6 Erxinnre dich, mein Geiſt, erfreut des hohen 
"= Tags der Herrlichkeit; Halt im Gedaͤchtniß 
Jeſum Eprift, der von dem Tod erftanden fi! 

2. Fühl alle Dankbarkeit für ihn, als ob er Heute Dit 
erfchien, als fpräch er: Friede ſey mit dir! fo freue 
dich, mein Geift, in mir. | . 

3. Schau über dich, und bet ihn an! er mißt den 
Sternen ihreBdahn. Er lebt und herrfcht mit Gott ver: 
eint, und iſt Dein König und dein Freund. 

4. Macht, Sieg und Hoheit immerdar, Bleibt dem 
der ift, und der da war! Er herrfcht in höchfter Herr⸗ 
lichkeit von nun an bis. in Ewigkeit! | — 

| 5. 
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5. O Glaube, der das Herz erhöht! mas ft der Erde 
Najeftät, wenn fie mein Geiſt mıt der vergleicht, Die 
ich durch Gottes Sohn erreicht? 

6. Bor feinem Thron in feinem Neid), unfterblich, 
heilig, Engeln gleich, und ewig, bey dir ſeelig (on; : 
HErr, welche Herrlichkeit ift mein! 

7. Meın Herz erliegt froh unter ihr; ‚Lieb und Vers 
wundrung kaͤmpft in mir, und voll von Ehrfurcht, Dane 
und Pflicht, fall ich, Gott, auf mein Angeſicht. 

- 8. Du, der. duinden Himmeln thronft, ich foll da woh⸗ 
nen wo du wohnſt? Und du erfüllft einft mein Bertraun, 
verfläret Dich dort anzufchaun? 

9. Sch, foll, warn du, des Lebens Fürft mit Mas 
tät einft kommen wirft, erweckt aus meinem Grabe 
gehn, und vein zu deiner Rechten ſtehn? 

10, Erhabner Mittler, Gottes Sohn, mit Engeln 

dort vor deinem Thron, mit allen Frommen aller zeit 
toll ich, mich freun in Ewigkeit? 

1m. Zu welchem Gluͤck, zu welchem Ruhm erhebt 

uns nicht das Chriſtenthum! mit dir gekreuzigt, Gottes 

Sohn, ſind wir auch auferſtanden ſchon. 

1a. Nie komm ed mır aus meinem Sinn, was ich 

Mein Heil, dir fchuldig Bin; damit ich mich, in Liebe 
treu, zu deinem Bilde ftets ernen, | 

13. Er iftd, der alles in ung fchafft; fein ift das Reich, 

fin iſt die Kraft. Halt im Gedaͤchtniß Jefum Erf 
der von dem Tod erftanden ift. 

| Es iſt das "Keil uns kommen. 

17. Freywilis haſt du dargebracht fuͤr uns, oHErr, 

dein Leben. Du hatteſt ed zu laſſen Macht; 

Macht, wieder dirs zu geben. Und darum liebte dich 
dein Gott, weil du, gehorjam bis zum Tod, dic) hart 

ir ung erniedrigt, | 

9 3 2. Du 
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2. Du warft nur eine : kleine Zeit von deinem Gott 
verlaffen, er kroͤnte Dich mit Herrlichkeit, die Sterbliche 
sicht faſſen. Dein Kreuz, daran man dich erhoͤht, ver⸗ 
woandelt ſich in Majeſtaͤt, denn du gingſt aus dem Grabe. 
3. Gehaßt in deiner Niedrigkeit, warſt du das Ziel 
des Spottes, und zeigteſt doch zu gleicher Zeit an dir 
die Hoheit Gottes. Dein Kreuz ſchien zwar der Welt 
ein Graͤul; doch ſterben fuͤr der Feinde Heil, dieß iſt die 
hoͤchſte Tugend. | 


4. Dein Reich war nicht von diefer Welt, dein Ruhm 


nicht Menfchenehre. An Demuth groß, im Lieben, Held, 
und göttlich in der Lehre; geduldig und von Sündenrein, 


gehorſam, bis zum Kreuze feyn, dieß war, HErr, 


Deine Größe. 


.5. Du ftarbft am Kreuz; doch mar dir ja die Kraft 


des HErrn gegeben. Dufchaffteft, daß der Blinde ſah; 
du gabft dem Todten Leben. Du fprachft; es ſchwie⸗ 


gen Wind und Meer; und felbft der Höfen Geifter Heer 


gehorchte deiner Stimme. 


— — = 


6. Nun irren mich nicht Schmach und Spott, noch | 


deines Kreuzed Schanden, Du bift mein HErr, du 


Bift mein Gott; denn du bift auferfianden. Du bleibt 


mein Helfer immerfort, der HErr, durch deſſen maͤch⸗ 
tig Wort auch ich einſt ewig lebe. 
7. Wir find nun göttlichen Gefchlechts, durch dich 


des Himmels Erben. Dieß iſt die Hoffnung deines 


Knechts: in dieſer will ich ſterben. Wie du vom Tod 
erſtanden biſt, ſo werd auch ich, HErr Jeſu 
dich einſt auferſtehen. 


Zeſus meine Zuverſicht. 
118, Freue dich! des OErren Tag hat die Nacht der 
Furcht vertrieben. Chriftus, der im Grabe 
Ing, 
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g, iſt im Tode nicht geblieben. O wie hoch find wir 
etroͤſt! Jeſus Hat die Welt erloͤſt. 

2. Er ift Gottes emger Sohn. Emig fen er auch ges 
riefen: ! feiner Feinde Schaar zum Hohn hat er fichtbar 
8 beroiefen. Er erfüllte durch die That, mas er pros 
hezeget hat, | | 

7. Unſre Schulden find zwar groß! doch wir Dürfen 


icht verzagen; Gott läßt unfern. Bürgen los, der ſie 


uͤſſend hat getragen. Jeſus iſt mit Preis gekrönt, und 
yir find mit Gott verfühnt. 

4. Sterben war der Sünden Sold: nun ift Chriſtus 
infer Leben, der für unfre Schuld nicht Gold, nein, 
ich felber hingegeben. Er hat aus des Grades Nacht 
zeues Leben mitgebracht. u Ä 

5. Zod, wo ift num deine Kraft? Grab! wo find 
un deine Ketten? Hier ift Gott, der Hülfe fchaft. Hier 
ft Jeſus, der kann retten, wenn gleich unfer Fleiſch 
md Bein wird in Staub verwandelt ſeyn. 

6. HErr, dieß glaub ich, dir zum Ruhm, und mein 
Troft ift micht vergebens: denn ich Bin Dein Eigenthum, 
du der Schöpfer meines Lebens. Hocherfreuet fing ich 
dir jeßt und ewig Dank dafür. | 

Ä Chriſt lag in Todesbanden. 
II9 Bringt Preis und Ruhm dem Heiland dar! 
frohlockt ihm, alle Frommen! er, der fuͤr 
uns getoͤdtet war, iſt aus der Gruft gekommen. Sey 
gelobt! HErr Jeſu Chriſt! daß du für und geſtorben biſt, 
und ſiegreich auferſtanden. Ja, Preis ſey dir! 

2. Dein Leben in der Majeſtaͤt befeſtigt unſern Glau⸗ 
ben. Wer kann, da dich dein Gott erhoͤht, uns nun 
den Troſtgrund rauben; daß du unſer Heil vollbracht, 
und von des ewgen Todes Macht uns Sünder haſt er⸗ 
bie, O Dank ſey dir! 

3. Gott 


> 
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3. Gott felbft, der dich dem dic) dem Grab entrückt, hat dem, hat dem, 
MER du gelehret, der Wahrheit Siegel aufgedrückt, und 
dich ald Sohn geehret. Deines Opfers hohen Werth 
bat er aufs herrlichſte bewaͤhrt, da er dich auferwecket. 
Eobſinget ihm! 

4. Erſtandner! ich frohlocke dir, daß du nun ewig 
lebeſt. Du lebſt und ſiegſt, daß du auch mir das ewge 
Eeben gebeſt; daß du mein Erretter ſeyſt, und neue Kräfte 
2 verleiht, mit Freuden Gott zu dienen. O Preis 
ey dir! 

S. Mein: HErr , mein Gott! Hilf mir dazu! befreye 

mi von Sünden. Laß mich für meine Seele Ruh im 
Frieden mit Gott finden! pflanze deinen Sinn in mir, 
damit ich, Gott ergeben, hier ald.dein Erlöfter wandle. 
Hilf uns, o HErr! 

6. Dein iſt das Reich; dein iſt die Macht, Verſtorbne 
zu erwecken. Du ruff einſt, und der Graͤber Nacht 
wird Todte nicht mehr decken. Wie du auferſtanden 
biſt, ſo werd auch ich, HErr a . durch dich 
einft auferftiehen. O welch ein © 

7. Drum laß mich, weil ich hi — bin, im Glau⸗ 
ben an dich wandeln; und jederzeit nach deinem Sinn 
rechtſchaffen denken, handeln; daß ich, wann ich aufer⸗ 
ſteh, und dich, des Todes Sieger, ſeh vor dir dann 
nicht erſchrecke. Das gieb, o HErr! 

8. Da, wo du biſt, da foll auch einft dein Jünger 
mit dir leben. Du wirft ihn, wann du nun erfcheinft, 
zu deiner Freud erheben, Laß dieß auch mein Erbtheil 
feyn: fo werdich ewig des mich freun, daß du vom Tod 
erſtanden. HErr, Preis ſey Dir! 

Ermuntre dich, mein ſchwacher. 
I 20: a8 Grab ift leer, des Höchften n Soßn verläßt 
er die Todtengruͤſte; und ſeiner J Sing: - 
— elton 
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pelton dringt freudig durch die Lfte. Du, dender En» 
gel Loblied preift, entreiffe, Heiland, : meinen Geift, den 
Neigungen der Erde, daß er dir heilig werde. 

2. Die Menfchheit, HErr, erlaubt mir nicht, mit 
dir empor zu fteigen, Dis diefe ſchwache Hütte bricht; 
Wird ſich mein Haupt einft neigen: alsdann nimm, nach 
vollbrachtem Lauf, auch mich in: deinen Himmel auf; 
nimm, HErr, an meinem Ende den Geift in Deine Hände, 

3. Doch fol ich einſt, o Gottes Sohn! in deinem 
Rech dich ſehen: ſo muß ich auf der Erde ſchon, vom 
Suͤndentod aufſtehen. Der lebt nicht, den die Luſt der 
Welt, und Suͤndendienſt gefeſſelt haͤlt: nach Gott und 
Tugend ftreben, nur das heißt, wirklich leben.  - » 

4. Du auferftandner Menfchenfreund! erweck in mie 
die Triebe, durch) Die. man fich mit Dir vereint, den Glau⸗ 
ben und die Liebe! ich will, o HErr, dein eigen feyn: 
laß mich mit Ernft die Sünde ſcheun; nur gieb ſelbſt 
Muth und Kräfte zum Heiligungsgeſchaͤfte. 

5. So kann ich als ein wahrer Chriſt jetzt leben und 
einft fterben, und einmal da, mo du, HErr, biſt, die 
Zugendfreuden erben. Dahin, mein Heiland, hilf du 
mir: fo bring ich, ewig froh in dir, mit deiner frommen 
Menge, dir Dank und Lobgeſaͤnge. 








Erſchienen iſt der herrüch. — 

DI. Zebt Chriſtus; was bin ich betruͤbt? Ich weiß, 

mie Herzlich, er mich liebt: verlieſſen auch ſelbſt 

* mich; mein Jeſu! gnug, ich habe dich. Gelobt 
tt! 


2. Leb ich: du walteſt uͤber mir. Sterb ich: du 
nimmſt mich auf zu dir. Ich, der ich hier dein Glied 
—* — ich J wo du jetzt lebſt. * Gelobt 1 
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Tz. Durch dich Bin ich mit Gott verſoͤhnt; durch dich 
mit Gnad und Heil gekroͤnt. Mein banges Herz ermanne 
dich! Gott und die Engel lieben mich. O Preis ſey dir! 
. Durch deiner Auferſtehung Kraft vollend ich meine 
Pilgerſchaft; freu deiner mich in deinem Reich, und 
bin dort deinen Engeln gleich. Sey hochgelobt! 
5. Für ſolchen Troft, du ſtarker Held, mein Jeſu, 
dankt dirralle Welt. Wann wir dereinft dein Antlig 
(ein, foll dich ein mürd’ger Lied erhöhn. Sey hoch⸗ 
gelobt! 2 Zu 


Toy. Vor deinen Thron. | | 
12 Dich het ich an, erſtandner Held, Erretter einer 
u Sünderwelt, du, unfre Zuflucht für und 

für, froh huldigt meine Seele dir. : 

2. Um deinen Thron, der ewig fteht, glänzt Wahr⸗ 
Heit, Tugend, Majeftät. Ich nahe mich voll Zuverficht 
zu die, denn du verwirfft mich nicht. 

3. ‚ meine Seele preifer dich. Erlöft auf ewig 
Haft du mich! fo wahr du felbft vom Himmel kamſt, dein 
Leben gabſt und wieder nahmſt. | 
4. Wer iſts, dee mich verdammen fann? Ich glaub 
an dich, und fage Dann: der Gott, durch den Die Him⸗ 
mel find, der ift mein Vater, ich fein Kind. 

5. Run ift dieß erfte Leben mir ein fegenreicher Weg 
gu dir. So fang ich fromm bin, HErr mein Heil, ha 
ich an deiner Gnade Theil. . 

6. Höchft gnädig fprachft du: Erde, fey ein Schaus 
plag meiner Huld und Treu! wir fehen deine Huld und 
ren auf deiner Erde täglich neu. | 

7. Zwar trift noch mancher Schmerz und hier: noch, 
» Eibarmer, ſterben wir! doch du regierſt, und wir 
find dein, und ewig werden mir es ſeyn! * 

ze 8, 
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8. ich weiß, daß mein Erloͤſer lebt! c lebt! o Troft, der 
weinen Geiſt erhebt! ich feh, Durch dich geftärkt, aufs 
zrab mit unerfchrodnem Muth hinab. | 

9. Welch eine Welt voll Seeligkeit erwartet mich nach 
ieſer Zeit! da findet der verflärte Chriſt das Heil ‚ das 
mansfprechlich iſt. 

10. Der du für unfre Seelen wacht, fie zu dir ziehſt 
ind ſeelig machſt, laß mich mit freudigem Vertraun I im 
Tod auf Dich, Vollender, ſchaun! 

Wie fchön leuchtet der. 
[23. Triumf, Triumf! und Lob und Dank dem der | 
des Todes Macht bezwang, und uns, den 
Staub, erhoͤhte. Der hohe Sieger uͤberwand. Nacht 
war um ihn, und fie verſchwand in helle Morgenroͤthe. 
Bebet! gebet, ſtolze Spötter, unferm Retter Preis und 
Ehre! glaubt an ihn und feine Lehre. 

2. Heil und Triumf! das Grab ift leer. Feſt ſteht 
es, wie ein Fels im Meer, das Wort, das er gefprochen. 
O ſeelig, wer ſich ihm vertraut! er hat den Tempel neu 
gebaut, den blinde Wut zerbrochen. Hoͤlle! faͤlle nun 
den Sieger! Gottes Krieger, der erſtanden, macht nun 
deinen Stolz zu Schanden. 

3. Leer iſt die Gruft, die ihn umgab. Sey mir ge⸗ 
gruͤßt, mein kuͤnftig Grab, du Wohnung ernſter Stille. 
Nur wenig Tage werdens ſeyn, o ſo empfaͤngſt du mein 
Gebein in deiner Schatten Huͤlle. Ewig ſeelig werden 
wieder dieſe Glieder auferſtehen, und dann die Bertiü- 


rung ſehen. 
Nun lob mein Seel den 
124 Freb fuͤhrte Gottes Sonne den felllichhohen 
MO Sog herauf. Da ſtand er, meine Wonne, 
mein Gott und mein Verföhner, auf. Gedanfe, der 
su Freuden bed Himmels mich erhebt! Gedanke, — 
elden 
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Leiden mit reichem Zroft belebt! er ſtaͤrkte deine Freunde, 
Die vorher Angftlich floh; beſchaͤmte deine Feinde -und 
ihren frechen Hohn, - J 
Denn, deine Boten ſiegen, von dir und deinem 
Geift, gelehrt. Die Gößentempel liegen, der Erdkreis 
wird zu Gott befehrt. Ich weiß, an. wen ich glaube, 
bin freudenvoll ein Chriſt. Ihn bet ich anim Staube; 
ihn, der. mein Retter ift. Ich werd ihn ewig fchauen, 
wenn er auch mich erhebt. Der HErr iſt mein Bar 
trauen: Er ftarb für mich, und lebt! 
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eh Regierung. 

% Vom Aimmel hoch da komm. 

125 Auf! Jeſu Juͤnger! freuet euch! der HErr er⸗ 
Pr Gent ſich in fein Reich, er triumfirt. Lob 
ſinget ihm! Lobſinget ihm mit hoher Stimm! 

2. Sein Werk auf Erden ift vollbracht; zerftört hat 
er der Sünde Macht; Er hat die Welt mıt Gott ver: 
föhnt, und Gott hat ihn mit Preis gekrönt. — 

3. Weit, über alle Himmel weit, geht feine Macht 
und Herrlichkeit; ihm dienen ſelbſt die Seraphim, Lob 
finget ihm mit hoher Stimm! 

‚4. Sein find die Bölfer aller Melt; er herrfcht, ald 
fieggemohnter Held; er herrſcht, bis endlich feine. Lehr 
befiegen wird. der Laſter Heer. | — 

5. Er ſchuͤtzet feine Chriſtenheit, erhaͤlt fie bis In 
Ewigkeit: er ift ihr Haupt. Lobſinget ihm! Lobſinget 
ihm mit froher Stimm! — 
6. Ya Heiland! wir erheben dich: und alle Frommen 
‚freuen ſich der Herrlichkeit und Majeſtaͤt, dazu dich Goll, 
dein Gott, erhöht, 
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7. Wohl nun aud) uns! denn, HErr, ben Dir ſieht 
Kraft und Macht, und dein find wir. Nimmſt du dich 
unſer hülfreich an: was iſt, das ung gebrechen fan? 

8 In deiner Hand iſt unſer Heil. Wer an-dich 
glaubt, dem giebft du Theil am Glücke, das du ung en 
warbft, ald du für uns am Kreuze ftarbft.. | 

9. Du haft die Stätte und bereit’t, bey dir zu ſeyn 
in Ewigkeit. Nach treu vollbrachtem Tugendlauf, nimmſt 
du uns in den Himmel auf. nen Ze 

10. O zieh und immer mehr zu dir: Hilf uns, mit 
eifrigfter Begier nach dem nur trachten, was dort ift, 
wo du, verklaͤrter Heiland, biſt. | a 

11. Dein Eingang in die Herrlichkeit ſtaͤrk ung in 
unſrer Uebungszeit, nur dir zu leben, Dir zu traun, big 
wir dereinft dıch felber ſchaun. | 

12. Dann wird fich völlig unfre Seel in dir erfreun 
Immanuel! dann fingen wir von deinem Ruhm ein neue 
£ied im Heiligthum. | 

. Von Gore will ich nich, a 
126 He HErr fährt auf gen Himmel, mit frohem 
*X Zubelſchall, mit jauchzendem Getümmel und 
mit‘Pofaunenhall, Lobſingt, lobfinget Gott! lobſingt 
ihr Nationen, dem Herrfcher aller Thronen, dem HErrn, 
Gott Zebaoth! | ee 

2. Her HErr wird aufgenommen in Pöniglicher Pracht, 
Des freun ſich alle Frommen, die er hat frey gemacht, 
Es Holen Jeſum ein des Hmmels heilgen Heere, die ſei⸗ 
ner Macht und Ehre ſich, fo wie wir, erfrenununn 

3. Mit freudigem Gebete wird er von ung erhöht! . 
wir wiffen nun die Stätte, die und bereitet feht, Der 
Heiland geht voran, laͤßt und nicht von fich trennen 3 
macht, daß wir folgen können, ung freye fichre Bahn, 

— 4. Wir 
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- 4. Wir: Fremdlinge der Erden ,,.die wir auf ihn ver: 
aun, wir follen himmlifch werden, um Jeſum dort zu 
chaun. Auf, Kinder Gottes, auf! wo Jefus hinge⸗ 

Hangen, dahin ſteh eur Verlangen! dahin lenkt eu 

venfaufl 2 

5. In Himmel laßt und dringen mit ernftlicher Be⸗ 

gier! dahin, wenn wir nur ringen, gelangen einft auch 

wir. Zu dir, o Gottes Sohn, ſoll ſich der Geiſt er⸗ 
heben. Denn du biſt unſer Leben, und unſer hoͤch⸗ 
ſter Lohn. iR | | an 

6. Want wird ed doch gefchehen, warn kommt die 

frohe Zeit, daß wir Dich werden fehen in deiner Herrlich» 

feit? O Tag, mann wirft du ſeyn, da wir Jhn mit Ent» 
zuͤcken zum erſtenmal erblicken! o Tag, brich bald herein! 
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127 Dein iſt die Macht, dein iſt das Reich. Wer 
iſt an Majeſtaͤt dir gleich? Menſch, Engel, 
jede Kreatur ift dein, du Herrſcher der Natur: Ehrt 

alle ihn! 

2. Umſonſt, umſonſt empoͤret ſich der Fuͤrſt der Hoͤlle 
* dich. Dein Thron ſteht feſt; der ſeine liegt, durch 
deine Macht iſt er beſiegt. Preis ewig dir! 
3. Du, unſer triumfirend Haupt! mie ſeelig iſt, wer 
an dich glaubt! du biſt ſein Licht, ſein Troſt, ſein Theil, 
fein ſtarker Schutz, fein ewges Heil. O dank ſey dir! 
4. HErr, unſre Herzen traun auf dich. Dein freuet 
unſre Seele ſich. Du Held von unſerm Fleiſch und Blut! 
biſt unſer Troſt und hoͤchſtes Gut. Wir lieben dich! 
5. Was uns gebricht iſt dir bekannt. Die Rettung 
m in deiner Hand. Bon feinem Frommen bift du 
ern; du fiehft auf ihn, und Hilfft ihm gern. HErr, 
unſer Schuß! | | | 

| An ‚6, Sieh 
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6. Sieh auf und gnaͤdig allezeit vom Throne deiner 
Herrlichkeit! hilf unferm ſchwachen Glauben auf, und 
Beilge unfern Lebenslauf. - Du, unfer Heil! | 
- 7. Gen Himmel fuhrſt du ald ein Held. Als Here 
und Richter alier Welt wird Dich dereinft der Erdfreig 
sehn. Laß und dann freudig vor Dir ſtehn. Du hoͤch⸗ 
fier HErr! I ——— 
8. Dann triumfirt der Glaub an dich. Dann gr 
zen wir dir ewiglih. Hilf uns dazu, HErr, Ze 
Chriſt! der du zur Rechten Gottes biſt. Erhdͤre ung! 
Schmüde dich, o liebe, em N 
128 König ‚ dem kein König gleichet! deſſen Ruhm 

ENT fein Lob erreichet, Ebenbild von Gottes We⸗ 
fen, der, zum Mittler und erlefen, ſich der Welt: wolt 
offenbaren, ald das Bild des Unſichtbaren! dir gehört 
Das Recht zum Throne, ald dem Mittler, als dem Sohne. 

2. Himmel, Erde, Luft und Meere müffen ſtets zu 
Deiner Ehre dir, HErr, zu Gebote fiehen, ‚und dein 
Wille muß gefchehen. : Strafe, Segen, Tod und Le⸗ 
ben, alles ift Dir übergeben, und von deinem Richter⸗ 
ſchelten zittern Menfchen, Engel, Welten. 

3. In des Gnadenreiches Gränzen.fieht man eitel 
Wohlthun glänzen, mo viel taufend treue Seelen dich 
zu. ihrem Haupte wählen; Die nach) deiner Worfchrift len - 
ben, dir nur zu gefallen fireben, alles gern für Dich vers 
laſſen, und wie du, das Unrecht Hafen, 

4. In dem Reiche deiner Ehren fieht man ftetd das. 
Stück ſich mehren bey dem himmliſchen Gefchlechte, in 
dem Staate deiner Knechte, Die dort ohne Furcht und 
Grauen, deine Majeftät anfchauen; die dich als erhöhte 
Weiſen durch die reinfte Tugend preifen, | 

5. HErr in allen diefen Reichen! dir ift niemand zu 
vergleichen an dem Ueberfluß der Schäge, an der Weis⸗ 

Du heit 





— 
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heit der Geſetze, an der Unterthanen Menge, an der 
Herrſchaft Gluͤck und Laͤnge, an der Wohlfahrt deiner 
Freunde, und Beſi iegung deiner Feinde. 

6. O herrſch auch in meinem Herzen, über Zorn, 
Furcht, Luſt und Schmerzen. - Laß mich deinen Schutz 
genieſſen, auf mich deine Gnade flieſſen; dich ſtets fuͤrch⸗ 
ten, ehren, lieben, und mich im Gehorfam uͤben; hier 
Si kaͤmpfen e dort mit ſi jegen, dir zur 

eiten. a" 





Alle Mmeuſchen muͤſſen. 
129. Große Mittler! der zur Rechten Gottes f fe 
ar “ned Waters, fißt, und die Schaar von fei- 
nen Knechten in dem nadenreiche ſchuͤtzt: in der fönig- 
Achen Krone prangft du auf der Gottheit Throne, Dir 
Beingt aller Erigel Heer ftetS in Demuth Preis und Ehr. 
2.Dein Geſchaͤfft auf dieſer Erden, wie es Gottes 
Rath bedacht, daß es ſollt erfuͤllet werden, HErr, dein 
Opfer iſt vollbracht. Denn da du fuͤr uns geſtorben, iſt 
uns Gnad/ und Heil ermorden, und dein ſiegreich Aufer⸗ 
m läßt uns einft dem Tod entgeht, 

. Run iſt dieſes dein Gefchäffte, in des Himmels 
— die erworbnen Lebenskraͤfte durch dein Evan⸗ 
gelium allen denen mitzutheilen, die zum Thron der Öna- 
den eilen. Nun ‘wird und Dutch deine Hand Heil und 
Segen zugewandt. 

4. Du gedenkeſt ſtets der Deinen, bleibeſt ihnen ewig 
treu, zaͤhlſt die Thraͤnen, die ſie weinen, und ſtehſt ih⸗ 
nen maͤchtig bey. Du verſchaffſt, daß Muth und Glau⸗ 
ben keine Feinde ihnen rauben, und wirkſt in des Va⸗ 
ters Haus ihnen eine Wohnung aus. 

5. Die Verdienſte deiner Leiden ſtellſt du deinem Bar 
ter dar, und verteitit mit Macht und Freuden deine theur 
erldite Schaar; Bun ‚ daß er Kraft und Leben deinen - 

Freunden . 
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Freunden wolle geben, und fie einft nachbiefer zeit auch 
erhoͤhn zur Herrlichkeit. 

6. Auch vergißt du jener Armen, die der Suͤnd' noch 
dienen, nicht, weil dein Herz dir aus Erbarmen über. 
ihrem Elend bricht; Bitteft, Daß Gott ihrer ſchone; daß 
er nicht nach Werken lohne, daß er die, die noch dich 
fliehn, kraͤftig wolle zu dir ziehn. 

7: Großer Mittler! o, wir preiſen, Dich, daß du im 
Heiligthum fo viel Treu ung willſt beweiſen; dir ſey Ehre, 
Dank und Ruhm. Dein Verdienſt laß und vertreten, 
warın wir zu dem Vater beten. Wann der Tod die Lip⸗ 
pen fchließt, dann hilf uns, HErr Jeſu Ehrift! | 


Fe 








= heiligen ne 
Herr Son, der du erforfch 

130 9", Vater, dankt mein Her ya fingt, daß 
RER du den Sohn gegeben, den Sohn, der Heil 
den Sündern bringt und unvergänglichd Leben! Sich 
danke dir, daß du den Geift, der deinen Sohn durch 
Wunder preift, zur Erde haft gefendet. Der Geift der 
Wahrheit kam herab, der deinen Knechten Stärke gab, 
daß ſie dein Werk vollendet. 

2. Erfuͤllt von ſeiner Wunderkraft, gehn ſi e, die 
Welt zu lehren; der Geiſt, der neue Herzen ſchafft, hilft 
ihnen ſie bekehren: der ganze Erdkreis hoͤrt erfreut die 
Botſchafft unſrer Seeligkeit; Vernunft und Wahrheit 
ſiegen; das Laſter und die Blindheit flieht: mo man die 
Helletraft Gottes ſieht, muß Satan unterliegen. 

3. Umſonſt, daß er noch wilder tobt, Verfolgung zu 
erregen. Die Lehre Jeſu wird gelobt, fie wirfet Kraft . 
und Segen. Die Jünger ſchreckt nicht Pein und Muͤh; 
der des Nuthes ſtaͤrkte ſie Martern und im Tode. 


Sie 
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Sie blieben ihrem rem König iren, de treu, bekannten tannten feine Lehren 
frep, und lobten ihn im Tode. 

4: Mod) jest: biſt du: der Geift der Kraft, noch it 

der Menichen Lehrer, der Jeſu neue Jünger ſchafft, des 
Hdllenreichs ‚Zerftörer. In Sündern wirkſt du Buß 
und Leid, in Frommen Tugend, Zroft und Freud, und 
Murh im Kampf der Sünden. - In bangen Stunden 
ſchenkeſt du, fo wie im Tode, Seelenruh, daß ſie dich 
froh empfinden. 
5, Des Vaters und ded Sohnes Geift, du Quel 
des Lichts, der Liebe, den Gott den Betenden verheißt, 
ach heilge meine Triebe! ſchaff du in mir ein neues Herj, 
gieb wahre Buß und Sündenfchmerz, Hilf mir im Glau: 
ben beten. In bangen Stunden tröfte mich, und zeige 
voll Erbarmen dich mir einſt in Todesnbthen. 


— Werde munter, mein Gemuͤthe. , 
131. Frommer Herzen beſte Freude, und der Weil: 
heit reinftes Licht! du erfreueft und im £eide, 

läffeft ung im Gluͤcke nicht. Geift, der du das Herz er: 
hebft, ed erfüllft, durchdringft, belebft, Freuden fchen: 
tert, Schmerzen ftilleft; komm, daß du mich ganz er: 


uͤ 

2. Edelſter von allen Segen, die uns Gott in Chriſto 
gab! "du traͤufſt, als ein milder Regen, aus des Hin: 
meld Schoos herab. Felfenherzen machit du weich; 
Wuͤſten auch an Früchten reich; und dein reicher Troſt 
erquicket, mas der Drangfal Hige druͤcket. 

3. Du biſt ja dig befte Gabe, womit Gott ein Se 
erfüllt. Durch dich, wenn ıch Dich nur Habe, ift mein 
ganzer Wunfch geftillt. Gabe Gottes, komm auf mich! 
denn von dir ward ja auch ich, als dein Bad mich neu 
gebohren, zum Kind Gottes auserfohren, Mi 

4, U 


Dom: heiligen Geifte. 131 
4: Du darfft nicht erſt Herzen prüfen: du durchs 
ſchauſt fie ganz und gar; ſelbſt der Gottheit innre Tiefen 
ſind vor dir ja offenbar. Nun fo ift dir auch befannt, 
ſchwach und Blind fen mein Verftand, Ach erleucht ihn, 
daß er ſehe, und. was du ihm lehrſt, verfiehe. 
S. Boͤſes haſſeſt du, und bleibeſt, veinfter Geiſt, bey 
Reinen nur! ſchaffſt, die du erfuͤllſt und treibeſt, um zur 
neuen Kreatur. Heilige du ſelbſt mich dir. Schaff ein 
reines Herz in mir, daß ich ſtets, was du liebſt, liebe, 
nie mit Wiſſen Boͤſes uͤbe. — | 
6. Du, HErr, machft mein Herz zufrieden, wenn 
mir andrer Troft gebricht, Bleib ich von dir ungefchies 
den; o fo fehlet Troft'mir nicht. Bleib ich nur dein 





Eigenthum, fo will ich zu deinem Ruhm ſtets mein Herz 


der Tugend weihen, und mich deiner Triebe freuen. 


Warum follt ich mich. 


132 Hoͤchſter Troͤſter! komm hienieder: Geiſt des 
HSErrn! ſey nicht fern, ſtaͤrke Jeſu Glieder; 


der, der nie ſein Wort gebrochen, Jeſus hat deinen 


Rath ſeinem Volk verſprochen. | | 
2. Geift der Weisheit! gieb ung allen Durch dein Licht 
Unterricht, wie wir Gott gefallen. Lehr ung, recht vor 


⸗ 


Gott zu treten; ſey uns nah, und ſprich ja, wann wir 


glaͤubig beten. 

3. Hilf den Kampf der Tugend kaͤmpfen: gieb uns 
Muth Fleiſch und Blut, Suͤnd und Welt zu daͤmpfen. 
Laß und Truͤbſal, Kreuz und Leiden, Angſi und Noth, 
Schmerz und Tod, nicht von Jeſu fcheiden | 


4. Hilf und nach dem Beſten fireben: ſchenk ung | 


Kraft, tugendhaft, und gerecht zu leben. Gieb, daß 


wir nie ftille ſtehen, treib uns an, froh die Bahn deinet 


Worts zu gehen. —— — 
=. 325 Sep 
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x 5. Sep ın Schwachheit unfre Srüße: fich ung bey, 
— und treu in der Pruͤfungshitze. Fuͤhr, wann Gott 
und nach dem Leide ferben heift, unſern Geiſt in des 
Himmels Freude, 

6. Wecke aus dem Sündenfchlafe, rette doch heute 
noch die verlornen Schafe. Reiß die Welt aus dem 
u laß ſie nicht im Bericht der Berfiottung 
fterben, 





| Yun bitten wie den — | 
133. D* Waters und des Sohnes Heift, du, der 

und den Weg zum Seile reift, gnadenvoller 
<röfter! foß, wann wir fterben , und daß ewige Leben 
ererben; gieb und Jeſu Frieden! 

2, Es leucht und, Licht, des HEren, dein Schein; 

wenn fchon Tod und Verweſung und dräun; lehr ung 
Jeſum Ehriftum den Sohn erkennen, und in der Liebe 
des Sohnes brennen, lebend und im Tode, F 
3, du, der Liebe Geiſt! erhoͤh unfre Seele, daß 
ſie —* und ſeh, wie der HErr uns liebte. Laß | in 
den Brüdern, als in feinen geheiligten Gliedern, Je⸗ 
fum ftetd ung lieben. 
. 4 Du hoͤchſter Troſt in aller Noth! hilf getreu uns 
ſeyn bis in den Tod. Heilig laß uns leben; uns nicht 
verzagen, wann uns unſere Sünden verflagen vor der 
Welten Richter. | 


Vom Zimmel body dr. 
134. Du Fuͤhrer, der mit treuer Hand den Weg uns 
zu dem Himmel weiſt! du, unſers Erbes 
Unterpfand! Asch feyft du, heilger Geift! 

2, Auch dich preift deine Ehriftenheit, du Geift des 
Vaters und ded Sohns! du bift, wie fie, von — 
mit ge Herrſcher _. hrond. 

3. Der 
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. Der Gottheit Willen thatft du Fund. ı fund. Durch) dich 

wei agte der Prophet. Du legteſt ihm in ſeinen Mund 
das Wort des Heils, das nie vergeht. 

4. Nichts ſchließt vor deinem Blick ſich zu. Den 
Abgrund der Unendlichkeit, der Gottheit Rath erkenneſt 
du mit goͤttlicher Allwiſſenheit. 

S. Du haſt dem Erdkreis offenbart, was keine Weis⸗ 
heit je erkannt; als dich, nach ſeiner nie der 
HErr den Seinen zugefandt. 

6. Mit Majeſtaͤt verflärft du did. Ein Donner: 
Braufen füllt. das Haus; da gießeft du dich fichtbarlich. 
den Juͤngern unter Blißen aus, 

7. Run fcheuten fienicht Schmach, nicht Muß; denn 
Du haft alle Furcht entfernt. Die Thaten Gottes pries 
fen fie in Sprachen, die fie nie erlernt. 

8. Wir Haben, Geift der Gnad und Stärf, an dei⸗ 
nen Gaben gleichfalls Theil. Unſichtbar fchaffeft du 
dein Werk in ung, zu unſrer Seelen Heil. 

9. Setz und auch in. die reinfte Glut! mach und der 
Liebe Gottes vol! ſtaͤrk, Herr, in Drangfal unfern 
Muth, tröft und in Angft, und leit und wohl. 

10. Des Vaters Liebe, Ehrifti Gnad, und die Ge 
meinfchaft deiner Kraft, verleih ung Tugend, Troft und 
Rath auf unfrer ganzen Pilgerfchaft. 

Jeſu deine heilige Wunden. 

135. Sit, vom Vater und vom Sohne! der * un⸗ 
— ſer Troͤſter biſt, und von unſers Gottes 

Throne huͤlfreich auf uns Schwache fiehft.: Stehe du 
mir maͤchtig bey, daß ich Gott ergeben ſey: o ſo wird 
m. Herz auf Erden fchon ein Tempel, Gottes werden. 
aß auf jedem meiner Wege deine Weisheit mit 

mir — wenn ich bange Zweifel hege, deine Wahrheit 
mich eſeim. Lenke kraͤftig meinen Sinn auf mein no 

| 33 -° re 
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res Wohſſeyn hin, Lehr hin. Eehrſt du mic) du mic), was recht if, wäh: 
len, werd ich) nie mein Heil verfehlen. 

3. Heilige ded Herzens Triebe, daß ich über alles treu 
meinen Gott und Vater liebe; daß mir nichts fo wichtig 
ſehy, als in feiner Huld zu fiehn. Seinen Namen zu etz 
hoͤhn; feinen Willen zu volldringen, muͤſſe mir durch 
dich gelingen. 

4. Staͤrke mich, wenn wo zur Suͤnde mein Gemuͤth 
verfuchet wird, daß fie mich nicht uͤberwinde. Hab ich 
irgend mic) verirrt, o fo ftrafe felbft mein Herz, daß ich 
unter Reu und Schmerz, mich vor Gott daruͤber beuge, 
und zur ernſten Beßrung neige. | 

5. Treib mich an, mit Flehn und Beten, warn mie 
| Hufe noͤthig iſt, zu dem Gnadenthron zu treten. Gieb, 
daß ich auf Jeſum Chriſt, als auf meinen Mittler ſchau, 
und auf ihn die Hoffnung bau, Gnad um Gnad, auf 

mein Verlangen, von dem Vater zu empfangen. 
6. Stehe mir in allen Leiden ſtets mit deinem Troſte 

Ben; daß ich auch alsdann mit Freuden Gottes Fühs 
rung folgfam ſey. Gieb mir ein gelaſſen Herz: Laß 
mich ſelbſt im Todesſchmerz, bis zum frohen Ueberwin⸗ 
den, deinen reichen Troft empfinden. 

Jeſu deine heilge Wunden. 
136, He du und ald Vater liebeft, treuer Gott, und 
deinen Geift denen, die dich bitten, giebeft, 
ja und um ihn Bitten Heißt: demuthsvoll fleh ich vor dir; 
Vater! ſend ihn auch zu mir, daß er meinen Geiſt et 
neue, und ihn dir zum Tempel weihe. 

2. Ohne ihn fehlt meinem Wiſſen Leben, Kraft und 
| Sruchtbarkeit; und mein Herz bleibt Dir entriffen, durch 
den Dienft der Welt entweiht, wenn er nicht durch feine 
Kraft Die Gefinnung in mir fchafft, daß ich dir mich 
ganz ergebe, und ſo nur der BR lebe. » 

3 Auch 
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:3: Auch dich kann ich nicht erfennen, nen, Jefut noch 
mit ächter Treu meinen’ Gott und. HErrn dich nennen, 
ſtehet mir dein Geift nicht dey. an fo laß ihn kraͤf⸗ 
tiglich in mir wirken, Daß ich Dich glaubensvoll als Mitt 
ler ehre, -undi auf deine Stimme höre. 

4. Ewge Quelle heilger Güter, hochgelobter Gottes⸗ 
ge! der du menfchliche Gemuͤther befferft und mit Troft 
erfrenft; nach dir, HErr, verlangt auch mich; ich ers 
gebe mich an Dich. Mache mich, zu Gottes Preife, heis 
lig und zum Himmel meife. 

5. Fülle mich mit heilgen Trieben, daß ich Gott, 
mein hoͤchſtes Gut, über alles möge lieben; daß ich mit 
getroftem. Muth. feiner Waterhuld mich freu, und mit 
wahrer Kindestreu ſtets vor feinen Augen wandle, und 
rechtſchaffen denk und handle. 

6. Geiſt des Friedens und der Liebe! bilde mich nach 
deinem Sinn, daß ich Lieb und Sanftmuth uͤbe, und 
mirs rechne zum Gewinn, wenn ich je ein Friedensband 
knuͤpffen kann! wenn meine Hand, zur Erleichtrung der 
Beſchwerden, kann dem Naͤchſten nuͤtzlich werden. 

7. Lehre mich, mich ſelber kennen, die verborgnen 
Fehler ſehn, ſie voll Demuth Gott bekennen, und ihn 
um Vergebung flehn. Mache taͤglich Ernſt und Treu, 
ſie zu beſſern, in mir neu; zu dem Heiligungsgeſchaͤfte 
Sieb mie immer neue Kraͤfte. 

8. Wenn der Anblick meiner Sünden mein Gemiffen 
nioverfchlägt: wenn fich in mir Zweifel finden, die mit 
Angft mein Herze heat; wenn mein Aug in Nöthen weint; 
Gott mich nicht: zuhören feheint, o dann laß es meiner 
Seelen nicht. an Troſt und Stärkung fehlen. 

9. Was fich Gutes in mir findet, iſt dein Gnaden⸗ 
werk in mir; ſelbſt den Trieb haſt du entzuͤndet, daß 
* HErr, verlangt nach — O ſo ſetze — 

t 


| | 
136 PBon:der: biblifhen Gottes 
Wort deine Gnadenwirkung fort, bis fie durch ein ve | 
ligs Ende herrlich. ſich an mir vollende. 








don der biblifchen. Gottes⸗ und — | 
Ä gendlehre. 4 
Liebſter Jeſu, wir ſind hier. 
137. Sen, mein Licht, erleuchte.mich, daß ich mich | 
und dich erkenne; daß ich voll. Vertrauen 
dich meinen Gott und Bater nenne, Hoͤchſter, laß mich 
Doch auf Erden weile für den Himmel werden. . . 

2. Lauter Wahrheit ift dein Wort. _ Lehre mich-es 
recht verftehen! Hilf feldft meinem Forfchen fort, richtig 
darauß.einzufehen, mas ju meinem Heil mich führer, und 
mir, deinem Sinecht gebühret. 

3. Aber Taß,nrich nicht allein richtig feinen Sinn ver: 
ſtehen laß mein Herz auch folgſam ſeyn, den erkannten 
Weg zu gehen. Denn ſonſt wuͤrd ich, bey dem Wiſſen, 
doppelt Strafe leiden muͤſſen. 

4. Gieb, daß ich den Unterricht deines Wortes treu 
bewahre; daß ich, was es mir verſpricht, reichlich an 
mir felbſt erfahre. Ja, es ſey in meinem Leiden mir 
ein Quell von Troſt und Freuden. 

5. Hilf, daß ſich von Zeit zu Zeit meine Kenntniſe 
vermehren. Find ich manche Dunkelheit bey geheim⸗ 
nißvollen Lehren: laß mich Zweifelſucht entfernen, und 
in Demuth glauben lernen. 

6. Laß mich, HErr, in deinem Licht immer ruͤhren⸗ 
der erkennen jener Herrlichkeit Gewicht, und wie:glüd: 
lich der zu nennen, der darnach mit Eifer trachtet, und 
die Sündenluft verachtet. - 

7. O verleihe mir die Kraft, deinem Wort gemaͤs 
wu handeln, und vor dir — als dein * 

ind 
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Kind zu wandeln! fo wird. einft in. jenem jenem £eben ze ein 
hellres Kicht — 


Bott u 
138. Get ift: = Herr! = feine Lehr ſoll meine 
Seele trauen. Ich wandle hier, mein Gott, 
vor dir im Glauben, nicht im Schauen. 

‚2, Dein Wort ift wahr! laß immerdar mich feine 
Kräfte ſchmecken. Laß feinen Spott, o HErr, mein 
Gott, mich von:dem Glauben ſchrecken. 

‚3.280 hätt ich Licht, wofern mich nicht dein Wort 
die —** lehrte? Gott, ohne ſie — ich nie; 
wie ich dich würdig ehrte. 

4. Dein Wort erklärt der Seele Werth, , Unfterbs 
lichkeit und Leben. Zur Ewigkeit iſt dieſe Zeit von bir 
mir ja gegeben. 

5. Dein ewger Rath, die Miſſethat der Sünder zu 
verſuͤhnen, den kennt ich nicht, waͤr mir dieß Licht nicht 
durch dein Wort erſchienen. 

6. Nun darf mein Herz in Reu und Schmerz der 
Suͤnden nicht vergehen; nein, du verzeihſt, Icheft mei⸗ 
nen Geiſt recht kindlich zu dir flehen. 

7. Mich zu erneun, mich dir zu weihn, iſt meines 
da⸗ Geſchaͤfte. Durch meine Muͤh vermag ichs nie; 
dein Wort giebt mir die Kraͤfte. 

08. Erhalt uns HErr, nur deine Lehr; du haſt ſie 
uns gegeben. Sie fen mein Theil, ſie ſey mir Eu | 
aa zum ewgen Leben! 
© Bott, du frommer Bott, 
139; gi dein verderbtes Herz zur x Heifigung gene⸗ 
ſen, Chriſt, ſo verſaͤume nicht, das Wort 
des HErrn zu leſen; bedenke, daß die Schrift das Heil 
der ganzen Welt, ‚den Bann ber Senokat⸗ die aus 
sendeufs enthält. E — 
9 J 5 2. Mat 
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n2i;Merf.auf auf als ob dir r Gott, dein ein Gott, gerufen; ‚gerufen? 

hätte; merk auf, als ober felbft zu Dir. vom Himmel redte! 

So lies! mit Ehrfurchtlies, mitLuftund mit Bertraun, 
and mit dem frommen Ernft, in Gott dic) zu erbaun. | 

3. Sprich fromm: ”o Gott, vor dem ich meine 

„Hände falte, gieb, Daß ich dein Gebot ftet3 unverbruͤch⸗ 

Stich halte; laß mich ſtets deinen Rath nach deinem Zweck 
„verftehn,.: und alles Herrliche in; deiner Lehre ſehn.“ 

4. Der allein. weife Gott kann dich nicht irren laſſen. 
Lies, Chriſt, fein Heilig Buch, Lies oft; du wirft es 
faſſen, fo viel dein Heil verlangt. Gott ifts, der Weiss 
heiß giebt, wenn man fie redlich ſucht, gewiſſenhaft 

e uͤbt. 

5. Lies, frey von Vorurtheil, von Sorgen und Ge⸗ 

ſchaͤften, und ſammle deinen Geiſt mit allen feinen Kräfs 

ten. Der Abend jeden Tags, Des Morgens Heiterkeit, 
and dann der Tag des HErrn, der ſey der Schrift ge⸗ 

—— 

G6. Ruͤhrt dich ein ſtarker Spruch: ſo ruf ihn, dir 
zum Gluͤcke, des Tages in dein Herz „ im Stillen oft 
zurüce; empfinde feine Kraft, und ftarfe dich durch ihn 
zum wahren Edelmuth, das Gute zu vollziehn. 

7. Um tugendhaft zu ſeyn, dazu find wir auf Erden. 
Thu, mas die Schrift verlangt: dann wirſt du inne wer⸗ 
den, die Lehre ſey von Gott, die dir verkuͤndigt iſt, und 
dann das Wort verſtehn, dem du gehorſam biſt. | 

8. Spricht fie geheimmißvoll? O laß Dich dieß nicht 
ſchrecken. Ein.endlicher Berftand ann Gott nie gan 
entdecken; Gott bleibt unendlich Hoch: wann er ſich d 
erklärt, fo glaube. was er fpricht, nicht was dein Wie 


begehrt. 
9 Sich ſeines ſchwachen Lichts bey Gottes Licht nicht 
födmen, iſt N: und Eigenwig alsdann aus Ehr- 





furcht 
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Furcht zähmen, wann Gott ſich offenbahrt, ift der Ges 
ſchoͤpfe Pflihtz und weife Demuth ifis, das glauben, 
was Gott fpricht. . 

id. Drum laß dich, frommer Chriſt, durch Feine 
Zweifel kraͤnken. Hier biſt du Kind; doch dort wird 
Gott mehr Licht dir ſchenken. Dort waͤchſt mit deinem 
Gluͤck dein Licht in Ewigkeit; dort iſt die Zeit des 
Schauns, und hier des Glaubens Zeit. — 
17. Vexrehre ſtets die Schrift; und ſiehſt du Dunfels 
heiten, fo laß Dich deinen Freund, der mehr als du:ficht, 
leiten. Ein forfchender Verſtand, der fich der Schrift 
geweiht, ein Herz durch Kreuz geuͤbt, Hebt manche Dun⸗ 
Pelheit. et van se, . 
“ 12. Halt feſt an Gottes Wort: es ift dein Glück auf 
Erven, und wird, fo wahr Gott it! dein Gluͤck im 
Himmel werden. WBerachte chriftfichgroß des Bibelfein⸗ 
des Spott; Die Lehre, die er ſchmaͤht, bleibt Doch das 
Wort aus Gott. 2 a 





a Wer nur den lieben Bart. Zu: 5 55 
I40 Dein Wort, o Hoͤchſter, iſt volllommen: es 
lehrt uns unſre ganze Pflicht; es giebt dem 
Suͤnder und dem Frommen zum Leben ſichern Unterricht. 
O ſeelig, mer es achtſam hört; bewahrt und mit Ges 
horſam ehrt. — u 

2. Es leuchtet und auf unfern Wegen, vertreibt des 
Irrthums Finfterniß: erfüllt mit Freuden, Bringet See: 
gen, und machet unfer Herz gewiß. Es lehrt und, Hoͤch⸗ 
fer, was du biſt, und was dir wohlgefällig if. 

3. Dein Wort ermuntert, dich zu lieben ; ehrt, wie 
viel Guts du denen giebft, die dein Gebot mit Freuden 
üben, und wie fo väterlich du liebſt. Und was, o HErr 
dein Mund verfpricht, bleibt ewig wahr, und truͤget ze 

u 4. Gott, 
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4. Gott, deine Troͤſtungen ft nd beſſer, und mehr der 
Sehnfucht werth, als Gold: ein Schag, weit Föftlicher 
und gröfler, als Silber und das reinfte Gold. Wer 
Das. thut, was die Schrift gebeut, dem biſt du wohlzu⸗ 
thun bereit. 
5. Drum laß auch mich mit Luſt betrachten, was 
mich dein Wort, o Hoͤchſter, lehrt, und auf das mit 
Gehorſam achten, was es von mir zu thun begehrt: ſo 
flieſſen Troſt und Sean auch mir aus deinen Leh⸗ 
ren: IN 

Es ift das Zeil: uns kommen. 
1 AT; ” ir Menfchen find zu dem, o Gott! was ceiſt 

lich iſt, untuͤchtig: dein Weſen, Wille 
und Gebot iſt viel zu hoch und wichtig: wir wiſſen und 
verſtehens nicht, wo und dein goͤttlich Wort und Licht 
den Reg zu Dir nicht zeiget. | 
n Drum haft du ehmalg ausgefandt Propheten, deine 
Sncchte, fie machten deinem Volk befannt dein Heil und 
Deine Nechte; zuletzt Fam felbft dein eigner Sohn, o 
Vater! von des Himmelsthron, um alle Welt zu nn 

3. Fur folches Heil ſey, HErr! gepreift, laß ung 
daben verbleiben, und gieb ung deinen guten Geift, daß 
wır Dem Morte glauben, daß wird annehmen jederzeit 
mit, Demuth, Ehrfurcht, Luft und Freud, ald Gottes, 
nicht der Menfchen. 

4: Hilf, Daß der Frevler frecher Spott und nie das 
von. abmwende; ‚denn du biſt ein gerechter Gott, und ftrafft 
gewiß am Ende, Gieb du feldft deiner Lehre Kraft, und 
faß der ABirfung ‚die fie fchafft, und. niemals wider⸗ 
‚freben. 

— Ach dfne ung Berftand und Herz, daß wir die 
Wahrheit faſſen, zu aller Zeit, in Freud und Schmerz, 
— aus der Acht nicht laſſen; daß wir nicht Hoͤrer nur allein, 

nein, 
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nein, auch des Wortes Thater fer feony Feucht Hundert‘ 
fältig bringen, 

6. Das Korn am Wege mird fü fort dom Winde weg: 
genommen: auf Fels-und Steinen kann das Wort nie⸗ 
mals zum Wurzeln kommen: und wenn es unter Dot⸗ 
nen faͤllt, hat Sorg und Wolluſt dieſer Welt bald feine 
Kraft erſticket. 

7. Ah Hilf, HErr! daß wir werden gleich dem frucht⸗ 
barn, edeln Lande, und ſeyn an Tugendfrüchten reich 
in unferm Amt und Standes’ ſtets Gutes üben in Ges 
Pa bewahren deine Lehr und Huld in einem frommen 

erzen. 

-8. Laß und, aus wahrer Scheu. für dir, die Schr 
im Herzen meiden; gieb, daß mir halten feft an dir im 
Gluͤcke, Kampf und Leiden! rott aus, was dir, o MErr, 
mißfällt, Hilf uns die Sorgen diefer Welt und boſe Luͤſte 
daͤmpfen. 

9. Erhalt ung deine Lehre rein, Laß fie in Finfter: 
niffen das Licht für alle Sünder ſeyn; und dann laß fie 
genieffen Kraft, Kath und Troft in- jeder Noth, daß 
wir im £eben und im Tod allein an dich ung halten. : 

10, Laß Chriſti Weisheit mehr und mehr fich auf der 
Welt verbreiten! Hilf, Höchfter, daß ung feine Lehr 
erfeuchten mög und leiten! O heilger Geift! dein götts 
lich Wort laß in ung wirken fort und fort Geduld, Lieb, 
nn Glauben. 


Ich ruf zu dir, Herr. 
142. eil deinem Volke, dem du dich, Jehodah, 
offenbareſt, das du regierſt, und vaͤterlich 
auf ebner Bahn bewahreſt! Heil uns, denn dieß dein 
Volk find wir! du leheft ung deinen Willen recht erfüllen, 
und unfern Durft nach dir ſelbſt aus der Quelle — 
2. We 


| 
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2.Weh deuen, Die ſich Finſterniß, Gott, für dein 
Licht erwaͤhlen! wie hoffnungslos, wie ungewiß ſind 
ihre ſtolze Seelen! Du felbſt berufſt ſie immer noch, dein 
himmliſch Reich zu erben, nicht zu ſterben: ihr Leicht⸗ 
ſinn ſtuͤrzt fie doch in ewiges Verderben. 
ZDer Kluͤgler ſagt, du werdeſt nicht un; etwas 
Neues lehren; denn die Vernunft ſey ſchon das Licht, 
dich wuͤrdig zu verehren. Doch wem nur dieſer Schim⸗ 
mer ſcheint, der kann nicht vollig ſehen, ſicher gehen; 
nein, ſinket, wenn er meint auffeſtem Grund zu ſtehen! 
4. Zwar die Vernunft erkennet dich in Deinen groſſen 
Werken, weiß dein Gebot; doch weiß fie ſich zum Gu— 
gen nicht.zu ſtaͤrken. Wir fündigen, und fie kann nie 
uns wieder dir verſoͤhnen. Unſte Thranc fiehft du: 
‚Doch Eönnen fie nicht gnugthun, nicht verföhnen.. 
5. Aus Furcht des Todes würden wirzum traurigſten 
Gefchlechte, wenn uns dein Wort nicht, Gott! von 
dir des Himmels Hoffnung brächte, Der Sünder kann 
durch Jeſum Chriſt für alle feine Sünden Gnade finden; _ 
‚der Luͤſte Macht und £ift durch Glauben überwinden. 
6. Ad) theur und werth fey und dieß Wort: denn du 
haſts uns gegeben! es leit uns hier ,. «8 bring ung dort, 
o Gott! zum ewgen Leben! Lehr auch) die Spötter, die 
es noch mit ſtolzem Muth verachten, darnach ſchmach⸗ 
‚ten, und fo " Jeſu Licht nach feinem Reiche trachten. 
briftus, der uns feelig. 
I 43 Der du ion die Wahrheit bift, Gott, zu dent 
3 ich finge, Gott, den fein Berftand ermißt, 
Urſorung aller Dinge! alle Weisheit koͤmmt von dir zu 
den Menfchenfindern. Sie erleuchtet uns, ‚wenn wir 
ſelbſt ihre Licht nicht hindern. 
2. Borurtheil und Finfterniß füllen unfre Seelen; 
unſer ra iſt ungeroiß, unſre Schlüffe fehlen: aber 
dein 
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ein Verſtand weicht nicht von der lautern Wahrheit, 
Bas du denfeft, das ift Licht, Nichtigkeit und Klarheit. 

3. Wirf dich, ſterbliches Gefchlecht, dankbar ihin zu 
Füffen! feine Wahrheit und. fein Recht laͤſſet er dich 
viſſen. Weit erfchallt das Wort des HEren, das die 
Welt befehret: glaubt es freudig, folgt ihm gern, Voͤl⸗ 
er, die ihrs hoͤret. 

4. Gott, was und dein Wort verfpricht,, wird und 
nuß geſchehen; deine Drohung kann auch nicht leer vor⸗ 
iber gehn. Haben Tauſende nicht ſchon, welche vor 
ins waren, deine Strafen, deinen — ———— er⸗ 
ahren? 

Yun danket alle Bor 
I 4A Gelobt ſeyſt du, o Gott! Fr deines —* 

N Lehre. Gieb Water! daß ich fie mit Au— 
dacht fleißig höre. O mache Doch mein Herz von Vorur⸗ 
theilen vein, und laß dein Wort mein Licht auf meinen 
Wegen fepn. | 

2. Laß mid) im Forſchen doch die Wahrheit nie ver⸗ 
fehlen, und nie, mas fchädlich ift, für wahres Heilicte 
wählen. D Höchfter! Teite felbft den forfchenden Vers 
fand, fo wird, mas du mich lehrſt, auch recht von 
— erkannt. 

Wie thoͤricht iſt es doch, blos andern Menſchen 
landen! das heißt, fich feldft: den Grund zur ewigen 
Ruhe rauben. Wer treulich hier dein Wort zu feiner 
Richtſchnur macht, dem giebt es Licht und Troft auch 
in der Todesnacht. 

4. Mein Gott, bewahre mich fuͤr aller falſchen Lehre! 
und hilf, das ich dein Wort mit feſtem Glauben ehre. 
Gieb deinen Geiſt ins Herz, der Luſt und Kraͤfte giebt, 
daß man die — lernt, — glaubt, erfaͤhrt 
und uͤbt. 

Jeſu 


2 Von der heilige igen Zaufe. | 
Jeſu meine Sreude, - 
| 1 45. ‚Hude wahrer Freuden! Troſt i in — gei- 
den! Evangelium! bald da wir gefallen, Tieß 
di Gotterfchallen: du bift unfeer Ruhm! Gottes Kraft, 
die Glauben ſchafft! gute Botjehaft,: und: zum £cben 
Kon Gott felbft gegeben. 

2. Was dein Wohigefallen vor — Zeit uns — 
Gott, beſtimmet hat; was fonft dunkle Schatten vor: 
gebildet hatten, das vollfuͤhrt dein Rath. Denn Er 
San, den Abraham und der. Juden fromme Vaͤter fi 
. efleht zum Retter. . 

3. Alles ift vollendet: Gott hat den geſendet, Bi 
verheiffen war; und der einft fein Leben für ung folfre 
‚geben, ſtellete ſich dar, ja er hat des Hoͤchſten Rath 
ganz vollbracht, und lebt in Ehre: o erwuͤnſchte Lehre! 

4. Weg iſt aller Schade Heil uns nun und Gnade! 
wenn wir anders dir, Heiland, uns ergeben und der 
Tugend leben: dann ſind wir ſchon hier ohne Schuld, 
in deiner Huld, und wer dich aufrichtis .. , Ba 
‚von dir — 


Von der heiligen Taufe. 
Chriſt unſer Herr zum Jordan. 
1 46. He Juͤngern fagte Jeſus Ehrift: Seht alle 
Melt zu lehren: denn jeder, der verirret 
iſt, ſoll fich nunmehr bekehren. Wer glaubet-und: fich 
taufen läßt, wird meinen Himmel erben; und, hälter 
an der Tugend feft, fo Fann er nicht verderben: denn 
er 2. Mt neu gebohren. 

.2. Wer aber Gottes Gnadenrath verachtet, bleibt 
in Suͤnden, und buͤßt, was er verwirket hat, einſt in 
der Hölle Schlünden,. Es fehlt ihm Luft, Muth, Kraft 
und EN den Sünden abzufterbei; der ei 

hilft 
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hilft ihm nicht vom Tode und Verderben; er kann fich 
ſelbſt nicht helfen. . | | 

| Wer nur den lieben Ge. | 
147 Ich bin getauft auf deinen Namen, Gott Va⸗ 
re er, Sohn und heilger Geiſt! belebet durch 
des Wortes Saamen; ein Glied der Kirche, die dich 
preiſt. O welch ein Gluͤck ward dadurch mein! faß, 
HErr, mich deſſen würdig fepn. | 

2. Du haft mich für dein Kind erfläret, mein Vater! 
und ein ſeelig Theil Haft du, Sohn Gottes! mir gemäß. 
tet, an dem von Dir erworbnen Heil. Du mwillft, mein 
Leben Gott zu weihn, Geift Gottes! felbft mein Bey: 
fand ey...  : En 

3. Die Liebe ift nicht zu ermefien, die du, mein Gott, 
mir zugewandt. O laß mic) nie die Pflicht vergeffen, 
dazu ich mich Dir. felbft verband, als du in deinen Bund 
wich nahmſt, und mir mit Heil entgegen Famft. 

4, Du biftgetreu: auf deiner Seite bleibt dieſer Bund 
Bet, fefte ſtehn. Ja felbft, wenn ich ihm überfchreite, 
läßt du dein Vaterherz mich ſehn. Du klopfſt an mein 
Gewiſſen an, und lockſt mich auf die rechte Bahn. - 

5. Ich gebe, o mein Gott, aufs neue mich ganz zu 
deinem: Opfer hin. Erwecke mich zu neuer Treue, und, 
bilde mich nach deinem Sinn. Weich, Leidenfchaft!: o 
Sünde, weich, Gott hört es; jetzt entfag ich euch. 
6. Befeſtige Dieß mein Verfprechen, mein Bater !.und 
bemahre mich, Daß ich es niemals möge brechen: - Mein 
ganzes Leben ‚preife Dich! Gott meines Heils fey ewig 
mein, und Faß mich dein auch ewig ſeyn! Er 

| Ehrift unfer Herr zum. ' 
148; O Gott! bey dir iſt Heil und Gnad in aller 
et Noth zu finden; du giebft und durch dein 
Waſſerbad Vergebung unfrer Sünden. Dein uner⸗ 
F K forſchter 


16 Von der helligen Taufe 
forfchter. Ra Rath erweift und durch ein träftig Zeichen, o 
Vater, Sohn und heilger Geift! es fo nichts: zu ver⸗ 
gleichen mit deiner Gnad und Liebe. 

2. Du haſt in deinen Gnadenbund: zum Kind mich 
aufgenommen, und machſt voll Huld den Weg mir kund, 
wie ich zu dir ſoll kommen. Du hatteſt Urſach, uns 
vielmehr zu ſtrafen und zu haſſen, und haſt dich, groſſer 
Gott, ſo ſehr zu uns herab gelaſſen, den Bund mit uns 
geftiftet.. 2,6 

3. Dadurch Bin. ich. nun, als dein⸗ ind; veſchent 
deiner Gnaden: was ſich für Schwachheit an mir findt, 
das laͤßt du mir nicht ſchaden. Die Kraft zur Tugend 
ſchenkſt du mir; und wenn ic) vor Dich trete, ‚mein Her; 
ausfchütte, Gott! ‚vor dir, nach: deinem Willen bein, 
werd ich allzeit erhöret. - 

4.. Hingegen hab ich mic; verpflichtt; ih woll⸗ F 
rein Gewiſſen ſtets bey des Glaubens Zuverſicht zu hal⸗ 

ten ſeyn befliſſen; dich, Vater, Sohn und Geiſt! allzeit 
fuͤr meinen Gott erkennen, mit tiefſter Ehrerbieti gtu 
in Liebe für dich brennen und dir allein anhangen.‘“ 

5. Der Suͤnde hab ich abgeſagt, und allen Satanık 
werfen; ‚wenn .mich nun eine Reizung plagt, ſoll dieſer 
Bund mich ſtaͤrken. Zum-Tempel richteft-du mich zu; 
nur dir bin ich, gebohren, daß ich nur eitel Gutes thu; 
dazu bin ich erkoren, erſchaffen und erloͤſet. 

6. Dem alten Sinne ſterb ich ab, damit ich göttlich 
febe,; und deinem Mufter bis ind Grab zu nähert mich 
beftrebe, . Der Tugend hang- ich eifrig an, und Tiebe 
deinen Willen; mit Fleiß und Sorgfalt denk ich dran, 
wie ich ihn mög erfüllen Durch deines Geiftes Stärke. 

7. Gott Bater, Sohn und Geift, verleih,, daß ich 
feſt an dich glaͤube, mich meines Taufbunds troͤſt und 
id Darin beſtaͤndig blethe: daß ich das Voſe flieh vi 

aß, 
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haß, Die Fleifcheslufte daͤmpfe, im Guten niemals werde 
laß, hier bis ans Ende kaͤmpfe und dort dein Reich 
werde: — 





CLiebſter Zefa," wir find. 
I 49. Hein Eridfer! der du mich dir zum Eigentum 
erfaufet: als dein Jünger bin auch ich vor: 
mals. auf dein Wort getaufet. O erwecke mich ‚sum 
Sicht, recht zu ſeyn, das mas ich. heiße, 

2. Laß mich oft mit Achtfamfeit meiner Taufe Bund 
Betrachten; und nur Das zu jeder Zeit für mein gröftes . 
Wohlſeyn achten, daß ich, Jeſu, deinen Willen treu⸗ 
lich ſuche zu erfuͤllen. 

3. Dieſer Erde Gut und Ruhm bleibt im Tode * 
zuruͤcke. Nur ein wahres Chriſtenthum folgt uns nach 
zum ewgen Glüce. Davon ift, auch nach dem Ster⸗ 
ben; ewig Segen zu ererben. 

4. Kaß mich nur, mie dird gefällt, deinem Dienſt 
Her, ganz ergeben, und entfernt vom Sinn der Welt, 
als dein treuer Jünger leben; Daß ich einft auch, wann 
ich ſterbe, das verheißne Leben erbe. 





Nom heiligen Abendmahle ;. :; 
"tn Yefus meine Zuverficht. 
150: ag, den mir der HErr gemacht! (eo sche 
net, Tag der Freude! du erhellt des Kumr 
mers Nacht, und erquickeft mich im Leide; Heil und 
Leben: fchenfft du mir. Gott, wie danf ich dir dafür! 
2. Widerfpenftig feinem Ruf, hab ich meinen Gott 
betruͤbet, ihn, der, mich zum Gluͤck erfchuf, und mich 
fietö fo treu. geliebet; bin REN von dem Pia, ben 
er mir 5 bezeichnet hat. Ka, 
8a 3. Der 
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3. Derich fein Gefeg entehrt, feine Macht und Huld 
verkennet; ach! ich bin es nicht mehr werth, Daß er noch 
fein Kind mich nennet. Ich verdiene eh und Tod/⸗ 

die er frechen Suͤndern droht. 

4. Dennoch will der Guͤtge mich) nehmen auf zu fe 
nem Kinde; will vergefien vaterlich meines Undanks, 
meiner Sinde; giebt durch feines Diener Hand mir 
der Gnade Unterpfand. 

5. Tag der Wonne, heiligs Mahl, ewig will ich dein 
gedenken. Meines Jeſu Todesquaal ſoll mir Troſt im 
Leiden ſchenken, und mein Leben ſoll allein 2 von nun 


an la ſeyn. 


VO Safe du mein Bräutigam, | 


\ isj. Her, , der du willig als ein Lamm, am. Kate 
tervollen Kreuzesftamm, zu Tilgung meiner 
Suͤndenlaſt , für mich dich ſelbſt geopfert haft: | 
2. Hier feyr ich deinen Mittlertod; hier naͤhrſt du 
mich mit Himmelsbrod; hier ift das unfchägbare Gut, 
das du mir giebft, dein Leid und Blut. 

3>DKiebe, welcher feine gleicht! o Wunder, das 
fein Witz erreicht; mir unbegreiflich, und doch wahr! 
du fagft ed, und dein Wort ift flar. 

4. O Gottmenſch, hilf mir, daß ich ja mit tieffter 
Ehrfurcht dir mich nah, damit dieß Gnadenmittel nicht 
mir ſonſt gereiche zum Gericht! 

5. Hier deinen liebevollen Tod verehren, HErr, if 
dein Gebot. ch ſehe dich am Kreuz vor mir, und mid) 
von Gott geftraft indir.. 

6: Die Schmerzen, die mein Bürge trug; die Wun⸗ 
den, die auch.ich dir ſchlug; das Gute, Das du ’ als 
du faroft, durch deinen a auch n mir erwarbſt. — 

| 7. 
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7. Mein HErr und Gott ich glaub an dich, und weiß 
gewiß, du fegneft mich. Wenn wir mit Glauben Ar 
uns nahn, willft du dich uns mit Gnade nahn. 

8..3h, Staub und Afche, bins nicht werth, daß 
ſo viel Heil mir widerfährt: du willft, Erhabenfter, ges 
ruhn, mir armen Sünder wohl zu thun. 

9. D wie fo große Segen giebt dein Leib und Blut 
dem, der dich liebt! ihm iſts ein Pfand der Oeeligkeit, 
ein Siegel der Gerechtigkeit. 

‚10. Es überzeugt in Zweifelmuth von der Erlöfung 
Durch dein Blut, auch.von Erlafjung unfrer Schul, 
und Gottes uns gefchenkten Huld. 

11. Ach wie fo reich ergieffet Tich hier meines. Gottes 
Lieb in mich! Hier fchau ich feine Mildigkeit ; Hier ſchmeck 
ich feine Freundlichkeit. 

12. Wie brünftig du, mein Jeſu, liebſt, bezeugt 
dieß Pfand, das du mir giebſt. Nichts ſcheidet ferner 
dich und mich. Mich liebeſt du: ich liebe dich. 

13. Dich, HErr, dich lieb ich unverruͤckt, wenn 
Weltluſt lockt, wenn Drangſal druͤckt. Verſchmachtet 
Leib und Seele mir; doch lieb ich dich und bleib an dir. 

14. Auch ſtaͤrkt mich dieſes Mahles Kraft auf meiner 
ganzen Pilgerſchaft, den Feinden ſtark zu widerſtehn, 
die mir nach meiner Seele ſtehn. 

15. Es ſteuert allem Stolz und Neid, verknuͤpft zu 
Lieb und Einigkeit; giebt Troſt, der nie das Herz ver⸗ 
laͤßt, und macht den guten Vorſatz feſt. 

16. Nun, Jeſu, fuͤhr ihn ſelbſt zur That, und leite 
mich nach deinem Rath: ſo bring ich in gelaßner Ruh 
die Tage meiner Wallfahrt zu. 

17. Und wann du mich, du Lebensfuͤrſt, zur See⸗ 
ligkeit einſt fuͤhren wirſt; ſo werd ich erſt an deinem Heil 
no weit vollkommner nehmen zu | 
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* Freu dich fehr, o m. * 

152. Voller Ehrfurcht, Dank und Freuden, Forint 
| ih, HErr, auf dein Gebot, und gedenk 
an deine Leiden, und an deinen Opfertod! Mittler, der 
du fie. mich ſtarbſt, mir ein ewig Heil erwarbſt, ach 
moͤcht ich mich wuͤrdig nahen, und das Leben hier nie 
pfahen! 

2. Weil du, Heiligfter, aus Gnaden aller meiner 
Sünden Laft. mir zum Heil auf dich geladen, und am 
Kreuz gebüflet Haft; darum fordert mich nun nicht Gott, 
der Richter, ins Gericht; darım will er mein Verbre⸗ 
chen mir verzeihn, und nimmer raͤchen. 

3. HErr, dieß glaub ich, und empfinde Freudigkeit 
und Zuverſicht. Stellt doch Gott um meiner Suͤnde 
nun mich nimmer vor Gericht! bin ich doch durch deinen 
Tod völlig ausgeſoͤhnt mit Gott, und wenn ich im Glau⸗ 
ben fterbe, ewig feines Himmels Erbe! 

4. Laß mich vor dein Antliß kommen, dein Gedächt- 
niß zu erneun! Laß mich heut mit Deinen Frommen dei⸗ 
ned Todes Zeuge feyn! HErr, ich ſchau nad) Golgatha, 
100 dein Gott dich opfern ſah, fehe dich in deinem Blute, 
wie du litteſt mir zu gute! 

5. Möcht ich, Jeſu, nicht vergebens mich zu dei⸗ 
nem Kreuze nahn! möcht ic) Diefed Mahl des Lebens 
nicht sum Schaden mir empfahn! Hein, dieß Denkmahl 
ſtaͤrke mich, Mittler, im Vertraun auf dich! ach, es 
lenke meinen Willen, dein Geſetz, HErr, zu erfüllen! 

6. Diefen Vorſatz, den ich habe, mich nicht wieder 
zu entweihn, laß ihn, Jeſu, bis zum Grabe feft in meis 
. ner Seele ſeyn! Für der drohenden Gefahr, Der zu wer⸗ 

den, der ich war, beb ich zaghaft, und empfinde ſchon 
| von fern die Macht der Suͤnde. 
2 Wenn 
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7. Wenn ſie mich von deinen Wegen ſchmeichelnd 

abjufüßren droht, laß mich ernftvoll überlegen, welch 

ein Tod war Jeſu Tod! Gott, vor dem er im Gericht 

ftand verlaffen, aß mich nicht ihn von mir verlaffen ſehen, 
und ihn noch durdy Sünden ſchmaͤhen! 

8. Wenn ısh in der Irre wandle, geh du mir, Ers 
Barmer, nach: zeig mir, wie ich unrecht handle; ſtaͤrke 
mich, denn ich Bin ſchwach! und ertrage mit Geduld 
meine Schwachheit, meine Schul! laß mich wieder 
Gnade finden, wenn ich traure über Sünden! 

9. Dir will ich es ewig danken, daß du fo barmher⸗ 
zig biſt. Laß mich nur nicht wieder wanken, mein Er⸗ 
retter, Jeſu Chriſt! Hilf mir, daß ich dir getreu, und 
mein Vorſatz ſtandhaft ſey, jeder Suͤnde falſche Freuden 
als wie Gift und Tod zu meiden! 

Herr Gott, der du erforſcheſt. 
153. Hu HErr! Halt aus Barmherzigkeit, zum 

Denkmal deiner Gnaden, das ganze Bold 
der Chriſtenheit wohlthaͤtig eingeladen. Du rufſt: Muͤh⸗ 
ſelge, kommt zu mir. Du Weltverſoͤhner! ja zu dir 
komm ich auch heut, ein Sünder. Verſtoß von deinem 
Angeficht, verftoß mich, o mein Heiland! nicht, vom 
Erbe deiner Kinder. 

2. Zivar meiner Miſſethat iſt mehr, mehr, als ich 
koͤnnte zaͤhlen. Sie druͤckt mich, HErr, ich zittre ſehr, 
fuͤr Unruh meiner Seelen. Weltrichter! ach! nach 
Strenge nicht, nach Strenge geh nicht ins Gericht, mit 
mir, Gott, reich an Guͤte! Du kennſt, was ich nicht 
recht gethan: Erbarmer! ſieh mein Herz auch an, mein 
reuiges Gemuͤthe. 

3. Es ſeufzt um Troſt, und angſtet ſich, gebuͤckt vor 
dir im Staube. Auf mein Verdienſt nicht, nur auf 
dich, Erüpt, hofft mein "un Deſchamte — 
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du nicht verſchmaͤhn; verfprichft, Betruͤbten beyzuftehn, 
die nach Ervettung fchmachten. Stets bleibft du deinem 
Worte treu; und wirft ein gläubig Herz voll Neu, auch 
meines nicht verachten. 

4. Mein Gott! regiere künftig mich, daß ich vorſich⸗ 
tig wandle, und nie mehr, Water, wider dich aus Uns 
gehorfam handle. Gieb, daß aus Dank für deine Huld, 
in Lieb, im Glauben, in Geduld, ich dir auf Erden 
lebe; bis ich dereinft, in deinem Reich, verflärt, uns 
ſterblich Engeln gleich, durch Tugend dich erhebe. 
An Waſſerfluͤſſen Babylons. 
| 5 4. Ich komme, HErr, und ſuche dich, mit Maͤn⸗ 

geln noch beladen. Gott mein Erbarmer 
wuͤrdge mich des Siegels deiner Gnaden. Ich liege 
hier vor deinem Thron, Sohn Gottes und des Men⸗ 
ſchen Sohn, mich deiner zu getröften. Ich fühle mei: 
ner Sünden Müh; ich fuche Ruh, und finde fie im 
Glauden der Erlöften. 

2. Dich) bet ich zuverfichtlich an du biſt das Heil der 
Suͤnder. Du haſt die Strafe abgethan, und wir ſind 
„Gottes Kinder. Ich denk an deines Leidens Macht, 

und an dein Wort: Es iſt vollbracht! du haſt mein Heil 
verdienet. Du haſt fuͤr mich dich dargeſtellt. Gott 
war in dir, und hat die Welt in dir mit ſich verſuͤhnet. 

3. So freue dich, mein Herz, in mir! Er tilget deine 
Suͤnden, und laͤßt an ſeiner Tafel hier dich Gnad nach 
Gnade finden. Du rufſt, und er erhoͤrt dich ſchon, 
ſpricht liebreich: Sey getroſt, mein Sohn! die Schuld 
iſt dir vergeben. Du biſt auf meinen Tod getauft, und 
wirſt dem, der dich erkauft, von ganzem Herzen 
eben. 

4. Dein iſt das Gluͤck der Seligkeit; bewahr es hier 
im Glauben, und laß . feine Sicherfeit bir deine 
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ofnung rauben, Sieh, ich vereine mid) mit bie; ich 
in der. Weinſtock: bleib an mir, ſo wirſt du Früchte 
ringen. Ic) helfe dir , ich ſtaͤrke dich; und Durch. bie 
iebe gegen mich. wird dir Der Sieg gelingen. —F 

5. Ja, HErr, mein Gluͤck iſt dein Gebot; ich wi | 
8 treu erfüllen, und bitte Dich durch Deinen Tod, — 
traft zum guten Willen. Laß mich von nun Bee | 
eyn, mein ganzes Herz dir, HErr, zu weihn, und dei⸗ 
ven Tod zu preifen. Laß mid) den Ernft der Heiligung 
urch eine wahre Befferung mie und — RR: 

| „erzlich lieb hab ich 
I 55, Gelobt ſeyſt du, HErr unfee r Gott! gelobt für 

unferd Mittkerd Tod, der und das Heil er⸗ 
vorben! mie haft du, Gott, auch) mich geliebt! er, det 
ung eroged £eben giebt, ift auch für,mich geftorben. Mein 
ganzes Herz frohlockt in mir. O Water, ich Iobfinge 
dir. Gieb, daß ich jeden Tag aufs neu mich deiner 
Vaterhuld erfreu. Gott meines Heils! ſey ewig mein, - 
und laß mich dir recht dankbar. feyn. 

2. Boll froher Ehrfurcht beug ich mich vor dir, Sohn 
Gottes! der du dich für mich Dahingegeben. Es fomme 
mir nie aus dem Sinn, wie viel ich dir, HErr, ſchul⸗ 
dig Bin. Dein Tod bringt mir dad Leben. Durch dei⸗ 
nes Opfers ewge Kraft haſt du, o HErr! auch mir ver⸗ 
ſchafft, was mich für dem Berderben fchüst, was mei- 
nem: Geifte. ewig müßt. - HEre Jeſu Chrift! wie liebſt 
du mich! wie liebſt du mich! Gieb, daß ich ewig liebe dich. 

3. Mit Inbrunſt fleh ich, HErr, zu dir: befordre 
du doch ſelbſt in mir ein glaͤubiges Gemuͤthe! Mich duͤr⸗ 
ſtet, gleich dem duͤrren Land, bey deiner Liebe Unter⸗ 
pfand, nach deiner groſſen Guͤte. Ich fuͤhle, HErr, 
was mir gebricht. O ſtaͤrke meine Zuverſicht, daß du 
auch mein Verſohner ſeyſt, und mich vom ewgen Tod 
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befreyſt. HErr, diefer Troſt fey feſt in mi in mir, fen feft 
in: mir, fo dien ich voller Freuden dir. 

24. Zur. Weisheit und Gerechtigkeit, zur Heiligung 
und Seeligkeit bift du mir auserfehen. Auch mır zum 
herrlichſten Gewinn gabft du dein Leben willig hin: Drum 
Hör auch jezt mein Flehen. ‚Mein Heiland, zieh mich 
ganz zu dir; ja, Durch den Glauben wohn in mir: ſo 
nimmt. in mir die Seelenruh, und meines Herzens Beß—⸗ 
rung zu. Mein HErr und Gott! verlaß mich nicht, 
verlag mich nicht! nur du biſt meine Zuverficht. 

5. Zu deinem Himmel hilf du mir. Der Freuden Fuͤlle 
iſt bey dir; laß mich ſie einſt genieſſen. Belebe mich 
mit Freudigkeit, durch Tugend meine Lebenszeit zu 
ſchmuͤcken und zu ſchlieſſen; daß ich ſo ganz ein Chriſt 
ſtets ſey, und dir bis in den Tod getreu, mit Freuden 
thu, was dir gefaͤllt, und dich ſo ehre vor der Welt. 
D HErr, mein Halt fe ſtets mit mir, ſo komm ich 
einſt gewiß zu dir! 

Es iſt gewißlich an der Zeit. 
156 Ich preiſe dich, o HErr mein Heil, fuͤr deine 
"= Todedleiden. Hab ich an ihren Früchten 
Theil, was fehlt dann meinen Freuden? du wardſt ein 
Dpfer auch für mich. D gieb, daß meine Seele ſich 
deß ewig freuen möge! | 
2. Was kann mein Geift durch deinen Todnicht noch 
für Seegen finden! Erldfung aus der Todesnoth, Vers 
sebung aller Sünden, Gevifi ensruh, zus Beßrung 
Kraft, das haſt du, HErr auch mir verſchafft, da du 
am Kreuze ſtarbeſt. 
3. Dein Mahl iſt mir ein Unterpfand von dieſer groſſen 
Guͤte. Wie viel haſt du an mich gewandt! o ſtaͤrke mein 

Gemuͤthe zum glaͤubigen Vertraun auf dich, daß ich, ſo 
lang ich lebe, mich an deine Gnade halte. 

4. Ich 
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4. Sch fühle, HErr, "voll Reu und‘ Schmerz, die 
Sat von meinen Sünden. Laß mein vor dir gebeugtes 
Herz den groffen Troft empfinden, daß du aus Gottes 
Vaterhuld, auch’ mir Vergebung meiner Schuld auf 
Buſſe haft erworben. 

5, Der Troft, den mir dein Tod verfchafft, - merd 
ewig mir zum Seegen. Er ſtaͤrke mich mit neuer Kraft, 
auf allen meinem Wegen nur das zu thun, was dir ges- 
fällt, und alle Furcht und £uft der Welt ftandhaft zu 
überwinden. 

6. Die Liebe, die du mir erzeigt, iſt gar nicht su er⸗ 
mefjen. O mache felhft mein Herz geneigt, fie nimmer 
zu vergeſſen; daß ich, aus Achter Gegentreu, dir big 
zum Tod ergeben fen, und dir zur Ehre lebe. 

7. £aß deines £eidens groffen Zweck mir ftet vor Aus 
gen ftehen. Nimm alle Hindernifie weg, die ebne Bahn 
zu gehen, die mir dein heilig Vorbild weift, und die einft 
den erlöften Geift zu deinen Freuden führer. | 

8. Zum ewgen Leben haft du dich fir mich Dahingeges 
ben. Dein Abendmahl erwecke mich, mit Ernft date 
nad) zu ſtreben. HErr, mache mich dazu gefthickt; und 
werd ich einft der Welt entrückt, fo rpb dein Tod mein 
Leben. 

| Wer nur den lieben Gott 

157 Hier bin ich, Jeſu, zu erfüllen, was du in 
| 7deiner Leidensnacht, nach deinem gnaden⸗ 
vollen Willen, zur Pflicht und Wohlthat mir gemacht. 
Verleih zur Uebung diefer Pflicht mir deines Geiſtes Kraft 
und Licht. 

2. Ed werde, HErr, für mein Gewiſſen dein Abend- 
mahl ein Unterpfand; aush fer mir dein verfühnend 
Buͤſſen von deiner Gnade zuerkannt! fo freuet meine 
Seele ſich in deinem Rei und lobet dich. a 

3. [4 
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.  Bewundernd den ich an die Liebe, womit du un: 
fer heil bedacht. Wie ftark find deine, Mitleidstriehe, 
die dich bis an Das Kreuz gebracht! o gieb von deinem 
Todesfchmerz jet neuen. Eindruck in mein Herz! 

4. Laß mich mit Ernft die Sünden fcheuen, für welche 
du, dich opfernd, ftarbit; durch fchnöden Misbrauch 
nie entweihen, mas du fo theuer mir erwarbft. Nie 
führe mich zue Sicherheit der Troft, den mir dein Tod 
verleiht. - 

5. Ich übergebe mich aufs neue, o du mein Herr 
und Gott! an dich; gelobe dir-ftandhafte Treue vor dei- 
nem Kreuze feyerlich: dein eigen will ich ewig feyn. Du 
ftarbft für mich; drum Bin ich dein. 

6. Nie will ich mich vor Spöttern fchämen der Ehre, 
Die man dir erweiſt; mich nie zu einem Schritt beque⸗ 
men, den men Gewiſſen fündlich Heißt. O flöffe mir 
den Eifer ein, wie du, o HErr, gelinnt zu ſeyn. 
7 Laß mich mit Ernft den Naͤchſten lieben, und wenn 

er ſtrauchelnd was verſieht, Verſoͤhnlichkeit und Sanft: 
muth üben. Nie komm es mir aus dem Gemüth, welch 
eine ſchwere Sündenlaft du mir aus Huld erlafjen Haft. 

8. Es ftärke fid) in mir der Glaube, daß meine Seele 
ewig lebt, und daß einft aus Des Grades Staube mich 
‚dein allmächtger Huf erhebt, mann du dich, groffer Le— 
bensfuͤrſt! den Voͤlkern ſichtbar zeigen wirſt. 

9. Gebeugt lieg ich zu deinen Fuͤſſen, mit Dank und 
Lob, Gebet und Flehn. Laß auf mich neue Gnade flieſ⸗ 
ſen! mein Heiland, laß es doch geſchehn, daß mir zur 
Staͤrkung meiner Treu dein Abendmahl geſegnet ſey! 
158. Err, fen gelobet, daß du haft dein Leben für 

und Sünder hingegeben! Stärf unfern 
Glauben! deine Himmelsſpeiſe heilige und, dir zum 


Preife! du Verföhner Gottes! | 
wer, 
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Wer nur den lieben Gort. 
159 Sun habe Dank für deine Liebe, erhabner 
MO Mittler, Jeſu Ehrift! Gieb, daß ich dich 
nicht mehr betrübe, der du für mich geftorben biſt. Laß 
deines Leidens Angſt und Pein mir immerdar vor Au⸗ 
gen ſeyn. 

2. Wie kann ich dich genug erheben? Ich Armer, 
der den Tod verdient! ich ſoll nicht ſterben, ſondern le⸗ 
ben, weil du mich ſelbſt mit Gott verſuͤhnt. Ach! du, 
ſein Sohn, du ſtarbſt fuͤr mich; mie preis ich, HErr, 
wie preis ich dich! 

3. Heil mir! mir ward. das Brod gebrochen, ich 
trank, HErr, deines Bundes Wein! voll Freude hab 
ich dir verſprochen, dir, treuſter Jeſu, treu zu ſeyn; 
gelobe es noch einmal dir; ſchenk du nur deinen Dep: 
ſtand mir! 

4. Laß, HErr, mich dankbar ſtets ermeſſen, wach 
für mich gelitten Haft, und deine £iebe nie vergeſſen, die 
ſo viel Segen in ſich faßt. Laß meinen Glauben thaͤtig 
ſeyn, und mir zur Tugend Kraft verleihn. 

5. Im Kampfe hilf mir uͤberwinden, und ſtaͤrke mich 
zu jeder Pflicht; bewahre mich für neuen Suͤnden; ber: 
laß mich in Berfuchung nicht; der Glaube an dein yon 
res Blut ſchenk mir in Todesndthen Müth. | 

6. Und euch, ihr feines Leibes Glieder, die Jeſu 
Heil, wie mich, erfreut, euch lieb ich ſtets als meine 
Bruͤder, als Erben ſeiner Herrlichkeit. Wir haben Ei⸗ 
nen Herrn und Gott! uns traͤnkt und fpeift Ein wor 
Ein Brod, 

7. Wie ißt in unſers Heilands Namen ſein Volk vor 
ihm verfammelt war: fo kommen wir einft dort zuſam⸗ 
men vor ihm mit feiner Engel Schaar; und preifen, als 
fein a , dann ewig feiner Gnade Ruhm. FR 
8. Hier 


! 
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3. Hier will ich mich.mit euch. vereinen, die ihr Durd 
Tugend ihn erhöht; und wann wir einfh vor ihm erfche 
nen im Glanze feiner Majeität, dann geh ich im Trit 
mit euch, ihr Auserwaͤhlten, in fein Reich. + 3.4 9% 

9. So ſoll denn weder Hohnnoch Leiden, noch Freuds 
. Ruhm und Luft der Welt, mic, HErr, von jener Seen 
ſcheiden, Die: ſelbſt im Tode mich erhält. Dusbift um 
bleibeſt ervig mein; laß mich nur deiner wuͤrdig ſeyn 
il Jeſus meine: Zuverſicht. | m | 
160 Ruͤhme, Seele, dein Geſang triumfire, prei 
ſinge! gieb ihm Flügel, daß deim Danf bi 

zum Throne Gottes. dringe; in der Engel jauchzend Chor 
hebe ſich dein Flug empor! a 
+20) Meine Sünden drohten mir ſchon mit meinem 
tergange; icherbebte, Gott, vor,dir, um Erguidum 
war mir bange. Ewigkeit, Gefeg und Grab: ſchreck 
mich: doch Gott vergaad = nn 5. , 
5.130 In der, fenerlichfien Nacht rang fürs fündige Ge 
ſchlechte Jeſus Chriſt, zum Fluch gemacht, Daß der Rich 
ter ſchonen moͤchte. Und der feyerlichſten Nacht hat dur 
Richter, Gott, gedacht. Eee 

4. Sey getroſt! vergeben find, wenn du glaͤubeſt, 
deine Suͤnden: ewig biſt du Gottes Kind. ‚Mer kann 
dieſes ganz empfinden? Welche Seeligkeit und Ruhl 
Gott, wer iſt ſo gut, wie du? ei 

3 Se Dh empfieng ihr. göttlich Pfand, feinen Leib für 
mich; gegeben,» und fein. Blut: ich. nahme, und fand in 
demfelben Heil und Leben. Preis der feperlichften Macht! 
ewig werde dein gedacht! | | 

6. Mittler „ Hochgeliebter ;. Freund, Urfprung aller 
meiner Freuden! du haft mich mis dir vereint: nichtg fol 
mi” . r ſcheiden; ewig ewig hleibſt du mein, ewig, 
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7. Ich, entzüct an deiner Brufz will auf- deine 

Stmme merfen!: *) Hohe;i.himmelvolle £uft flamme 

mich an zu grofien Werten. Furcht fuͤr Gott und Hei⸗ 
ligkeit ſey mein Schmuck und Ehrenkleid. 

8. Ich, hier Fremdling, ſtrecke mich nach dem aleinob 
an dem Ziele; ſicher, daß ich bald durch dich Gottes 
Seeligkeiten fuͤhle, da, wo ſtets * Lob — 
Komm HErr Jeſu, PIERRE: | 


* Die Jeanne 3 ‚19):23 
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' 20 re 
on der. ‚chriftlichen Be 7 or 
er BGin feſte Burg iſt unſer. 9,98 
[6 1. in hatter Schuß ift unfer Gott! auf ihn deht 

unſer Hoffen. Er half bisher aus aller Roth 
ſo viel * je betroffen. Satan, unſer Feind, der mit 
Ernſt es meint/tuͤſtet ſich mit Liſt, trotzt, daß er naͤch⸗ 
— Ihm gleicht kein Feind auf Erden. 
Nicht unſre Macht iſts, Die ihn faͤllt Wir wa⸗ 
ren ———— Es kaͤmpft / fur uns der rechte Held, 
den uns Gott Fetöft: erkoren. Fraͤgſt Dar, wer er iſt? 
Er heißt Jeſus Chriſt, der HErr Zebaoth⸗ und * kein 
andrer Gott. Den Sieg muß Er behalten. miete 
3:2 Und wenn bie Welt: voll Teufel waͤr, und — 
und verfchlingen: fo fürchten wir und doch nicht ſeh * 
es ſoll uns doch gelingen. Wenn der Fuͤrſt der We 
ſich ſchon grimmig ſtellt, ſchreckt er uns doch nicht. Et 
ja. laͤngſt gericht. Ein Wort ſchon Am = 
en. 
4. Das Wort ſteht feſt! die ſtolze Weit mag — 6 
heftig toben! der HErr mit uns! Der ſtarke Held! der 
giebt uns Sieg von oben. Tdodten ſie den Leib; neh⸗ 
ee Ä men 
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men Kind und Weib; rauben Gut und Ehr? ſie neh⸗ 
mens! was iſts mehr? Uns muß Der. Himmel bleiben! 


162 Ach Gott vom Himmel ſieh darein, und laß es 
195 dich erbarmen! wie reiſſet der Unglaube ein! 
Entzieh Dich nicht uns Armen! Dein theures Wort haͤlt 
man fuͤr Spott; empoͤrt ſich wider dich, o Gott; will 
deinen Sohn nicht kennen. EN EEE LO 8, 
2. Sie lehren eitel Traumerey, was Eigenmig erfin⸗ 
det, In Feiner Wahrheit ift dabey ihr unſtet Herz ge⸗ 
gruͤndet. Der waͤhlet dieß, der andre das, es trennen 
ſich ohn Unterlaß, die mit Vernunft ſich bruͤſten. 
3. Ach HErt, mein Gott, vertilge doch der Kluͤgler 
ſchnode Lehren. - Wir, (trotzen fie) wir follten noch 
auf Bibelweisheit Hören? Wir ſchaun tief in die Wahr- 
heit eim. Uns taͤuſcht kein wunderbarer Schein. Nur 
ſchwache Koͤpfe glauben, rarisd IBEICHT 
4 Die Langmuth ſiehts: doch koͤmmt die Zeit,: Daß 
fie dem Frevel ſieure, damit fich im der Chriſtenheit fein 
Heidenthum erneure. Indeſſen greiftden Chriſtenwahn 
mit Waffen aus der Bibel an: ſie ſind unuͤberwindlich! 
5 Gold wird durchs Feuer nicht zerſtoͤrt, nein, viel⸗ 
mehr erſt geadelt: fo wird die Wahrheit die Gott lehrt, 
zu ihrem Ruhm getadelt. Der Stralen ſiegende Gewalt 
durchbricht der Zweifel Nebel bald, erleuchtet ſelbſt die 
Feinden met ui © | 
6 HErr, leite uns, damit und niedas frevelnde Ge: 
fehlechte durch Reitze in fein Netze zieh, durch Scheinwig 
uns verflechte; denn alle Bosheit waͤchſt geſchwind, mo 
frecher Spott erft Kraft gewint; fein Gift ertoͤdtet 
Seelen. er 
7, D dampfe du, allweifer Gott, die uns die Wahr⸗ 
heit rauben. O Jeſu Chriſt bey ihrem gt Er | 
et — g 


| Bon der chriftlichen Kirche. . 161. 
Fräftig unfern Glauben. - O heilger Geiſt, verleih ung 
Gnad, daßmir für Abfall und Berrath mit ganzem — 
uns a Ä 


5 Kine fefte Burg ift unfer Bott. 
163. Wenn Chriſtus ſeine Kirche ſchuͤtzt, ſo mag die 
Hoͤlle wuͤten; Er, der zur Rechten Gottes 
ſitzt, de ihr zu gebieten. Er ift mit Huͤlfe nah, 
warn ergebeut, ftehts da, Erfichügt zu feinem Ruhm 
mit Macht fein Chriſtenthum: mag Doch Die Hölle mwüten! 
2. Gott fieht wol Fürften auf dem Thron fich os 
ihn empdren, die den Gefalbten, feinen Sohn, dent 
HErrn der Welt nicht ehren.. Bon ihrer Macht bes 
thört,. Busch Wolluſt ganz verkehrt, iſt Chriſtenthum ihre 
—— dvoch duldet ſie noch Gott, ob ſie ſi ch gleich em⸗ 
pören. 
3. Der Luͤſtling mag die Wahtheit ſchmaͤhn uns kann 
er ſie nicht rauben. Der Unchriſt mag ihr widerſtehn; 
A halten feſt am Glauben. Gelobt ſey Jeſus Ehrift! 
wer hier ſeyn Juͤnger iſt, ſein Wort vom Herzen haͤlt, 
dem kann die ganze Welt die Seeligkeit nicht rauben. 
4. Auf, Chriſten, die ihr ihm vertraut, laßt euch 
kein Drohn erſchrecken! Er, welcher von dem Himmel 
ſchaut wird uns gewiß bedecken. Der HErr, der hoͤch⸗ 
ſte Gott, haͤlt uͤber ſein Gebot, giebt uns Geduld in 
Noth, und Kraft und Muth im Tod; was will uns denn 
IE | 


In eigner Mil. | 
rhalt ung, HErr! bey deinem Wort: wehe 
164. E jener Blinden Eift und Mord, die gleichfam 
Chriſtum, deinen Sohn, vom Throne frech zu ſtuͤrzen 


wo | 
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2. Zeig deine eine Macht, HErr Jeſu Chriſt! der du 
HErr aller Herren biſt: beſchirme deine Chriſtenheit daß 
fie dich preis durch Heiligkeit. 

3. Gieb, heilger Geift! und Einen Sinn ‚ nimm- 
alle Ziwietracht von und hin, Bor deined Wortes Licht 
und Macht entflieh des Aberglaubeng Nacht! 

4. HErr! laß uns dir befohlen ſeyn in aller Noth: 
wir ſind ja dein. Erhalt im Glauben uns getreu; mach 
uns nur von der Suͤnde frey. 
| 5. Laß alle Welt erfennen doch, du, unfer Herr, 

Gott, lebeſt noch, und .fichft bey deiner Kirche feſt, die 
ſich allein auf dich verläßt. 
Wär Gott nicht 

165 Fein Meich ift nicht von N Diefer Melt, fein 
Werk von Menfchenkindern: dram konnt’ 
auch feine Macht der Welt, Herr, feinen Fortgang 
hindern. Dir können Wislinge doch nie die Ehre raus 
ben; felbft durch fie wird fie vergrößert werden. ’ 
2. Weit muß fich deine Herrfchaft noch in deiner 
Melt verbreiten, und unter dein fo fanftes Joch die Na⸗ 
tionen leiten! Vom Aufgang Bid zum Riedergang bring 
jeded Volk dir Preis und Dank, und glaub an deinen 
Kamen! 

3. Auch jene Armen, die dich fchmähn, die frevelnd 
ſich empoͤren, laß deiner Gnade Wunder ſehn, daß ſie 
ſich noch bekehren; Lehr ſie mit uns gen Himmel ſchaun, 
und unerſchuͤttert im Vertraun auf deine Zukunft warten! 

4. Uns Chriſten aber wolleſt du feſt in der Wahrheit 
gruͤnden, Daß wir fuͤr unſre Seelen Ruh in deiner Gnade. 
finden! Mach unferd Glaubens uns gewiß für Laſtern 
und für Finſterniß bewahr uns, weil wir leben! 

5. Den ſtaͤrkſten Trieb ſchaff in uns, HErr, zu thun 

"a deinem Willen, und mac) und gli Fee die 
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Pflichten zu erfüllen! gehorfam dei deiner Vorfchrift fepn, 
md dann und deiner Gnade freun ‚ fen unfre Luſt auf 
erden. 

6. So wird dein Volk dir unterthan, und lernt die 
Sünde meiden, und du führft es auf ebner Bahn zu 
eines Reiches Freuden! und herrlich wird in dieſer Zeit, 
och herrlicher in Emigfeit, dein grofjes Heil dann 
verden ! 

7. Bol Zuverficht erwarten dich, Weltheiland, deine 
Frommen! der Tag ift nah, deß freun fie fih, da du 
virft wieder fommen. Den Sündern koͤmmſt du zum 
Hericht; uns fegnet dann dein Angefiht mit Wonne 


ver Sei. 
erzliebfter Jeſu, was 


[66. Laß va o Jeſu, laß eich auf Erden 
unter den Sündern ausgebreitet werden! 
— noch ihnen deiner Leiden wegen, Leben und 
egen. 

2. Gieb ihnen Gnade, dich recht zu erkennen, daß 
te dich glaͤubig ihren Herrn nennen: Gieb ihnen Eifer, 
deinen guten Willen treu zu erfüllen. 

"3. Mit. heilger Achtung laß die Schrift fie ehren: 
denn. fie enthält der wahren Weisheit Eehren. Auffer 
hhr ſuchen Sterbliche vergebens den Pfad des Lebens. 

4. Steure, Erbarmer! der Verfolger Grimme. 
Warne die Deinen fuͤr des Irrthums Stimme. Lehre 
fe prüfen, daß fie falſche Freuden kluͤglich vermeiden. 

"5. Sey der Berirrten Licht in Finfterniffen. Wecke 
ſelbſt auf ihr fehlafendes Gewiſſen, damit auch fie, wie 
wir, für ihre Sünden noch Gnade finden. 

6 Schuͤtze und mächtig mitten unter Böfen, bis du 
don ihnen und ganz wirft erlöfen; bis wir zum Umgang 
der verklaͤrten Frommen Froßlctem kommen. 

2 E⸗ 
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Es woll uns Bor. genddig f 
167 Es wolle Gott uns —* fon; und feinen 
Segen geben. Mit feiner Baterliede Scheint 
erleucht er. und zum Leben. - Laß und erfennen, unfer 
Gott, dein groffes Werk auf Erden: laß Jeſu Chriſti 
Lehr und Tod- erkannt, von allen werden, und alle Dir 
befehren. 

2. So danken dir und loben dich die Nationen alle: 
fo freut der ganze Weltfreis fich und fingt mit groſſem 
Schalle, daß du ſein Gott und Vater biſt, nicht laͤßt 
die Suͤnden walten; und daß dein Wort das Mittel iſt, 
uns alle zu erhalten, und ung zu dir zu führen. 

3. So danke, Gott, und lobe dich dein Wolf durch 
gute Thaten. Es bringe Frucht und beßre fih: dein 
Wort laß wohl gerathen. Der PBäter fegn’ ung und.der 
Sohn, und der, fo herrfcht mit beyden! Es fchenf ung 
Gott den Gnadenlohn, der, — der re — die 
guten Menſchen troͤſtet! — 


Berzliebſter Jeſu, 
168. Site dıe Deinen, :die ach dir fich nennen, 
und dich, oFeſu, vor der Melt bekennen. 
Laß deinen Haͤnden, wie du ſelbſt verheiſſen, nichts ſie 
entreiſſen. 

2. Laß deine Wahtheit rein verkuͤndigt werden. Mach 
ihre Siege herrlicher auf Erden. Gieb Muth und Weis⸗ 
heit denen, die ſie lehren, dein Reich zu mehren. 

3. Du haſt noch niemals, HErr, dein Wort gebro⸗ 
chen; fuͤhre die Deinen, wie du ſelbſt verſprochen; fuͤhre 
ſie endlich aus dem Kampf hienieden zum ewgen Frieden. 

4. Ewig, o Heiland! ſey dein Nam erhoben, ewig 
frohlockend muͤſſe dich ein loben, o Gott, Befchirmer 
deiner ſchwachen Heerde! Himmel und Erde, | 

u, : Durch 
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ch Adams Fall iſt ganz verd. | 

16. O Herr! dein feligmachend Wort ift lang vers 

dunfelt blieben; dieweil ſie faft an jedem Ort 

nur Menfchenfagung trieben. Der Glaubenskraft ward 

nicht gedacht, durch die man dir vertrauet, und allen 

andern Troft nicht acht’t, nur blos auf Jeſum fchauet. 

- 2. Die Heilgen wurden immerdar zur Fürbitt herges 

zaͤhlet ‚ verehrt und endlich auch fo gar zu Helfern aus⸗ 

ermählet: da du doch, Gott! der Helfer biſt im Himmel 

und auf Erden, der nur im Rahmen Jeſu Chriſt will 
angerufen werden. 

3. Die Werke, die man da befahl, hatt' Eigenwitz 
erfunden; der Aberglaube ward zumahl recht ernſtlich 
eingebunden. Was aber du geboten haſt, das war 
nicht Noth zu wiſſen, war man nur ſonſt die Meyer 
laſt zu tragen recht befliſſen 

4. Dies einzufuͤhren, iſt die Liſt vornemlich die gewe⸗ 
ſen: dein Wort, das unſre Richtſchnur iſt, hat man 
nicht duͤrfen leſen; das blinde Volk war zu der Zeit alſo 
leicht zu betruͤgen, ſie wußten nicht den Unterfchied der 
Wahrheit und der Lügen. 

5. Da wurde denn nach eignem Sinn ein Gottes: 
dienft erdichtet, den man aus Geis, nur auf Gewinn 
und Gleißnerey gerichtet. Des Höchften Wort blieb 
unbefannt, man konnt ed felten hören: fo mußte fich 
der Menfchentand faft täglich Hauffig mehren. 

6. Und wenn man gleich das ſchwere Joch ſchon lange 
Zeit getragen: fo zweifelten die Herzen noch, und konnte 
niemand fagen, ob er Damit genug gethan, den Himmel 
zu erwerben: trat dann die legte Roth heran, mußt er 
im Zweifel fterben. | 

7. HErr! die fen Dank und Preis gebracht, daß 
wir zur Wahrheit kommen, — * Wortes Eicht Bat 
Na 
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Nacht der Blindheit meggenommen. Wir wiflen: wer 
auf Ehriftum traut, erlanget Heil und Leben; indem er 


| glaͤubig auf ihn fchaut, wird ihm die Schuld vergeben, 


8. Dann thut dee Menfch, auf Gottes Rath, durch 
defien Geiftes Stärfe, was Gott ihm anbefohlen hat, 
als rechte gute Werke; daß er fich in Beicheidenheit, 
Geduld, Treu, Demuth übet; voll Keufchheit, Friede, 
Freudigkeit, Gott und den Nächften liebet. 
9. &o viel fagt und ded Herren Mund, wobey wir 
fefte bleiben: wir laffen uns von dieſem Grund durch 
- feinen Menfchen treiben. Nun wird von und die grofle 
Guͤt, die Gott an und ermwiefen, allzeit mit danfbarem 
Gemuͤth erkannt und hoc) gepriefen. 

10, HErr! eile und bekehre noch die in der ‘re ge⸗ 
hen. Wach auf, zerbrich und ſtuͤrze doch, die dir ent⸗ 
gegen ſtehen: laß nichts dein ſeeligmachend Wort und 
ſeinen Lauf verhindern; erhalt und ſchenk es fort und 
fort, nach uns, auch unfern Kindern. 





’ Dom Tode, 

170 DIL forgft du ängftlich für dein Leben? Es 

i Gott gelaffen übergeben, ift wahre Ruf und 
deine Pflicht. Du ſollſt es lichen, meislic) nüßen, es 
dankbar, als ein Gluͤck beſitzen, verlieren, als verloͤrſt 
du's nicht. 

2. Der Tod ſoll dich nicht traurig ſchrecken; doch dich 
zur Weisheit zu erwecken, ſoll er dir ſtets vor Augen fepn. 
Die Sinnlichkeit foll er. vermindern, und jede Sünde 
bey dir hindern; zu jeder Tugend Kraft verleihn. 

3: Ermatteft du in deinen Pflichten: fo laß den Tod 
dich unterrichten, wie wenig deiner Tage ſind. ur 
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| follt ich Gutes wohl verfchieben? Nein, meine Zeit, es 
auszuüben, ift kurz, und fie verfliegt geſchwind 

4. Denk an den Tod, wenn böfe Triebe, wenn Luft 
Der Welt, die Sündenliebe dich reisen; fo erfticke fie. 
Sprich: kann ich nicht noch Heute erben? und konnt 
ich auch die Welt erwerben, begieng ich doch folch Lies 
Bel nie! | Ä 

5. Denk an den Tod, wenn Ruhm und Ehren, wenn 
Deine Schäge fich vermehren, daß du fie nicht fo heftig _ 
liebſt. Denk an die Eitelkeit der Erden, daß, wenn 
fie die entriffen werden, du dann dich nicht fo fehe 
betrüßft. | | 

6. Denk an den Tod bey frohen Tagen, Kann deine 

Luſt fein Bild vertragen: fo ift fie gut und unſchuldsvoll. 
Sprich, dein Vergnügen zu verfüflen: welch Gluͤck werd 

ich erſt Dort geniefjen, two ich unendlich Ieben foll! 
7. Denk an den Tod, wenn deinem Leben das fehlt 
wornach die Reichen fireben; Sprich; Bin ich hier, um 
‚reich zu feyn? Heil mir! wenn ich wie Chriftus fterbe, 
dann ift ein umvergänglich Erbe, dann ift der Himmel 
Keichthum mein. 

8. Denkan den Tod, wenn Leiden fommen; Sprich: 
alle Trübfal eined Frommen ift zeitlich und ducch Glau⸗ 
ben leicht. Ich leide; doch von allem Böfen wird mich 
— Tod bald, bald erlöfen; er iſts, der mir die Krone 
reicht! | 

9. Denk an den Tod, wenn freche Kotten des Glau⸗ 
bens und. der Tugend fpotten, und Laſter ftolz ihr Haupt 
erhöhn. Sprich bey dir felbft: Gott trägt Die Frechen; 
Doch einft wird Er die Wahrheit rächen, wenn fig nicht 
hier noch in fich gehn. | | Ä 

10. So ſuche dir in allen Fällen den Tod oft, Ich 
haft, vorzuftellen; fo wirft du nicht zitternd vom : 

4 8 
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fo wird er Dir ein Troft in Klagen ‚ ein weifer Freundin 
sonen Zagen ‚ ein Schild in der Verſuchung * 


Wer nur den lieben Bon. 


“ [ 1. er meiß, wie nahe mir mein Ende! die Zeit 
geht Hin, es kommt der Tod. - Ach wie 
geſchwind, ad) wie behende, kann kommen meine Tos 
desnoth! Mein Gott! ich bitt durch Chriſti Blut, mache 
"nur mit meinem Ende gut, 
2. Es fann vor Nacht leicht anders werden, als es 
am frühen Morgen war: fo lang ich lebe auf der Erben, 
leb ich in ſteter Todsgefahr. Mein Gott! ꝛc. 

3. HErr! lehr mich ſtets and Ende denken, und laß 
mich „eh ich ſterben muß, das Heil der Seele wohl be⸗ 
Denken, ja nicht verfchieben meine Buß. Mein Gott! x. 

4. Laß mich doch Bald mein Haus beftellen, daß ic) 
bereit fen für. und für, und fagen fünn in allen 
Fallen: HErr! wie du wilft, fo ſchicks mit mir. Mein 
Gott! x. I 

5. Erbebe meinen Sinn sum Himmel, ‚verbittre mir 
die Sündenluft. Gieb, daß in diefem Weltgetuͤmmel 
mir nichts als Unſchuld fen bewußt. Mein Gott! ꝛc. 
6. Ach Vater! deck all meine Stunde mit dem Wer 
dienſte Chriſti zu, damit ich hier Vergebung finde, und 

dort bey dir volllommne Auf. Mein Gott! ıc. 

7. Nichts ift, das mich von Jeſu feheide, nichts, es 
fen Leben oder Tod: er bleibt im Leiden meine Freude, 
mein Schuß, mein Allcs in der Noth. Mein- Gott! x, 
8. So fomm mein End heut oder Morgen! ich weiß, 
daß mirs mit Jeſu glück, Er ifte, der mich in-allen 
Sorgen, er iftö, der mich im Tod erquickt. Drum 
glaub ich feſt: Durch —— Blut — * mit mei 
nem Ende: gut, 
ef 


! 
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Befiehl du deine Wege. 
17 2. Die auf der Erde wallen, die Sterblichen ſi nd 
Staub: fie blühen auf und fallen, des 
Todes ſichrer Raub. Verborgen iſt die Stunde, dg 
Gottes Stimme ruft: doch jede, jede Stunde bringt 
naͤher uns zur Gruft. 
2. Getroſt gehn Gottes Kinder die ſchreckenvolle 
Bahn, zu der verſtockte Suͤnder verzweiflungsvoll ſich 
nahn: wo ſelbſt der freche Spoͤtter nicht mehr zu ſpotten 
wagt und vor dir, ſeinem Retter, erzittert und verzagt. 
3. Wann, dieſe Bahn zu gehen, dein Will einſt mir 
gebeut; mann vor mir offen ftehen Gericht und Ewig—⸗ 
keit! wann meine Krafte Beben und wann mein Herz 
— bricht: HErr, uͤber Tod und Leben! o dann ver⸗ 
aß mich nicht. 

4. Hilf, Todesuͤberwinder! hilf dem in ſolcher Angſt 
für den du, Heil der Sünder! felbft mit dem Toderangft: 
und wann des Kampfes Ende gewaltiger ihn faßt; nimm 
ihn in deine Hände, den du erlöfet haft. 

. Des Himmels Hohe Freuden ermißt Fein fterblich 
Herz: o Troft für kurze Leiden, für kurzen Todes ſchmerz! 
ee Sündenüberwinder fey ewig ‘Preis und Dank! 

reis ihm, der für und Sünder den Kelch des To= 
_ trank. 

6. Heil denen, die auf Erden ſi ch ſchon dem Himmel 
weißn: die, aufgelöft zu werden, mit heilger Furcht 
fich freun! Bereit, es ihm zu geben, wann Gott, ihe 
Gott gebeut, fließt ” ihr ſterblich Leben hin iR Uns 
ai 


Ich hab mein Sach Bott. WBW 
| 173 Fein find wir, Gott! in Ewigkeit! in deinem 
Plan ſteht unſre Zeitz du haft der ganzen 

5 Menfchen: 


" 170 Vom Tode 

- Menfchenfchaar ihr Todesjahr beftimmt, als Feine Zeit 
noch war. | 
2. Wann nun auch unfer Ende koͤmmt, und dein 
Hand das Leben hemmt; dann hilfung in der Todesnotf, 
HErr, unfer Gott! ein fanfter Schlaf werd und Der Tor, 

| 3. Nimm, nach vollbrachtem Lebenslauf, im Dein 
ewge Ruh und auf: verwirf, mann unfer Herz und 
bricht, verwirf uns nicht, o HEre, von deinem A 
geficht! | | 

4. Drüdt und dann noch der Krankheit Schmeri, 
ſo ftärke das beflemmte Herz, Daß ed auch in der Schmen 
zen Wut, mit flarfem Muth, in deiner weifen Fir 
gung ruht. ẽ 

5. Gieb Hoffnung zu der ewgen Ruh. In unſen 
Herzen wirke du, Geiſt Gottes, daß wir glaubend traum, 
und ohne Graun hin in die Nacht des Grabes fchaun, 

6. Hilf unfrer Schwachheit, Geift des HEren! zeig 
und den Himmel dann von fern! laß uns, wann wir 
zum Vater flehn, getröfter fehn, wie der und liebt, zu 

dem wir gehn, 

7, Ad)! Gnad ergehe dann für Necht. -Denn von 
dem menfchlichen Gefchlecht ift auch der heiligfte micht 
rein. Wer kann wol dein, Gott, ohne deine Gnade 
mn? ' 
= O fey und dann nicht fürchterlich! erbarme, Wi 
ter, unfer dich. Wann unfer Auge fterbend bricht, leit 
ung dein Eicht! fo fehlt und Troft im Tode nicht, 


5 In eigener Melodie. 
174 Ich Bin ja, HErr, in deiner Macht, du Haft 
’ mich an das Licht gebracht, du forgeft für 
mein Leben: du kenneſt meiner Tage Zahl, weißt, wann 
aus diefem Jammerthal mein Geift fich foll erheben; mo, 
i ee wie 
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wie und wann ich ſterben ſoll, das weißt du, HErr des 
Eebens, wohl. 

2. Wer wird in meiner letzten Pein mich Suͤnder 
troͤſten, mich erfreun? Mir Muth und Hoffnung geben? 
Wer nimmt ſich meiner Seele an, wann ich von dem, 
was ich gethan, Gott Rechenſchafft ſoll geben? Wer 
iſt, der alsdann fuͤr mich ſpricht thuſt du es, o mein 
Heiland, nicht? 

3. Mich duͤnkt, da lieg ich ſchon; ich ſeh, daß ich 
am finſtern Grabe ſteh, mit Zodebangſi umgeben; der 
Augen Licht verdunkelt ſich, des Grabes Nacht umhüllet 
mich, ein Traum iſt nun mein Leben! doch ſchwei⸗ 
gen meine Suͤnden nicht, ſie fordern mich vor das 
Gericht. 

4. Ich hoͤr bereits den Donnerton, ich hoͤre meinen 
Richter ſchon dad Endurtheil mir ſprechen; ich ſeh, vor 
ſeinem Angeſicht, ich ſehe in dem hellſten Licht, die Reihe 
der Verbrechen, die ich in dieſer Welt gethan; wer iſts, 
der mich nun retten kann? 

5. Kein Geld an Arme rettet mich; und weint ich 
u: fo Bitterlich: es kann mid) nicht erlöfen. Nein, 
jeder wird alddann empfahn, nach dem, was er allhier 
gethan; nichts ſchuͤtzt alddann die Böfen. Hier ift Gott 
zum Berjibn bereit; dann übet er Gerechtigkeit. 

6. Wie foll ich denn, o Gott, beftehn, wenn du in 
das Gericht willft gehn, und nach Berdienft mir lohneft? 
mie kann ic) deiner Straf entfliehn, mic) dir in deiner 
Melt entzicehn, wenn du nicht meiner fchoneft? Ach, 
Hoͤchſter, ‚geh nicht ind Gericht! verwirf mich armen 
Sünder nicht! 

7. Bol Reu und Buſſe ſuch ich dich. Errette, Gott, 
bekehre mich, und tilge meine Suͤnden. Dir weih ich 
meine Lebenszeit, dein Dienſt ſey meine Seeligkeit. ir 
: u " ? 9 
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- Jaß mich Gnade finden! Gieb, daß ich meiner Pflicht 

getreu, zum Tod hinfort bereitet fey. — 

O DNJeſu du mein Braͤutigam. — 

175 Wie ſicher lebt der Menſch, der Staub! Sein 
| : geben ift ein fallend Caub; und dennoch 
fcehmeichelt er fich gern, der Tag des Todes fen noch) fern. 
2. Der Züngling hofft des Greifes Ziel; der Mann 
noch feiner Jahre viel; der Greis zu vielen noch ein 
Jahr: und feiner nimmt den Irrthum wahr. 

3: Sprich nicht; ich denk in Gluͤck und Noth im Her⸗ 
gen oft an meinen Tod. Der, den der Tod nie weiſer 
- macht, hat nie mit Ernft an ihn gedacht. | 

4. Wir leben für die Ewigfeit, zu tfun, was uns 
der HErr gebeut; und unfers Lebens Eleinfter Theil iſt 
eine Friſt zu unſerm Heil. 

5. Der Tod ruͤckt Seelen vor Gericht; da bringt 
Gott alles an dad Licht, und macht, mas hier verbor⸗ 
den war," den Rath der Herzen offenbar. u 
6. Drum, da dein Tod dir täglich dräut, ſo fen doch 
wachſam und bereit; prüf deinen Glauben ald ein Chrift, 
ob er durch Liebe tHätig if. | = 
7. Ein Seufjer in der letzten Noth; ein Wunſch, 
‚durch des Erlöfers Tod vor Gotted Thron gerecht zu 
ſeyn, dieß macht Dich nicht von Sünden rein. 

8. Ein Her, das Gottes Stimme hört, ihr folgt, 
und fid) vom Bdfen kehrt; ein gläubig Herz, von Lieb 
erfüllt, dieß ift ed, was vor Ehrifto gilt. | 

9. Der Tugend alle Tage weihn, heißt eingedenk des 
Todes fenn; und wachſam in der Heiligung, iſt wahr 
Todserinnerung. | 

10. Hilf Gott, daß ich an jedem Tag mit dir mein 
Herz erfüllen mag; daß Liebe, Demuth, Fried und 

Treu, mein farkfter Wunſch hier täglich ſey. er 
S* eſus 


Jeſus meine Zuverſicht. 
176. Meine Lebenszeit verſtreicht, ſtuͤndlich eil i 
zu dem‘ Grabe. Und mas iſts, das ich 
vielleicht — allhier zu leben habe? Denk, o Menſch, 
an deinen Tod, ſaͤume nicht: denn Eins iſt Noth. — 

2. Lebe, wie du j wann du ſtirbſt, wuͤnſchen wirft, 
gelebt zu haben. Güter, die du hier erwirbſt, Würden, 
Die dir Menfchen gaben; nichts wird dich im Tod erk 
freun: diefe Güter find nicht dein. 

3..Nur ein Herz, das Gott geliebt; nur ein ruhiges 
Gewiſſen, das vor Gott dir Zeugniß giebt, wird dir dei⸗ 
nen Tod verfüffen; diefer Sinn, den Gott gebeut, wirkt 
im Tode Freudigkeit. 

4. Wann in deiner letzten Noth Freunde huͤlflos um 
dich beben; dann wird uͤber Welt und Tod dich dieß 
reine Herz erheben: dann erſchreckt dich kein Gericht; 
Gott iſt deine Zuverſicht. 

5. Daß du dieſes Herz erwirbſt / fürchte Gott, und 
bet und wache. Sorge.nicht, wie früh Du flirbft; deine 
Zeit iſt Gottes Sache. Lern nicht nur den Tod nicht 
foheun, fern auch, feiner dich erfreun. 

6. Weberwind ihn durch Vettraun; fprich: ich weiß, 
an wen. ich gläube, und ich weiß, ic werd ihn ſchaun 
einft im diefem meinem £eibe. Er, der rief: es iſt voll 
bracht! nahm dem Tod die Schreckenmacht. 

7. Zritt im Geift zum Grab oft hin, fiehe dein Gen 
bein verfenfen‘; ſprich: HErr, daß ich Erde bin, lehre 
du mich ſelbſt bedenken; lehre du m jeden Tag, daß 
ich weifer werden mag. 


en 


Zeſus meine Juverſicht. 

177 A fmausipreclic ichnell entfliehn die zum Heil 
IT verliehne Stunden: eh mans denkt, fi ind fie 

ahin, 
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Dahin, und auf ewig ung verſchwunden. Niemals kehrt 
ein Augenblick, uns zur Befferung zurück. 

2. Laß, bey ihrer Flüchtigkeit, mich, mein Gott, 
doch nie vergefjen, mie unſchaͤtzbar ſey die Zeit, die du 
hier uns zugemeſſen; wie, was hier von uns geſchieht, 
eroge Folgen nad) fich sieht. 

2 Deine ſchonende Geduld trage mich, Gott, nicht 
vergebens! ach! vergieb mir meine Schuld, daß fo man: 
chen Theil des Lebens ic) zu meiner Seele Wohl nicht 
gebraucht, fo wie ich foll. 

4. Laß mic) meine Befferung für mein Hauptgefchäfte 
achten, und nach meiner Heiligung mit fo treuem Eifer 
trachten, als erwartete noch heut mich Gericht und 
ar feit, 

. Deine Gnade fleh mir bey, daß mein Leben auf 
der give reich an guten Früchten ſey, und dem Naͤch—⸗ 
ften nüglich werde. Und ift einft mein Ende da, o fo 
fen mit Troft mir nah. Be 


Wer nur den lieben Gott. Ä 
[78 D" , HErr und Vater meiner Tage! du weißt, 
2 daß ich, dein fchmaches Kind, des Todes 
Keim in Gliedern trage, die irdiſch und zerbrechlich find: 
drum gieb, daß ich zu jeder Zeit ju meinem Tode fey 
bereit, 

2. Daß du, 0 Höchfter, meinem Leben ein, mir ver» 
borgnes, Ziel beftimmt; und daß die Zeit, die mir geges 
ben, vielleicht gar Bald ein Ende nimmt: das flöffe mir 
die Weisheit ein, ftetd auf mein Heil bedacht zu ſeyn. 

3. Hier had ich Lebenslang zulernen, mein Herz von 
Sünden abzuziehn, mich von der Weltluſt zu entfernen 
und um den Himmel zu bemühn: o mache mich dazu ge⸗ 
ſchickt, eh mich der Tod der Welt entruͤckt. 
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4. Nicht auf der Erde, nein, nur droben bey dir, 
Gott, meiner Seele Theil; ift mir das Beſte aufgehos 
ben; dort ift für mich vollfommnes Heil. Da, wo 
mein Schag ift, ſey mein Herz! HErr, lenke ſelbſt es 
bimmelmärts. Ä j | 
5. Hier allen Sünden abzufterben, zu leben in Recht⸗ 
fchaffenheit, um einft dein Himmelreich zu erben, dazu 
laß meine Sterblichkeit mir ſtets mein Gott, vor Augen 
ſeyn, und deinen Beyſtand mich erfreun. | 
6. Willſt du mich länger leben laſſen, fo laß es mir 
zum Heil gefchehn: doch foll ich heute noch erblaffen, fo 
höre, Vater, auf mein Flehn! fen, mann mein Herz 
im Tode bricht, mein Troft und meine Zuverficht. 
+7. Die will ich gänzlich mich ergeben, dir, deſſen 
Eigenthum ich Bin. Biſt du, mein Heiland, nur mein 
£eben, fo bleibt ſelbſt Sterben mein Gewinn. Ich 
lebe dir, ich fterde dir: fen nur mein Troſt, fo gnüs 
get mir. | 


Ermuntre dich, mein ſchwacher Ä 
J 79 Wann ich die Gottesaͤcker ſeh, und alles koͤnnte 
R lefen, was der, auf deffen Grab ich geh, 
in feinem Sinn gewefen, und was bey ihm die Todess 
nacht für Hoffnungen zu nichts gemacht: fo wuͤrd ich oft 

mit Schrecken mein eigen Herz entdecken. 
2. Mein Gott, befreye mich vom Dunft der irdifchen 
Beſchwerden, und lehre mich die. groſſe Kunft, bey Gräs 
bern Flug zu werden. Nur der iſt weiſe, der bedenft, 
wie viel von feinem Tod abhängt, und der dazu in Zeis 

ten fein Herz fucht zu bereiten, | 

3. Sieb, daß ich dich mit frohem Muth, als meis 
nen Gott betrachte; hingegen Freunde, Glück und Gut 
nicht ald mein eigen achte: fo wird, wann mich die Zeit 
| weg⸗ 
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wegnimmt, die du zur ie du zur Trennung haft beftimmt, AI 
was mir war verliehen, mein Herz zuruͤcke ziehen. 
4. Laß mich auf Jeſu Herrlichkeit. mit froher Hoffe 
‚nung blicken, und mitten in der Dunkelheit mich fein 
Verdienſt erquicken. Dann nimm, HErr! nach voll⸗ 
brachtem Lauf den Geiſt aus dieſer Huͤtte auf, die einſt 
im * der Deinen t wird neu erbaut erfcheinen. } 


! 


Aus meines Zersme. Grunde. 
| 180. Der letzte meiner Tage iſt mir vielleicht nicht 
fern: o dann wird meine Klage ein Lodge: 

fans dem HErrn! Vollbracht ift ganz mein Lauf: ich 
ete zu dem Throne, und Gott ſetzt mir die Krone der 

Ueberwinder auf. 

2. Für feines Reiches Erben hat Jeſus mich erflärt: 

was fuͤrcht ich mich zu fierben, wenn er mich fterben 

Iehrt? , Mir ift der Tod Gewinn! Daß ich unfterblich 

werde, entfchwing ich mich der Erde, ich der ich Er: 

de bin. 

3. Nicht mich, nur. meine Bürde, ‚verfchließt die 
Anüre Gruft, Mich. hebt zu Höh'rer Würde: mein Va⸗ 
ter, der mich ruft. Er ruft mich durch den’ Tod; der 
reißt die Sündenglieder, den tragen Leib Danieder : mis 
felbit rührt er zu Gott, 

4. Ich, der Gefahr entronnen, geh aus dem Kampf 
hervor, : Hoch über alle Sonnen hebt Jeſus mich ent 
por. Da tret ich in die Reihn der Engel, meiner Brüs 
der: in ihre hohen Lieder ftimm ich, felbft Engel, ein. 

5. Die Leider feiner Frommen find Saat, von Gott 
gefät: die frohe Zeit wird kommen, da reif die Erndte 
fteht. Dann wird der Schöpfungstag ein ganz verjüng- 
ted Leben auch meinem Staube geben, der tief im 


Tode lag. 2 
6. Drum 


Vom Tode. 177 

6 Drum geh ich. frey von Kummer, des Todes duͤ⸗ 
fire Bahn: mir bricht nach kurzem Schlummer ein ewger 
Morgen an. Heil mir, er ift nicht fern, Der letzte mei— 
ner Tage! Er Font, ‚, und meine Kloge wird Eobgefang 
dem Herrn, 

Wenn mein hänslein. 
1 8 I. Wern einſt mein ſterbend Auge bricht, — 
letzter Hauch verſchwindet, mein Leib ers 
ſtarret, und ſelbſt nicht, daß er entſchlaͤft empfindet; 
wann um mich, den Entſchlummernden, Sort; alle 
meine Lieben ftehn, und angftooll zu Die weinen::  - 
2. Dann, Schöpfer, nımm ihn auf, den Geifl; Dep 
freudig zu Dir ‚firebet, der dankbar deine Güre preift, 
daß er dir hier gelebet! Nur tröfte, die betruͤbt um mich 
mit Thränen klagen; laß fie fi ich u meiner. — 
freien 
Befiehl du deine Wege. 

182 Ge will ich mich ergeben, Dich zu 

7 Welt: ich geh zum beſſern Leben, ſo bald 
es Gott gefällt. Was waͤrs, das mich betrübte? Dort 
fchau ich ewig den, den meine Seele iebte, noch eh ich 
ihn geſehn. 
2. Er ruft zur Zeit der Schmerzen den Kranfen | 
gnadig zu: zu mir! beladne Herzen, zu mir, und findet 
Ruh! Dieß Wort aus deinem Munde laß, HErr, mic) 
zu erfreun, in meiner legten Stunde mir Geiſt und Le⸗ 
ben ſeyn. 

3. Mit dir muß es mir gluͤcken; den Kampf zu über: 
feön. _ Im glaͤubigen Entzuͤcken laß meine Seele fehn, 
wie im Gericht, für Sünder, du mit dem Tode rangſt, 
und wie du, Ueberwinder! allmächtig ihn beswangft. 

4. Der frohe Siegsgedanke: mo ift dein Stachel, 
3? Start mich, daß ich - wanke, in meiner To⸗ 

desnoth! 


| Zch, w wer mein Wort — ‚ und glaubt an mich,” 
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Desnoth! So ift, obgleich ich h ich fterbe, doch Sterben mein 
Gewinn. Ich bin des Himmels Erbe; dein Wort fagt, 


daß ichs Bin. 


5. Du bift dee HErr des geben: ich aber Bin ja 
dein. Kann denn dein Blut vergebens für mich ver: 
gofien ſeyn? Dir trauet meine Seele, dic) lobt, was 
in mir ift, Erlöfer meiner Seele! der du die Liebe bift. 

© Tefu du mein Bräusigem. 
183 Her Jeſu Chriſt, mein Her. und Gott! der 
er du erlitteft Angft und Spott, für mich den 
Tod des Kreuzes ſtarbſt, und mir ded Waters Huld 
erwarbfi! 

2. ch bitt durch deiner Leiden Pein, du wollft mie 
Sünder gnädig ſeyn, wann ich einft fomm in Sterbens⸗ 
noth und ringen werde mit Dem Tod: 

3. Wann mir vergehet mein Geficht, und meine Od. 
ven hören nicht: wann meine Zunge nicht mehr fpeicht, 


und mir für Angft das Herz num bricht: 


4 Wann mein Berftand im Dunkeln irrt, und Men⸗ 


u ſchenhuͤlfe kraftlos wird: ſo ſteh im letzten Angſtgeſchrey 


mir, HErr, mit deiner Hülfe bey. . 
5. Und führe mich aus dem Ssammerthal, verkuͤrze 


mir die Todesquaal. Laß deinen Geift ſtets Bey mir 


ſeyn, und feinen Troft mein Herz erfreun. 


- 6. Wann fich die Seel vom Leibe trennt, fo nimm 
fie, HErr, in deine Mind, Der Leib ruh in der fin 


ftern Gruft, Bis einft dein großer Tag ihm ruft. 

7. Dann laß ihn frölich auferftehn, und mich dein 
gnaͤdig Antlitz fehn. Gedenke nicht mehr meiner Schuld, 
gedenk an deine Lieb und Huld! 

8. Das Leben, (HErr! ich traue bir,) verheißt dein 
eignes Wort ſelbſt mir: „Fuͤrwahr, fürwahr; euch ſage 


9. „Der 
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9 „Der wird nicht fommen ind Gericht, und den 
Tod ewig ſchmecken nicht; und, ob er gleich hier zeitlich 
ſtirbt, mit nichten er darum verdirbt,” 

- 10. „Bielmehr will ich mit ftarfer Hand das Grab 
zerbrechen, das ihn band! ihm zu mir nehmen ın mein 
Reich: da Herrfcht.er Dann mit mir zugleich.” ' : 

11. Mit dir zu leben ewiglich, dazu hilf ung, HErr! 
gnaͤdiglich: vergieb und unſre Sündenfchuld; ſchenk 
uns zum Kampf Muth und Geduld, | Ä 

ı2. Mach unfern Glauben ftark und feft, wenn ung 
die ganze Welt verläßt: und bricht des Todes Schlaf 
herein, fo laß ihn fanft und feelig ſeyn. | 





. Wie fchön Leuchter der. 
184. Wie wird mir dann mein Heiland! ſeyn, wann 
ich, mich deiner ganz zu freun, in dir ent⸗ 
ſchlafen werde? ... Dann, Seele, wirft du ganz bes 
frept von Sünde und von Sterblichkeit, entfliehen dies 
fer Erde. Freu dich innig, flärfe, tröfte dich, Erldſte, 
mit dem Leben, das dir dann dein Gott wird geben. - 
2. Wie werd ich dann fo feelig feyn, wann ich mich 
deiner. ganz erfreun, dich dort anbeten werde? Dann 
Bin. ich frey von Sünd und Leid, ein Mitgenoß. der Herr⸗ 
lichkeit, nicht mehr gebeugt zur Erde, ‘Preis dir! dag.“ 
mir durch dein Leiden jene Freuden offen ftehen. — 
will ich dich erhoͤhen. 


*. Wachet auf, ruft. | . 
eelig find des Himmels Erben, die Todten, 

I 85 e S die im — ſterben, zur Auferſtehung 
eingeweiht! Nach den letzten Augenblicken des Todes⸗ 
ſchlummers folgt Entzuͤcken, folgt Wonne der Unſterb⸗ 
lichkeit! Im Frieden ruhen ſie, los von der Erde Muͤh! 
— M2 Gelobt 


180 Von der Auferfiehung der Todten. 
Gelobt fen Gott! vor feinen Thron, zu feinem Sohn, 
begleitet ihre Tugend fin : 








Don der Auferftehung der Todten. 
| I86. Jeſus meine Zuverſicht und mein Heiland iſt 
im Leben! dieſes weiß ich: ſollt ich nicht 
mich demnach zufrieden geben; mas die lange Todes nacht 
mir auch für Gedanken macht ? es 
2. Jeſus, mein Erlöfer, lebt. Sch werd auch das 
Leben ſchauen, da, wo mein Erldfer lebt, - Warum 
ſollte mir denn grauen? Laͤſſet auch dieß Haupt ein Glied, 
welches e8 nicht nach fich zieht? | 
3. Ich bin durch der Hoffnung Band zu genau mit 
ihm verbunden: er ſchließt mich im feine Hand, in den 
bangen Todesftunden; daß mich, fällt mich Schreden 
an, doch nicht von ihm treunen kan. 
4. Ich Bin Fleifch: und muß daher auch einmal zu 
Staube werden. Dieſes weiß ich: doch wird: Er mich 
erwecken aus der Erden, daß ich ın der Herrlichkeit bey 
ihm ſey in Ewigkeit. 
5. Dann wird eine feinve Haut mich umgeben, wie 
ich glaube. Gott wird dann von mir gefchaut, mann 
ich auffteh aus dem Staube; im verflärten Leib werd ich 
Jeſum fehen ewiglich. | | a 
6, Diefer meiner Augen Licht wird ihn, meinen Hei⸗ 
land, Eennen. Sch, ich felbft, fein Fremder nicht, 
werd im feiner Liebe Brennen, nur, mas Schmachheit 
Heifien kann, wird von mir feyn abgethan: - . . ” 
7. Was hier leidet, feufzt und fleht, wird nicht ewig 
untergehen. Irdiſch werd ich ausgeſaͤt: himmliſch werd 
ich auferſtehen. Zur Verweſung ſink ich ein: dann 
werd ich unſterblich ſeorhnn. 
— en. 8. Send 
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8::: Send -getroft und hocherfreut Jeſus trägt euch, 
meine Glieder! gebt nicht Statt der Traurigkeit. . Ster⸗ 
bet ihr? Ertuft euch wieder, (wann das: Stehet auf! 
erſchallt und durch ‚alfe- Gräber Hallt. 

9. Und: mich: fehreckte noch der Tod und der ftillen 
Srüfte Grauen? Meinen Mittler, meinen Gott werde 
ich ja ewig fehauen.. Dann wird Leben, Sieg und Heil 
ewig, ewig ſeyn mein Theil! 

10. Nur daß du dich, Geiſt, erhebſt von den Luͤſten 
dieſer Erden, und ſchon hier dem HErren lebſt, mit 
dem du vereint ſollſt werden! Denn, wer ſeiner ei. al | 
Be muß Bier vein und heilig fepn. 


| . %err Deine Allmacht reicht. 
187. Hen du biſt meine Zuverſicht. Du lebſt: ch 
werd auch leben. Du wirſt mir, was dein 
Wort verſpricht, Unſterblichkeit einft geben. Dein J Juͤn⸗ 
ger koͤmmt nicht ins Gericht. Dieß ſtaͤrket meine Zu⸗ 
verſicht. 

2. Hier geh ich oftmals weinend hin, den Saamen 
auszuſtreuen: dort wird der herrlichſte Gewinn der Ernte 
mich erfreuen. Ich leide, und verzage nicht: denn du 
biſt meine Zuverſicht. 

3: Hier trag ich deine ſanfte Laſt. Wie groß iſt meine 

Wuͤrde! jedoch die Welt, die ſie nicht faßt, nennts 
faͤlſchlich ſchwere Buͤrde. Einſt trifft den Spötter bein 
Gericht, und dann fiegt meine Zuverfüht. 

4. Sinf immerhin, mein Leib, in Staub! Gott 
wird dich meu beleben. Hier werd. ich nur des Todes 
Raub; dort werd ich ewig leben, Wie ftarf ift dieſes 
Trofts Gewicht! mie ficher meine Zuverficht! 

5: HErr, Diefen Segen dank ich dir. Mich aus 
der Gruft zu. heben, giengft du aus deinem Grab herfür. 
. M3 Du 
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Du lebſt und ich ſoll leben. Ich glaub es dir und jweifle 
nicht; dein Wort iſt meine Zuverſicht. 

6. In diefem Glauben ftärfe mich. Laß mich. den 
Troft empfinden; den großen Troft, daß ich durch dich 
den Tod fann überwinden. Grab und Berwefung 
ſchreckt mich nicht; denn du bleibſt meine Zuverſicht. 

Was Bott thut, das iſt wohlgethan. 
188. Ich freue mich der frohen Zeit, da ich werd 
auferſtehen. Dann werd ich in der Herr⸗ 
lichkeit dich, Gott, mein Heiland, ſehen: dann werd 
auch ich, o HErr, durch dich vereint mit allen From⸗ 
men, zur ewgen Ruhe kommen. 
2. Ja, HErr, du fuͤhrſt ſie einſt heran, die Stunde 
der Erldſung; die Stunde, da ich hoffen kann Troſt, 
Freyheit und Genefung; da Engeln gleich, im Himmel⸗ 
- , mich Ruhe, Luft und Leben in Emigfeit umgeben. 
. Der du die Auferftehung bift! du biſts, an den 
ich Släube, Ich weiß, daß ich durch dich, HErr Chrift, 
im Tode nicht verbleibe. Und dein Gericht wird mich 
- Dann nicht mit Trübfal, Angft und Schrecken, fo, wie 
die Heuchler, decken. 

4. Ich Hoffe dann. mit Freudigkeit vor dir, mein 
Haupt, zu ſtehen, und mit dir in die Herrlichkeit fro⸗ 
lockend einzugehen. O hilf mir doch aus Gnade noch, 
zum Gluͤck der Ewigkeiten mich wuͤrdig zu bereiten. 

Jeſu, meines Lebens Leben. 

189. Du, mein Schöpfer, haft die Tage meines 

Lebenslaufs gezählt. Ihte Freuden, ihre 

Plage fah dein Auge, Das nie fehlt, früher noch, als 

du auf Erden mich ließſt einen Menfchen werden. Da 
fchon Haft du meinen Tod angeordnet, weiſer Gott. 

2. Einft, mann ed dein Wille fodert, mird mein 
reger Leib zu Staub, und das Feur, das in mir lodert, 

wird 
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wird des Falten Todes Raub. So wie Frühlingsblu 
men mwelfen, wird mein Leben auch verwelken; Straft 
= Odem nehmen ab, und den Leichnam nimmt das 

rab. 

3. Nimm ihn hin zu deinem Staube, Grab, vers 
wandle ihn in Erd. Dennoch triumfirt mein Glaube; 
denn mein Leib wird einft verflärt. Des verwehten 
Koͤrpers Truͤmmer bleiben warlich nicht auf immer der 
Vermodrung ſchnoͤder Raub. Neu beſeelt wird einſt 
mein Staub. 

4. Durch dein ſchoͤpfriſch Wort; es werde! rufſt du, 
HErr, in mein Gebein neues Leben; nicht mehr Erde 
wird alsdann mein Körper ſeyn. Zu den himmlifchen 
Gefchäften ſchmuͤckſt du ihn mit neuen Kräften; und von 
Schmerz und Sterblichkeit wird er ewig dann befrept. 

Wer nur den lieben Gott. 

190 Warum erbebſt du meine Seele, bey dem Ge⸗ 

danken an das Grab? Nicht dich umſchließt 
einſt ſeine Hoͤle, nur deine Huͤtte ſinkt hinab. Sie ſchuf 
der Allmacht Wink aus Staub, drum wird ſie der Ver⸗ 
weſung Raub. 
2. Du, zur Unſterblichkeit erleſen, ſchwingſt dich em⸗ 
por zu Gottes Licht, und ſchauſt den Urſprung aller We⸗ 
ſen von Angeſicht zu Angeſicht; bewunderſt deines Got⸗ 
tes Macht in jener Welten Bau und Pracht. 

3. Dann, Seele, wirſt du das verſtehen, was hier 

fein weiſer Mund erklaͤrt; was hier vollkommen einzu⸗ 

ſehen, des Wiſſens Trieb umſonſt begehrt. Dann 
taͤuſcht dich Wahn und Irrthum nicht, und ſelbſt die 
Finſterniß wird Licht. 

4. Dann wirft du den, o! den erblicken, den hier 
allein der Glaube fieht; den, der, dich ewig zu begluͤcken, 
Verbrechern gleich, am Kreuz en Dann jauchs 

en 
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zen, daß kein Wahn, fei fein Spott dich hier ge getrennt:vom 
Deinem Gott. 





- 5 Wann nun der Tag des HErrn erſcheinet, ven 


läßt dein Leib der Gräber Kuh. Zum zweytenmal mit 
Dir. vereinet mird er unfterblich, fo wie du. . "Drum 


jauchze ‚voller Zuverficht, wann deiner Hütte: Bau | 


zerbrich ht! 





Von dem allgemeinen Weltgerichee 
Befiehl du deine Weg 


I 91]. Ich denk an dein Gerichte, Behertſcher aller 


Ä Melt! Der Thor nennd:ein Gedichte, das 
Schwachen nur gefällt! mich foll fein Wahn nicht ftören, 
weil mich dein göttlich Licht, und mein Gewiſſen lehren, 
du halteſt einſt Gericht. 

2. Ich ſeh im Geiſt die Blitze, und hoͤr die Donner 
ſchon; erblick dich auf dem Sitze und hohen Nichte: 
thron, um den die heilge Menge erhabner Engel ſteht. 
Welch herrliches Gepraͤnge! welch eine Majeſtaͤt! 

3. Umſonſt ſucht nun der Suͤnder vor deiner Macht 
zu fliehn. HErr, alle Menſchenkinder wirſt du zur 
Rechnung ziehn. Du rufſt, und ſie erſcheinen vor dei⸗ 
nem Richterthron. Den Suͤndern, wie den Deinen, 
giebſt du gerechten Lohn. 

4. Frohlockend ſehn die Frommen dein goͤttlich An⸗ 
geſicht. Schon hier dem Fluch entnommen, zagt ihre 
Seele nicht. Nun triumfirt ihr Hoffen; erloͤſt von aller 
me fi fehn fie den Himmel ofen, und du, HErr, feg 


5. Wie angftvoll aber Beben, die hier dein. ort 
—— und durch ein fleiſchlich Leben das eitle Herz 
ern Du. giebft den Sünentnechten ihr Theil in 

ewger 


—2 
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ewger Pein, und: fuͤhreſt die — zu deiner Freu⸗ 
De ein. 

6. Drum laß, HErr, dein Gerichte mir ſtets vor 
Augen ſeyn, und druͤcke ſein Gewichte in mein Gewiſſen 

ein! Vor dir laß mich fromm wandeln, und hier zu aller 
Zeit, fo, wie ein Weiſer handeln der feinen Richter ſcheut. 

7. Iſt dann dein Tag vorhanden; wird diefe Melt 
vergehn: fo hoff ich, nicht mit Schanden vor deinem 
Thron zu ftehn.. Du ſtellſt mich dann zur Rechten, von 
aller Schuld befreyt; fuͤhrſt — mit deinen — 
in beine — | 

b und: Eh bei dem 
I. 92. Er Emm, 5 mm zum Weitgericht, der Hei⸗ 
land, den wir ehren. O weigert euch, Er⸗ 
loͤßte! nicht, jetzt auf ſein Wort zu hoͤren. Wer hier 
nicht ſeine Vorſchrift hoͤrt, und ſie nicht mit Gehorſam 
ehrt, wird nicht vor Ihm beſtehen. 

2. HErr, laß mich deiner Mojeſtaͤt, mit wahrer 
Freude dienen! Wie herrlich dich Gott hat me ift 
zwar noch nicht erfchienen: doch, was und hier verbo 
gen war, das wird dereinft und offenbar, wann t 
war wiederfommen. 

:3. Wann vor dir die Natur dann bebt und — 
nen Fuͤſſen, ſich alles, was dir widerſtrebt, wird voͤllig 
beugen muͤſſen; wann alle Engel vor dir ſtehn, dann 
werden aller Augen ſehn, wie hoch dich Gott erhoben. 
4. Wenn dann, o HErr auf dein Geheis die Tod⸗ 
ten wieder leben; dein Feind mit Furcht, dein Freund 
mit Preis, ſich aus dem Grab erheben: wer wird dann 
noch, HErr Jeſu Ehrift! daß du der HErr des Lebens 
biſt / j mit Frechheit leugnen koͤnnen? 

5.: Wer fpottet dann noch deiner Kraft, wann du, 
* den dich fliehen, für ihre — zur — 
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mit Majeftat wirft ziehen? Wann nun ihr Auge dich. ers 
blickt, und fie dein Strafgerichte drückt dann werden fie 


verſtummen. 


6. Und wann du dann Die Deinen nun mit Preis und 
Ehre ziereſt; und, ihnen ewig wohlzuthun, fie zu dem 
Himmel fuͤhreſt: dann, HErr, wird völlig offenbar, 
daß dein die Macht und Gnade war, Rechtſchaffne zu 
begluͤcken. — © 
7. D laß mich dann, HErr Jeſu Chrift! mit Freus 
‚ den vor dir fiehen: und Dir, fo herrfich du auch biſt, ge⸗ 
troſt entgegen fehen. Wann deiner Feinde Rotte zagt, 
von Reu und Angft und Furcht geplagt, dann jauchze 
meine Seele. J | = a 
8. Daß ich dieß Glück erleben mag; fo Taß in dieſem 
Leben, o Heiland! deinen groffen Tag mirftetd vor Aus 
‘gen ſchweben. Er reige mich, dir mich zu weihn, im 
deinem Dienfte treu zu ſeyn, und nie Dich zu verleugnen. 


W Es iſt gewißlich an der Zeit. 

1 93 Schon iſt der Tag von Gott beſtimmt, da, wer 
Ben? auf Erden wandelt, fein Loos aus Gotte® 
Händen nimmt, nad) dem er hier gehandelt. Er fümmt, 
er koͤmmt, des Dienfchen Sohn, er fümmt, und Wols 
ken find fein Thron, der Erden Kreis zu richten. 

2. Hier an dem Rand der Ewigkeit hier ftehn die 
‚Millionen, die feit dem erften Tag der Zeit, auf dieſer 
Erde wohnen; nur dem Allwiſſenden bekannt, unzaͤhl⸗ 
Bar, wie der Meere Sand; hier ſtehn fie vor dem Richter. 

3. Hier muß der falfche Wahn der Welt der Wa 
heit unterliegen. Hier, wo dad Recht die Wage halt, 
wird feine Sünde fiegen. Hier ift zur Buße nicht mehr 
Friſt; hier gilt nicht mehr Betrug und Liſt; hier gilt 


kein falfcher Zeuge. — 
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"4. Der Richter fpricht, der Himmel fehweigt, und 
alle Voͤlker Hören ermartungsvoll und tiefgebeusgt. 
Kommt, erbt das Keich der Ehren! fo fpricht er zu der 
frommen Schaar; Die aber wiederfpenftig war, heißt er 
nun Bon. fich weichen. : 

5. O HErr! mit welcher Majeftät wirft du das lies - 
theil fällen! die Sünder, die dich hier verfchmäht, gehn 
dann gewiß zur Höllen. Hier quält fie die Gewiſſens⸗ 
pein. Wer wird denn noch ihr Netter ſeyn? Ihr Wars 
ten iſt verloren, | | —F 

6. Sie, die Gerechten leuchten dann, wie Sonnen 
an dem Himmel. Du ſelbſt nimmſt ſie zu Ehren an, 
O welch ein froh Gewimmel! nun ſehn fie mit erſtaun⸗ 
tem Blick, daß Glaub und Lieb das hoͤchſte Gluͤck aus 
Gottes Gnade erben. 

7. Sie gehn nun in das Wonnereich, daß Gott fuͤr 
ſie bereitet, und ſehn auf ewig, Engeln gleich, ihr 
Wohlſeyn ausgebreitet. Das Stuͤckwerk wird Volle 
kommenheit, kein Kummer, Feine Traurigkeit flört ihre _ 
ewge Freude. | 

8. Mein Heiland, laß mich dein Gericht oft und mit 
Ernft Bedenken! es ftärfe meine Zuverficht, wenn mich 
die Leiden Fränfen. Es reige mich, gewiſſenhaft, und 


eingedenf der echenfchaft, nach deinem Wort zu 
wandeln. | 








Ich bin ja HErr in deiner Macht. | 

194 Der unſre Menſchheit an ſich nahm, als er 
277 uns zu verföhnen kam, kommt einſi zu rich⸗ 
ten wieder. Nicht fern iſt ſeiner Zukunft Zeit. In 
aller feiner Herrlichkeit ſteigt Jeſus dann hernieder. Ver⸗ 
nimms, o Welt, und beßre dich! der Tag des Schreckens 
nahet ſich. BE a | 


2. Warum 
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2. Warum verkieht er verzieht ev? frägt der Spott; wo bleibt 

— Suͤndenraͤcher, Gott? Hoͤrt, Sünder, hörts mit 
‚Beben ! euch,: Die ihr frech ihm widerſtrebt, und in dee 
Bosheit ſicher lebt, zur Beßrung Frift zu geben, Doch 
bald it euer Maaß erfüllt! bald Fommt der Richter und 
gg . 
3. Dann öffnet um euch her. fi ch weit der Abgrund j je⸗ 
ner Ewigkeit mit allen feinen Schrecken: dann wird euch, 
wann der Richter droht, nicht Berg noch Meer, nicht 
Grab und Tod fur feiner Ahndung decken. Denn nun 
— mehr erbarmt er ſich. Nein, ſein Gericht iſt fuͤrch⸗ 
terlich. 

4. Wann furchtbar feiner Donner Schall von tau⸗ 
ſendfachem Widerhall der Erde Grund erſchuͤttern, und 
ploͤtzlich nun der Bau der Welt wankt, krachend ſtuͤrzt, 
in Truͤmmer faͤllt; wann ſelbſt die Himmel zittern, und 
vor den Richter hingeruͤckt der Spoͤtter glaubet und 
erſchrickt: 

5. Dann iſt nic. mehr wur Buße Zeit; wo werdet 
ihr Barmherzigkeit und nad und Rettung finden? Die 
ihr. der. Sünden Magß nod) häuft, fühlt, eh euch diefer 
Tag ergreift, die Schande eurer Sünden! daß ihr nicht 
feldft euch einft berflucht, und in Verzweiflung Line 
drung fucht. 

6. Mein Herz erſchrickt; es bebt in mir mein — 
ſtes, o Gott, vor dir! ich bin ein Miſſethaͤter. Bes 
gnadige, wann. dein Gericht auch mir mein ewig Urtheil 
ſpricht, mich, HErr, den Uebertreter. Du, der die 
Sünder nicht veritößt, du, Jeſu, haft auch mich erlodſt. 

"7. Tag Gottes und der Ewigkeit! du predigft und 
den- Werth der Zeit, laut mit ded Donners Stimme: 
Neigt, Menichen, ‚nicht durch eure Schuld den Gott 


er —— und — daß er nicht ſchnell — 
enn 
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Denn fchreeflich wird der Sünder Pein, und groß: der 
Frommen Wonne ſeyn. 

Ich bin ja HErr in deiner Mache, 
I 95. Erhohter Jeſu! Gottes Sohn! der du (con | 

längft der Himmel Thron ald Merrfcher eins 

genommen, du wirft dereinft zu vechter Zeit, mit groſſer 
Kraft und Herrlichkeit, vom. Himmel wieder kommen. 
Gieb, daß dann froh und voll Bertraun dich, HEN, 
auch meine Augen fchaun. 
2. Wer faßt, o Heiland, ist die Pracht, ‚die deinen 
Tag einft herrlich macht? Wie groß wirft du dich zei⸗ 
gen! wann du auf lichten Wolken einft mit deiner. Engel 
Heer erfcheinft, die fich vor dir, HErr, beugen! dann 
fieht die Melt die Majeftät, dazu dich Gott, dein 
Gert; erhöft. Er 

- Dann tönt dein Ruf in jedes Grab mit allmachts⸗ 
voller Kraft hinab, und fchafft ein neues Leben. Auf 
deinen: Wink muß Erd und Meer Das große unzählbare 
Heer der Todten wieder geben. Sie ftehn durch dich, 
HErr, neu beſeelt, num alle auf, und feiner fehlt, 

4. Du fammelft fievor deinem Thron, um jedem dert 
Beftimmten Lohn nach feiner That zugeben. Dann trifft 
den Boͤſen Schmad und Pein; den Frommen aber 
fuͤhrſt du ein in das verheißne Leben. Wer leugnet 
dann noch, Jeſu Chriſt! daß du der Erde Richter biſt? 

5. DO gieb, wann nun dein Tag erſcheint, daß ich in 
dir dann noch den Freund und Heiland wieder finde; 
daß ich mit Freuden. vor die ſteh, und mit dir in den 
Simmel geh, ganz frey von Noth und Sünde. “Laß 
mich nur ſtets vorfichtig ſeyn, und ſelbſt die kleinſte 
Sünde fcheun. 

6. Die Tugend fen mir ewig werth! und, was dein 
ort von mir begehrt, laß mich mit Eifer üben, Nies 
F mals 














or’ 
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mals ermiüde ‚hier mein, Geift, ‚Dich, ven schon ist 
‚ Simmel preißt, aus aller Kraft zu lieben So habil 


in der Ewigkeit auch Theil an deiner Herrlichteit. 
Straf mich nicht in deinem. | | 


J 96. HErr, ich bin dein Eigenthum: dein i au 
mein Leben! mir zum Heil und Die zum 
Ruhm, haft du mirs gegeben! Vaͤterlich führft du mid 
auf ded Lebens Wegen meinem Ziel entgegen. 
3 Weh dann mir in Ewigkeit, wenn ich deine Gakı, 
meine Kräfte, meine Zeit hier gemißbraucht Habe! Wi 
- dann mir, hab ich Hier dein Geſchent verſchwendet, un 
nicht angewendet! 

4. Möchte täglich dein Gericht mie vor Augen fehme 
ben! möcht ich mich, ſtets meiner Pflicht, treu zu ſeyn 
beſtreben; daß ich nie thöricht fie auſſer Augen feht, 
wiffentlich verlegte! 

5. Lehre mich gewiffenhaft meine Tage zählen; jeh 
Schritt: zur Nechenfchaft mich mit Vorficht mahlen. 
Gieb, daß ich ernftlich mich jeden Tag, auch Heute, auf 
fie zu bereite. 

G6. Zeigt fich erft die Ewigkeit furchtbar in.der äh, 
o dann ift ed nicht mehr Zeit, daß ich Gnad erſlehe! 
Wann der Tod mir ſchon droht, kann ic) Deinen Wilke, 
HErr, nicht mehr erfüllen! 

7. Mein Gewiſſen ſtrafe mich gleich für jede Sin 
Mittler, daß ich bald durch dich Gnade fuch und finde! 
2. du dann mir zu: alles ift vergeben! Bere nur dein 

eben! 

8. Dann erfcheine zum Gericht: ich darf zu die he 
ten! mich verftößt dein Vater nicht du wirſt mich werte 
ten! Ewig dein werd ich er. und —— di zu liebe 
ewig, ewig uͤben. 

Kg dom 
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197. Alle Menſchen muͤſſen ſterben, ihre Herrlichkeit 
verbluͤht; und wer kann den Himmel erben, 

der nicht die Verweſung ſieht? Staub wird dieſer Leib 

von Erde: doch, damit er himmliſch werde, wird er 

einft von Gott erneut, und zieht an Unſterblichkeit. 

2. Darum mill ich diefes Leben, das nicht mein ift, 
nicht der Welt, wieder Gott zurüce geben, wann und 
wie es ihm gefällt. Denn in des Erldſers Wunden hab 
ich Heil und Ruh gefunden, und mein Troft in Todes 
noth ift des groſſen Mittlers Tod. 

3. Er iſt ja für mich geſtorben, und ſein Tod iſt mein 
Gewinn: er hat mir das Heil erworben, daß ich em 
Gottes bin. Drum verlaß ich gern die Leiden Diefer 
Zeit, um in die Freuden feines Himmels einzugehn, und 
ihn, meinen HEren zu fehn. 
4. Da wird fenn das Freudenleben, mo viel taufend 
Seelen fchon, mit des Himmels Glanz umgeben, Gott 
‚vor feinem höchften Thron, Dank und Preis und Ehre 
Bringen und mit allen Engeln fingen: Heilig, heilig, 
heilig heißt, Gott, der Bater, Sohn und Geift! 
5. Vaterland verflärter Frommen! Heil, Lnfterbs 
licht und Ruh; mas Fein Sterbliher vernommen, 
Gottes Heil gewaͤhreſt du. Freudenerndten fchenkt er 
denen, die erft hier gefät mit Thränen. Alle Thränen 
trocknet er; Suͤnd und Elend find nicht mehr. 
6. Sch entbrenne vom Verlangen, dieß ‚verheißne 
Land zu fehn, jene: Krone zu empfangen. Bald erhds 
ret Gott mein Flehn. Diefe Hütte, die zerſtaͤube! ich, 
ich weiß an wen ich gläube. Dir ift — ein Ge⸗ 
winn; denn zum Vater geh ich hin. 
7. Welche 
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7. Welche- Tröftung,-.. das Das zu-wiffen!- Diefer-groffert 
— voll, zag ich nicht in Kuͤmmerniſſen, die ich 
hier noch dulden ſoll. Leicht und kurz find dieſe Leiden. 
Sie verwandeln fich in. Freuden, wenn, ich chriſtlich ſie 
een, bis Gott fpricht : es ift genug! 

Wer nur den lieben Bott, 

1 98. Nach einer Laͤutrung ſchneller Tage erhebſt du 

uns zur Ewigkeit. Dort, dort verliert ſich 
jede Klage in himmliſche Zufriedenheit. Hier uͤbſt du 
unſern Tugendfleiß; dort aber reichſt du uns den Preis. 
2. Du ſchenkſt dem Frommen ſchon auf. Erden fo 
manchen ſeelgen Augenblick. Doch alle Freuden, die 
ihm werden, find noch fein recht vollkommnes Gluͤck. 
Er Bleibt ein Menfch, und feine Ruh nimmt in der Seele 
ab und zu. | 

3. Bald ftören ihn des Körpers Schmerzen; bald 
das Geraͤuſche dieſer Welt; bald kaͤmpft in ſeinem eignen 
Herjyen ein Feind, der öfter fiegt, als fällt; Bald ſinkt er 

buch) des Naͤchſten Schuld in Kummer und in Ungeduld. 

4. Hier, wo Die Tugend öfters leidet, das; Laſter 
öfters glücklich ift; mo man den Glücflichen beneidet, 
und ded Befümmerten vergißt; hier können wir nie frey 
von Pein, nie frey von aller Schwachheit ſeyn. 

"5. Hier ſuch ichs erſt, dort werd ichs finden; dort 
werd ich heilig und verklaͤrt, der Tugend ganzen Werth 
empfinden, den unausſprechlich groſſen Werth; dich Gott 
der — werd ich ſehn, dich lieben, ewig dich erhoͤhn. 

. Da wird, o HErr, dein heilger Wille mein Will 
u meine Wohlfahrt ſeyn; und lieblich Weſen, Heil 
die Fülle, an deinem Throne mich erfreun. Dann laͤßt 
mein, dir geweihter Sinn mich fuͤhlen, daß ich ewig bin. 
7. Da werd ich das im Licht erkennen, was ich auf 
Erden dunkel fah; das wunderbar. und heilig men 

wa 
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was unerforfchlich hier gefchah: da denft mein Geift, 
mit Preis und Dank, die Schickung im Zufammenhang, 

8. Da werd ich zu dem Throne dringen, wo Gott, 
mein Heil fich offenbart; ein Heilig, heilig, heilig! fin« 
gen Dem, der für mich geopfert ward: das Engelheer, 
die Seraphim und alle Seelen jauchzen ihm. 

9. Da werd ich in der Engel Schaaren mich ihnen 

gleich und Heilig fehn;. das nie geſtoͤrte Glück erfahren, 
mit Frommen ftetd fromm umzugehn; da wird durch 
jeden Audenblick ihr Heil mein Heil, mein Gluͤck ihr 
Gluͤck. | 
10. Da — ich dem den Dank bezahlen, der Got⸗ 
tes Weg mich gehen hieß, und ihn zu Millionenmalen 
noch ſeegnen, daß er mir ihn wies; da find ich in des 
Hoͤchſten Hand den Freund, den ich auf Erden fand. 

11. Da ruft, (o moͤchte Gott es geben!) vielleicht 
auch mir ein Seelger zu; „Heil ſey dir! denn du haſt 
„mein Leben, die Seele mir gerettet, du!“ O Gott, 
wie. muß dieß Glück erfreun, der Netter einer Seele ſeyn! 

ı2. Was fend ihr, Leiden diefer Erden, doch gegen 
iene Herrlichkeit, die am ung offenbar ſoll werden, von 
Ewigkeit zu Ewigkeit? Wie nichts, wie gar — ge 
gen fie, it Doch ein Augenblick voll Mup! 

Wie fchön leuchter der. 
199, ein Geift wird Gott, zu Dir entgüct, ı wann 
er nach jenem Himmel blickt, den du fuͤr 
un bereitet: mo deine milde Vaterhand aus neuen Wun⸗ 
dern wird erfannt, die Du Dafelbft verbreitet. Maͤchtig 
fühl ich mich erhoben, dich zu loben, der zum Leben, 
das Dort ıft, mich will erheben. 

2. Was find die Freuden diefer Zeit, HErr, gegen 
jene Herrlichfeit, die Heilgen dort zu finden? Du ftellft 
ung Pr auf Erden zwar viel . deiner Güte dar, 

oo zum 





194 Vom ewigen Leben, 

zum fröfichen Empfinden. Do! hier find mir bey den 
Freuden noch mit Leiden ſtets umgeben: dort nur iſt 
volltommnes Leben. 

. Kein Tod iſt da mehr und kein Grab. Dort trod⸗ 
4* du die Thraͤnen ab von deiner Kinder Wangen. Da 
ift Fein Leid, Fein Angftgefchrey: denn du, o HErr, 
machſt alles neu; das Alte ift vergangen. Hinfort find 
Dort von gerechten Gottesknechten Feine Plagen mehr 
zur Uebung zu ertragen. 

4. In unſers Gottes Heiligthum ſchallt ewig fein er⸗ 
— Ruhm von Millionen Zungen. Da ſtrahlt die 
Herrlichkeit des HErrn; nicht, wie hier, ſchwach und 
nur von fern; nein, ganz wird ſie beſungen. Voͤllig 
giebt ſich den Erloͤſten, ſie zu troͤſten, der zu kennen, 
den ſie hier ſchon Vater nennen. 

5. Vor ihm, dem Hoͤchſten wandeln ſie, auf ewig 
frey von Sorg und Muͤh, und ſchmecken ſeine Guͤte. 
Hier ſtoͤrt den Frieden ihrer Bruſt und ihre tauſendfache 
Luſt fein feindliches Gemuͤthe. Kein Neid, Fein Streit 
hemmt die Triebe reiner Liebe unter Seelen, die nun 
ewig nicht mehr fehlen. 

6. Gott! welche Schaar iſt dort vereint! Die From⸗ 
men, die ich Hier beweint, die find ich droben wieder. 
Dort fammelt deine Baterhand, die deine Liebe hier vers 
Band, HErr, alle deine Glieder. Ewig werd ich, -frey 
von Mängeln, felbft mit Engeln Freundfchaft pflegen. 
D ein Umgang voller Segen! 

7. Mo ift mein Freund ‚ des Höchiten Sohn‘, der 

mich geliebt? Wo glänzt fein Thron? In jenen lichten 

Höhen. Da werd ich dich, HErr Jeſu Chriſt! fo 

menfchenfreundlich, als du biſt, auch mit Entzücken fe 

ben. Da wird, mein Hirt! von den Freuden nichts 

mich ſcheiden, Die du nn deinen Freunden — 
8. 
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8. Wie herrlich iſt die neue Welt, die Gott den Froms 
men vorbehalt! fein Menfch Fann fie erwerben. Du 
aber, HErr der Herrlichkeit! du haft fie auch für mich 
Bereit, Hilf fie mir nun ererben. Laß micheifrigdarnah 
fireben, und fo leben auf der Erde, daß ” dort dein 
Erde werde, 








Wer nur den lieben Gott. J 

9200, Es iſt noch eine Ruh vorhanden fuͤr jeden Gott 

‚ergebnen Geift, mann er fich dieſes Körs 

perd Banden, nach Gottes Willen einft entreißt, und 

nun nicht mehr fo eingefchräntt, als hier auf Erden, lebt 
und dent. 

2. Die, HEre, zu diefer Ruhe kommen, mie feelig 
find doch alle die! In deinen Himmel aufgenommen, 
ruhn fie von Diefes Lebens Müh. Nach aller Eaft, die 
fie gedrückt, wird ewig nun ihr Herz erquickt. 

3. Wie Mütter kranke Kinder tröften, fo feegnet mit 
Zufriedenheit auch deine Gnade die Erldften, nach über- 
ftandner Uebungszeit. Dann wird es ihnen offenbar, 
‘wie gut ſtets Deine Führung war. 

4. Da ſchweigen alle ihre Klagen; da bringt mit fros 
hem Lobgeſang, feldft für die ausgeftandnen Plagen, die 
ihre Seele frohen Danf, Nun jauchzen fi ie: es iſt voll⸗ 
bracht; der HErr hat alles wohl gemacht! 

5. Forthin bekuͤmmert fie Fein Leiden, Fein Schmerz, 
ſelbſt keine Furcht nicht mehr. Gott fuͤhrt ſie zu den 
hoͤchſten Freuden, und kroͤnet ſie mit Preis und gr 
D unausfprechlich ſuͤſſe Ruh! wie herrlich, HErr, ber 
glückeft du! 

6. Wer kann hier deine Gnade fajjen? Du willſt 
den, der dich vedlich liebt, nicht ewig in der Unruh 
laſſen, die dieſes Leben noch umgiebt. O mach und ja 
hier in * Zeit recht wuͤrdig = die Au — 

7. Mein 
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. Mein Heiland, der du ſelbſt auf Erden der £eiden | 


och getragen haft! mill ich des Lebens müde werden, | 


und fühlt ich meiner Bürde Laſt: fo ſtaͤrke maͤchtig mei— | 


nen Geift, Daß er dem Unmuth fich entreißt. 


8. Gieb, daß, in Hoffnung jener Ruhe, die Got 


tes Wolf verheifjen ift, ich gern ds8 Vaters Willen thue, 
wie du darin mein Fuͤrbild biſt: fo erndt ich auf . 
ſeligkeit, einft völlige Zufriedenheit. | 
—Wann mein Stuͤndlein. 
001. Ein Fremdling bin ich in der Welt, und kurz 
find meine Tage. So manche Noth, Die 
mich befallt, reißt mich hier noch zur Klage. Doch, 
Vater! deine Ewigfeit verfüßt mir meine Neifegeit, und 
ſtaͤrkt mich ſelbſt im Leiden. 
22. Jetzt da die Sünde mich noch druͤckt, ſeufzt meine 
bange Seele. Wie bald iſt nicht mein Herz beruͤckt! 
wer merkt, wie oft er fehle! Doch einſt werd ich voll: 
fommen vein, ganz heilig und ganz feelig ſeyn. Dieß 
troͤſtet meine Seele, 

3. Vor meinen Augen wandeln die, die deine Lehre 

ſchmaͤhen: ihr freches Herz bethoͤret ſie, daß ſie dein 
Heil nicht ſehen. Einſt bebt der Spoͤtter Heer vor dir; 
wann du als Richter koͤmmſt, und wir frohlockend dich 
. erheben. 
. 4 In ftiller Nacht wein ich oft, HErr, hinauf zu 
deiner Höhe. Mein ſchwaches Herz feufzt freudenteer, 
wenn ich den, Morgen fehe. Ein Blick gen Himmel 
tröftet mich, und meine Thränen ftillen fi ich einft ganz 
in jenem Leben. 

5: Wenn mich der Zukunft Schickfal ſchreckt, die 
Noth der fernen Tage; wenn fie in mir die Sorg erweckt, 
ob ich fie auch erirage? ſo muldert mir die Ewigkeit das 
kurze Elend diefer Zeit, Daß ich Doch. nie. verzage. 


J 
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"6. Wann einft, der ist von ferne dräut, der Tod 
Mir: näher winket; wann nach der Arbeit diefer Zeit, 
mein Haupt zum Schiummer ſinket; ſo ſterb ich froh; 
die Ewigkeit zeigt mir des Himmels Herrlichkeit, die 
alles uͤberſteiget. 

7. HErr, dieſen Troſt, der mich erfreut, vermehr 
in meinem Herzen. Mich ſtaͤrke deine Ewigkeit bey mei⸗ 
ner Wallfahrt Schmerzen. Sie ſey in meinem Tod 
mein Heil, und einft mein längft gewuͤnſchtes Ei 
wann ich den Leib verlaſſe. 

Alle Menſchen muͤſſen ſterben. 

202 O wie unausſprechlich ſeelig werden wir im 

Himmel ſeyn! da, da erndten wir unzaͤh⸗ 
lig unſers Glaubens Fruͤchte ein. Da wird, ohne Leid 
und Zaͤhren, unſer Leben ewig waͤhren. Gott! zu wel⸗ 
cher Seeligkeit fuͤhrſt du uns durch dieſe Zeit! 
2. Zwar kann das, mas du den Deinen dort fuͤr 
Gluͤck bereitet haſt, nicht im wahren Licht erſcheinen; 
und fein Tugendhafter faßt Deines Himmels groſſe Freu: 
den, - Doch nach diefen Laͤutrungsleiden werden alle, 
die dir traum, mehr noch, als fie hoffen fehaun. 
3. Neue Wunder deiner Güte werden da ihr Gluͤck 
erhöhn. Mit erftaunendem- Gemüthe wird darin unfer 
Auge fehn, deine Huld fen überfchwenglich, und die 
Wohlfahrt unvergänglich, die dem, der dich redlich liebt, 
deine Waterhand dort giebt. | 

4. Dann wirft du dich unfern Seelen offenbaren, 
vie du bift. Keine Wonne wird ung fehlen, da, mo 
alles Wonne ift. Zu den reinften Seeligkeiten wird 
uns dort der Mittler leiten, der uns dieſes Glück erwarb, 
als er an dem Kreuze ſtarb. 1 

5. Da wird deiner Kinder Menge ein Herz, Eine 
Seele ſeyn, Ed, Danf und Eobgefänge dir, Erhas 

Rz beniter 
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benfter zu weihm; dir, .und dem, der felbft fein Leben 
willig für und hingegeben. Mit ihm, unferm ordſten 
Freund, ſind wir ewig dann vereint. 
6. O wer ſollte ſich nicht ſehnen, aufgelöft und da zu 
ſeyn, wo nach Kummer, Noth und Thraͤnen ewge Gi 
ter und erfreun; mo ſich unſer Kampf in Palmen, un 
fer Ach in Lob und Pfalmen, unfre Angft in Luft vers 
kehrt, Die forthin Fein Kummer flört. 
7. Was ift unfer Loos auf Erden? Obs auch noch 
ſo koͤſtlich ſey, iſts doch nie ganz von Beſchwerden, Sor⸗ 
gen, Furcht und Kummer frey. Schnell folgt hier auf 
Luft oft Weinen: dort nur wird die Zeit erfcheinen, wa 
fein Wechfel mehr ung beugt, mo die Wonne im⸗ 
mer ſteigt. 
8. Sey, o Seele, hoch erfreuet uͤber das erhabne 
Gluͤck, das dir einſt dein Gott verleihet! richte deiner 
Hoffnung Blick oft nach jener Stadt der Frommeh, mit 
dem Ernft, dahin zu kommen. Trachte, weil du hier 
noch bift, nur nach dem, mas droben ift. 
9. Ohne Heiligung wird feiner, HErr, in deinen 
Himmel gehn. Dfo mache immer reiner hier mein Herz, 

dich einſt zu ſehn! Hilf du felber meiner Seele, daß fıe 
nicht den Weg verfehle, der mich ficher dahin bringt, 
109 man n ewis dir — 
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— Gott des Himmels und der. 
203. Hilt, HErr Jeſu! laß gelingen, hilf! das neue 
Jahr faͤngt an; laß es neue Kraͤfte bringen, 
daß aufs neu ich wandeln kann. Neues Heil und neues 
Leben wollſt du mir aus Gnaden geben. ⸗ ; 
* 2, A 
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2. Laß dieß ſeyn ein Jahr der Gnade; laß mich haſſen 
eine Suͤnd: hilf, daß ſie mir nimmer ſchade, und 
>) bald Verzeihung find, HErr! bey dir: denn du, 
ein Leben! kannſt die Sünde mir vergeben. 

3. HErr! du mwolleft Kräfte geben, daß dieß Jahr: 
ie Heilig fen, und ich chriftlich Eönne leben ohne Trug 
nd Heucheley; daß ich noch allhier auf Erden fromm 
nd ſeelig möge werden. 

4. Jeſu! laß mich fröfich enden diefes angefangne 
nz Trage mich auf deinen Handen, bleibe bey mir 

Gefahr. Freudig wir ich Dip umfaflen, wann ich 
st die Welt verlaflen. 

Alein — in det Hoͤh. » 
204. Gott ſchuf die Sonne und den Mond, die Zei⸗ 
ten abzutheilen. Er macht es, daß da Ord⸗ 
sung wohnt, wo alles fcheint zu eilen: wo mir nichts: 
Dauerhaftes fehn, wo Jahre kommen und vergehn „ſo 

vie wir, ohn Verweilen. 

2. HErr, der da iſt, und der da war! von danker⸗ 
fuͤllten Zungen ſey dir, für das verfloßne Jahr, ein hei⸗ 
lig Lied gefungen; für Leben, Wohlfahrt, Troſt und 
Kath, für Fried und Ruh, für jede That, die und .. 
dich gelungen. 

3. Laß auch dieß Jahr geſegnet feyn, das du und: 
neu gegeben, Verleih ung Kraft, du fanfts allein, in 
deiner Furcht zu leben. Du fehügeft ung, und du ver⸗ 
mehrſt der Menfchen Glück, wenn fie zuerſt nach demen 
Reiche ſtreben. | 

4. Gieb mir, wofern es dir gefällt, des Lebens Ruh 
und d Sruden. Doch, ſchadet mir das Gluͤck der Welt; 
fo gieb mir, Water, Leiden. Nur: ftärfe mit Geduld, 
mein Herz, und laß mich nicht in Noth und Schmerz 
die Gluͤcklichern beneiden, 

NR 4 5. ai 
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5. Hilf deinem Volke vaͤterlich in dieſem Jahre wie 
der. Erbarme der Verlaßnen dich und der bedraͤngten 
Glieder. Gieb Gluͤck zu jeder guten That, und laß did, 
Gott, mit Heil und Rath auf unfern König (Fuͤrſten) 
nieder! | J 
6. Daß Weisheit und Gerechtigkeit auf ſeinem Stuhle 
throne; daß Tugend und Zufriedenheit in unſerm Kande 
wohne; daß Treu und Liebe bey uns ſey; dieß, lieber 
Vater, dieß verleih in Chriſto, deinem Sohne! 


205 ser, den die Sonnen und die Erden: durch 
ihren Bau voll Pracht erhößn! Durch veffen 
Machtivort Welten werden, und Welten wieder unter: 
gehn! Herr, den durch frohe Eobgefänge der Kreaturen 
ganze Menge und aller Zeiten Lauf erhob! der Engel 
. Ehörenachzuahmen, lallt unfre Freude deinen Manıen, 
und unfern Mund erfüllt dein Eob, : - 
2. Wie deine Kraft die Welt bewahre, verkündiget 
der Tag der Nacht. Ein Jahr erzaͤhlt dem nächften 
Sabre Die groſſen Wunder deiner Macht... Dein Thron, 
8 .Gott, bleibt eiwig ftchen. Du bleibft derfelbe; wir 
vergehen. Wie fchnell: verftrömet unfre- Zeit. Schon 
wieder ift ein Jahr vom Leben, das ung dein Gnaden⸗ 
vath gegeben, ‚im Abgrund der Vergaͤnglichkeit. 
3. Kommt! dieß fen uns ein: Tag des Bundes! dem 
frommen Bunde bleibet treu; und'den Geluͤbden unfers 
Mundes ſtimm unverſtellt das Herz auch bey! o Land, 
gelobe, Gott zu dienen; und du wirft, wie ein Garten, 
grünen; den er fich ſelbſt gepflanzet hat. Nur wandelt 
treis auf.feinen Wegen; und aus der Flle feiner See 
gen macht und dann feine Gnade fatt. = 
4. Gott, ſchau ‚herab von deinen’ Höhen! du, der 
du Wenſchen liebit! erhöre, unfer kindlich Ei 
a mei 
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weil du uns gerne Gutes giebſt! So ſaͤttge denn mit 
langem Leben, den du zum Vater uns gegeben! befeſtge 
unſers Koͤnigs Thron, und ſegne ihn mit holden Blicken! 
lehr du ihn ſelbſt das Land begluͤcken, und ſey ſein Seil; 
* Schuz und Lohn! 

50.Trit den Gewaltigen zur Seite, die um den Thron 
des Königs flehn, daß ihren: Anſchlag Gluͤck begleite, 
und fie des Volkes Wohl erhoͤhn. Auf alles, mas. den 
Staat kann bauen, laß ſie mit wahrer Sorgfalt ſchauen, 
‚fe, die des: Koͤnigs Auge find. Der Unſchuld Flehn, 
des Lands Begehren, laß ſie mit macher Sorgfalt sr 
ven, fie, die das Ohr des Könige find. 

6. Erfüll mit Eifer unfre Echrer für deiner. Lehre — 
terkeit ‚ daß einſt die ſpaͤteſten Verehrer noch dein wohl⸗ 
thaͤtig Wort erfreut. Hilf ihnen, HErr, daß ihre Leh⸗ 
ven nie ohne Früchte wiederkehren; wir ganz der. Bots 
tesfurcht ung weihn. Laß deine Seegen auf uns ſlieſſen: 
denn wann ſie pflanzen und begieſſen * ſo kommt von dir 
nur das Gedeihn. 

'.7. Den Obrigkeiten dieſes Landes ſteh in den ** 
ren Pflichten bey, damit die Wohlfahrt jeden Standes, 
und jedes Fleiß durch ſie gedeih. Bild auch das Herz 


der zarten Jugend; gieb, Gott, daß Weisheit, Fleiß: 


und Tugend in allen unfern Schulen bluͤh. Des Lanz 
des Hoffnung laß gerathen, daß man, wie Bürger da; 
Ben Staaten, dem Himmel Ehriften auferzieh. Ä 
8. Ach, Beinen laß fein Heil werfcherzen, ‚und mache‘ 
du die Thoren flug. Gieb Troft und Kraft bedrangten 
Herzen, und unfern Armen Brod genug. Dieß unfer 
Flehn ſey Ja und Amen in Jeſu: denn in Jeſu Namen 
giebft du, was unfer Merz begehrt. Auch dieß Jahr 
fegne, dir zum Preife! o Vater! auch an uns PN 
du ſeyſt es, der Gebet erhoͤrt. | 

Rs (Es 
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Zu Es ift Das „Heil uns. - 
206 u, Gott, du bift der Herr der Zeit, und 

. auch der Emigfeiten! laß mich auch jegt 
mit Syreudigkeit dein Hohes Lob verbreiten. Ein Jahr 
iſt abermal dahin. Wem dank ichs, Gott, Daß id 
noch bin? Nur deiner Gnad und Guͤte. 

2. Dich, Ewiger, dich bet ich an, unwandelbares 
Wefen⸗ dich, den Fein Wechſel treffen kann. Wir wer 
den, find gewefen, mir blühen und vergehn durch Dich; 
nur du biſt uneränderlich; du warft, und biſt und 
DleibeR. 

32. HErr, ewig waͤhret deine Treu, mit Huld uns 
zu begegnen; und jeden Morgen wird fie neu, mit _ 
thun ung zu fegnen. Sch Fenne feinen Augenblick, ds 
nicht von ihr. ſtets neues Gluck mir zugefloffen wäre. 

::4.:Du haft auch im verfloßnen Jahr mich vaterlih 
geleitet; und wann mein Merz voll Sorgen war, mit 
Huͤlf und Troſt bereitet. Von ganzer Seele preis ich 
dich. Aufs neue übergeb ich mich, Gott, deiner weiſen 
Führung. 

5. Bergieb mir die bereute Schuld von den verfloßr 
nen Tagen! und laß mich deine Baterhuld in Chriſto 
ferner tragen. Laß mich in deiner Gnade ruhn, und 
Iehre febenslang mich thun nach deinem Wohlgefalten! 

6. Gieb neue Luft und neue Kraft, vor dir gerecht 
zu wandeln. Laß mich, HErr, ſtets gewiſſenhaft mit 
mir und.andern handeln. Dein Geiſt belebe Herz und 
— dich, o du allerhoͤchſtes Gut, uͤnd nicht die Welt 

u lieben. 

7. Die Welt vergeht: dieß lehre mich, die Luſt der 

Welt zu fliehen. Um beßre Freuden muͤſſe ſich mein Geiſt 

mit Ernſt bemuͤhen. Der Ewigkeit bin ich verwandt; 
im 
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im Himmel iſt mein Vaterland, dahin, HErr, laß mich 
trachten. 

8. O lehre ſelbſt mich meine Zeit recht weislich aus⸗ 
zuk zufen. Laß mich die Bahn der Ewigkeit mit heilger 
Vorſicht laufen. Der Tage Laſt erleichtre mir, bis 
meine Ruhe einſt bey dir kein Wechſel weiter ſtoͤret. 

Nun ruhen alle Waͤlder. J— 
207. 2 der du mir Das Leben bis Diefen Tag ge⸗ 
geben, dich bet ich kindlich an. Ich bin 
viel zu geringe, der Treu, die ich befinge, die du biher | 
an mir gethan. - 

22. Mit dankendem Gemüthe freu ich mich deiner Güte} 
ich freue mich in dir. O gieb mir Kraft und Stärke; 
Gedeihn zu meinem Werke, und ſchaff ein reines Her 
in mir. 

8 Gott welche Ruh der Seelen, nach deines Worts 
Befehlen einher im Leben gehn; auf deine Guͤte hoffen, 
im Geiſt den Himmel offen und dort den Preis der 
Treue ſehn! 

ng Ich weiß, an wen ich glaube, und nahe mich i im 
Staube zu dir, o Gott, mein Heil! Bin ich der Schuld 
entladen, und nur bey dir in Gnaden, ſo iſt im Him⸗ 
mel auch mein Theil, 

5. D leite mich im Segen, dem groſſen Ziel entges 
gen; ‚dahin dein Wort mich weißt. Mein Leben und 


mein Ende ift bein, in deine Hände befehl ich, Vater 
meinen Geiſt. 





Yun danket alle Gott. 
208. Ein Jahr ift wieder hin; und dieſen Theil des 
Lebens wie hab ich. ihn verbracht? Werftrich 
er, mit vergebens? 2. Hab ich mit allem Ernſt dem Guten 
nachgeſtrebt? — ” — nur mir, nicht meiner 
Fr —— FEN | 
2. Wars 
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2. Wars in der Furcht des HErrn, daß ich es ange: 
fangen? Mit Dank und mit Gebet, mit eifrigem Behr 
langen, ald ein Gefihöpf von Gott, der Tugend mich 
zu — und züchtig und gerecht, und Gottes Freund 
zu ſeyn? 

3.Hab ich i in dem Beruf, den Gott mir angewieſen, 
durch Eifer und durch Fleiß ihn, meinen Gott, geprie⸗ 
fen; mir und der Welt genuͤtzt, und jeden Dienſt gethan, 
—* ihn der HE gebot, nik, met mich Menfchen 

hn? 

4. Wie habe ich bisher mein eigen Her; regieret ? 
Hat mich. im Stillen. oft. ein Blick auf Gott, gerühret? 
Erfreut ich mich des HEren, der unfer Flehn bemerkt? 
Und hab ich im Vertraun auf ihn, mein Herz geftärft? 

5. Dacht ich bey dem Genuß der Güter diefer Erden 
an den Allmächtigen, durch den fie. find und werden? 
Verehrtich ihn im Staub? Empfand ich feine Huld? 
Trug ich das Glück. mit: Dank, den Unfall- mit 
Geduld? 

t 6. Und wie genoß mein Herz des Umgangs fürfe Stun. 

den? Fuͤhlt ich. der Freundſchaft Gluͤck? Sprach ich, 
was. ich empfunden? war auch mein Ernſt noch fanft? 
die Freude unſchuldsvoll? Und hab ich nichts geredty 
daß. ich bereuen ſoll. 

7. Hab ich die Meinigen durch Sorgfalt mir verpflich« 
tet, fie Durch mein Benfpiel ftill zum Guten unterriche 
tet? War zu des Mitleids Pflicht mein Herz nicht zu bes 
quem? Ein Gluͤck, das andre traf, mar es mir an: 
genehm? 

8. War mir der Fehltritt leid, fo bald ich ihn ai: 
gen? Beſtritt ich auch in mir ein ſtraͤfliches Verlangen? 
Und wann auch heute noch Gott uͤber mich gebeut, bin 

— vor hm zu ftehn, auch willig und bereit? 
9. Gott! 
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= 9. Gott! der du alles weißt, mas koͤnnt ich dir ver— 
Helen? Sch fühle täglich noch die Schwachheit meiner 
©eelen. Vergieb, durch Ehrifti Blut, mir die ver 
legte Pflicht! Vergieb, und gehe du nicht mit mir ins 
Gericht! | | 

' 10, a, du verzeiheft dem, den feine Sünden Fran: 
fen. Du liebſt Barmherzigkeit, und wirft auch fie mir 
fchenfen. Sey auch in diefem Jahr mit Gnade über 
mir! Leb ich, fo leb ich dir! ſterb ich, fo ſterb ich dir! 
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In bekannter Melodie, | 
200 Gott des Himmels und der Erden, Vater, 
—NSohn, und heilger Geiſt! der es Tag und 
Nacht laͤßt werden, Mond und Sonne ſcheinen heiſt, 
deſſen Allmacht feine Welt und was drinnen iſt, erhaͤlt! 
2. Gott! auch ich danf.dir von Herzen, daß du mich 
in diefer Nacht, für Gefahr, Angft, Noth und Schmer— 
gen Haft behütet und bewacht, und, bey aller meiner 
Schuld, mich noch trägft mit Vaterhuld. J 

3. Irrthum, boͤſe Luſt und Suͤnden, laß wie dieſe 
Nacht vergehn, und mich Muth und Staͤrke finden, auf 
der Tugend Pfad zu ſtehn. Dir gefallen, dir mich 
weihn, muͤſſe mein Beſtreben ſeyn! er . 
4. Hilf, daß ich an jedem Morgen geiftlich auferfte 
hen mag, und fo für mein Beſtes ſorgen, daß, warn. 
jener groſſe Tag uns erfcheint, und dein Gericht, ih _ 
dafür erfchrecke nicht. S; 2 a. 

5. Ach ich ftrauchle leicht, drum leite mich, o HErr! 
nach deinem Wort: ſey du Vater, mir auch Heute Schug 
und Rath an: jedem Ort: unter deinem Schirm allein 
kann ich gut und ruhig ſeyn. ee er ie 


6. Dir 
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6. Dir, o großer Gott, befehle ich mit findlich fros 
hem Sinn, meinen Leib und meine Seele; was ich habe, 
maß ich bin. Segne mic), ich Bin ja dein und ich will 
es ewig fenn. 

7. Deine Macht wird mich bewahren, wenn Gewalt 
und Liſt mir droht. Laß mich jeden Tag erfahren, du 
ſeyſt Vater und mein Gott. Sterb ich, ſo erheb mich 
du bey dir zu der ewgen Ruh. 

8, Gieb mir, Gott, mas ich begehre, und was mir 
dein Wort verheißt. Dir fen Lob, dir Preis und Ehre, 
WVater, Sohn und beilger Geift! ich, der hier nur 
flammeln kann, bete dich einft würdger an, 
In bekannter Melodie, 

210. Wach auf, mein Herz, und ſinge dem Schdp⸗ 

fer aller Dinge dem Geber aller Guͤter, 
und unſerm treuen Huͤter. 

2. Mit goͤttlichem Erbarmen beſchuͤzteſt du mich Ars 
u. h:; fchlief ich ohne Grauen, und kann die Sonne 


E ie fühl ich mich erquicket! und durch dich, Herr, 
begluͤcket! du machft, Daß ich aufs neue mich meines £es 
bens freue. 

4. Steig auf, mein Dan, zum Throne, dem Bas 
fer und dem Sohne, dem Geiſt des HErrn ſey Ehre, 
Anbetung, Preis und Ehre! 

5. Hoͤr Guͤtigſter, mein Flehen! du kannſt ins Herze 
ſehen, und laß dir, HErr, gefallen, mein kindlich fros 
hes £allen! 

6. Laß deinen Geift mich leiten, daß ich zu allen Zei 
ten mich dir zum Opfer gebe und Heilig dankbar lebe, = 

7. Zu jeglichem Gefchäfte fchent Muth, Verſtand 
und Kräfte: fo werd ich meine Pfuchten mit — 
dir verrichten. AR. 

8, Ss 








! 
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8. So unter deinem Seegen, eil ich dir, Gott, ent⸗ 

gegen. Dein Wort ſey meine Speiſe meiner RR 
melreife. 








ch dank dir fchon. 
2JT. ein ef Seht fen Preis und Dank; erhebe 
Gott, o Seele! der HErr hört deinen Lob⸗ 
Belang; erfreu dich fein, 0 Seele. 

Mich felöft zu fhügen, ohne Macht, lag ich und 
föliefi im Frieden. Wer fchafft die Sicherheit der Nacht, 
und Ruhe für die Müden? 

3. Wer wachte für mich, da ich fchlief? Mer fchüste 
mich für Schrecken? Wer war ed, der dem Lichte rief, 

mich wieder aufzuwecken? 

4. Du biſt es, Gott und HErr der Welt, und dein | 
iſt unſer Leben: du biſt es, der ed und.erhält, und mirs 
jetzt neu gegeben. 

5. Gelobet ſeyſt du, Gott voll Macht, gelobt ſey 
deine Treue! daß ich nach einer ſanften Nacht mich die⸗ 
ſes Tags erfreue. 

6. Laß deinen Segen auf mir ruhn, mich deine Wege 
wallen; und lehre du mich ſelber thun nach deinem Wohl⸗ 
gefallen. | 

7. Nimm meines Lebens gnadig wahr; auf dich Hofft 
meine Seele. Sep mir ein Retter in Gefahr, ein Bas 
ter, warn ich fehle. 

8. Gieb mir ein Herz voll Zuverficht, erfüllt mit Lieb 
und Ruhe; ein weiſes Herz, daß feine Pflicht erkenn 

und willig thue. 

9. Daßich ald ein getreuer Knecht nach Deinem Keiche 
ftrebe, gottfelig, maßig und gerecht durch Deine Gnade lebe, 
» 10. Daß ich dem Naͤchſten beyzuſtehn, nie Fleiß und 
Arbeit ſcheue, mich über aller Wohlergehn und ihre Tu⸗ 
gend freue, | 

x1. Daß 
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11. Daß ch das Gluͤck der der Cebengzeit i in deiner Furcht 
genieße, und meinen Lauf mit ——— wenn du 
gebietſt, beſchlieſſe. 
an Wie fchön leuchte uns, 

2 12. Dich ſeh ich wieder, Morgenlicht, und freue 

mich der edlen Pilicht, dem Höchften Lob 
zu fingen. Ich will entbrannt von Danfbegier, o mıl 
defter Erbarmer! dir mit heilgem Muth lobſingen! Schöps 
fer! Water! deine Treue rührt aufs neue mein Semi 
the. Froh empfind ich deine Güte. 

2. Du warſt auch diefe Nacht um mich. Mas waͤr 
ich, haͤtteſt du nicht dich ſo huͤlfreich mir bewieſen? Zu 
meinem Leben ſetzeſt du jetzt einen neuen Tag hinzu; ſey 
hoch dafuͤr geptiefen! durch dich Bin ich! und ich merfe 
neue Stärfe. Dich erhebe meine Zunge, meilich lebe, 

3. Verleih, o Gott der Lied und Macht, daß Sünd 
und Gram, mie diefe Nacht, auf ewig von mir fliehe, 
Daß ich die kurze Lebenszeit, im chriftlicher Zufriedenheit 
Br mich bemühe. Lehre, zeig mir wie ichs meyne. 

ie ift feine meiner Sorgen, auch die Fleinfte nicht bers 
borgen. 

4. Ich bin ein Chriſt! o HErr, verleih daß dieſer 
Ehr ich wuͤrdig ſey! mein Ruhm iſt deine Gnade. Denn 
ach, was bin ich ohne dich? Ein irrend Schaf; erhalte 
mich mein Hirt, auf deinem Pfade, ftarf mich, Daß 
ich ſtets mich übe deine Liebe zu betrachten, uber — 
dich zu achten. 

5. Auch im Geraͤuſch der Welt ſoll mich der heilige 
Gedank an dich oft ſtill zu dir erheben. Im dunkeln 
Thale wall ich hier, einſt nimmſt du mich hinauf zu dir, 
zum Licht und hoͤhern Leben. Auf dich hoff ich, HErr 
ich werde mich der Erde gern entſchwingen, dir dort ewig | 
Lob zu ſingen. 


8 
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| Yon Gott wi 
213. Dein Segen, Vater —* den Koͤrper und den 

Geiſt; daß jedes meiner Werke, das mein 
Beruf dich preiſt. Der du mein Helfer biſt, laß ja nach 
Beine Willen mich jede Pflicht erfüllen, Als Bürger und 
als 

2. Dirmeih ich meine Glieder, und jeden Trieb und 
Sinn. Blick auch auf meine Brüder mit Vateraugen 
hin. Bey Nahrung und Gedepn laß, fatt in dem Ge⸗ 
nuſſe, mich von dem Leberfluffe des Armen Herz erfreun, 

3. Gieb mir für allen Dingen den Geift der Freudig⸗ 
feit, und laß mich nichts vollbringen, ald mas dein Wort 
gebeut; dein Wort, das, HErxr, mic) lehrt das Irdi⸗ 
ſche verachten, nur nach dem Schage trachten, der un 
vergänglich währt. 

4. Sprich auch am legten Ende Troft deinem Kinde 
zu, und reich ihm Deine Hände zum Eingang in die Ruß. 
Hör auf mein Pindlich Flehn: laß mich in Freude fahren, - 
und mit erlöften Schaaren zum Leben auferfichn. 


Mein „ers und Seel 
21a. Hein erfter Wunſch, mein innigftes Beftreben 
it, HErr mein Gott! dich würdig zu er⸗ 
heben. Unendlich groß iſt deine Vatertreu, mit jedem 
Zas iſt deine Guͤte neu. 

2. Die Sonn enthuͤllt den Schauplatz deiner Werke, 
und alles zeugt von deiner Huld und Stärfe. Sie, die 
das Ziel von ihrer Laufbahn weiß, eilt raſtlos hin, und 
ftralt zu deinem Preis. 

3. Die Erd iſt dein, und du vegierft dieß Ganze! 
vom Menfchen an bis auf die Mleinfte Pflanze ſeh ich, 
‚wie groß fich deine Vorficht zeigt, fie reicht fo weit, als 
| — dein Himmel reicht. en 

| 4. Un 
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4. Und ſie umfaßt auch mich! du, Hoͤchſter, denkeſt 
an mich, den Staub! der du die Welten lenkeſt, du 
ſorgſt für mich! Gott, wie vergelt ichs dir? Ein dank— 
voll Herz, das bring ich dir Dafür. | 
5. Nimms gnädig an! gedenk nicht meiner Sünden, 
durch deinen Sohn laß mich Vergebung finden. Er, 
welcher nie ein gläubig Flehn verwarf, verleiht, daß ih 
dich Vater nennen darf. F | 

6. So will ich denn mit Findlihem Vertrauen auf 
dich allein, fo lang ich lebe, fchauen du bift mein Gott, 
mein Netter in Gefahr, mein befter Freund, mein Heb— 
fer immerdar. | 

7. Du meißt, wie lang ich hier noch bleiben werde. 
Fällt ohne dich Fein Sperling auf die Erde: fo nimm 
du, Herr, auch meines Lebens wahr. Genau, HErr, 
kennſt du mich: beſchuͤtz mich in Gefahr. 

8. Mein Heiland! gieb mir Kraft zum neuen Leben, 
Hieb mir den Muth, dem Benfpiel nachzuftreben, Das 
du, o HErr, und hinterlaffen Haft; dein Joch ift fanft, 
und leicht iſt deine Laſt. 

9. Dein Auge fieht die Schwäche meiner Seele; ver: 
wirf mich nicht! vertritt mich, wenn ich fehle! zu dir 
empor fleht meine Seele ftetö, und du vernimmſts, Er: 
hörer des Gebets! a 

Aus meines Herzensgrunde. 

215. Des Morgens erſte Stunde will ich, mein 

Gott, dir weihn. Mein Herz ſtimmt mit dem 

Munde zu deinem Lobe ein. Ja, laß den ganzen Tag 

mich ſo vor dir, HErr, wandeln, daß ich nicht blos 
fromm handeln, nein, auch fromm denken mag. 

2. Fromm laß mich, doch geſellig; klug, doch von 
Salſchheit rein; freymuͤthig, doch gefaͤllig; und ſtark 

nagend ſeyn, auch ſtandhaft in der Noth; 52 
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ſchwaͤch meine Liebe, Fein Ernſt der Sanftımuth Triebe, 
fein Scherz die Furcht für Gott, DR 
: 3. Was dein Gebot verleget, laß nie mit Luft mich 
ſchaun; wenn ed die Welt ergeget, erweck es mir doch 
Graun. Schnell wirkt des Lafters Gift. Nichts, nichts 
ſey mir verhaßter; doch, Daß mein Haß das Laſter, nicht 
meinen Mitfnecht, trifft. 

4. Des Nächten Ehre fehmälern, entehrt mein Ehri- 
ſtenthum. Ein Ruhm aus fremden Fehlern ift Schande 
und fein Ruhm. Laß mich das Kichten fliehn; nie 
ſchlimm, was gut it, deuten; und, feh ich andre glei» 
ten, ed jedem Aug entziehn. Ä 
5. Bey Fleiß und Arbeit fchleiche Fein Geiz fich in 
mein Herz, und fremde Noth erweiche mich leicht zu 
edlerm Schmerz. Kein Glüc, das andern blüht, em⸗ 
pre mich zum Neide; und fein Genuß der Freude ver 
zärtle mein Gemuͤth. | i 
6. Gieb, daß an diefem Tage fich mir Fein Unfall 
naht, und trifft mich eine Plage nach deinem weiſen 
Rath: fo gieb, daß ich alddann mein Leiden nicht vers 
ſchulde, nicht murre, chriſtlich dulde, froh dir vers 

trauen kann. | 
- 7. Wie bald iſt überwunden, das Leiden diefer Zeit! 
auf wenig Bange Stunden folgt Glück in Ewigkeit. Dieß 
ftärfet mic) in Noth, daß ich micht ängftlich zage., Am 
legten meiner Tage giebt-dieß mır Muıh ım Tod, 

| ‚Bott des Himmels. I: 
216 Wach HErr, uber meine Tage, Vater, meine 
| hi Zuverficht, daß mich Feiner einft verflage, 
wann du koͤmmſt zum Weltgericht; daß ich meiner Pflicht 
‘hier treu, und dort unerfchrocken fey! - 

. 2. Keinen Tag zählft du vergebens, Gott, durch 
den ich bin, mir zu. Jeder 5 ein Theil des Lebens: 
F 2 





jeden, 
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jeden, jeden richteft du. Eehr mich wachen, daß mir 
nie ungenügt ein Tag entflieh! 

3. Heute leb ich: laß auch heute nicht umfonft mein 
Leben ſeyn. Laß mich, nach vollbrachtem Streite, die 
fed Tages auch mich freun. Necht zu handeln gieb mir 
heut Stärke, Gelegenheit. 

och äh ßt der er mich Icben | den! mit eeötichen 
Ä a e 
217. R Gemüth eil ich, ihm zu erheben: er hört 
mein frühes Lied. 

2. Zu ihm entzuͤckt mich wieder der Morgenſonne 

Pracht, ich falle vor ihm nieder, der ſie und mich 
t. | 


gema 

3. Du Herrſcher aller Welten, nimmſt dich auch mei⸗ 
ner at, wie foll ich dir vergelten, mas du an mir ge 

an? | 

4. Wirkt du nach Opfern ſchauen? Sie gelten nichts 
vor dir; du forderft nur Vertrauen, nur Liebe, Gott! 
von mir. 

5. So mill ich dir lobſingen, mich deined Namens 
freun, nach deiner Gnade ringen mein ganzes Her; 
dir wein, . 

6. D Tilger meiner Sünden, mein Mittler » Def 
— laß mich den Troſt empfinden, daß du mir gnaͤ⸗ 


77. Dir hab ich mich ergeben. Ich * mich in dir. 
Erkeuender als Leben ift deine Güte mit, 
8. So führe mich auch heute auf deiner Tugend 
2 Du Emigweifer, Teite mich felbft nach deinem 


9. Nur eins laß mich erfiehen; das chriftlich wei 
Graue, ai dich ſtets aufzufehen 2 in n $rabe = . 


10, Das 
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10. Das ich am erſten trachte, nach dem, mas dit 
—— mehr deinen Beyfall achte, als allen Ruhm 
— w | | 


11. Daß ich dir innig trauend, das Gute ftandhaft 
thu, und froh, gen. Himmel fchauend, denk: HErr, 
mich ſieheſt du!::. ei | F 

12. Bereit, den Lauf zu ſchließen auf deinen Wink, 
o Gott, und ſchuldlos im Gewiſſen: ſo finde mich 
der Tod! © 0 | | 

Ä Befiehl du deine Wege, TEE 

218 Rob fen Gott! :den den Morgen ung fendet nach 
EI Her Nacht; der, mann wir ohne Sorgen ente 
ſchlummern, fuͤr uns wacht; der ung im Schlaf erquicket, 
und unſre Kraft erneut; Gott, der die Erde ſchmuͤcket, 
und, was er fchuf, erfreut. 

2. Der Engel heilge Heere erhöhn ihn mit Gefang: 
auf! fingt in ihre Ehdre, in ihrer Jubel Klang! wer 
wollte Gott nicht lieben, wer ihm fein Herz nicht weihn? 
Sic, in der Tugend üben, um ihm recht werth zu feyn! 

3. Auch mir haft du gegeben, HErr was ich hab und 
Bin: doch dieß mein irdiſch Leben flieht fchnell zum Tode 
bin. Bald ift fie ganz verfchwunden, die Worbereis 
tungszeit: doch hängt an ihren Stunden Dad Heil der 
Emwigkeit. 
4. D füffer, hoher Glaube: im Tod nicht ganz vers 
gehn! nein, ich der Menfch vom Staube foll wieder 
auferftehn. Laß mich dieß nie vergefien! nein, Diefer 
Hoffnung voll, mich vielmehr ſtets ermefien, was ich 
einft werden foll. | | 

5. Getroſt mein Geift! ermüde im Tugendeifer nicht: 
dich ſtaͤrket Gotted Friede mit Kraft und Zuverficht, 
Ermuntre dich. und ftreite! des Sieges Lohn iſt nah! ge⸗ 
troft! ‚vielleicht ift heute des — Ende da. | 
ur wer 3 
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21 9. Woann ich einſt von jenem Schlummer, wie 

Tod heißt, auferfteh; underlößt von allem 
Kummer, jenen ſchoͤnern Morgen feh ; o dann wach ich 
anders auf. Denn am Ziel ift dann mein Lauf. Sor⸗ 
- genz die mich angftlich — werd ich dann fuͤr 
Traͤume achten. 

2. Hilf, daß keiner meiner Tage, Geber der Unſterb⸗ 
lichkeit! im Gericht mich einſt verflage, er fen ganz von 
mir entweiht, Auch noch heute macht ich auf. Herd, 
mein Gott, zu dir hinauf muͤſſe jeder Tag mich leiten, 
mich sur Emigfeit bereiten, 

3. Daß ich nicht untrdſtbar zittre, mann mein letzter 
Tag erſcheint, mich nicht Hoͤllenangſt erſchuͤttre, wann 
mein Freund ſchon um mich weint. Lindre dann die 
Todespein, laß mein End ihm lehrreich ſeyn, daß ich 
ihn — Himmel weiſe und d dich, HErr des — 
preiſe 





Abendlieder. 
Zerzliebſter Jeſu, was haft 
220. Entflohen fi ſind auch dieſes Tages Stunden, an 
dem wir noch des Lebens Gluͤck empfunden; 
mit frohem Dank laßt uns den HErrn erheben, durch 
den wir leben! 

2. Des Lebens Muͤh und Elend zu verſuͤßen, giebt 
uns der HErr viel Freuden zu genießen, und welche Guͤ⸗ 
ter — er unſern Seelen! wer kann ſie zaͤhlen? 

. Wie unwerth find wir, Vater, deiner Treue! 
ſi & unfer Herz! es fleht zu dir voll Neue. Ach laß es 
und vor dir ım Glauben ſtillen, um Chriſti willen. a - 

4 


. * 
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"4 Uns mwohlthun,  ift:dein göttliches 

Du Bater ſchirmſt und, wann: wir Hülflos liegen, und, 

— entſeelt, umhůut von Finſterniſſen von uns vicht⸗ 
wiſſen. 

5. War dieß für und der letzte Tag auf Erden; ſoll 

5. Schlaf ein Todesſchlummer werden dann weckſt 

Du und, die wir uns Dir ergeben, zum beſſern Leben. 

6. So legen wir getroſt zur Ruh uns nieder. Sehn 

wir erfreut die Morgenſonne wieder: dann preiſen wir, 

mit heiterem Gemuͤthe, des Hoͤchſten Sm — 


Werde munter mein. 


221. Auf, o Sece! werde munter! Lob iſt me 
deine Pflicht: denn Die Sonne: geht zwar 
unter, aber Gottes Güte nicht. Heut auch Hat fie mich 
genährt; heut mir Freud und Troft gewährt, für Ges 
fahren mich befchüget, meine Schwachheit unterftüget. 
2. Stets verehret, hochgepriefen; ſey, mein ** 
Gott, von mir: Was du gutes mir erwieſen, da 
mein ganzes Leben dir. Du haſt, war ichs ſchon nicht 
werth, dennoch mein Gebet erhoͤrt, das ich heut, als 
ich erwachte, dir in Jeſu glaͤubig brachte. 
3. Gott, da ich voll Danks erzaͤhle, wie ſo groß 
dein Wohlthun war, ſtellen ſich auch meiner Seele die 
begangnen Suͤnden dar. Ihre Zahl iſt gar nicht klein. 
Denn nicht Wort und Werk allein; nein, Gedanken 
und Gebehrden koͤnnen mir zur Sünde werden. 
4. Doch von. ernſter Reu durchdrungen wag ichs, 
Gott, mich dir zu nahn. Sieh nicht die Beleidigun⸗ 
gen, fieh den, Tod des Mittlers ano. Sprich mich frey 
‚von Straf und Schuld; ſchenk mir wieder deine Huld; 
Vergebung aller Suͤnden mich durch, meiuen Mittler 
nen gem 
He 2 © 4 "5 Gieb 
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5, Gieb nun Bid zum frohen Morgen meinem Leibe 
ſanfte Ruh. Durch dich fchlafich ohne Sorgen. Wann 
ich schlafe, wachſt ja du. : Seel und Leib: befehl ich dir. 
Walt allmächtig über mir. Sey auch du der Gott der 
Meinen, zahl fie alle zu den Deinen. 

' 6. Ah, laß und kein banges Schreien, Räuber 
nicht, nicht Feuersglut, plöglich aus dem Schlafe wecken. 
Salt und feſt in deiner Hut. Hilf, wenn Krankheit 
oder Tod uns im fichern Schlafe droht: ſchickſt du aber 
fchnelles Sterben, fo geſchehs nicht zum Werderben! 
7. Höre, Water! ach erhöre, mas dein Kind von 
dir begehrt. O Sohn Gottes! Bir zur Ehre werd es 
mir durch dich gewährt. Heilger Geift laß mit Bertram . 
auf des Mittlerd Tod mic) baun. Hör, Dreyeiniger! 
mein Flehen. Amen! ja, es wird geſchehen. 


Yun ruhen alle Waͤlder. 
2m. Entfeſſelt ganz vom Kummer ruht nun in 
| füffem Schlummer ein Theil der müden Welt, 
Erhebet euch, Gedanken! Erhebt euch, dem zu banken, 
dem Dan der Herzen mohlgefällt! 

2. £obfinge, Herz, und fage wie auch am dieſem 
Rage dein Gott dir wohlgethan. Durch Jeſum dir vers 
Fehnet, = Gnad und Heil gefrönet, bet ich Dich, Va⸗ 

ur: Dein iftö, daß ich noch lebe, jetzt deine Treu ers 
bebe, mich deiner Liebe freu, Zu jeglichen Gefchäfte 
er du mir die Kräfte ‚, und ftandeft mir auch maͤch⸗ 
t 9 en | 
4. Bewahrt von herben Leiden, ward ich mit Speis 
und Freuden bey meinem Fleiß erquickt. Durch wie 
viel Lieblichleiten hat nicht von allen Seiten dein Welt⸗ 

bebau mein Aug ug 
5. Nicht 


——— * 
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5. Nicht für den: andern -Morgen mit Gram und 
Angſt zu ſorgen; dies Glück verleihſt du mir.‘ Wenn 
ſich die Stirn erheitert, das Herz der Freud erweitert, 
‚auch das iſt ein Geſchenk von dır.: 130.8 

6. Du lenkteſt Thun und Dichten, da mir bey 
nen Pflichten das Fleiſch oft widerſtand. Durch dich 
iſts mir. gelungen , daß ich Die Weigerungen dee Sinn» 
lichkeit doch überwand, DEE ER ee} 
7. Zwar ftrauchl’: ich. oft und: gleite. Ich weiß, mein 
Gott, auch heute find meiner Fehler viel. Doc) du 
Haft mich geleitet, und, wenn mein Fuß gegleitet, es 
nicht geftattet, daß.ichfiel. - . ER 
mi.g, -Umfonft finnt mein Gemuͤthe wie es N Herr, deine 
‚Güte nach) Würden preifen foll. Doch hat es fieempfuns 
den: denn jede meiner Stunden iſt, Vater, deines 
Wohlthuns voll. J Eon: 
9, Stets bift du Hoch zu loben. - Won deiner Liebe 
‚Proben zeugt nicht der Tag allein. Gott, deine Liche 
mollte, die flille Nacht auch follte für ung reich an Er⸗ 
quickung ſeyn. | 
_ 10. Wenn wir, im Schlaf.vergraben, ſelbſt Ten 
Bewußtſeyn haben; umfchließet und dein Schus. Will 
mich: mein Gott befchirmen, fo biet ich allen Stuͤrmen, 
und aller Eift der Böfen trug. - | } 

11. Ich darf nicht ängfklich Beben; denn mir bewahrt 
mein Leben der felbft, der mir ed gab, Bis ichdie Heife 
fchließe, Dort feines Lichts genieße, zieht er von mir die 
Hand nicht ab. | 

ı2. Run, Water, ich Befehle dir Habe, Leib und 
Seele, und fchlaf in fichrer Ruh. Ich trau auf deine 
Gnade. Was if wohl, das mir ſchade? Almächtiger, 
mein Schug biſt du! 








O 5 Befichl 
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2 Befiehl du Deine Weite, { 

223. ‚gen, es ‚gefcheh dein — der abrper eilt 

Ruh; es fallen in der Stille die muͤden 
Augen zu. Erlaß mir Schuld und Strafe, daß ich, 
son Sünden. rein, zum Tode „wie zum Schlafe — 
tet moͤge ſeyn. | 
2 Laß fern von Schredenbildern und wilder Santos 
(ey, die Seele fich nichts fchildern, was ihrer unwerth 
ſeyl laß frey von eiteln Sorgen mich. wieder. auferftehn 
und an die Tugenduͤbung mit neuen Kraͤften gehn. 

3. Doch, wenn ber Todesſchlummer für mich in: Dies 
fer Pacht den Freuden, fammt dem Kummer, ein ſchnel⸗ 
Jes Ende macht; dann .ftärf mich, wenn. der Schrecken 
‚der legten Stunde droht. Du wirft‘ mich ja erwecken: 
ein Schlaf nur ift mein Tod, 

4. Dein Heil hab ich gefehen; im Frieden faße: ich 
Pr weil ich beym Auferfichen. im deinem. Reiche bin. 
Wohl dem, der bis and Ende ſich als ein Chriſt erweiſt! 

mein Gott, in deine Haͤnde befehl ich meinen Geiſt! 
| Yun ruben alle Wälder. 
224. - Der Tag hat ſich geneiget, der hohe Himmel 
zeiget die Herrlichkeit der Nacht; in jenen 
grauen Fernen auf unzaͤhlbaren Sternen des Schdpfers 
Majeſtaͤt und Pracht. 

2. Auch hier in meiner Stille wohnt Gott mit ſelger 
Fuͤlle der Gnadengegenwart, er fuͤhret meine Sache, ich 
ſchlafe oder wache, nach ſeiner Huld und Vaterart. 
3. Mein Gott von großer Treue! wenn ich dich finds 

«lich ſcheue, wird mir die Nacht ein Licht! ich lege meine 
Glieder in Jeſu Namen nieder, mein Herz erſchrickt — 
forget nicht. 

4. Gedenke nicht der Jugend, wenn fie, ſtatt Sen 

der Tugend, bey Fehlern Ehre fand, Durch Auer 
N TU Ä * Ma 
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Macht und. und Gnade if diefes Irrthums Schade in wahr 
ver Buße abgewandt. | 

. Will Fleiſch und Blut in Sünden Geſchmack und 

Reizung finden, fo zeig mir, wie die Welt mit ihrer 
= vergehet, wie Glaub’ und Lieb beſtehet, und meine 

Hoffnung unterhaͤlt. 

6. Ich kann geruhig ſchlafen; "denn von den Sin. 
Benfrafen hat mich mein Gott befreyt. Auch bey Ge⸗ 
Fahr «und Stürmen wird er mich wohl: I * 
Arm ſetzt mich in Sicherheit... : " 

7. Söll mie der Schlaf zum Leben vermehrle Sräfte 
Heben ; fo fchlaf ich ruhig ein! folk errmein Leben, enden, 

fo wird Gott mich1wollenden, ‚mein Gott im Schlaf und 
Tode ſeyn! 

— — Yun ruhen alle Wälder. 

225, rest finft die Sonne nieder, die holde Nacht 

koͤmmt wieder, und mit ihr Schlaf und Ruh. 

Sie — uns neue Kräfte, befchließt die Tagsges 
fchafte, und drückt die. müden Mugen zu. 

2. Noch wach ich, und erzähle mit tiefgerüßrter Seele, 
was Gott an mir gethan. Sey dankbar, mein Gemuͤ⸗ 
the! ‘fing deines Schöpfer Sure! er hört dein ftilles 
£oblied an. 

3. Bon ihm fümmt jede Gabe: dad Leben, dad ich 
Babe, die Ruhe diefer Nacht. Erift der Duellder Güs 
ter, mein Schußherr und Behüter, der, wann ich 
ſchlummre, fuͤr mich wacht. 

4. Er laͤßt es finſter werden, und huͤllt den Kreis der 

Erden in ſanfte Dunkelheit. In Städten und in Waͤl⸗ 
dern, und auf des Landmanns Feldern herrſcht todte 
Stille weit und breit. 

“5, Er führt aus dunkler Ferne den Mond und tau⸗ 

ar Sterne mit. Majeftät herauf: fie leuchten, ihm 

y ur 
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zur Ehre, hoch. über; Erd und Meere, und ſeine Hand 
ent ihren Lauf. 

6. Voll Ordnung, Pracht und Staͤrke, ſtehn lauter 
Munderwerte i in ſeiner Schöpfung da. So Balder rief: 
es: werde! gleich fanden Meer und Erde und.alle. Wel⸗ 
ten herrlich da. 

7. HErr! deinen Ruhm zu ſi ſingen, die täglich Danf 
gu Beinen, ift meine fchönfte Pflicht. : Du kennſt das 
Herz der Deinen, du weiſſeſt, wie wire meynen, und 
unſer Lob mißfällt dir niht. = 

8. Die wird mein Eindlich Lallen einft ewig wohlge⸗ 
falten, wann mein verflärter Geift vom Körper losge⸗ 
—— Lichte durchgedrungen, mit allen — 

prei 
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Lieder 
| üͤber 


den chriſtlichen Sottesdienſt 
Von der Bekehtung. 


a = Zeſn, deine tiefe Younden. | 
| 226. Kyaleı den? ich an die Güte, die du mir 
— bisher erzeigt: o ſo wird mein ganz Gemuͤ⸗ 
the zu der tiefſten Schaam gebeugt, daß ich dich gering 
geſchaͤtzt, dein Gebot hintangeſetzt, und dich, der du 

mich geliebet, mit Vergehungen betruͤbet. 
Alle meine Seelenkraͤfte, meine Glieder find ja 
bein, und fie follten zum Gefchäfte deines mn 
F ertig 
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fertig ſeyn. O mie hab ich fie entweiht! ach! zur Uns 
gerechtigkeit und zum fchnöden Dienft der Sünden ließ 
ich mich oft willig finden. | 

3. Deine Huld war jeden Morgen über mir, o Va⸗ 
ter, neu. Von wie manchen ſchweren Sorgen mad 
teſt du mein Herze frey! Was mir nuͤtzte gabſt du mir; 
Aber ach! wie dankt ich dir? O wie hab ich ſo vermeſſen 
deines Wohlthuns Zweck vergeſſen. 

4. Gott wie reich ſind deine Gnaden? Sollt ich nicht 
die Suͤnde fliehn? Und um Rettung von dem Schaden 
meiner Seele, mich bemuͤhn? Deine Guͤte lockte mich 
oft zur Buße, aber ich floh vor ihrem ſanften Locken, 
ſuchte mich ſelbſt zu verſtocken. 

5. Ach, an dir hab ich geſuͤndigt, Gott, mein Va⸗ 

ter ohne Scheu! dir hab ich oft aufgekuͤndigt meine 
ſchuldge Kindes Treu. Ad vergieb, mas ich gethan! 
nimm mich doch erbarmend an! führe mich vom Suͤn⸗ 
denpfade fchnell zurück durch deine Gnade! 
6. Dir ergeb ich mich aufs neue; gieb, daß mein be⸗ 
ſchwerter Geiſt deiner Vaterhuld fi ch freue, die mein 
Heiland mir verheißt. Was er, dein Sohn mir erwarb, 
da er für die Sünder ftarb, Fried und Freude im Ges 
wiffen, ach! das laß auch) mich genießen. 

7. Stärke felbft in meiner Seele den Entfchluß mich 
dir zu weihn. Gieb, daß keine Kraft mir fehle dir ges 
horſam ftetd zu ſeyn. Deine Allmacht ſteh' mir bey; 
mache dus mich felbft recht trem, Dich zu lieben, Dir zw 
leben. Ewig will es dich erheben. 

8» * er Tiefe Fr 1 it {ch H 
us dunkler Tiefe, HErr, mit ſchwerem Her⸗ 
227. a zen ruf ich zu Dir in meinen Sündenfchmers 
jen. O mache mich , Sott, meines Kummers ledig, 
und dſey mir gnaͤdig! 
2. Be⸗ 
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2. Beſchaͤmt erkenn und fühl ich meine Sünden. Laß 
Bater,. mich Erbarmung vor dir finden. - Willſt du auf 
Schuld und Lebertretung fehen, wer wird befiehen? 
3. Bey dir allein, HErr, fteht es zu vergeben. Du 
willſt nicht toͤdten, nein, wir ſollen leben! ung ſoll die 
Groͤße deiner Liebe lehren, dich treu zu ehren. 
4.. Verzeihe mir, HErr, alle meine Fehle. Dein 
harret, Vater, meine muͤde Seele! laß Troſt und Ruh, 
um des Verſoͤhners willen, mein Herz erfuͤllen. 
5. Vom Abend an bis zu dem frühen Morgen hoff 
ich auf dich; o fille meine Sorgen! du fchenkeft ja Be⸗ 
ladenen und Müden gern deinen Frieden. 
6. Ja, hoffe nur, mein Her; auf Gotted Gnade. 
Noch mächtiger ift fie als deiner Seelen Schade. Ihr 
ftarfer Arm wird dich aus allem Boͤſen herrlich erldſen. 


. . „erzliebfter Jeſu, was, ' 
228 Ach! gegen dich mein Gott, hab ich geſuͤndigt! 
o laß die Gnade die dein Sohn verkuͤndigt, 

‚wenn Sünden und von ganzen Herzen reuen, auch mich 
erfreuen. m. 

2. Er ſelbſt hat ja, fich auch für mich-gegeben. Laß 
mich vor dir um feinetwillen leben, Tilg aus die Lafter, 
welche mich entweihen, weil fie mich reuen. 

3. Erfchaff in mir, Gott, eine veine Seele, ein 
neues Herz, das deine Wege wähle. Befeſtge es, und 
ftärke fein Beftreben, nur dir zu leben. 

4. Berftoß mich nicht von deinem -Angefichte! gieb 
deinen Geift, daß er mich unterrichte, gieb ihn Daß er 
auf deiner Wahrheit Wege mic) leiten möge, | 

5. Erquicke mich. in meiner Seele Leiden mit deiner 
Hülfe, gieb den Geift der Freuden, damit er,. weil ich 
Beine Kraft befige, mich unterſtuͤtze. — 

BE ———— | 6. Mit 
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6. Mit neuer Trene will ich dich verehren. Ich will 
die Suͤnder deine Wege lehren. Mein Beyſpiel ſoll 
fie reitzen, deinen Willen, gern zu erfuͤlen. — 
u, Shöre, Gott! erbarmend auf mein Flehen, wie 
ollteft du ein reuend Herz verfchmähen? Ein Herz,- das 
ich im Glauben ernſtlich ſuchet, der Sünde fluchet, 
8. Ein Herz voll Kummers, dich entzürnt zu haben, 
Das liebſt du, das willſt du mit Trofte laben. Du wirft 
die Seelen, Die nach Gnade ſchmachten, Gott nicht 
verachten. — 
Weer nur den lieben Gott. 
229 Mein Gott, zu dem ich weinend flehe! erbarme 
dich, erbarme dich! noch einmal ſieh von 
deiner Hoͤhe mit gnadenvollem Blick auf mich! erbarme 
Dich, und geh noch nicht mit mir dem Suͤnder ins 
Gericht; — J 
2. Wie oft haſt du mir ſchon vergeben, wenn um 
Begnadigung ich bat! wie oft verhieß ich dir ein Leben, 
gereiniget von Miſſethat! wie feyerlich war dann mein 
Eid des Glaubens und der Frömmigkeit, | 
3. Ach aber bald ergriff mich wieder die Suͤnd und 
ihre Luft mit ihr, riß meinen ganzen Borfag nieder, und 
herrſchte wie vorher. in mir! Zum MWiderftande viel zu. 
Schwach floh ich nicht, fondern gab ihr nach! | 
4. Wie viele Sündenvolle Tage durchlebt ich, Bar - 
ter, als im Traum, und fammlete mir Schmach und 
Plage, und fühlte dieß mein Elend kaum! Verwun— 
— blutete mein Herz: betaͤubt empfand ich keinen 
Schmerz. | = 
5 Nun bin ich nah dem Untergange, -den Herr! 
"Dein Recht dem Sünder droht. Um Troſt wird meiner 
‚Seelebange, um einen Retter aus der Roth, mein rich⸗ 
tendes Gewiſſen wacht; und alles um mich hewift Nacht. 
org, | | | 6. Zu 
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6. Zu wem, o Vater, ſoll ich fliehen? Ro findet 
meine Seele Ruh? Wer. kann fie‘ aus. dem. Abgrund zie⸗ 
ben, in dem fie ſeufzet, ald nur du? Mein ganz Bere 
— ſetz ich auf dich: du Freund des Lebens, rette 
mich! ee ERBE 703 
7. Für meine wiederholten Sünden floß auch des 
Weltverſoͤhners Blut! Noch einmallaß mich Gnade fins 
- den durch meinen Glauben an fein Blut! Noch einmal; 
Nichter, fage mir: auch dieſe Schuld erlaß ich dir! 

8. Gott fen mein Zeuge, da ich ſchwoͤre: mein. Her 
foll dir geopfert feyn! dir, deinem Willen, Deiner Ehre 
will ich mein: ganzes Leben weihn! der Sünde will ich 
widerftehn, und ftandhaft deine Wege gehn! — 

9. Vergiß nicht wieder, meine Seele, wir oft du 
ſchon gefallen biſt! merk auf die heiligen Befehle, des 
Gottes, der die Liebe iſt! ruf ihn im Glauben täglich 

an; erhalt mich, Here, auf ebner Bahn. : 
70. Ja, ich bin ſchwach: du wollt mich färken, 
mein Helfer in Berfuchung ſeyn, zum Glauben und zu 
guten Werken mir Kraft und Freudigfeit verleihn! fo 
fteh ich feſt und wanke nicht, und dus bleibft meine Zus 


verſicht. J 


Kaffe, (haffer, Denfchentinder, ſchafet 
P aſſet, affet, enſchentinder, 

2 30. S eure Seeligkeit! bauet nicht, wie ſichre 
Suͤnder, auf die ungewiſſe Zeit; unverweilt bekehret 
euch, ringet nach dem Himmelreich, und bemuͤht euch 
hier auf Erden heilig, ſeelig dort zu werden. J 

2. Doch, ſoll dieſes recht geſchehen, ſo muͤßt ihr mit 
feftem Muth aller Sünde widerſtehen, nur was Gott, 
das hoͤchſte Gut, von euch fordert, muß allein eures Les 
bens Richtfchnur ſeyn; das, das wird Dem reinen Here 
zen Freude bringen ohne Schmerzen. - Se, 
f 3 
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2 Selig), ver durch durch Glauben Fämpfer! ämpfer!; felig7 wer 
im Kampf befteht‘, wer der Sünde Luͤſte daͤmpfet/ ſtand⸗ 
Haft: ihren Reiz verſchmaͤht! «Seht auf Ehrifti Rreiies 
Schmach jäger Pers der Tugend nach; fo: koͤnnt ihr den 
ren erben; froͤlich leben, froͤlich ſtetben. | 
Werdet ih nicht ſtandhaft ringen, fondern traͤg 
Fan afig jeyn; eure Neigung zu bezwingen: mie kann 
euch Der Sieg erfreun? Ohne tapfern Streit und Krieg 
folget nie Triumph und Sieg; nur den Sieger me 
zum Eohne, unvermeltt die Himmelsktone. 
Bruͤnſtig Beten, allzeit wachen, die Verſuchnng 
weislich fliehn, ſich die Pflicht zur Freude machen, und 
mit Sorgfalt ſich bemuͤhn, ſelbſt beym Spott und Hohn 
der Welt/ das zu thun, was Gott gefällt: dieſes wollen: 
und vollbringen/ heiſſet nach dem Himmel ringen. 
236. Drum entreiſſet euch den Luͤſten, Die ihr noch ge⸗ 
feſſeltn ſeyd, Lund beweiſet euch als Chriſten, muthig/ 
ſtandhaft in dem Streit. Schont der liebſten Sünde: 
waͤr es auch die ſchwerſte Pflicht, und datt vft 
riſti Worte: dringet durch die enge Pforte, =: 
je Zittern will ich; vor der Suͤnde, und debeh auf 
Rn daß ich feinen Behſtand finde, in der Tu⸗ 
zu beſtehn.n Ja, mein Heiland! ach! geh nicht 
mit mir Armen: ins Gericht. Gieb mir deines eſtes 
Wuffen/ meine Seeligkeit zu fchäffen. - >" 

8. Sieb zum Wollen das VBollbringen, Munh und 
Kraͤfte zu dem Streit, lehre mich, mich ſelbſt bezwin⸗ 
gen und verleih Beſtaͤndigkeit. Zeige mir von deinem‘ 
Thlton den verheißnen Gnadenlohn, daß ich mache, bete, 
ringe/ und ano zum Himmel deinge. ; 

sim! Vater unſer im Him. 
231. Si ich lebe! race Dein Soft; mir ei 
nicht lieb des — mein Wunſch 
und 
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und Wille ift vielmehr, daß er rechtfchaffen fich bekehr, 
fich beßre in der Gnadenzeit, und mit mir leb in Ewigkeit“ 

2. Dieß, dieß bedenf, o Sünder, ‚wohl, verzage 
nicht verzweiflungsvoll; du nimmf an der Eridfung. 
Theil: hier findeft du Troſt, Gnad und Heil: und Gott 
beſiegelts mit dem Eid; o ſelig, wen die Suͤnd iſt leid! 
3. Doc Hüte dich. vor Sicherheit, dene nicht: zur 

Buß iftd immer Zeit, ich will mich: meines Lebens freun, 
und werd ich deſſen müde feyn, alsdann will ich betehren 
mich, Gott wird wohl mein erbarmen ſich. 

4, Wahr iſt es, Gott iſt ſtets bereit zum Wohlthun 
zur Barmherzigkeit; doch, wer auf Gnade Boͤſes thut, 
und der Verſ dhnung theures Blut verachtet, feiner ſelbſt 
nicht fchont, dem wird, mie er verdient, gelohnt, 

5. Durch feinen Sohn ift er bereit, zu ſchenken Gluͤck 
in Ewigkeit. Du aber, Sünder! weißt du wohl, wer 
von ung morgen leben fol? Daß du mußt ſterben, iſt 
Dir Fund ;- verborgen: ift die Todesſtund. 

6. eut lebſt du, Heut bekehre dich: eh morgen kommt, 
kanns ändern fich, wer heut iſt ſtark, geſund und fchön,. 
kann morgen an. dem: Grabe ſtehn: ftirbft du nun ohne 
Debrung hin, mie willft du dem Gericht entfliehn? 

7. Hilf, o HErr Jeſu, Hilf du mir, daß ich mich. 
gtäubig nahe Dir, und mich bekehre unverweilt,, eh mid): 
mein Ende übereilt, damit ich heut und. jederzeit a 
legten ——— ſey bereit. 

Wenn wir in hoͤchſt | 

232. iee bin ich, Here, du — mir; du ieheſt 
mich, ich folge dir. Du fordeiſt von mir 

Herz und Sinn; mein Heiland nimm, ach! nimm es Hin,; 
2. Ich hab oft deinen Wink verſchmaͤht; es ift mie 
Je, ich komme fpät. Wie dank ic) Dir, o Gott der 
DUB, für Deine Langmuth und Geduld! ;. > 
3. Nun 
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. Nun aber fäum ich länger nicht: denn Glück ift 

fiir mich diefe Pflicht. ch fomm ich fomm voll Reu 
und Buß; ach aber, ach! wie wanft men Fuß! 

4. Ad Herr! auch ich, dem Petro gleich; dort 
kommt ein Sturm! id) finf! ach veich, reich fchnell mie. 
deine ſtarke Hand, fo wird mein Fall noch abgewandt. 

5. Du rufeſt mich; ich komm zu dir, mein Heiland, 
hilf, ach Hilf du mir! mein Fuß iſt müd und weigert fi ſich; 
HErr unterſtuͤtz und trage mich. 

6. Floͤß deine Kraft mir Muͤden ein, ſo werd ich fünf: 
tig ftärker ſeyn; fo folg ich dir, mein HErr und Gott! 
durch Flut und Glut, durch Noth und Tod. 


| Wer nur den lieben Gott. u 

jr ie theuer, Gott, iſt deine Güte, die alle 
233. % Mifferhat vergiebt, fo. bald :ein reuendes 
Gemüthe die Sünden, die es fonft geliebt, erkennt, vers: 

— und ernſtlich haßt, und Zuverſicht zum Mittler 


2. O! laß mich ja nicht ſicher werden, weil du ſo 
reich an Gnade biſt. Wie kurz iſt meine Zeit auf Erden, 
die mir zum Heil gegebne Frift! gieb, daß fie mir recht 
wichtig ſey; daß ich ſie meiner Beßrung weih.. in 

3. Zwar, deine Gnade zu verdienen, ſind Reu und 
Beßrung viekzu klein. Doc), darf ſich auch fein Menſch 
erkuͤhnen, zu glauben, dir verfühnt zu ſeyn, wenn er 
noch liebt was dir mißfaͤllt, und dein Geſet für bis‘ 
ſtig Halt. | 

4. Wie kannſt du dem die Schuld erkaffen , der ke 
eelad. Schuld auf Schulden häuft? Der kann Fein Hery 
zu Jeſu faſſen, der zwar auf fein Berptenft fich ſteift, 
dach. in der Suͤnde noch beharrt, re er fehR ein: | 
Opfe—r ward. 

I ° 23 5, Drum 
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: 5. Drum fall:ich dir, mein. Gott, zu Füllen; vergieb 
mir gnadig meine Schuld, und heile: mein verwundt 
Gemiffen mit: Troffiaus deiner’ Vaterhuld. Ich will 
mit Ernft die Sünden ſcheun, und willig dir gehor⸗ 
ſam ſeyn. 

6. Daß mit Gerechtigkeit Siarte dutch Ehti⸗ 
ſtum mir geſchenket ſey, will ich durch Uebung guter 
Werke beweiſen. Mache ſelbſt mich treu, HEtr, in 
der Liebe gegen dich! fie dringe ſtets und leite mich! 

37%. Laß mich zu deiner Ehre leben, der du die Die 
that vergiebft! das haſſen, was du mir vergebeny. Das 
lieben, was du felber liebſt. Laß / Water; mein Ges 
wiſſen rein, und heilig meinen Wandel fepn. 

Wer nit den Lieben Gott⸗ 
23 4. Wir Degen hier zu deinen Fuͤſſen, ach HErr, 
der ·du die Liebe Bift band fuͤhlen/ leider! 
im: Gewiſſen, Die Schuld der: langen Gnaden⸗ Friſt 
Uns drücket ſehr der Suͤnde Joch. Erbatm Dh, HErr! 
und ſchone noch. 

Du biſt gerecht, und wir find Suͤnder; wie wol⸗ 
len wir vor dir beſtehn Wir ſind die ũngerathnen Kin⸗ 
der , die Wege des Verderbens gehn, und wuͤrdig, daß 
ung Peſt und Schwert und Hunger laͤngſtens aufgezehrt. 

es: Doch Vater ladu ſtrafſt nur aus Liebe: dein Sohn 
belehret und davon Ihn ſandteſt du zum Behrung® 
triebe der Suͤnder von des Himmels Thron. Du willſt 
den Seht ver Suͤnder nicht, Acht geh nicht Vater! Ans 
Gericht. 

74.7WBir tiegen; Her! vor dir im Staube) und un. 
fer Herz ift ganz zetfnirfcht,: Uns troͤſtet ganz Allein dem 
Glaube, daͤß du dich noch erbarmen wirft. Ach duhaſt 
och ein Vaterherz; 1 Drama ſieh borpimgt auf unſern 
Schmerz. SR 1 

mu er + | u bu Ä 5. 8 
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5. O Blut! 0 Blut! von Gottes Sohne du dur ſchreyſt 
für uns Barmherzigkeit, Du Vater ſchauſt von deinem 
Throne, und denkeſt der Barmherzigkeit. Dem Suͤn⸗ 
der ne Du du feine Schuld wenn er ſich beſſert, dei⸗ 
uld — 
6. Ach! laß die wohlverdiente Strafe nicht über unfee 
— gehn, daß wir nicht als verlohrne Schafe von 
deiner Hut verlaſſen ſtehn. Fuͤhr ung in deinen Gna⸗ 
denſchoos „und mac) ung banger Sorgen los. 
7. Ste ein das Schwerdt, das und fol freſſen; 
— Waͤrger laß voruͤber gehn. Laß uns das Brod im 
Frieden eſſen. Laß keine ſolche Zeit entſtehn, da uns 
der Bibel helles Licht, und unſer beſter Troſt, gebricht. 
78. Gieb Fried im Land und im Gewiſſen, geſunde 
Euft, mohlfeile Zeit, und laß ung deinen Schuß ge⸗ 
nieſſen. Befoͤrdre die Gerechtigkeit. Kroͤn unſer Feld 
mit deinem Gut. Nimm Kirch und Haus in deine Hut 
9. Dir wollen wir-die Opfer bringen, der Tugend, 
HErr, mit Leib und Seel. - Dein Lob ſoll ftet3 zum 
Himmelidringen; und dein erlöftes Iſrael, entzuͤckt vor 
beinem Gnaden⸗ Thron, ſtimmti in der Engel Jubel⸗ ‚Ton, 


en Alein.zu. Die, Here Sefü Eheifi ni 

935. —* dich allein, HErt Jeſu Chriſt! fit — 

mein Hoffen gruͤnden, auf dich der du mein 
Heiland biſt, ſonſt iſt kein Heil zu finden. Es iſt kein 
Retter auſſer dir, kein Menſch, kein Engel, welcher 
mir aus meinen Noͤthen helfen kann: dich ruf ich An, 
du biſts, der helfen will und kann. 

2. Sch weiß, die Sindenſchud if groß, ich klags 
mit ſchwerem Herzen. Erbarme dich, und ſprich mich 
los Durch Deines Todes Schmerzen. Weil du fir mich 
genug gethan, nimmt Gott! ry ich zu Gnaden - 
—W — 3 [r} 
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fo werd ich los der Sünden £aft, men Glaub umfaßt 
dich, der du ſie getragen haſt. 

3. Hilf, daß i ich meines Glaubens Kraft durch wahre 
Sieb erweiſe. Ja mache, du mich tugendhaft zu Deines. 
Namens Preife. Sen mir in meiner Prüfungsgeit ein 
Helfer voll Barmherzigkeit: und naht Die letzte Stunde 
wi dann zeige Dich in Deiner Gnad, und rette * 





| Mein Gott ich bin jest. 

236. Segen dich hab ich gefündigt, HErr! bey dem 
ich Gnade ſuch. Ein gerecht Geſetz verkuͤn⸗ 

digt jedem Uebertreter Fluch, und was kann vor ſeinem 

Schrecken, Richter aller Welt! mich deckenn 

2. Kann ich deiner Hand entfliehen? Du biſt allent⸗ 
halben nah. Fuͤhr ich, dir mich zu entziehen, in den 
Himmel, biſt _ und auch in den tiefften Gründen 
würde mich dein Auge finden. 

3. Here! ich flieh ın deine Hände, Auffer die ift 
Feine Ruh. Dein Erbarmen hat fein Ende: mer ift 
gnadig, HErr! wie du? Du bift Gott, und kannſt 
vergeben; ac vergib! und laß mich leben! 

4. Sünden, ach! fo viele Sünden, war mein Dank 
für deine Huld, Kann ich noch Vergebung finden? 
Bey der Thaten ſchweren Schuld, womit ich dein Reich 
verheeret, deiner Menſchen Glück geftöret? 

5. Diefen Schaden ganz wegnehmen kann die gröfte 
- Beßrung nicht; ftürzen Thraͤnen, gleich den Strömen, 
von dem ängftlichen Geſicht: Seufzer, Winfeln, blutge 
Thraͤnen, nichtd kann meine Schuld verföhnen. 

. 6. Gottverföhner! dein Erbarmen, dein für mich 
vergoßnes Blut, und dein Tod erjöft mich Armen, hei⸗ 
let mich und giebt mir Muth. Dein Verdienſt iſts, was 
mich decket, wenn * mein Gewiſſen ſchrecket. — 

7. 
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7. Rette mich von meinen Sünden, fchaff ein reines 
Herz in mir. Laß bey dir mich Ruhe finden, zieh mich 
immerdar zu dir. Dankbar will ich mich beftseben, mein 
Erloͤſer! dir zu leben. Ä | 


Bommt ber zu mie, fpricht. 
937 Ich hoff, o Gott! mit feſtem Muth auf deine 
772BGnad und Chriſti Blut, ich Hoff ein ewig 
Leben. Du biſt ein Water der verzeiht, Haft mir dad 
Recht zur Seligfeit Durch deinen Sohn gegeben. 
„2 HErr! weld) ein unausfprechlich Heil, an Dir, an 
Deiner Gnade Theil, Theil an dem Himmel haben! im 
—— durch den Glauben rein, dich lieben, und ver⸗ 
chert ſeyn von deines Geiſtes Gaben. 

3. Was dein Geiſt, Water! zu ung ſpricht, iſt uns 
ſerm Fuß ein helles Licht, auf dieſes Lebens Reiſe: der 
Freude dffnet es das Herz, verfüßet ung der. Leiden 
Schmerz, ift unfers Geiftes Speife. | 
4. Erhalte gnädig, unfer Gott, der Welt und Nach: 
welt dein Gebot, ſtets fen es unfre Sonne. Es leite 
und zum Tugend: Pfad, und bringe ung, des Lebens 
fatt, in deines Himmeld Wonne! R | 


ai Be Es ift das Heil uns kommen. 
238 Ich weiß, an wen mein Glaub ſich haͤlt, kein 
I Feind ſoll mir ihn rauben. Als Bürger 
einer. beſſern Welt leb ich hier nur im Glauben. : Dort 
ſchau ich, mas ich hier geglaubt. Wer ift, der mir mein 
Erbtheil raubt? es ruht in Zefu Händen. | 
2. Mein£eben ift ein kurzer Streit; lang ift der Tag 
des Sieges. ch Fampfe für die Seligkeit, erwuͤnſchter 
Lohn des Krieges! Der du für mich den Tod geſchmeckt, 
durch deinen. Schild: werd ich bederft, was kann mir 
denn nun fohaden? — * 
' P 4 3. O 
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3. HE! | du biſt mein ganzer Ruhm, mein Gluͤck 
in dieſem Leben, in jener Welt mein Eigenthum, dich 
haſt Du mit gegeben. Drum eile ich dem Himmel zu, 
indem ich alles glaͤubig thu was deine Welt begluͤcket. 

4. HErr! lenke meines Geiſtes Blick von dieſer fluͤcht⸗ 
gen Erde, auf dich, du meiner Seele Gluͤck. In dei— 
nem Simmel werde ich, wenn der Erden perslichtei 
vergeht, durch, alle Ewigkeit dich gleich den Engeln 
ſchauen. 

5. Jetzt, da mich dieſer Leib beſchwert iſt mir noch 

le erfchienen, was jene beßre Welt gewährt, wo wir 
Gott heilig dienen. Dann, wenn mein Auge nicht 
mehr weint und mein Erlöfungstag erfcheint, Dann werd 
ichs froh empfinden. 
6. Im Dunfeln ſeh ich hier mein Heil, dort iſt mir 
alles heiter. Hier iſt die Suͤnde noch mein Theil, dort 
iſt ſie es nicht weiter. Hier iſt mein Werth mir noch 
verhuͤllt, ‚dort wird er ſichtbar, wenn dein Bild, Goft 
mich vollkommen ſchmuͤcket. 

7. Zu diefem Glück Bin ich erfauft, o HEtr! durch 
Bine Leiden. Auf Deinen Tod bin ich getauft, ter 
mill mich von dir fcheiden? Du zeichnet mich in deine 
Hand, du bift mir, ich: bin dir bekannt. Mein * 
des Himmels Freuden, 

8SicWie groß iſt meine Herrlichkeit? Empfinde fie, 6 
Eike! vom —— der Erde unentweiht, erhebe Gott, 
o. Seele! der Erde glaͤnzend Nichts vergeht, nur des 
na Ruhm beſteht durch alle Ewigkeiten, i 


il. Wer nur ven. lieben Gott, 
239. ott, deine: Gnad iſt unſer Leben, fie ſchaſt 
«ung, Heil und Seelenruh. Dein iſts, die 

Sinden zu vergeben, und willig iſt dein Herz dazu. 
5 Du 
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Du willſt den Tod des Soͤnders nicht, Tuch‘ er = 
Deu: dein Angefüht: > 

X — Uns, und‘ Verlohrne zu erretten, gabſt * nie 

und felbft deinen Sohn. Er litt, damit wir Friede 

hätten, für ung den Tod, der Suͤnde kohn. O Gott! 

wie haß du uns geliebt! Welch ein Erbarmen ausgeuͤbt! 

30 Dank, ewig Dank ſey deiner Treue, die niemand 
gnůg ‚erheben kaun“ Nun nimmſt du jede wahre Reue 
mit Vaterhuld noch gnaͤdig an. Wohl dem, der fh 
zu dir befehrt, und gläubig feinen Mittler ehrt. : : +2 

4. Den, : Herr, befreyſt Du don den lagen, ‚die 
dem Gewiſſen furchtbar ſi ſind; der kann getroſt und freu⸗ 
dig ſagen: „Gott iſt fuͤr mich: ich Bin fein Kind; hier 
‚ft: ver, welcher für mich litt 1 und mich noch it 6 
„Soett vertritt.,, 

Is. O Herr, sie felig ift die Seele, die fi hin — 
Gare freut. Ob auch ein irdiſch Gut ihr fehle, fehlt 
ihe doch nicht Zufriedenheit: Und, Gott, dein Fried 
iſt weit mehr werth, als alles, was die Welt gewaͤhrt. 

6. Dein Friede ſtaͤrkt mit frohem Muthe das Herz, 
auch in der groͤßten Noth; giebt Hoffnung zu dem 
ewgen Gute, und macht getroſt ſelbſt in dem Tod; 
Wer dieſen Frieden hat, genießt Luſt, die des m 
mels Anfang iſt. 

7. Laß, Vater, denn in dieſem Frieden auch meine 

Seele freudig ruhn. Auch mit haſt du dieß Gluͤck be⸗ 
ſchieden; denn auch fuͤr mich genug zu thun, ward 
ſterbend der am Kreuz ein Fluch, der aller Menfchen 
Sünden trug. 

8. D laß mich dieß im Glauben faſſen, und mich 
mit ſtarker Zuverſicht auf- deine Vatertreu verlaſſen. 
Wenn alles wankt, ſo wankt ſie nicht. Wohl dem, der 
ſich auf dich; verlaͤßt! Sein Heil ſteht unbeweglich feſt. 

Ps 9. Lob: 
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9. Eobfingend mill ich dich erheben, mich ewig Deiner 

Gnade freun, und deinem Dienft mein ganzes Geben 

in Findlichem Gehorfam weihn. Daß, Here, bey die 

Vergebung ſey, das mach in deiner —— mich — 
Jeſu, meines Lebens Le 





| 240. Ich erhebe mein Gemuͤthe (ehnfuchtövoN, mein 


— 


Gott, zu dir. Denn ich kenne deine Güte, 

O wie theuer iſt fie mir! Gott der Liebe und des Les 

bens! feiner harrt auf dich vergebens. Nur Berächter 
deiner Huld ftürzet ihre eigne Schuld. . 

2. £ehre mid, HErr, deine Wege; zeige deinen 


Willen mie! Daß ich nicht verirren möge, führe du 


mich ſelbſt zu dir!. Gott, du fieheft mein Vertrauen. 
Sicher Fann ich auf dich Bauen, Deine Vatertreue iſt 


ewig, wie du ſelber biſt. 


3. Ach! gedenke an die Sünden Meiner Jugendjahre 
nicht! laß mich Armen Gnade finden, Gott, vor dei⸗ 
nem Angeſicht. Alle Suͤnden, die uns reuen, willſt 
du, Vater, ja verzeihen. O ſo hoͤre denn auch mich; 
meine Seele hofft auf dich. 
4. Gott, du willſt des Suͤnders geben: feine Seele 
jft dir wert. Gnaͤdig willſt du ihm vergeben, wenn 
er fich zu die bekehrt. Mitten auf dem Sündenmwege 
machft du fein Gewiſſen rege. Wohl dem! der zu feis 
ner Pflicht umkehrt; den verwirfft du nicht. 
S. Du erquiceft die Elenden, deren Herz fih die - 
ergiebt, die fich flehend zu dir wenden, über ihre 
Schuld betrübt. Freude fchenket deine Güte dem 
geängfteten Gemüthe, welchem du die Sündenlaft lich» 
reich abgenommen haft. 
6. Here, zu was für Seeligfeiten du, in jener befs 
fern Welt, jeden Frommen noch millft leiten, der dir 
Freu un Glauben * — du allen Seelen, 
die 


| Bon der Belehrung. 9235 
die zu ihrem Theil dich wählen; deinen ganzen Gna⸗ 
denbund machſt du deinen Kindern kund. 

7. Dir will ich mich ganz ergeben: Gott, mein 
Gott! verlaß mich nicht. Laß mich immer heilig leben, 
HErr, vor deinem Angeſicht. Keine ſchnoͤde Luſt der 
Suͤnden muͤſſe mich mehr uͤberwinden! Ach! bewahr, 
ich bitte Dich, meinen Geiſt, und ſtaͤrke mich. 


J © Gott, du frommer Gott. 
illſt du die Buße noch, die Gott gebeut, 
24 I W verſchieben: ſo ſchaͤndeſt du ſein Wort, 
und mußt dich ſelbſt nicht lieben. Iſt deine Beſſerung 
nicht deiner Seele Gluͤck? Und wer verſchiebt ſein Heil 
gern einen Augenblick? 
2. Allein wie ſchwer iſts nicht, fein eigen Sen des 
Fampfen? Begierden widerſtehn, und ſeine Luͤſte daͤm⸗ 
pfen? Ja, Suͤnder, es iſt ſchwer; allein zu deiner 
Ruh iſt dieß der einzge Weg. Und dem entſageſt du? 
3. Iſt deine Pflicht von Gott, wie kannſt du ſie 
vergeſſen? Nach deinen Kraͤften ſelbſt hat er ſie abge⸗ 
meſſen. Was weigerſt du dich noch? Iſt Gott denn 
ein Tyrann, der mehr von mir verlangt, als ich ihm 
leiſten kann ? 
4.. Sprich ſelbſt, gewinnet Gott, wenn ich ihm 
kindlich diene, und ſeiner werth zu ſeyn, im Glauben 
mich erkuͤhne? Wenn du die Tugend uͤbſt, die Gott 
dein Herr, gebeut, wem dienſt du? Ringſt du nicht 
nach deiner Seligkeit? 
5. Was weigerſt du Dich noch, das Laſter zu ver⸗ 
laſſen? Weil es dein Ungluͤck iſt, befiehlt es Gott zu 
haſſen. Was weigerſt du dich noch, der Tugend 
Freund zu ſeyn? Weil ſie dich gluͤcklich na befiehlt 
he Gott allein. 
6. Sort 
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beut die Kraft dir. an, ‚das Gute zu volk 
— ſoll er durch Allmacht dich, ihm zu gehorchen, 
zwingen? Er gab dir die Vernunft; und du verleugneſt 
filed: Er ſendet ſeinen Geiſt, und du gehorchſt 
ihm nie? - 

7. Sprich nicht: Gott: fennt mein Herz; ich hab es 
Ihm verheiſſen, mich noch dereinft, mich bald vom 
Laſter loszureiſſen; jeßt iſt das Werk zu ſchwer. Doch 
dieſe Schwierigkeit die Heute Dich erſchreſtt, waͤchſt 

ſie nicht durch die Zeit? 

8. Je dfter du vollbringſt, mas Suͤnde dir befoh⸗ 
Ien;: je ftärfer wird der Hang, die That zu wiederholen. 
Scheuſt du dich heute nicht, : des Höchiten Feind” zu 

ſeyn: um wie viel weniger wirft du dich morgen fcheun? 
9. Iſt denn die Buß ein Werf von wenig Augen» 
Blicken? Kann dich Fein fihneller Tod der Welt noch 
Heut entruͤcken? Iſt ein Geſchrey zu Gott, ein Wunſch 
nach. Beſſerung, und Angſt der Miſſethat, die wahre 
Heiligung? 

10. Iſts gnug zur Seeligkeit, des Gluͤckes der Er⸗ 
Föften,ı wenn uns der Tod ergreift, ſich ſicher zu ge⸗ 
troͤſten; iſt das Bekenntniß gnug, daß uns die Suͤnde 
reut: ſo iſt kein leichter Werk, als deine Seeligkeit. 
122. Docd) fordert Gott von und die Reinigkeit der 
Seelen; iſt keine Seele rein, der Glaub und Liebe 
fehlen; iſt dieſes dein Beruf, Gott dienen, den du 
liebſt: fo. zittre vor Dir ſelbſt, wenn du dieß er 
verſchiebſt 

12. Der Glaube heiligt dich. Iſt dieſer dein Se 
fchäfte? Hein, Menfch! venn du verfchmähft des 
Geiftes Gottes Kräfte... Erſchreckt dich nicht ſein 
Wort? Giebt im verkehrten Sinn, den: Siuder, der 
beharrt, nicht Gott zuletzt dahin? J 
1 ed ‚os 13. Hat 
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iR; Bei" : nat er TR —9 —0 | 
en. Was —2* du? Geht er gleich im Anfang. lang⸗ 
m fort; I wacker! Gott it u0p und ſtaͤrkt dich 
durch fein Wort. | 
"16, Ruf ihn im Demuth art er tilget deine Sins 
Den. Und Tape dich fein Gefen erft Ihrem Fiuch empfin« 
den: fo wiederftreb ihm nicht; denn Gottes <räurigs 
Pet. wirft eine Neu in dir, die niemals Dich gereut. 
19. ©&o füß ein Cafter ft, ſo giebts doch Feinen 
eden; der Tugend nur Allein hat Gott dieß Glück ‚be 
teden. Ein Menſch, der Gott gehorcht, erwaͤhlt 
s beſte Theil; ein Menſch, der Gott verlaͤßt, ver⸗ 
ſein eignes ‚geil. | 
N ef Die Buße führt dich nicht in eine Welt voll 
Liden; Gott kennt und liebt dein Glück; fie führt zu 
währen Freuden, Macht deine Seele rein, fuͤllt dich. 
it Zuverficht, giebt — und Beide. und 
hs zu deiner — 


re 


m © Gott 
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| © Gore du frommer Bott. 
942, Herr, ohne Glauben kann fein Menfch vor di 
beftehen; drum mend ich mich zu Die mi 
demuthsvollem Flehen: o zünde ſelbſt in mie den wahrer 
‚Glauben an, weil cch durch meine Kraft ihn mir nicht 
geben kann. 

2. Dein Daſeyn laß mich Gott, mit Ueberzeugun 
glauben. Nichts müffe mir das Wort aus meinem Her: 
zen rauben: daß du dem, der dich fucht, ftetd ein Wer 
gelter fepff, und hier und ewig ihn mit deinem Heil 
erfreuft. 

3. Wahrhaftig ift dein Wort; laß mich ihm völlig 
trauen. Nie wanfet deine Treu: laß mich darauf 
ftetd bauen... Gieb, daß ich. dir im Stück, und. Unglüf 
ſtets getreu, und dem, mas du gebeutft, von Herzen 
folgſam ſey. 

4. Loß mich, mein Jeſu, dich im Glauben recht 
erfennen; Dich meinen Herrn und Gott mit ganzer 
Seele nennen. Laß mich im Glauben thun, mas du 
mich Haft gelehrt, daß dich Herz, Mund und That: als 
meinen Heiland ehrt. 

5. Dein göttliches Verdienft ſey mir, o Herr, ſtets 
theuer. Es fuͤlle mich mit Troſt, es mache mich ſtets 
freyer vom ſchnoͤden Laſterdienſt. Es ſtaͤrke mich mit 
Kraft, zu deines Namens Ruhm, in meiner Pil— 
grimſchaft. 

6. Wie ſeelig leb ich dann im Glauben ſchon auf 
Erden! mie herrlich wird. mein Theil dereinſt im Him⸗ 
mel werden! dann ſchau ich, was ich hier geglaubt, in 
ewger Ruh. O ſtaͤrk im orhein kan a meines 
Heils, dazu. | ——— 


x 4. 
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——— —8 Uelodie. a 
43. Meinen Jeſum laß ich nicht! Da er ſich fie, 
243 M mich an follt ich nicht, aus Dank. 
und Pflicht, an ihm-Hangen, fuͤr ihn leben? Ex. ift 
meines Lebens Licht. , Meinen Jefum laß ich nicht. 
2. Jeſus bieibt mein Theil. und Ruhm bis an. meis 
ned Lebens Ende. Ihm geb ich zum Eigenthum gang, : 
wi ‚hin in feine Hände, Er. ift meine Zuverficht, 
einen Jeſum laß ich niht. ne 
3. Wenn Auge ſchon verliſcht; Wang und 
Lippen ſich entfaͤrben: mich fein: Labſal mehr erfrifchtz; 
alle Sinne mir, erſterben; und das. matte Herz nun 
Bricht; laß ich meinen, Jefum nicht. Br 
4. Dort auch laß ich Jefum nie, Hange ſtets an feis, 
nen — ; denn nad) dieſes ‚Lebens * leuchtet 
dort, mich zu erquicken, ewig mir fein. Angeſicht. 
De we ſan doeich u 
: Se, Weder Welt. noch Himmel ift, ‚was mein ſeh⸗ 
nend Herz begehret. Du allein mein Jeſu, biſts! 
Bern, fuͤr mich mit. Fluch beſchweret, wandteſt du Zorn 
ann Seht Dich, mein Jeſu, laß ich nicht.  - 
6 Dich, mein Jefu, halt ich feft, laſſe nichts von; 
die mich ſcheiden. Weh euch, die ihr fein vergeßt!. 
ihr beraubt euch ewger Freuden! felig aber, der da 
fpricht; ‚meinen Jeſum laß ich nicht. — 


7 


— 


Re Jeſus meine Zuverficht, e 
24. HEwr ich hab, aus deiner Treu, mir zum 
A Heil, noch Zeit in Haͤnden. Gieb, daß 
ich ſorgfaͤltig ſey, ſie recht weislich arzuwenden; denn. 
Mer wie bald zur Gruft Deiner Borficht Wine mich 


———— a u 2, Unaus⸗ 
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2. Unausſprechlich fehnell entflief entflichn Die ung zugezaͤhl⸗ 
ten Stunden: eh mars denkt ſind ſie dahin Aund auf 
einig uns verſchwunden; niemals kehrt ein Aligendlick 
uns zum Heil, davon zurück, — 

35 Laß bey ihrer ‚Ftüchtigfeit: nich ; Mein‘ Gott, 
doch nie vergeſſen / wie-unfchäßbar Fey die Zeit, „Die Dit 
hier und zugemeſſen; wie, was hier von uns geſchieht 
edge Folgen nach fi ch zieh 

. Reitze Mich dadurch zum Fleiß 2) die Zeit des 

eils verlaufen, mir zur Monlfährk,: dir zum Preis 
ſoch Die Stunden auszulaufen / die ai einer Seligteit 
deine Gnade mir verleiht. 
ig, Deine fhönende Geduld trage mic; Goit⸗ nicht 
vergebens! Ach! vergleb mir meine Schul‘, daß ſo 
manchen Theil des Lebens ich jur meiner Secteif 1a 
wicht Hebraucht, ſo wie ich foll. ' 

6: Laß mich meine Befferung für mein 4 re 
achten, und nach meiner Heiligung mit ſo tre 
machten, als erwartete, noch peut mic) Gericht an 
Evigkeit. en 

7. Deine Gnade ſteh mir Behr" hof mein eehen guf 
der Erde reich an Tugendthaͤten ſeh, Äters dem Raͤch⸗ 
flen“ nuͤtzlich werde. Und iſt einſt mein Ende da fo, 
ſey mit Troſt mir naht, 

a Es woll uns "Bor. 

2 45 Bewohre mich HErr, daß der —* niet 
| " Gemürh bethöre, als war «8 ſchon genug 
Hethan, wenn dir-nur aͤußre Ehre ver Menſch, dein Lins 
terthan, erweiſt. Erinnre mein Gewiſſen, ne in ul 

Wahrheit und im‘ Geiſt⸗ die dich sehe müffen, DIE 
dir: gefallen. wollen.» 2». EI BETBBRIT) U Ve) BEL 0 
142. Die kommen nicht. ing Girmehrsihg,.: VIEHEnt 
zu Jeſu ſagen, und nicht mit rechtem Ernſt zugleich der⸗ 
on“ Heligung 
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Heiligung nachjagen. Nur die, Die deinen Willen thun, 
läßt du, als deine-Kinder, o Gott, in ewgem Frieden 
ruhn; wenn heuchleriſche Suͤnder von Dir, verſtoſſen 
werden. 
3. Drum laß mich doch vom Glauben nie ein heilig 
Leben trennen; mich nicht fuͤr Jeſu Juͤnger hie blos 
aͤußerlich bekennen. Gieb, daß mein Glaube thaͤtig 


ſey, und Tugendfruͤchte bringe; daß ich, vom Suͤnden⸗ 


dienfte frey, mit Eifer darnach ringe, im Guten zuzu. 
nehmen. 

4. Du kennſt, o Gott, der Menſchen Herz, und 
liebſt, die redlich handeln. O laß in Freude, mie in 
Schmerz, mich richtig vor dir wandeln. Dein Wille 
ſey mein Augenmerk. Hilf mir ſelbſt ihn vollbringen; 
durch dich muß jedes gute Werk dem gluͤcklich noch gelin⸗ 
gen, der deine Huͤlfe ſuchet. 

5. Doch, wenn ich aus Unwiſſenheit und Heberei | 
fung fehle: fo thu an mir Barmherzigkeit, und rıchte 
meine Seele durch deine Gnade auf vom Fall. Erhaft 
mich ben dem Einen, daß ich dich fürchte überall, bis 
ich einft mit den Deinen, Dir ohne Fehltritt diene! . 


= Berr Gott, der du erforfcheft. 5 

AG Maas hilft es mir, ein Ehrift zu feyn, wenn ich 
246.8 nicht. chriftlich Iebe, und heilig, fromm, 
gerecht und rein zu wandeln mich beftrebe? Wenn ich 
dem jeligen Beruf, zu welchem mich mein Gott erfchuf, 
nicht würdig mich beweife, umd den der mich erlöfet hat, 
in Worten blos, nicht durch Die Thar und gute IBerfe 
preife? 

2: Was Hilft: der Glaub an Jeſum Chrift, den ich 
im Munde führe, wenn nicht mein Herz rechtfchaffen 
iſt, und ich Die Furcht Rn Aenn mich die Eıtele 
| keit 





4272 Don der Bekehrung. 


keit der Welt mit ihrer Luft gefo gefangen hält, ich ihre 
Feſſeln liebe, und, fühlbar für der Sünde Reiz, Stolz, 
Rachgier, Fleiſchesluͤſte, Geiz, in Werk und Tha⸗ 
ten uͤbe? 

3. Weit ſtrafenswuͤrdger bin ich dann, ich, der ich 
Chriſtum kenne, weiß, was er einſt fuͤr mich gethan, 
ihn Herrn und Heiland nenne: als der, der in der 
Finſterniß des Irrthums tappt, noch ungewiß, ob er 
auch richtig wandle! drum ließ der Herr ein Vorbild 
hier, in der Apoſtel Schriften mir, damit ich darnach 
handle. 

4. Und ach! wo find ich Troſt und Ruh, wenn 
mich die Leiden drücken, und mein Gewiſſen tritt herzu, 
die Schuld. mir vorzurücken! Mo find ich Troft in jener 
- North, Eommt hier der fchauervolle Tod mein Grab mir 
aufzudecken, und meine Sünden lagern fich umher, ges 
waffnet wider mich mit einer Hölle Schrecken! 

5. Weh mir! mas hilft ed mir einft dort, erweckt 
Aus meinem Grabe, daß ih an Ehriftum und fein 
- Wort zum Schein geglaubet habe: wenn Eeine fromme 
gute That mein Leben hier bezeichnet hat, den Glauben 
zu beſtaͤrken? denn meine ganze Seligkeit wirft Glaube 
und MechtfchaffenHeit, der Glanb mit guten Werfen. 

6. Gott, diefer Hoffnung werth zu ſeyn, hilf, daß 
ich chriftlich lebe, und vor dir heilig, fromm und rein 
zu wandeln mich beſtrebe. Gieb mir Erfenntniß, Kraft 
und Muth, damit ich Sünde, Fleifch und Blut im 
Glauben überwinde; daß ich, nach wohl durchlebter 
Zeit, den Lohn in jener Ewigkeit fir meine Werke finde: 


Wer nur den lieben Gott, 


247 Mein Gott! ach, lehre mich erkennen den 
————— und Reue ; —*— 
end, 
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fend, die fich Ehriften nennen, mit nichten Chriſti Glie— 
der ſeyn. Ach, wirk in mir, zu deinem Ruhm, mein 
‚Gott! das wahre Ehriftenthum. | | 
2. Hilf, daß ich dir allein ergeben, der Suͤnde abs 
geftorben fey; laß mich dir fterben und dir leben, und 
mach in mir, Herr, alles neu. Ach, wirk in mir ꝛc. 
3. Reiß los mein Herze von der Erden, laß mic), 
der ich unfterblich Bin, nach deinem Bild erneuert vers 
den, und gieb mir meines Heilands Sinn, Ad, 
wirk in mir ꝛc. e 
4. Regiere dur feldft meine Seele, damit ich Chriſto 
folge nach, und ftets der Tugend Weg erwähle, ja 
Ehre fuch in Ehrifti Schmach. Ach, wirk in mir ıc. 
5. Gieb mir zum Streite Muth und Kräfte; Hilf, 
Daß ich dir. verbleibe treu, Daß ich an Chriſti Kreuß 
mic) hefte, und mir die Sünd gekreuzigt fey. Ach, 
wirf in mir ꝛc. | | | 
6. Laß in mir Glauben, Hoffnung, Liebe, leben⸗ 
Dig, feit und thatig feyn, daß ich bis am mein: Ende 


übe das Chriſtenthum ohn Heuchelſchein. Ach, wirk 


in mir ꝛc. 

7. So hab ich ſchon auf dieſer Erde, was mich be— 
ruhigt und erfreut: wenn ich, Allmaͤcht'ger! dein 
Freund werde, ſchmeck ich des Himmels Seligkeit. 
Drum wirk in mir, zu deinem Ruhm, mein Gott, das 
wahre Ehriftenthum. J | 


O Bor, du frommer Bott, 

248, Du ſagſt: ich bin ein Chriſt! wohl dir, wenn 
Werk und Leben, dir deſſen, was du ſagſt, 
Beweis und Zeugniß geben, und wenn dein ganzes 
Thun durch Gottes Kraft und Geiſt, von deinem Chris 
ſtenthum die Achten Proben weiſt. 5 
— | Q 2 2. Du 


n 
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2. Du fagft: ich Bin ein Ehrift. Der ifts, der 
Jeſum Eennet, ihn feinen Gott und HErrn nicht nur 
mit Worten nennet; nein, fondern willig thut, was 
ihm fein HErr gebeut: thuft du das nicht, fo ift dein 
Ruhm nur Eitelkeit. 

3. Du fagft: ich Bin ein Chriſt. Wer ſichs will 
nennen laſſen, muß leben, mie er glaubt, und alles 
Boͤſe haſſen. Der liebet Ehriftum nicht, der noch die 


Sünde liebt, ift auch Fein Chriſt, od er fich gleich 


den Namen giebt. 

4. Du fagft: ich Bin ein Ehrift, denn ich Bin ja ges 
taufet auf Chriſti Tod, der mich mit feinem Blut er— 

faufet. Ja wohl, doc) prüfe dich, mie ſtehts um dei⸗ 

nen Bund, den du mit Gott gemacht in jener Gna⸗ 

denſtund? 

5. Haſt du ihn nicht vorlaͤngſt gar oft und viel ge⸗ 
brochen? Haſt du, als Gottes Kind, dich, wie du ihm 
verſprochen, in allem Thun erzeigt, dem Guten nachge⸗ 
ſtrebt? Hat nicht der alte Menſch bisher in dir gelebt? 

6. Du ſagſt: ich Bin ein Chriſt, weil ich die Gna—⸗ 
denlehre, zu Haus und öffentlicd), beftändig led und 
höre. Wohl, aber thuft du auch, mas Gottes Geift 
dich lehrt? Nur wer. es hört und thut,. der ift dem 
Hoͤchſten werth. 

7. Du ſagſi: ich bin ein Chriſt; ich laß mich öfter 
finden ben Jeſu Abendmahl, mit ihm mich zu verbins 
den. Doch, zeiget fich bey dir in deinen Werfen auch 
rechtſchaffne Beflerung auf dieſes Mahls Gebrauch ? 

8. Du fagft: ich bin ein Chriſt; ich fündige nicht 
gröhlich, ich bet und finge gern. Das alles ift fehr 
löblih, mofern dein Innres auch rein, wie dein 
Aeuſſres, it, und Du * Gottesdienſt voll wahrer 


FIR biſt. * 
9. 
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- 9. Du ſagſt: ich bin ein Chriſt. Wer kann es dir 
geftehen, er koͤnne folches denn aus deinem Mandel 
fehen? Kommt nicht dein ganzer Ruhm aus falfchem 
Grunde her? Wer Chriſti Jünger ift, der wandelt 
fo, wie er. | | 

10. Biſt du ein wahrer Ehrift, fo müffen Sinn und 
Triebe nach Ehrifti Vorbild feyn: Wenn unverfälfchte 
£iebe dein ganzes Herz erfüllt, wenn du voll Sanfte 
muth bit, voll Demuth, wieder HErr, fofag: ich 
Bin ein Ehrift. | | 

11. Jedoch, fo lang dich noch der irdſche Sinn res 
gieret, dein Stolz zur Eitelkeit und Schmähfucht dich 
verführet, ftatt Sanftmuth dich Beherrfcht Stolz, 
Feindſchafft, Haß und Neid, fo bift du ja gewiß vom 
Chriſtenthum noch, weit. 

12. Du fagft: ich Bin ein Chriſt, und rühmft dich 
dep mit Freuden. Doc), thuft du auch wohl mehr als 
manche Eluge Heyden? Ach, ich befürchte fehr, fie kla⸗ 
gen einft dich an, daß du vielleicht noch nicht fo viel, 
als fie, gethan. 

* 13. Sag nicht: ich Bin ein Chriſt! bis daß dir 
Werk und Leben auch deffen, mas du fagft, Beweis 
und Zeugniß geben. Der Name machts nicht aus; 
ein Ehrift muß ohne Schein das, mas er heifen will, 
vor Gott und Menfchen fein. | 

14. Gott! fchenfe.mir doch Kraft, mich ernftlich 
zu Befleifjen, ein wahrer Ehrift zu feyn, und nicht nur 
fo zu Heiffen. Denn, wer den Namen hat, und nicht 
die That zugleich, gelanget nimmermehr zu dir ing 


Himmelreich. | 
Jeſu meines Lebens Leben, ‚ 
2 49 Eins iſt Noth! ach HErr! dieß Eine lehre 
7 meine Seele Doch. Auch beym ſchimmer⸗ 
— Q3 reichſten 
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reichſten Scheine iſt ſonſt alles nur ein Joch, unter 
dem das Herz ſich quaͤlet, und der Ruhe doch verfehlet. 
Nur dieß Einzige hilft mir zur Vereinigung mit dir. 

2. Seele, willſt du dieſes finden: ſuchs bey keiner 


Kreatur! Laß nichts Irdiſches dic) Binden: Erdengüter 


täufchen nur. Ganz allein auf Gottes Throne am er: 
hoͤhten Menfchenfohne findeft du der Seele Heil und 
das allerbefte Theil. 

3. Seele! auch dir ift beſchieden , was Maria ſich 
erlas, als ſie, ohne zu ermuͤden, fromm zu Jeſu Fuͤß 
ſen ſaß. Ach, wie brannt ihr Herz, die Lehren aus 
der Weisheit Mund zu hoͤren! ſie vergaß die Welt und 


ſich, hoͤrt und ſah nur, Jeſu! dich. 


4. So richt, Jeſu! mein Verlangen ganz und ein⸗ 
zig nur nach dir; glaubensvoll an dir zu hangen, ſchent 


du Kraft und Gnade mir; daß, wenn andre träg ver: 


weilen, ich, dir immer nachzueilen, mit -Gehorfam, 
- und Treu unverrückt beflifien fey. - 

. Mit Vergebung aller Sünden, Hear! begnadi—⸗ 
gef du mich. Wer fann deine Lieb ergründen, und, 


wer lobt nad) Würden dich? Du erwarbit am Kreuzes⸗ 


flamme mir, daß Gott mich nicht verdammte, Sichers 


heit, das reine Kleid gültiger Gerechtigkeit! 


6. Aber du bift meiner. Seele auch zur. Heiligung 
gemacht. Drum gieb, daß ich ſie erwaͤhle, auch mit 
reifem Vorbedacht; daß mein Thun, mein ganzes 
Leben dir und deinem Dienſt ergeben, daß ich dir von 
Herzen treu, hier und dort dein eigen ſey. 

7. Seiland! du ſollſt mir das Eine, du nur ſollſt mein 

ll ſeyn! Prüf und forfche, wie ichs meyne, und tilg 
allen Heuchelfchein. Wenn die Welt Bald lockt bald hoͤh⸗ 

net, fich das Fleifch nad) Eıtelm fehnet, auch die Hölle 
flürmt und droht, wähl ich .. denn Eine iſt Da e 
anf; 


en er — — — —— — 
= 


ee verzliebſter Jeſu, was. 

Lobt unſern Gott, den Schöpfer ſeiner Erde; 
25 0. x Wir find von ihm daß er -gepriefen werde, 
— Othem in und, und das frohe Leben hat Gott ges 
geben. | | 

2. Wer ihn verläugnet, kennt nicht feine Werfe, 
Die Erde iſt fein Bild, durch feine Stärke entftanden 
Himmel, und die Morgenfonne des Menfchen Wonne; 

3. Wann ihn auch nur ein ſchwaches Kind bekennet, 
gerührt, voll Dank, ihn feinen Schöpfer nennet, wer 
widerfpriht? Wer ſieht nicht auf der Erde des 
Schoͤpfers Werde? ir 

4. Erhebt das Auge zu der Sternen Menge, von 
ihm find fie! von ihm iſt das Gedränge der Welten, und 
die Millionen Bahnen in Oceanen. EEE SE 
5: Die lange Kette hängt zu deinen Füffen, Allmäch- 
tiger! du fchaffft fie um, fie muͤſſen, wann dirs gefällt, 
Nacht werden, und zerträmmern, fchnell nicht mehr 
ſchimmern. | 
6. ©o groß biſt du, und dennoch fchaffft du Men« 
hen! Weit ift dein Staat, und doch ernaͤhrſt du Men: 
ſchen! machft fie unfterblich, ſchenkeſt taufend Freuden, 
liebſt fie. im Leiden. - — 

7. Wann ic) oft Nachts von einer ſtillen Höhe das - 
Sonnenheer, dern Silbermond'befehe, wie Flein werd 
ich mir! Gott, ich finfe nieder, ftammle dir Lieder. 

8. Was ıft vor dir ein Menfch, an den du denkeſt? 
Was ift das Kind, dem du das Leben ſchenkeſt? Was 
iſt der Greis? und den erhältft du Jahre! Giebſt graue 


Haarel — > 
we. > 24 Ä 9. De 
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9. Der Engel ſteht auf der G Gefchöpfe £eiter noch über 
mir er fieht geſchwind, forſcht weiter, ift näher bey dir, 
Gott! und fingt zum Throne hinauf dem Sohne. 

10. Bald Bin. ichs auch, vollendet, mit der Krone 
genieß ich dann, fatt von der Tugend Lohne; die Wonne, 
Gott zu fehn von Angefichte zu Angefichte. 

— 11. Gefegnet ift durch did) der Menſch vom Staube, 
Vom Sonnenball dis zu dem dürren Laube iſt alles gut, 
reich iſt die Erd’ an Schaͤzen ihn zu ergdzen. 

- 12. Ihm ift das Schaaf mit Wolle überfleidet , der 
Stier am Pflug, vom Knaben nur geleitet, sieht Fur: 
chen, ſchweigt, und läßt dem ftolzen Nacken ein Joch 
aufpacken. 

13. Im Meere hat Gott taufend Unterthanen, er 
— uns auf den Fluthen ſichre Bahnen, wie groß biſt 

u! Ich will dir immer ſingen, dir Opfer bringen. 

Wer nur den lieben Gott. 
| 251. Wo find ich Gott den meine Seele weit uͤber 
alles ſchaͤtzt und liebt! Gott, den ich mir 
zum Freunde waͤhle, und der allein mir Freude giebt? 
wann koͤmmt die Zeit, da Gott, mein Freund, ſich 
voͤlliger mit mir vereint? 
2. Wie wollt ich meinen Gott nicht preifen, wenn 
ich ihm fähe, wie er üt! Zwar deine Wunder, Herr, 
heweiſen, wie unausfprechlich fchon du biſt. Wie fchyims 
mern fie! doch zeigt ihr Glanz mir. deine Herrlichkeit 
nicht gan. 
3. Sch fehe Gott hier nur im Spiegel, und bete ihn 
nur ftammelnd an; ach hätte meine Seele Flügel, fich 
meinem Schöpfer mehr zu nahn! wie würde fie fich fei- 
ner freun; mie felig, mie verherrlicht feyn ! 
- 4. Dürft ich am Fuße feines Thrones mit feinen En: 
gen ihu a koͤnnt ich im Antlig feines Sohnes, 
wie 
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vie feine Seligen,. ihn ſehn; ich, Der ich hier kaum 
kammeln. kann, welch hohes Eoblied ſtimmt ich an! 

5. Mir macht zwar jedes feiner Werfe mehr, als ich 
rühmen kann, befannt, es zeigt mir feiner Allmacht 
Stärfe und feinen weifeften Verftand und Gnade, pie 
jelöft Davids Lob. zu ſchwach, nie würdig ganz erhob. 

6. Auch fprichit du, wie mit einem Kinde, in deiner 
kehre, Gott, mit mir. Wie gut! mie zärtlich! doch 
die Suͤnde verdunfelt mir dieß Licht von dir. O welche 
Gnade, daß dein Geift mich felbft von dir ‚HEre! une 
termweift. 

— Doc) wenn .in meine: Finſterniſſen er auch mein 
zloͤdes Aug erhellt; was lern ich, Gott, vondir? mein 
Wiſſen bleibt immer Stuͤckwerk in der Welt. Ach fuche 
dich umd forfche.nach, und bleibe, dich zu fehn, - zu 





ſhwach. 
8 . Und hoͤrt ich nur auf deine Stimmei in deiner Lehre! 
hört, ich nur, . wie. du verdiencft, auf die Stimme der 
dir lobfingenden Natur! fo lernt ich hier fchon, 
allein, Gott, deiner Herrlichkeit erfreun. | 
9. ie brünftig wird ic) dann Dich lieben! mit wel⸗ 
chem Eifer wuͤrd ich mich dir, Vater, zu gefallen uͤben! 
wie ſelig waͤr ich blos durch dich! Nun aber taͤuſchet mei⸗ 
nen Geiſt, gleich Kindern, Tand, wenn er nur gleißt. 
10. Welch Elend! Vater, ich empfinde mein Elend; 
zeuch mich, HErr, zu dir! entkraͤfte ſelbſt die Macht 
der Suͤnde; dein Geiſt der Weisheit wohn in mir, Das 
mit ich vor der Täufcheren der Sinnlichkeit gefichert ſey! 
11. Gieb, daß der Stral von deiner Wahrheit mein 
Erben leite, bis ich Dort dich näher feh, und mit Ihe 
Klarheit als Hier, an diefem Prüfungsort. Ich, der 
ich hier faum ſtammeln kann, dort bet ich dich, gleich 
an. 
25. 3b 





. 250° Danfbahre Liebe gegen Gott: 
in: ° | Ich finge dir mit. 5 
252 ir elig bin ich, wenn mein Geift hinauf zu 
Sr Gott fih ſchwingt, und, wenn er feinen 
Schöpfer preift, der Engel Werk vollbringt! 
2. Wer gleicht ihm? Wer ift fo gefchmückt mit Herrs 
lichfeit und Licht? Er iftder Schönfte! wen entzuͤckt des 
Schönften Anblick nicht? I Marge 
3. Ein voller Strom von Wolluft quillt aus ſeiner 
Wiſſenſchaft. Denn er ift felig, und erfüllt mit Freu: 
den, was er fchafft. _ | SE 
4. Er gieng. aus feiner Ewigkeit hervor, um nicht - 
— nicht blos fuͤr ſich, wie vor der Zeit, der Selige 
uf! 2.0 i —— 
5. Er ſpricht ein Wort, und ſchnell umringt den Seli⸗ 
gen ein Heer, das ſelig iſt, und ihm lobſingt, das nie⸗ 
mand zaͤhlt, als er. | 
6. So will ed der, der mich erfchuf, auch ich fol 
ſelig feyn. Heil, Seele, dir, denn dein Beruf ift, fei- 
ner Dich zu freun! | Bu a 
7. Schon ſiehſt du durch ein daͤmmernd Licht den Un⸗ 
ausſprechlichen! dort wirft du ihn von Angeficht zu Anz 
gefüchte fehn!.. 00. 2 
I ® Wer nur.den lieben Bott. | 
"953 Mein Gott, du wohneſt zwar im Lichte, dahin 
| kein fterblich Auge dringt; Doch giebft du 
und zum Linterrichte das Buch, das uns Erfenntniß _ 
bringt, was du, o Allerhöchfter, Bift, und was mit - 
ung dein Endziveck ift, — —* F 
22. So gieb denn, daß ich darauf achte, als auf ein 
- Licht im dunkeln Ort; und wenn ich ernftlich es be⸗ 
trachte, fo Hilf felßft meinem SForfchen fort. Laß für 
der Wahrheit hellen Schein mein Aug und Herz ftets 
offen fepn. en 
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. Das Buch fen mir ein, Licht im Glauben, das 
ui sur wahren Weisheit führt, Laß mir doch feinen 
Irrthum rauben, was mir ein ewig Heil gebiert: Kein 
Spöttergeift verführe mich; Eein Zweifel ſey mir Bin 
derlich. | 
4. Dich Eerinen ift das ewge Leben. Drum hilf mir, 
Water, daß ic) dich, und den, den du für und gegeben, 
Hier fo erkenne, mie du mich in jenem Buch es felbft ges 
lehrt! Bis einft fich meine Einficht mehrt. 

5. Bor alleın laß Ben mir lebendig, o Höchfter! deitt 
Erfenntniß feyn! laß mich darnach dir auch beftändig 
die größte Lieb und Ehrfurcht weihn. Gieb, daß ich | 
thu mit-allem Fleiß, was ic) von deinem Willen weiß. 

6..Was Hilft das richtigfte Erkenntniß, wenns nıcht 
zu deiner Liebe treibt? mas nuͤtzt ein aufgeklärt Vers 
ſtaͤndniß, wenn doch das Herz noch böfe bleibt? Drum - 
Hiff, daß ich der Wahrheit treu, und daß mein Glaube 
thätigfey. - 

7. £aß dein Erfenntmiß mir im £eiden ein Brunquell 
wahres Troftes feyn. Laß mich, wenn Leib und Seele 
feheiden, dann noch) im Glauben deiner freun. Dort 
feh o dich im hellern Licht von Angeficht zu Angeficht: 

In eigner Melodie. 

05 4 Erhabne Majeſtaͤt, an Macht unendlich reich! 

wer iſt die auf der Erd und wer im Himmel 

gleich ?: Bor dir erbebet Höll und Welt; und was dein 

Arm umſchloſſen halt, muß deinen Bepter fcheuen, und 
fich mit Zittern freuen. 

2. Du haft durch deine Kraft den Himmel ausgeftrecft 
die Erde feft gegründ’t, der See ein Ziel geftecht. Deut 
Wort bewegt der Berge Grund, und flürzt fie in des. 
Meeres Schlund, - Willft du zur —— ziehen, ſo kann 
kein ERROR ———— | nn 








3. In 
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3. In deiner Hand find wir, wie Thon in Töpfers 
Hand. Leid, Seele, Gut und Blut haft du uns zuge: 
wandt. Du lehrſt das menfchliche Geſchlecht Durch die 

Bernunft und Schrift dein Necht, willft daß wir Thun 
und Denken nach deiner Borfchrift lenken. 

4. Erleuchte meinen Geift, o Gott, mit deinem Licht, 
Dich fürchten, iſt mir ſtets ſo Seligkeit, als Pflicht. 
Hilf, daß ich, als dein Unterthan, der niemals dein 
entbehren kann, bemuͤht ſey deinen Willen gehorſam zu 
erfüllen. | 
5. Prag deine Gegenwart, HErr! den Gedanken 
— laß mich im Dunkel auch dein helles Auge ſcheun. 
Erinnre mich an deine Macht, an jener Seeligkeiten 
Pracht, wenn ich es woute wagen, Gehorſam zu ver⸗ 
agen. 
| 6. Doch sie, daß meine Furcht vor dir nicht Enech: 
tifch fen; befrene mein Gemüth von Zwang und Heuches 
len. Schenk einen Eindlich freyen Geift, der willig thut, 
was du ihn heißt, und der, aus relner Liebe ſich im Ges 
horſam uͤbe. 

7. Laß, Vater, deine Furcht des Lebens Leitſtern 
ſeyn, und mir zum Guten Kraft und Eifer ſtets verleihn. 
Sie mache mich von Heucheley, von Menſchenfurcht 
und Traͤgheit frey! ſo werd im Gewiſſen die ſuͤßte Ruh 
genießen. 





Wer nur den lieben Gott. 

25 5. O Gott, dich lieben, kindlich ſcheuen, if | 

unfre allerfüßte Pflicht. . Kein Menfch 

kann deiner —* ſich freuen, ſcheut er dein heilig Auge 

nicht. Drum wirk in mir durch deinen Geiſt den Dank, 
der dich Durch Thaten preißt. 

2. Er leite, HErr, mein Thun und Denken, er 

* meine Weisheit ſeyn, und-mich auf ſolche Wege 

lenken, 
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lenken, die vor dir e vor dir heilig ‚9 find und rein. Denn wer noch noch 
£Euft zur Sünde hat, der liebet dich nicht in der That. . 

3. Gieb, daß ich ftetd zu Herzen nehme, Daß du all: 
gegenwärtig biſt, und das vor dir zu thun mich fchäme, 
was dir, mein Gott, zuwider iſt. Der Benfall einer 
ganzen Welt, mas hilrt er dem, der die misfallt? 

4 Laß deine Huld mich nie vergefjen, fie wirke edlen 
Sinn in mir, damit ich nicht ſtolz und vermeffen, der - 
Gnade Seligfeit verlier, die nur, mas meine Miſſe⸗ 
— verſchuldete, erlaſſen hat. 

Ja, Vater, nun darf ich nicht zittern, dein 
—*— giebt mir die Seligkeit. Soll che mein ewig 
Gluͤck erfchättern, fo laß mich in der Gnadenzeit mit 
Vorſicht alles Unrecht fliehn, mic) nur um deine Gunſt 
bemuͤhn. 

6. Erhalt in mir ein gut Gewiſſen, das weder Spott 
noch Truͤbſal ſcheu, und mache von den Hinderniſſen 
der wahren Tugend ſelbſt mich frey. Nie ſtoͤre Furcht 
und Luſt der Welt mich, das zu thun, was dir gefaͤllt. 

7. In deiner Liebe laß mich wandeln, und mich, ich 
ſey auch mo ich ſey, mach Deiner Vorſchrift redlich Hans 
deln. Du haſſeſt alle Heucheley. Der dich von Her⸗ 
zen liebt und ehrt, nur der iſt dir, o Vater, werth. 

8. Sie ſtaͤrke mich auch einſt im Sterben, ſo ſchreckt 
— weder Tod noch Grab, ſo werd ich jenes Leben 
erben, dazu dein Sohn ſich für mich gab. Dich lie⸗ 
ben, Gott! bringt Segen ein, denn Dies RR 2 
und £eben. rein, _ 


Wer nur den lieben. - | 
iR du der Weisheit Duelle kennen? Es 
256 iſt die Furcht vor Gott dem Herrn. Nur 
der — weis und klug zu nennen, der alle ſeine Pflich⸗ 
ten 
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tem gern, weil Gott fie ihm gebeuf, volldringt, wenn 

gleich dazu Fein Menſch ihn zwingt. 

2. Lern Gottes Größe techt empfinden, und fühle 
deine Richtigfeit: fo wirft du nie Dich untermwinden, mit 
thörichter Verwegenheit zu tadeln, mas fein Math bes 
ſchließt, der wunderbar, doch heilig ift. 

3. Wirft du den Höchften Findlich fcheuen, fo wird 
dir feine Pflicht zur Eaft: nur das wirft. du vor ihm 
‚bereuen, daß du fie oft verfaumet Haft. Wer Gott als 
Zeugen vor fich hat, der freut fich jeder guten That, 
4 Wenn Nacht und Dunkelheit dich decken, die 
dem Verbrecher Muth verleihn, wird dich die Furcht 
des Herrn erwecken, auch dann, was unrecht iſt, zu 
ſcheun. Denk nur: vor ſeinem Angeſicht iſt Finſter⸗ 
niß wie Mittagslicht. 

5. Den Herren oͤffentlich verehren, ſowohl als in 
der Einſamkeit: auf des Gewiſſens Stimme hoͤren, 
und willig thun, was er gebeut: Auch das lehrt dich 
die Furcht des Herrn; auch das thut, wer ihn fuͤrch⸗ 
tet, gern. 

6. Laͤßt dich der Thor Verachtung merken, wenn du 

dich fromm von ihm entfernſt: die Furcht des Herren 

wird dich ſtaͤrken, daß du dich, edel, ſchaͤtzen lernſt. 

Wer Gott, dem Hoͤchſten, wohlgefaͤllt, iſt unverlez⸗ 

lich fuͤr die Welt. 

7. Sich ſtets vor dem Allmaͤchtgen ſcheuen, giebt 

Heldenmuth und Tapferkeit, wenn uns der Menſchen 

ſtolzes Draͤuen, was Gott misfaͤllt, zu thun gebeut. 

Iſt Gott mein Schutz, mein Heil und Licht: ſo beb 

ich vor den Menſchen nicht. 

8. Laß deine Furcht, Gott, mich regieren; mich 
ſtets auf dich, den Hoͤchſten, ſehn; laß ſie mich zu der 
Weisheit fuͤhren: ſo werd " niemals irre — | 
Ä ohl 
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Wohl dem! der dich ſiets Findlich fche ſcheutz dich * 
ten, Gott, iſt Seligkeit. 
Sn * rg — Gott, 
| te danf ich fur mein Leben; Gott, der’ du 

257. 2 mirs gegeben, ich danke dir dafür. Du 
| Haft von Huld bewogen, mich aus dem Nichts gezogen; 
- Durch deine Güte bin ich hier, 
+2. Du, Herr, haft mich bereitet; mich vaͤterlich ge⸗ 

leitet, bis dieſen Augenblick. Du gabſt mir frohe 
Tage, und ſelbſt der Leiden Plage, verwandelteſt du 
in mein Gluͤck. 

3. Ich bin, HErr aller Dinge, der Treu viel zu ge⸗ | 
ringe, mitder du mich bewacht. Damit ic) Staub und 
Erde auf ewig glücklich werde, daft du (don ewig 
mein gedacht! 
- 4. Du hörteft ſchon mein Sehnen, und zaͤhlteſt meine 

Thraͤnen, eh ich bereitet war; eh ich zu ſeyn begonnte, 
und zu dir rufen fonnte, da wogft du ſchon mein Theil 
mir dar. 

5. Du ließt mich Gnade finden, und warft, mie 
meine Sünden zu fehenfen, HErr! bereit. Gott! du 
bift ganz Erbarmen, vergabft fo viel mir Armen, biſt 
ſtets ein Vater der verzeiht. 

- 6. Füralle deine Treue, für das, des ich mich freue, 

lodfinget dir mein Geift. Es ift. dein größt Geſchenke, 

daß ich durch ihn Dich denke. Dein iſts, daß er dich 

Vater heißt. 

- 7. Daß du mein Leben friſteſt, und mich mit Kraft 

ausrüfteft, dieß, Vater, dank ich dir. Daß du mich 

liebreich führeft, mit deinem Geift vegiereft, dieß alles, 

Water, dank ich dir. 

+ 8. Mas mir in diefem Leben noch nüßt, wirft du mie - 

geben; du giebſts! ich. Hoff.auf dich. Dir, u Ä 
befehle, 


Be — 
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Befehle ich meinen Leib und Seele. HErr, fchüge, I, 
und fegne mich ! 





Herzlich lieb hab. 

258. Der du mich als ein Vater iR, und mid) 

mit Wohlthun ganz umgıebit, Gott, meis 
ner Seelen Freude! Ich bleibe unverrückt ben dir: was 
ift, o Gott, das je mich hier von deiner Liebe ſcheide? 
Du machſt mir deinen Weg befannt, haͤltſt mid) bey 
meiner rechten Hand, regiereft meinen Lebenslauf, und 
hilfeſt meiner Schwachheit auf. OHErr, mein Gott! 
du biſt mein Licht, ich folge Dir, fo irr ich nicht. 

2. Du leiteft mich nach deinem Math, der anders 
nichts befchloffen hat, als was mir Segen bringet; 
Gehts gleich zu Zeiten fümmerlich,, fo wer ıch dennoch, 
daß durch Dich der Ausgang wohl gelinget. Nach hars 
tem Teitt auf rauher Bahn, nimmſt Du mich Dort mit 
Ehren an, mo mich vor deinem Thron erfreut Die Krone 
der Serechtigkeit. Mein HErr, mein Gott! ach voll 
Begier, ach voll Begier wuͤnſch ich zu ſeyn mein Heil, 
bey bir. 

3. Mein Sinn if ganz auf dich gericht’t, hab ich 
nur dich, ſo frag ich nicht nach Himmel und nach Erden. 
Denn waͤr der Himmel ohne dich, ſo koͤnnte keine Luſt 
fuͤr mich auch ſelbſt im Himmel werden. Waͤrſt du nicht 
ſchon auf Erden mein, fo möcht ich nicht auf Erden ſeyn. 
Denn nichts ıft in der ganzen Welt, daß mır fo fehr, 
wie du, gefällt. Mein Herr und Gott! mo du nicht 
Bit, mo du nicht biſt, iſt nichts das mir erfreulich iſt. 

4. Und follte mir durch Kreuz und Noth, Durch Mara 
ter, durch Gewalt und Tod auch diefer Leib verſchmach⸗ 
ten: dieß alles wird, wenn auch das Speer der Leiden 
noch fo fchrecflich war, mein Glaube Doch nicht achten, 


Du biſt und Ass te mein Dell, und meines 0 
j den 
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yens Troft und Theil, Denn währlich, nur durch durch Dich 
allein kann Leib und Seele ſelig ſeyn. HErr meine 
Burg! ich Hoffe feft, ich Hoffe fefi, daß deine Kraft 
mich nicht verläßt. 

5. Wer von dir weicht und auf: der Welt dir nicht 
Beharrlich Glauben Hält, muß freylich wohl verderben. 
Er fann, weil er die Luſt und Pracht der Erden fich 
zum Himmel macht, nicht deinen Himmel erben. Denn 
wer dich hier nicht lieben lernt, und nicht fein Herz von 
dem entfernt, was dir, du NHeiligfter! mißfällt, kommt 
nicht zu jener beffern Welt. Nur der, der hier fein 
Herz dir weiht, lebt vecht erfreut; fein Tod führt ihn 
zur Herrlichkeit. 

6. Drum halt ich mich getroft zu dir; denn du, Gott, 
Du biſt alles mir; du meines Herzens Freude. Ich feße 
meine Zuperficht auf dich, mein Fels, der nicht zerbricht, - 
auch felbft im tiefiten £eide. Dein Will, o Höchfter, - 
ſoll alleın mein Troft und meine Richtfchnur feyn, bis 
ſich einft in der Emwigfeit mein Herz vollfommen deiner 
freut. Gott‘ meines Heil! ich warte drauf ich warte 
drauf! Nimm mich in deinen Himmel auf, 
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259. Du Vater deiner Menſchenkinder, der du die 
Liebe ſelber biſt! und deſſen Herz auch ge⸗ 
gen Suͤnder noch guͤtig und voll Mitleid iſt! laß mich 
von ganzem Herzen dein; laß michs mit allen Kraͤf— 
ten feyn. 
2. Gieb, daß ich ald dein Kind dich liebe, da du 
mic) old ein Vater liebſt, und fo gefinnt zu feyn mich 
übe, wie du mir dazu Vorſchrift giebſt. Was dir ge⸗ 
faͤllt, gefall auch mir. Nichts ſcheide mich, mein Gott, 


von dir. | 
Ze R 3. Ver⸗ 
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3. Vertilg in mir durch deine Liebe die Sclaven- 
Liebe diefer Welt, und gieb, daß ich Verleugnung übe, 
mern mir die Sünde noch gefällt. Wie follte ich die 
Ereatur dir vorziehn, Schöpfer der Natur? 

4. Laß mich um deines Beifalls willen gern thun, was 
dein Gefeß gebeut. Kann ichd, nicht wie ich foll, er 
füllen, fo fieh auf meine Willigfeit, und rechne mir, nach 
deiner Yuld, die Schwachheit Bater! nicht zur Schuld. 

5. Der liebt dich nicht, der noch mit Freuden das 
thut, was dir, o Gott, misfällt. Drum laß ed mich mit 
Ernft vermeiden, gefiel ed auch der ganzen Welt. Die 
kleinſte Sünde feldft zu feheun, laß, Water, mich be; 
hutſam ſeyn. J 

6. Aus Liebe laß mich alles leiden, was mir dein 
weiſer Rath beſtimmt. Auch Truͤbſal fuͤhrt zu ewgen 
Freuden, wer ihre Laſt gern uͤbernimmt, geduldig traͤgt, 
und weislich nuͤtzt, wird mächtig von dir unterſtuͤtzt. 

7. In deiner Liebe laß mich ſterben. Dann wird 
der Tod feldft mein Gewinn. Dann mwerd ich deinen 
Simmel erben, wo ich dir ewig nahe Bin. Da lieb ich 
in Vollkommenheit, dich, Vater der Barmherzigkeit! 


Freu dich fehr, o. 
260 (Soft, mein Vater, deine Liebe reicht, fo weit 
der Himmelift. Deines Wohlthuns ftarke 
Triebe find fo ewig, als du Bift. Deiner Yuld Unend— 
lichfeit, Gott, erfchöpfet feine Zeit; und wer kann Die 
vielen Proben deiner Güte würdig loben? 

2. Als ich noch, der Welt verborgen, indem Schoos 
der Mutter lag, twachteft du, für mich zu forgen, tiber 
mich fchon jeden Tag. Durch den Benftand deiner 
Macht bin ich, an das Licht gebracht, und mas hat mein 
ganzes Leben Gutes, Das du nicht gegeben? 

b 3. Nie 
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3. Nie gedenfet mein Gemüthe ı ohne brünf brünftge Dank: 
— jener unverdienten Guͤte, da du durch die Taufe 
mir das erhabne Recht gewaͤhrt, daß ich fuͤr dein Kind 
erklaͤrt, mich des Segens der Erldſten voller Zuverſi cht 
darf troͤſten. 

4. In den zarten Jugendjahren warſt du meines Le⸗ 
Bes Stab; mein Beſchirmer in Gefahren. An dir hab 
bis ins Grab einen Vater, der mich liebt, einen 
ater, der mir giebt, was zum wahren Wohl mir 
nuͤtzet; einen Vater der mich ſchuͤtzet. | 
— Goit, du machſt es alles beſſer, als wir wuͤnſchen 
und verſtehn. Deine Guͤte iſt viel groͤßer, als die Kraft 
dich zu erhoͤhn. Schallte gleich ſo hoch mein Dank, 
wie der Seraphim Geſang; dennoch wuͤrde durch mein 
Loben deine Huld nicht gnug erhoben, 

6. O ſo zeuch durch deine Liebe, HErr, mein gan⸗ 
zes Herz zu dir. Staͤrk und mehre ſelbſt Die Triebe wah— 
rer Dankbarkeit in mir. Laß mich ganz dein eigen ſeyn; 
fo mich deines Wohlthuns freun, daß auch mir auf dies 
fer Erde Wohlthun wahre Freude werde. 

7. Ja, laß jede deiner Gaben recht zu brauchen mich 
bemuͤhn; ftet3 den Zweck vor Augen haben, dazu du fie 
mir verlichn, Deine Güte reiße mich, daß ich immer 
Brünftger dich, Gott! von ganzem Herzen liebe, deinen 
Willen freudig übe. 

. . In dich hab ic) 

261. Ich freue mich, mein Sa in dir. Du biſt 
mein Troſt, und was kann mir in deiner 

Liebe fehlen? Du, HErr, biſt mein, und ich bin dein. 

Was mangelt meiner Seelen? 

2. Du haſt durch Jeſum mich erwaͤhlt, und deinen Kin⸗ 
dern zugesäßlt, die nıchts als Suͤnde haſſen. Du liebft mein 
Wohl; wirft gnadevoll mich nimmermehr verlaſſen. 

| N 2 3. Du 
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3. Du trägft mic) liebreich mit Geduld, vergiebſt 
durch Chriftum mir die Schuld, wenn ich aus Schwach 

heit fehle. Du giebft mir Theil an feinem Heil. Dieß 

tröftet meine Seele. 

4. Du bift mir der bewährte Freund, der es aufs 
Beſte mit mir meynt. Wo find ich deines gleichen? Du 
ſtehſt mir bey und bleibſt mir treu, wenn Berg und Huͤ⸗ 
gel weichen. 

5. Du biſt mein Leben, Troſt und Licht, mein Fels 
und Heil; drum frag ich nicht nach Himmel und nach 
Erde. HErr, ohne dich iſt nichts fuͤr mich, das mir 
rg werde. | 

6. Du bift mein alferhöchfted Gut, darauf mein wah⸗ 

res of! beruft. In dir leb ich zufrieden. So dort, 
als Hier, HErr, bleiben wir in Liebe ungefchieden. 

“7. Du fegneft mich, wenn man mir flucht, und wer 

hier mein Verderben fucht, dem wirds doch nicht gelins 

gen. Mit deiner Treu ftehft du mir bey, daß ich kann 

frölich fingen. 

3. Du läßt mird ewig wohl ergehn. Einft werd ich 
dich noch naher fehn, du Urfprung wahrer Freuden! 
An die wird fih dann ewiglich mein ganzes Herz, 
HErr, weiden. 

9. Noch hats kein menſchlich Ohr gehoͤrt, was uns 
dein Himmel einſt gewaͤhrt; doch ſeh ichs ſchon im Glau⸗ 
ben. Vollkommnes Heil ui, da mein Theil; das wird 
mir niemand rauben. 





Jeſus mieine ae: 
abe deine Luft am HErrn, bey dem HErm 
262.9 ift Freund und Leben; und er wird, (denn. 
er giebt gern,) dir auch, was dir Dienet, geben. Seine 
Liebe beut dir an, was dein Herz nur wuͤnſchen kann. 
| 2, Flieh 
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2. Flieh der Sünde bittre Luft, die in Weinen fich 
verkehret. Sorge nur, daß deine Bruſt Gottes Liebe 
fühlt und nöhret, fo findft du auf deiner Bahn, mas das 
Herz erfreuen kann. . | 

3. £uft an Gott erfüllt. mit Licht, wenn man ſeine 
Lehre kennet. Luſt an Gott ſtaͤrkt uns zun Pflicht, wenn 
man in der Liebe brennet. Solche Luſt beut alles an, 
was das Herz nur wuͤnſchen kann. 

4. Wer die Luſt am HErren hat, hat auch Luft an 
feinem Willen, fuchet ihn durch Wort und That unver⸗ 
Droffen zu erfüllen: und fo trifft er alles an, was das 

Herz nur wuͤnſchen kann. 

5. Bleibſt du auch nicht ohne Laſt? trag geduldig die 
Beſchwerden. Wenn du wohl gelitten haft, wird die 
ewge Freude werden, und du teiffit im Himmel an; was 
dein Herz nur wünfchen kann. 


4 Allein Bott in der. 

263. Gott, unſerm Gott otein (ep Chr! Ihm Dank 
für feine Gnade! Uns drücket nun die Sünd 

nicht mehr geheilt ift unfer Schade. : Er, : der und den 

Erlöfer,gab, fehaut auf die Menichen ftetö herab, mit. 

£ieb und Wohlgefallen. 

2 Dir, HEre Gott Vater, danfen wir, nur dir ge⸗ 
buͤhret Ehre. Die Himmel auch gehorchen dir, ſammt 
allem ihrem Heere. HErr, alles, was du ſprichſt, ge⸗ 
ſchieht; ſo wie dein Aug auf alles ſieht. oft uns, | 
das du regiereſt! 
3. DO Ehrifte, Gottes einger- Sohn! Für ung ein 
Menſch gebohren! Kamft du nicht von des Himmels 
Thron; fo waren wir verlohren. Sep uns mit deinem 
Heile nah! Ach, für uns alle ſtarbſt du ja! Erbarm dich 


unſer aller! 
* R3 48 
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4.O heilger Geiſt! Du theures Pfand! Du Troͤ⸗ 
fter der Erloͤſten. Erleucht mit Weisheit den Berftand, 


und komm, das Herz zu tröften. -Sey, wo wir wan⸗ 


deln‘, unfer Licht! Verlaß und auch im Tode — 
Wir traun auf deine Treue. 


Yun laßt uns Gott. 


264. gaßt unferm Gott uns fingen, ihm Danf und 
Ehre bringen, daß mir fo viele Gaben aus 
— Fuͤlle haben. 

2. Wer kann es ihm erwiedern? Ein Leib mit Sinn 
and Gliedern; ein Geift der will und denket, iſt uns 
won ihm‘ geſchenket. 

33, Und wie er erft das Leben allmächtig ung gege⸗ 
Sen: s willnun, es zu bewahren, auch feine Treu nicht 
fparen. 

4. Er giebt, nad) Vaterweiſe, dem Leibe täglich 
Speife; _ ihm feine Kraͤfte, und fördert fein 
Beſchaͤfte. 
© 5. Auch wehrt er dem Verderben. ‚Die Seele ſoll 
nicht ſterben, die doch in tiefen Wunden der Suͤnde 
Gift empfunden. 

6. Sein einger Sohn, das Leben, iſt und zum Arzt ges 
geben; der Hat, als er geftorben, Genefung uns erworben, 

7. Lehr', Taufe, Nachtmahl müffen die Wunden 
im Gewiſſen, durch Kraft des Geiſtes heilen zum Gu⸗ 
ten Staͤrk ertheilen. — 

8. Der Suͤnd iſt nun geſteuert; die ganze Seel er— 
neuert; das Herz der Straf enthunden: des Todes 
Furcht verſchwunden. 

9. Das Herz ſchmeckt fromme Freuden, hat Troſt 
in allen Leiden, wagt es, Gott frey zu bitten: vor ihm 
ſich ER 

10, Wenn 
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“10; Wenn wir ſchon hier auf Erden fo reden fo hoch begna⸗ 
digt werden: Gott, welche groſſe Gaben, muß dann 
dein Himmel haben? 

11. Doch, weil wir hier noch wallen, wirſt du mit 
Wohlgefallen, wenn wir dir recht vertrauen auf uns 
hernieder ſchauen. 

12. In Noth wirft du und ſchuͤtzen, in Schwachheit 
unterſtuͤtzen, was wir beduͤrfen merken, uns in Verſu⸗ 
chung ſtaͤrken. 

13. Leit uns durch deine Wahrheit, bis wir in voller 
Klarheit, Gott, deine Groß erkennen, dich wuͤrdger 
preiſen koͤnnen. 








rn "Ich finge die mit Herz und, - 

ih preis ih HErr, mit Her und 
265. D Mund; denn dir gebuͤhret Preis. Froh 
mach ich meinen Brüdern fund, was ich von die 
nur weiß. 
2. Ich weiß, Gott, groß von Macht und Rath, 
daß du die Quelle biſt, daraus uns allen fruͤh und ſpat 
viel Heil und Gutes fließt. 

3. Was ſind wir doch? Was haben wir, wenn 
du nicht Segen giebſt? Koͤmmt uns nicht alles blos 
von dir, der du die Menſchen liebſt? 

4. Wer hat das ſchoͤne Himmelszelt hoch uͤber uns 
geſetzt? Wer iſt es, der uns unſer Feld mit Thau und 
Regen netzt? 

S. Mer iſts, der ung gedeihen laͤzt? Wer haͤlt mit 
ſeiner Hand den edlen guͤldnen Frieden feſt in unſerm 
Vaterland? 

6. Ach HErr, mein Gott, das koͤmmt von dir, 
du, du mußt alles thun, dein Schild bedeckt und ſchuͤtzt 
uns hier, und laͤßt uns ſicher ruhn. 

er a R4 7. Du 
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7. Dunä nähreft uns von Jahr zu Jahr, bleibſt immer 
fromm und treu, und ftehft und, wenn wir in Gefahr 


gerathen, treulich bey. 


8. Du traͤgſt uns Sünder mit Geduld, und ſtraffi 
nicht allzuſehr; wenn wir und beſſern, wirfſt du Schuld 
und Strafe in dad Meer. 

9. Dft, wenn der Ehrift verlaffen feheint, Haft dus 
ihn ſchon geftärft. Und keine Thräne, die er meint, 
bleibt von dir unbemerkt. 

- 10. Du füllt ded Lebens Mangel aus mit dem, 
was ewig ſteht, und führft uns in des ——— 
—— uns die Erd entgeht. 

. Wohl auf! mein Herz, frohlock und fing und 
habe guten Muth: dein Gott, der Urſprung aller 
Ding, iſt ſelbſt und bleibt dein Gut. 

12. Er iſt dein Schatz, dein ewges Theil, dein 
Glanz und. Sonnenlicht, dein Schirm und Schild; 
dein Huͤlf und Heil, ſchafft Rath und laͤßt dich nicht. 
13. Was kraͤnkſt du dich in deinem Sinn, und 
graͤmſt dich Tag und Nacht? Nimm deine Sorg und 
leg fie Hin auf den, der dich gemacht. 

14. Hat er Dich nicht von Jugend auf verforget 
und ernährt? Wie manchen fchmeren Ungluͤckslauf hat 
er zurück gekehrt. 

15. Er hat noch niemals was verfehn in feinem 

Regiment; nein, was er thut und, läßt seihehn, das 
nimmt ein gutes End, 

| 16. Wohlan, fo laß ihn ferner thun, fe et 

durch Zugend fein: fo. wirft du Hier in . — 

und ewig bi} Jr | 


-finge die mit Herz. 
266. Du Site, dem Er und Ruhm gebuͤhrt; und dag 
Herr, bring ich dir! Mein Schickjal haft du 
fRet3 regiert, und ſtets warf! dumitmir 2. Menn 


. J * N ES 
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2.: Wenn Angft und Noth fich mir genaht: fo hörte 
Gott mein Flehn,. und ließ durch feinen gnaͤdgen Rath 
Darin mich nicht vergehn. 

3. Wenn ich in Schmerz und Krankheit fanf, und 
rief: HErr, vette mich! fo half mir Gott. Mit weis 
chem Dank, mein Gott, erheb ich dich? 

4. Betrübte mich des Feindes Haß: fo klagt ich 
Gott den Schmerz. Er half mir, daß ich ihn vergaß, 
und gab Geduld ins Herz. 

5. Wenn ich den richtgen Pfad verlor, und mich 
verſchuldet ſah: rief ich zu dir, mein Gott, empor, 
und Gnade war mir nah. 

6. Oft, wenn nach Troſt die Seele rang, und er 
ſich von mir wandt': rief ich voll Sehnſucht: HErr, 
wie lang? und mich hielt ſeine Hand. 

7. Er half, noch hilft er ſtets, der HErr, denn er 
iſt fromm und gut. Aus der Verſuchung tettet er, 
und giebt zur Tugend Muth. 

3. HErr für dein Leiden danf ich dir, dadurch du 
mich geübt; und für die Freuden,. welche mir dein 
milder Seegen giebt. 

9 Dir dank ich HErr, daß die Natur mich naͤhrt 
und mich erfreut. Ich ſchmeck in jeder Creatur, Gott, 
deine Freundlichteit. 

10. Ich danke dir für deinen Sohn, der für mich 
Sünder “ars, und der zu deinem Gnadenthron den 
Zusong mir erwarb. 

Lobt Gott in ſeinem Heiligthum: erheb ihn 
Soll deẽ Herrn! Die Erd iſt voll von ſeinem Ruhm; 
er hilft und rettet gern. 

122. Er hilft und läßt die Traurigkeit bald vor uns 
uͤbergehn; will uns nach kurzer Pruͤfungszeit, zu 
u ai Gluͤc erhoͤhn. 





R 13. Ver⸗ 
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13. Vergiß nicht, Seele, deinen Gott, was er ı 
Dir gethan, Verehr und Halte fein Gebot, und b 
ihn ewig an. 
— Es iſt das „YHeil uns, 
Oder: Allein Bott in der. 


267. Lob, Ehr und Preis dem hoͤchſten Gut! der 
Water aller Güte, dem Gott, der fold 
Wunder thut! dem Gott der mein Gemüthe mit feine 
reichen Troft erfüllt! dem Gott, der allen Jamme 
ftillt, Gebt unferm Gott die Ehre! 
2. Es danken dir die Himmelsheer, Beherrfche 
Aller Thronen! und die auf Erden, Luft und Dieer, 
in deinem Tempel wohnen, die preifen deine Schöpfer: 
macht, ‚die und und fie hervorgebracht! Gebt unfen 
Gott die Ehre! 

3. Was unfer Gott gefchaffen hat, das will er aud 
erhalten: Darüber wird des Weiſen Rath, des Vaters 
Gnade walten! In feinem ganzen Königreich iſt alle 
recht! ift.alles gleich! Gebt unferm Gott die Ehre! 
4. Ich rief zum HErrn in meiner Noth: ach Gott! 
vernimm mein Weinen! da half mein Helfer'mir vom 
Tod, und ließ mir Troft erfcheinen! Sch danfe, Gott, 
ich danfe dir! Ach! danfet, danfet Gott mit mir! 
Gebt unferm Gott die Ehre! 

5. Gott ift und nah, und niemals noch von feinen 
Volk gefchieden! Er, er ift ihre Zuverficht, ihr Segen, 
Heil und Frieden! Mit feiner Allmacht leitet er fein 
Volk durchs Feuer und durchs Meer! Gebt unferm 

Gott die Ehre! 
6 Wenn Hllfe nicht mehr helfen. kann die nur die 
Welt erzeiget, ſo hilft, der ewig helfen kann, der 
Schoͤpfer ſelbſt und neiget ſein huldreich Angeſicht uns 
zu! Denn auſſer Ihm M feine Ruh! Gebt unferm 
Gott die Ehre! _ 9 
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7. Ich will mein ganzes Lebenlang, o Gott, dich 
freudig ehren! Man foll, HErr, meinen Lobgefang 
an allen Orten hören! Mein ganzes Leben preife dich! 
mein ganzes Herz erfreue fih! Gebt unferm Gott 
bie Ehre! | ; er. | 

8. Ihr, die ihr Ehrifti Namen nennt, gebt unferm 
Gott die Ehre! Ihr, die ihr Gottes Macht erkennt, 
gebt Ihm, dem Em’gen Ehre, Allmaͤchtig bift du, 
unfer Gott! Und unfer Schu; in jeder Noth! Gebt 
unferm Gott die Ehre! . 

9. Kommt, laßt und vor fein Angeficht mit Tugend» 
thaten dringen! Bezahlet die gelobte Pflicht, dann 
laßt und fröhlich fingen: Der HErr hat alles wohl be⸗ 
dacht, und alles recht und gut gemacht: Gebt unferm 


| Bekannte Melodie, ne ee 
olft ich: meinem Gott nicht fingen? Sollt 
268, OS, ihm nicht dankbar feyn? Sollte nicht 
in allen Dingen feine Liebe mich erfreun? Lieben ift eg; 
nichts ald Lieben, herzliche Barmherzigkeit, die fo oft 
und viel verzeiht! HErr! ich will Dich ewig lieben! Sch 
will, als dein Eigenthum, ſtets erheben deinen Ruhm! 
2. Wie ein Adler fein. Gefieder über. feine. Junge 
ſtreckt, ſo hat, (dankts ihm, meine Lieder!) mich 
auch Gottes Arm bedeckt! Gott, der uͤber mich ſchon 
wachte, als ich kaum zu ſeyn begann; ſah mit Vater⸗ 
huld mich an, eh ich lebte, eh ich dachte! Leib und 
Seele gabſt du mir, Gott! o wie verdank ichs dir! 

33 . Für mich Armen! mich Verlohrnen! mich, der 
id) gefallen Bin! gab er feinen Eingebohrnen, Jeſum 
Chriſtum felber Hin. Wer fann, was er that, ergruͤn— 
den? auf der ganzen Erde, mer? wer aus all 5 

e eer 
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Heer kann es, wie er liebt, ergründen? Seine Lieb iſt 
immer neu, ewig ſeine Gnad und Treu! | 

4. Seinen wundervollen Führer, feinen Trdſter, | 
feinen Geift, giebt der HErr mir zum Negierer, wenn 
die Suͤnd mid) an fich reißt, daß er meine Seele fülle 
mit: des. Glaubens hellem Licht! Dann, dann fürcht’ 
ich Fein Gericht! und mein bebend Herz wird ftille! 
Deines Heild darf ich mich freun! HErr! dein bin ich} 
du biſt. mein! 

5. Meinem beffern Theil, der Seele, giebt er Troſt⸗ 
und Kraft und Ruh! Wenn ich, was er waͤhlte, 
waͤhle: ſtroͤmet mir fein Frieden zu! Was, fo lange 
wir hier wallen, wir bedürfen in der Welt, was die 
Hütten ‚fügt und hält, die dereinft in Staub zer 
fallen, auch dieß giebt uns, deſſen Ruf uns fuͤr dieſe 
Welt erfchuf! 

6. Himmel, Erd und ihre Meere find zu deinem 

Dienfte da! Wohin ich mein Auge Eehre ift mir Gottes 
Segen nah! Thier und Kräuter und Getreide, in den 
Gründen, auf der Höh, in den Büfchen, in der See, 
find mir Nahrung! find mir Freude! Vom Gedeihn 
und Ueberfluß trieft des Allerhöchften Fuß! 
7. Wenn Betrübniß meine Seele, Elend meinen 
Leib umgiebt, dann, dann bet’ ich, und verheele nichts 
dem Gott, der Doch mich liebt! Wär er nicht mein 
Gott geweſen; hätte mich fein Angeficht nicht erauicktz 
fo wär ich nicht von fo vieler Quaal genefen! Vom Alb 
fehenden bewacht, Hieng ich durch Die dunkle Nacht! 

8. Wie ein Water feinem Kinde niemals ganz fein 
Herz entzeucht: ob ed gleich, verführt zur Sünde,. von 
der rechten Bahn abweicht: alfo fi eht auch mein Vers 
brechen mein verföhnter Vater an, zuͤchtigt mich, daß 
or geihan; wills nicht mit Dem Schwerdte — 

| well, 
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weil, nachdem ich es gethan, Reuvoll uvoll ich auf Beß⸗ 
rung ſann. | 

9. Wohlthat ift das Kreuz der Chriſten; ; iſts gleich, 
wenn es da iſt, Pein, fuͤhret uns in duͤrre Wuͤſten, 
und ſcheint Untergang zu ſeynd Und was haben wir ges 
Rtten? Duldeten die Märtyrer nicht viel mehr als wir, 
vielmehr, eh fie ihre Kron erftritten? Ruͤhmt im £eiden, 
rühmt und preift Gott, der euch der Suͤnd entreißt! 
100. Iſt, fo lang ich leb am Grabe, Kreuz und Truͤb⸗ 

fat oft mein Theil; Gott, dem ich geglaubet Habe, Gott 
giebt einft mir ewig Heil! Die, fo hier mit Thranen 
fäen, erndten dort mit Freuden ein! Nach des kurzen 
Lebens Pein werd ich mein Gefchick verftehen! jauchzen, 
Das mich Gottes Rath.dieſen Weg geleitet hat! 

11. Weil denn ohne Maaß und Ende deine Gnaden, 
Vater! find; o fo heb ich meine Hände zu dir auf, ers 
hör dein Kind: Vater! du wollt Gnade geben, Dir 
mich ganz und gar zu weihn! dein Werehrer ftetö zu 
feyn, hier in meinem ganzen Leben! bis ich dich, nach 
diefer Zeit, lob und lieb in Ewigfeit. 

’ Mein Fa und Seel EB heb ch 

as in mir iſt, mein ganzes Herz erhebet dich, 
269 .W hoͤchſter Gott, der ewig herrſcht und lebet. 
Mein Geiſt in mir, der ſich des Heilands freut, ruͤhmt 
unaufhoͤrlich deine Freundlichkeit. 

2. Denn du haft mich Elenden angeſehen; von dei: 
nem Throne hörteft du mein Flehen. Mich, den die 
Melt zum Ziel des Spottes macht, Haft du erhöht und 
vaͤterlich bedacht. 

3. Gott, mer kann deine Huld und Macht ergrün: 
den? mer kann, wie weit dein Wohlthun gehet, finden ? 
wie viel, wie viel Haft du an mir gethan? Mehr als ich 
jemals dir verdanten kann. 


4. In 
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4. In feiner Noth haft du mich je verlafen; wie 
fönnteft du dein Kind, o Vater, Hafen? Nein! ewig 
währet die Barmherzigkeit, ‚die du an dem erzeigft, der 
ſich die meiht. | Ka ? 

5. Du: übft Gewalt nit deined Armes Stärke, ges 
recht und wundervoll find deine Werke. Die ol; und 
hoch in ihrem Herzen find, zerfireueft du, fo wie Die 
Spreu der Wind, Zr 
6. Die Hohen laßt, im Angeficht von allen, dein 
Rath oft ſchnell aus ihrer Höhe fallen. Die Niedrigen - 
zieht deine Hand hervor, und hebet fie ganz unver 
hofft empor. 
. 7. Die Hungrigen, die dich vor Augen haben, ers 
. fülleft du mit Gütern und mit Gaben. Die Reichen 
aͤßt du leer beym Ueberfluß, und ihren Trog ftraft 
Ekel und Verdruß. 

8. Du denkeft der Barmherzigkeit und Güte; und 
forgeft felbft mit fegnendem Gemüthe, daß deine Kirche 
fteht und ſich erhält, bey allem Spott und Drohen 
diefer Welt. 

9. Was du, wie laͤngſt vor unfrer Zeit den Alten, 
auch ung verheiffen, wirft du ewig halten. Du, HErr, 
verläffeft deine Kinder nicht; denn du allein: bift unfre 


Zuverficht. 


2 Ye bekannter Melodie. 
| un danket alle Gott, mit Herzen, Mund 
‚270. N und Haͤnden, der große Dinge thut hier 
und an allen Enden; der maͤchtig uns erhaͤlt, und von 
der Kindheit an uns ſo viel Gutes thut; mehr als man 
zaͤhlen kann. 
2. Er, unſer Vater, woll ein fröhlich Herz und geben; 
der HErr laß uns, ſein Volk, in ſtetem Frieden leben, 
und 
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und unſre Nachwelt auch, daß ſeine Gnad und Treu 
das ganze Land umfah, ſein Segen mit uns ſey. 
3. Der große ſtarke Gott woll' uns von allem Böfen, 
und was uns fchaden kann, gemwaltiglich erlöfen: Er 
fchüß uns in Gefahr, er helf und allezeit, fo langer 
uns allhier das Leben noch verleiht. 
4.. Dir, Gott, dir ſey von und ſtets Ehr und Preis 
gegeben; mas in ung iſt, foll ſtets, HErr, deine Yuld 
- erheben. Und ftehn wir einft verflärt in Deinem Heiligs 
thum, fo ſey dein Name, Gott, auf ewig unfer Ruhm. 
Freu dich fehr, o. 
| 07] (SH mein Vater fen gepriefen für die große 
7 Gütigfeit, die mir deine Hand ertviefen fo 
vielfältig allegeit. Ach! wie foll ich Doch dafür recht zur. 
Gnüge danken dir? Alle Kräfte meiner Seelen follen 
Deinen Ruhm erzählen. 

2. Du halt, mas genannt mag werden, erft aus - 
nichts hervor gebracht, auch den Menfchen aus der Er: 
den wundervoll und fchön gemacht, und wie viele Pracht 
enthält nicht fein Wohnplatz, diefe Welt! wie viel Guͤ— 
ter! wie viel Freuden! mie viel Hülfe ſelbſt im Leiden! 

3. Daß ich mit Verftand geboren, und gefund bin 
in der Welt, auch, zum Ehriften auserfohren, wiſſen 
kann, was dir gefällt, oder mag zumider ſeyn; das hab 
ich von dir allein! Was ift feliger zu nennen, als dich 
und ung felbft erkennen! 

4. Duhaft auch die Straf und Plagen, die mit Sün- 
den ich verdient, deinen Sohn felbit laffen tragen, und 
biſt mit mir ausgeſuͤhnt, da er an des Kreuzes Stamm 
meine Suͤnden auf ſich nahm, und mich von dem Fluch 
befreite, den mir das Geſetze draͤute! 

5. Dazu werden deine Wege mir noch taͤglich kund 
gethan; denn du fuͤhrſt zum Himmelsſtege mich durch 

deinen 
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Deinen einen Geift hinan, daß ich ſchon in meinem Sinn ı Sinn durch) 
die Hoffnung felig bin, und hier fchon im Glauben 
ſchmecke, was ich dort im Schaun entdecke. 

6. Bin ich gleich mit Kreuz beladen, ſetzt mir Welt 
und Satan zu: dieß darf meinem Heil nicht ſchaden, bey 
dir find ich Huͤlf und Ruh. Ja, es muß die Kreuzes⸗ 
pein mir mehr gut, als ſchaͤdlich ſeyn: denn ſie lehrt die 
Suͤnde haſſen, und mich ganz auf dich verlaſſen. 

7. Reichlich haſt du auch gegeben mir, o Gott, mein 
taͤglich Brodt; laͤſſeſt mich in Frieden leben, frey von 
Peſt und Hungersnoth; meine Ehre, meinen Stand 
dank ich deiner Baterhand; und was ich en Gütern habe, 
ift bloß deine Gnadengabe. 

8. a, HErr, deine Güt und Treue ift ohn' Ende, 
ohne Zahl! Jeder Morgen glänzt aufd neue mir mit 
Deinem Gnadenftrahl: Drum, ihre Menfchen, bringt 
mit Fleiß unferm Gott Lob, Ehr und Preis, rühmet 
feine große Güte, lobt fein väterlich Gemuͤthe. 

9. Auch ihr Engel, und ihr Seelen, die ihr fon 
den Himmel fchmückt, helft des HErren Lob erzählen, 
tretet Dort vor Gott entzückt, preifet feine Gütigkeit, 
ruͤhmet feine Herrlichkeit, und laßt da in vollen Chören 

eure Jubellieder hören. 
10. ch will auch zu feinen Zeiten, wann ich werde 
ben euch ſeyn, ihm fein Lob ftet8 zubereiten, mich mit 
euch ohn Ende freun. Unterdeſſen will voll Dank ich 
allhier mein Lebelang Herz und Hand zu ihm erheben, 
und ihn preifen durch mein Leben, 

11. Heilig, heilig, heilig werde, Gott, dein Name 
ftetö genannt; denn der Himmel und die Erde machen 
Deinen Ruhm bekannt. Deine Guͤte, deine Macht, 
Weisheit, Majeſtaͤt und Pracht, o wo hat ſie ihres 
gleichen? Gott! wer kann dein Lob erreichen? 





Ich 
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Ich fing inge dir mit dir mit Herz. 
0m. Hein Geift eritaunt, Allmächtiger! wenn er 
| die — denkt, womit Du mich, mein 
Gott und. HErr, fo unverdient befchenkt, | 

2. Dann ift mein Herz fo hoch erfreut, ganz deiner 
Güte voll, und weiß von heifjer Dankbarkeit nicht, wie 
es — ſoll. 

.Als ich noch in der Mutter Scheos, in Nacht 
— ſchlief; beſtimmteſt du für mich das Loos, 
das mich zum Leben rief. 

4. Du waͤhlſt des Sterblichen Geſchick, eh er ge⸗ 
Bohren iſt; und fo ward ich, (o w.ch ein Gluͤck!) ſchon 
als ein Kind, ein Chriſt. 

5. Mir Schwachen nah’, vernahmft du ſchon ‚ was 
u: fein Flehen war, und neigteft zu des Weinens 
Ton dein Ohr erbarmend dar. 

6. Wenn ich als Juͤngling von dem Pfad der Tugend 
mich verirrt; hat mich hoͤchſtliebreich, HErr, dein Rath 
darauf surich geführt. 

7. Du warſt mein Schuß, und meine Wehr vor 
Unglüc und Gefahr; und vor dem Lafter das noch 
mehr, mie fie, zu fürchten war. 

8. Ich fah, von Krankheit bleich, durch dich mein 
Leben mir gefchenft; und deine Gnad erquickte mich, 
wenn Suͤnden mich gekraͤnkt. 

9. Von Freudenſtrahlen glaͤnzt mein Blick, da du 
ſo hoch mich liebſt, und in der wahren Freundſchaft 
—— des Lebens Troſt mir giebſt! 

Und welche Wohlthat, HErr, iſt nicht dieß 
Sen, das fühlen Fann! Dieß Herz, ganz dein, Das 
dankbar fpricht, was du an mır gethan! 

11. Kein Tag foll anders mır vergehn, als unter deinem 
Preis; ich will dich lieben und erhöhn, fo gut ich Fanın und 
weiß, S 12. In 








274 Danfbahre Liebe gegen Gott. 

12. In Schrecken, Angft, Gefahr und Rorp, trau 
ich allein auf dich. Durch dich geftärkt, ift felbft der Tod 
mir nicht mehr fürchterlich. 

13. Wenn frachend einft der Bau der Welt fich aus 
den Angeln reißt: Will ich den preifen, der mich halt, 
dich, der mid) leben heißt. 


14. Dich, der mich bey der Welten Sturz mit flars . 


kem Arm erhos! — Selbſt Ewigkeiten find zu kurz, o 
Hoͤchſter, fuͤr dein Lob! 


wer nur den lieben Gott. 


GL ein Herj, ermuntre dich zum Preiſe des 
273. M Gottes, der dein Vater iſt! Bedenke, auf 


wie viele Weiſe du ihm zum Danf verpflichtet biſt 


Bring ihm, der ſtets dein Helfer war, mit Freuden 


. Ruhm und Ehre dar. 


2. HErr, deine Hand ift immer offen, zugeben, mas 
mir nüßlich if. Und doch bin ich oft ſchwach im Hoffen 
auf dich, ‚der du die Liebe bift. Mein Gott! wie wenig 
Bin Au werth, daß mir noch Hülfe widerfährt. | 

Unendlich groß ift dein Erbarmen. Nur mohl- 
— biſt du gewohnt. Drum wird auch mir, mein 
Gott, mir Armen, von dir nicht nach Verdienſt ges 


lohnt. Noch immer fteht mie deine Treu, mit Segen, 


7 


Troft und Hülfe bey. 
4. Du bift ed, der in meinen Sorgen mit Nettung 


* emgegen eilt; und wenn fie, noch vor mir verbors 
‚gen, nach meinem Wahn zu lang vermeilt, fo koͤmmſt 
du, eh ichs mich verſehn, und hilfſt mir, und erhoͤrſt 
mein Flehn. | 


5. Du mwahlft und wirkeſt flet3 das Beſte. Und 
wenn auch meine Noth fich hauft, fo feht durch dich 
mein Wohl doch feite. Wenn mich das Elend ganz 

| ergreift, 


| 


Dankbahre Liebe gegen Gott. 275 
ergreift, fo legt fich dein Erbarmen drein ‚, mich vom 
Verderben zu befreyn. ” % 

6. Du biſt mein Heil. Mein ganz Gemüthe iſt 
deines Rubms, mein Netter! voll. O koͤnnt ich deine 
große Güte doch fo erheben, wie ich ſoll! Doch meine 
Kraft reicht nicht dahin: Du weißt es, Gott, mie 
ſchwach ich bin. | 
. 7. Und hätt ich auch) viel taufend Zungen, fo würde 
deines Wohlthund Preis nie würdig gnug von mir bes 
fungen, auch bey dem allergrößten Fleiß. Denn mehr, 
HErr, als ich rühmen kann, hat deine Huld an mir 
gethan. J | 

8. Jedoch du fiehft mit Wohlgefallen auch auf des 
‚Herzens Redlichkeit; und hoͤreſt felbft das fchmache £al- 
len der Deinen mit Zufriedenheit; du hörft ed, wie ein 
Vater pflegt, der feiner Kinder Schwachheit trägt. | 

9. Drum foll mir deine Huld und Güte beftändig, 
Gott, vor Augen ſeyn. Ich will mit redlichem Ges 
müthe mein Leben deinem Lobe meihn, big ich voll⸗ 
kommner deinen Ruhm erheb im höhern Heiligthum. 
Wacher auf, g 
ommet, laßt uns niederfallen, vor Gott 
274. K und ruͤhmen, daß uns allen der HErr anbes 
tungswürdig if. Sagt, ihr Engel, fagt, ihr Froms 
men: Gott, unſer Gott, du bift vollfommen; du warf, 
du wirft ſeyn, der du bift! Noch eh der Himmel war, 
den Gotted Macht gebahr, vor der Erde war Gott 
ihr HErr, ſchon herrlicher, als ihn, wer endlich iſt, 
erkennt. | 

2. Alles, was er fchaffen wollte, was nach der 
Schöpfung werden follte, ſah er in feiner Möglichkeit, 
als 0568 fchon erfchaffen wäre. Er Ffannte ewig alle 
Heere der Wehen, Denen er — Allwiſſend war 

I 2 der 


— 
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der HErr! Allmächtig war der HErr! Gut und Heilig! 
Auch ohne Reich bedurft er euch, ihr Welten, nicht 
zur Seligkeit! | 
3. Dennoch rief er, zu beglücen, euch Erd und 
Himmel; euch zu ſchmuͤcken, floß über euch fein Lıcht 
herab. Geiftern fich zu offenbaren, erfchuf er Getiter; 
zahllos waren die, denen er die Welten gab, Nun 
Hat der Herr ein Reich; ift immer feldft fich gleich, un: 
ausfprechlich! Urd die Natur verfündigt nur, mas er 
vor allen Welten war, I ZN u 
4. Alles will und muß den Willen des Allgewaltigen 
erfüllen: was er verordnet, das beiteht. Seine Wege 
find vollfommen. Er liebt, befchüßt, beglückt Die 
Frommen, und wer ihm troßen will, vergeht. Er 
hält in Ewigkeit, was er verheißt, und dräut nicht ver 
gebens! Ihr Sünder, bebt! Jehova lebt! Gerechte, 
jauchzt! Jehova lebt. | 
5. Emig lebt er; ift ein Rächer der unbeweglichen 
Verbrecher, der Frommen Vater im Gericht. Dunkel 
- find. noch feine Pfade; einft aber Heiligkeit und Gnade, 
und alle feine Thaten Licht! Lobfingt, lobſinget Gott! 
Jehova unfer Gott ift, der fenn wird! Im Hetligthum 
erfehatit fein Ruhm ſchon jest, und fünftig noch 
‚weit mehr. 





! Nun danket alle, 
275. So lang ich athme, Gott, will ich dein 
7 N Lob verbreiten, Dieß Leben gabſt du mir 
mit ſeinen Suͤſſigkeiten, du gabeſt mir Verſtand, der 
dich erkennen kann, und boteſt ewig Heil durch deinen 

Sohn Be an, | | 
2. 8 bin ich, Gott der Huld, daß du fo viel mir 
ſchenkeſt? Was ift der ne en daß du 
fein gedenkeſt? Ja, du gedachte, HErr, fchon vor 
- der 
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der Welt an mich, und denfit noch meiner ſtets, und 
oft vergeß ich dich! 

3. Und dennoch nimmft du mich, wenn ich die 
Schuld bereue, voll Gnade wieder an, und fegneft 
mich aufs neue. Hier an ded Grades Nacht fey die 
mein Danf geweiht, und einft vor deinem Thron, 
Gott der Barmherzigkeit! Ä 


Jeſu meines Lebens Leben, 


ir, mein Gott, will ic) lobfingen, und von 
276. D meinem Munde foll ſtets ein Loblied zu dir 
dringen; denn mein Mund ift liedervoll. Deiner freut 
fich mein Gemüthe, rühmt fih, mein Gott, deiner 
Güte; alle Frommen freuen fih deiner, Her, und 
loben dich! 

2. Ja, preift ihn, ihr frommen Seelen, ſtimmt 
Danklieder mit mir an! Laſſet froͤhlich uns erzaͤhlen, 
was der Herr und Guts gethan! Laſſet, laſſet uns zus 
ſammen Lieder ſingen ſeinem Namen! Ein vereintes 
Lob gefällt unferm Gott, der ung erhält. 

-3. Herr, du haft mein Lied vernommen, Du ſahſt 
meine ganze Noth, mein Geſchrey iſt vor dich kommen: 
da halfſt du mir, o mein Gott! und du eilteſt auf mein 
Beten, mich aus meiner Noth zu retten, ſtreckteſt, ach 
wie dank ich dir, deine Vaterhand zu mir! 

4. Zittert nicht in den Gefahren! Unſers Gottes 
Angeſicht ſchaut auf uns, uns zu bewahren, Fromme! 
Gott verlaͤßt uns nicht! Wer will uns ungluͤcklich 
machen? Gottes ſtarke Engel wachen immer um uns! 
Gottes Treu ſteht beym nahen Tod ung bey. 

5. Schmedet, Freunde Gottes, ſchmecket, fühlet 
feine Freundlichkeit! Seine Gnad und Huld bedecfet 

jeden ‚ der fich feiner freut! Gott kann uns in allen 
ie © 3 Stür: 
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Stürmen, wenn wir ihm vertraun, befchirmen; ja, 
der HErr ıft unfer Gott, unfer Feld in jeder Noth! 

6. D wer wollte dich nicht ehren? Mer verdient 
Vertraun, ald du? Wer kann in der Roth erhören ? 
Mer kann helfen, Gott, wie du? Du millft die, die 
Deinen Willen freudig thun, mit Freud erfüllen: ihnen 
fehlts an Segen nie! du ernährft und fegneft fie. ; 

7. Kommt denn, fromme Seelen, höret, wie der 
Herr euch fegnen Fann! Nehmet, Kinder, was er leh— 
vet, "mit folgfamen Herzen an: Ihr müßt, mollt ihr 
felig leben, eure Herzen Gott ergeben; euer Herz und 
Mund muß rein, ganz das Leben heilig feyn ! 

8. Fliehet eurer Zungen Sünden, laßt zu Feiner 
Heucheley, Keiner Sind euch überwinden, bleibt Gott 
und der Tugend treu; fucht und jaget, nach dem 
Frieden, laßt den Feind euch nicht ermüden, thut 
ihm Gutes, thut es gern, Neid und Grimm ſey von 
euch fern! 

9. Gott ſchaut alle feine Knechte ſtets mit Wohlges 
fallen an! Er ifts, der, wenn der Gerechte zu ihm 
fchrept, ihm helfen kann! In fein Buch find alle Klas 
gen feiner Frommen eingetragen; ihre Thränen und ihr 
Schmerz rühren fein erbarmend Herz. 

10. Aber Gottes Zorn verzehret weg von feinem An: 
geſicht jeden, der ihn frech entehret! Spottet, Sünder, 
Gottes nicht! fleht ihn an, daß feine Rache nicht ſchnell 
wider euch erwache. Gott ift gut; doch immer fehont 
der nicht, der im Himmel wohnt! 

11. Weh dem, der den Frommen drücket; Gott 
ſiehts! und der Fromme ſchreyt, und Gott hörte, und 
Gott erquicker ihn, zur Hülfe ftets bereit. Er iſt nahe 
allen denen, die fidy mach der Hülfe fehnen; ſo 
es jie zu ihm flehn, werden fie Die Rettung ſehn! 
12. Zuͤch⸗ 
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12. Zuͤchtigt Gott gleich gleich unfre Seelen, Seelen, er mehnts 
immer mit uns gut! läßt, wenn und die Leiden quälen; 
Doch nicht finfen unfern Much! Gott befchüst, erhält 
die Seinen, die ed redlich mit ihm mepnen ; er. bleibt in 
der größten Noth, wieim Glück, ein treuer Gott! 

13. Ohne feinen Rath und Willen wird und nieein 
Haar gebeugt, er kann jedes Wetter ftillen, das fchnell 
auf: uns niederfteigt! Er, er macht und alle Leiden, 
auch die Bitterfien, zu Freuden. Dient denn, u 
Gott‘ M ſeyd fein in alte Ewigkeit, 





„erzliebfter Jeſu, was, 
977, Auf dich, o Gott, horcht die Natur in Stille, 
daß fie Dein ewiges Geſetz erfuͤlle; des Mens 
fihen Pfalter und Gefang,. erfehallen dir zu gefallen. 

2. Wo betet ein Gefchöpf auf deiner Erde, das nicht 
von deiner Huld erhöret werde? Das wiſſen alle Welen; 
alle treten zu dir und beten. 

3. Uns drückt die Laft von allen unfern Sünden; bes 
decke fie, und-laß ung Gnade finden, von Deiner Strafe, 
weil fie, Gott, und reuen, uns zu befreyen! 

4. Dem, den du waͤhlſt, daß er zu deinem Throne 
ſich nahen moͤg, und in den Hoͤfen wohne, die du ver⸗ 
Pe welch ein feelig Leben üft ihm gegeben! 

. Dem giebft du aus dem Sige deines Nuhmes den - 
reihen Ueberfluß des Heiligthumes, in feinem Mangel 
Sättigung, und Freude in feinem Leide. 

- 6. HErr, du biſt Heilig! Herr, vor deinem Schelz 
ten entfeßen fich und zittern alle Welten. Gott unfers 
Heils erhör uns, wenn mir flehen, aus Deinen Höhen! 

7. So weit nur Menfchen deine Welt bewohnen, bift 
du, die Hoffnung aller Nationen, die Zuflucht aller, Die 
an 14 um Meeren dein Heil begehren, 

Sa 8. Er 
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8. Er hai hat duch feine Kraft die die Berg erhoͤhet, daß 
jeder, wie ein Pfeiler Gottes, ſtehet, er iſt umgürtet, 
” der HErr der Heere, mit Stärf und Ehre. 

. Er ftillt der Meere Braufen, wenn fie — 
er file das Braufen ihrer ftolgen Wellen, und den Tu 
mult-und die Mebellionen der Nationen. | 

10. Ein frommer ehrfurchrsvollee Schauer bebet 
durch alle Voͤlker; jedes Volk.erhebet die Wunder Deine 
Arms und deiner Stärfe ruhmvolle Werfe, 
| 11. Sie jauchzen, wenn fie deine Sonne fehen: in ih 

rem Morgenglanze dich erhöhen, und wenn die weſtlichen 
verborgnen Erden erleuchtet werden. 

ı2. Du fuchft das Land heim; die Gefilde Tachen; 
du waflerft fie mit Thau, fie reich zu machen; dein 
Strom ift voll; durch dich ‚reift das Getraide zu 
unfrer Freude. 

13. Die tiefgepflügten Furchen füllt dein Segen, und 
das zerlechzte Land erfrifcht ven Regen; du machft « 
weich, und fegneft feine Saaten, daß fie gerathen. 

14. Du Erönft das Jahr mit deiner milden Gnade! 
Gedeihn und Wachsthum folgen deinem Pfadeund trau: 
feln, wo du wandelft, daß die Erde befruchtet werde. 

15. Sie träufeln, deine Zritte, daß von ihnen die 
frohen Auen in der Wuͤſte grünen; die Hügel hüpfen, 
Gott, im Fenerfleide vor Dank und Freude, 

.16. Du ſchmuͤckſt und Fleideft das Gefild mit Heer: 
| den, und fchaffeit Gras, daß fie gefättigt werden; dem 
Schnitter raufcht der vollen Felder Segen zur Ern 
entgegen. | 

17. Und Danf und Freud und Jubel jauchzt aus 
allen, und Hain und Auen und Gefilderfchallen von laus 
tem dir frohlockendem Getuͤmmel Bis in die Himmel! 





ver⸗ 
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„Herzliebfter Jeſu, was, | 
278 Lobſinge Gott! erwecke deine Kraͤfte zu ſeines 
Preiſes heiligem Geſchaͤfte! mein Geiſt, ers 
hebe, ruͤhme deinen Retter, den Gott der Goͤtter! | 

2. £obfinge feinem Namen, meine Seele! der Köche 
fte forgt, das dir fein Gutes fehle; vergiß nicht, dank 
Dar Dich) ihm zu beweifen, und ihn zu preifen ! ö 
3. Er Hat dir alle deine Schuld vergeben. Er heilt 
dih, wenn du fiech biſt, ſchuͤtzt dein Leben; entreifiet 
dich Dem draͤuenden Verderben, läßt. dich nicht fterben! 

4. Er läßt dich jauchzen, Prönet dich mit Gnade, und 
führt zum .Heile dich auf ficherm Pfade! Dem Adler. 
gleich, den neue Kraft Ducchdringet, wirft du verjuͤnget! 
5. Er leitet, die Gewalt und Unrecht leiden, vom 
Kummer zum Genuſſe fihrer Freuden, belohnet, die ihr 
fürchten, feine Kinder, und ftraft die Suͤnder! 

6. Barmherzig dem bußfertigen Gemüthe, geduldig, 
gnaͤdig, und von großer Güte, ift Gott der HErr, will 
nicht, mit feinen Knechten nach Strenge rechten. 

7. Er handelt nicht mit ung nach unfern Sünden, der- 
ſchont ung, trägt ung, läßt ung nicht empfinden, mag 
wir, weil wir ihm unfer Herz nicht. gaben, verfchuls 
det haben, | | 

8. Hoch ift der Himmel über feiner Erde; fo groß ift 
auch, daß er geliebet werde, die Huld des HErrn bey 
denen, die ihn lieben, und Gutes üben! | 

9. Wem bleibt fein Antlig, wenn ers fucht, verborgen? 
So weit der Abend fich entfernt vom Morgen, entfernt 
auch Gott der Sünde Schuld und Schmerzen von uns 
ferm Herzen. | 

10. &o zärtlich fich ein Water feiner Kinder erbars 
met, fo erbarmt fich Gott der Sünder, wenn fie vom 
Frevel füch zu ihm bekehren, ihm Treue ſchwoͤren. 
e | © 5 11. Der 
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12. Bon Ewigkeit zu Ewigkeiten waͤhret die Güte 

Gottes jedem, der ihm ehret; von Kind auf Kindesfine 
der ift er Gnade! ganz Treu und Gnade. : 
13. Ganz Gnade denen, die ihm treu verbleiben, 
die fein Geſetz in ıhre Herzen fihreiden, Damit ihr Fuß 
fih nie von feinem Wege verirren möge. 
- 14. Hoch in den Himmeln hat er fich gefeget, und 
herrfchet über alles, wägt und fchäget der Menfchen Tha⸗ 
ten, und beftimmet ihnen, was fie verdienen, | 
"15; Lobt, lobt den HErrn, ihr, feiner Engel Heere, 
ihr alle Himmel! ruͤhmt ihn, Bringt ihm Ehre, Die ihr 
ihm gern gehorcht und feinen Willen eilt zu erfüllen, 

16. £obt, alle feine Menfchen, lobt ihn, ruͤhmet, 
ihr, ‚feine Priefter! denn fein ob geziemet den edlem 
Seelen; und den HEren erheben ift Heil und Leben. 
"17, Lobſingt, lobfingt, betrachtet feine Werke! an 
allen Orten feine Güt und Stärke, lobfinge Gott, vom 
ihm erlöfte Seele, lobfinge, Seele! 
| | Herzliebſter Jeſu, was. 
279 (Sjelodt fen Gott! ihm will ich fröhlich fingen, 

Fr ihm Dank und Ruhm mit edler Seele brins 
‚gen, und der Verfammlung aller frommen Seelen fein 
Lob erzählen! 7 

2. Groß, majeftätifch find des Höchften Werke, und 
wuͤrdig, daß man fie erforfch und merke; aus ihnen firde 
men heilige Vergnügen, die nie verfiegen. = 

3. Was er nur ordnet, iſt voll Schmud und Ehre, 
daß es, wie groß er fen, die Welten lehre; der Höchfte 
bleibt gerecht, von Emwigkeiten auf Ewigkeiten! 


4. Er 


— 
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4. Erbaut, durch Wunder die fein Arm verrichtet, 
ein Denkmal, welches Feine Zeit zernichtet; der HErr 
von frommen dDuldendem Gemüthe; der HErr voll Güte, 
5. Der HErr giebt Speife denen, die ihm dienen; 
mas er verheiffet, das erfüllt er ihnen; er denkt des 
Bundes; ewig foll er währen, weil fie ihn ehren. 
6. Die Thaten feiner Hand find Recht und Treue; 
Gott fpricht Fein gnädig Wort, das ihn gereue. Der 
Fromme weiß, daß er aus Lieb und Güte fein Necht - 
gebiete. | | 
7. Die Furcht vor Gott, die £uft, ihn zu erheben, 
führt zu der Meisheit, führet uns zum Leben; fie 
giebt Verftand und Licht, Damit die Seele, was gut 
iit, waͤhle. BE 
8. Bon ihr geleitet, mird fie Wege wallen, die nie 
verführen: melche Gött gefallen. Der Ruhm, womit 
fie ſich geſchmuͤckt wird ſehen, wird nie vergehen. | 


| Lobet den Herren :: denn. | | 
280 Gott laßt ung preifen! :,: ihm, ihm will ich 

+ fingen, mit feinen Kindern Preis und Ruhm 
ihm bringen, :,: in die Berfammlung aller feiner From⸗ 
men mit Danken fommen. :,: | | 

2 Groß, prächtig, herrlich; :,: find des Höchften 
Werke! merth, daß auf fie ein jedes Auge merke! ;,: 
aus ihnen fchöpf ich, felbft im baͤngſten Leide, ftets 
Freud auf Freude, :,: | 

3. Was er nur ordnet, :,: tragt der Weisheit Spus 
ren: von Güte zeugen alle Ereaturen; :,: auch hat der 
Treue, was fein Mund verfprochen, noch nie ge 
Brochen, · er 

4. Ein herrlich Denfmal, :,: daß da emwig bliebe, ſetzt 
er Durch under feiner Gnad und £iebe; :,: Gott, = 

ua | er 
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fer ne Gott, das Heil der Armen! groß von Ere 
Barmen! - 

5. Ja Brod des Lebens :,: giebt er allen denen, 
die fichh nach feinem Meile herzlich fehnen. :,; Ich weiß, 
‘wenn Erd und Himmel auch vergehen, fein Bund 
bleibt fiehen: : ir 

6. In großen Thaten :,: ließ der Herr auf Erden 
uns feinen Namen Eund und herrlich werden. :,: Das 

er aus unfrer Nacht zu feinem Rechte uns Heiden 

Srächte. , 
— Und Recht und Wahrheit :, 2: ward uns da zu 
Theile. Was er gebeut, dient alles ung zum Heile. :,: 
Er felbft hat uns fein Recht, damit wirs lieben, ing 
Herz gefchrieben :,: Ä 

8 Er ſandte Jeſum, :,: feinen Sohn und Erben, und 
Heiden auch Erlöfung zu eriverden. : * Gefuͤrchtet ſey, 
ſo frohlockt ihm ſein Same, des Eigen Name. :,: 

9. Die Furcht des Höchften :,: fördert ung zum Les 
ben; führt ung zur Weisheit ganz uns Gott zu geben; 
* wehrt, das die Lüfte, die die Welt verſtricken, uns 
nie berucken. :: 

10. Wohl Gottes Kindern, ;; die mit Furcht ihm 
dienen. Ihr Ruhm wird immer unvermwelflich grüs 
nen; :,: nicht Leid noch une ihre Freuden mindern. 
| Beil Gottes Kindern! :, 


Herzliebfter Jeſu, was. 

AST. Ich will, mein Gott, du Koͤnig, dir lobſn n⸗ 
gen, und ewig Ehre deinem Namen bringen; 
ſey taͤglich, ewig ſey von mir erhoben! dich will ich loben! 
2. Der HErr iſt groß. Wer kann ihn gnug erheben; 
wer kann mit ſeinem feurigſten Beſtreben, wie groß er 

iſt, BE und —— wer Gott a? 
5 * or 
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3. Bon unfern Vätern wurdeſt du erhoben; Dich 
werden unfrer Kinder Kinder loben, und deine Macht 
befingen, deiner Stärfe preisvolle Werke. 

4. Wie herrlich Bift du, Gott, wiefchön und praͤch⸗ 
tig, wie groß in deinen Wundern, HErr, wie maͤch— 
tig: das preis ich, daß dein Nam erhoben werde, der 
ganzen Erde; 

5. Daß deiner Wunder Ruhm umher erſchalle, die 
Welt von deinen Thaten wiederhalle, und deine Wahr⸗ 
heit, deine Huld beſinge, und Preis dir bringe! | 

6. Der HErr ift mild, von duldendem Gemuͤthe, 
barmherzig, gnadig, und von groffer Güte! erbarmt 
fich feiner Werke, Hat an allen fein Wohlgefallen. 

7. Jehova, alle Deine Werke follen dir jauchzend dans 
fen; deine Frommen wollen aus allen ihren Kräften fich 
beſtreben, dich zu erheben! 

8. Sie breiten aus den Ruhm von deinem Reiche, 
daß keine Macht, Jehova, deiner gleiche, das ruͤhmen 
fie, damit fie auf der Erde bewundert werde. 

9. Dein Reich, o Gott, ift herrlich; ewig wäh: 
ren dein Neich und deine Macht, die wie vereh: 
ren, . und ewig wird von aller Wölfer Zungen dein 
Lob befungen. - 

10. Der HErr bewahret alle, welche fallen! Jehova 
hilft den Unterdruͤckten allen, und eilt, mit Heil die, 
die um Heil ihn bitten, zu uͤberſchuͤtten. 

11. Nach dir, Gott, ſchauen aller Weſen Blicke, 
daß deine Hand ſie vaͤterlich erquicke; du giebſt auch 
einem jeden feine Speiſe, daß er dich preife. 

12. HErr, du erhältft mit deinem Wohlgefallen, 
was lebt, thuft deine Hand auf, und giebit allen, was 
i e bedürfen; ‚feiner ſucht vergebens, dich, Quell des 
ebens 


13. In 
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13. In allen Wegen Gottes ftralet Gnade; unta— 
delhaft find alle feine Pfade; und was er thut, gereicht 
zu ſeinem Preiſe, iſt gut und weiſe. 

14. Der HErr iſt nahe denen, die ihn bitten, die 
eenjtlich ihn um feine Hülfe bitten; er thut, was Tu» 
gendhafte, die ihn ehren, von ihm begehren. 

15. Der HErr behuͤtet alle, die ihn lieben; die aber 
Bosheit, Stolz und Frevel üben, verfolgt er, damit 
er zu nichte mache Die boͤſe Sache. 

16. Sa, ewig will ich feinen Namen loben! von 

allen Menfchen werde Gott erhoben! mas Iebet, müffe, 
HErr, zu allen Zeiten dein Lob verbreiten. 
Ich finge dir mit „Herz und, 
292. rei, ervig Preis fen unferm Gott! ihr Him— 
mel, lobt den HErrn! lobt in den Hoͤhen 
unfern Gott! wer preifet ihn nicht gern. 

. Euch, Engel Gottes, euch) gepiemt Das £ob des 
Eigen! ihr, alle feine Meere, vühmt, ruͤhmt den 
Unendlichen. 

3. Erheb, o Sonne, feine Macht, o Mond, erhebe 
Gott! Dort glänzen Welten; welche Pracht! ihr 
Sterne, preifet Gott! 

4. hr, alle feine Himmel, preift den HErrn, der 
euch erhob; das Ka er, welches euch umfchleußt, fey 
feiner Allmacht Lob! 

5. Er bildet euch durch ſeine Kraft, er ſpricht nur, 
und ihr ſeyd. Erhebt den HErrn, den, wenn er fchafft, 
nie, was er fchafft, gereut. 

6 Es freue, was erfchaffen ift, der Güte Gottes 
ſich; denn alles, mas der HEer befchließt, iſt uns 
veranverlich. 

7. Ihr auf der Erde, lobt den HErrn, den Ew'gen 
Herrſcher, Gott! der Wailfiſch lobe ſeinen HE ren; 
Die Tıefe lobe Gott! s. Das 


/ 
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3. Das Feuer preiſ' ihn! es erhoͤh', o Gott, der 
Hügel dih. Won ihm verbreite Dampf und Schnee 
zu deinem Lobe fich! 

9. Der Sturmmwind, Der auf dein Geheiß ung wohl 
thut, und auch droht, und Berg und Hügel fey dein 
Preis, Jehova unfer Gott! Zu 
10. hr fegensvollen Baum’, erhebt durch eure 
Pracht den HErrn! ihr Thier', und was vom Felde 
lebt, lodfingt, lobfingt dem HErrn! 

1. Der Vögel Tieblicher Gefang, der Wurm im 
Staube foll ihm loben; alles werde Danf und feines 
Preifes vol! 
12. Der Herrfiher, der durch ihn regiert, und auch 
der Unterthan; der, der der Armen Sache führt, der 
Richter bet ihn an! | 

13. Der Zungfran und des Juͤnglings Preis fey dir, 
o Gott, geweiht! es finge, Höchfter, Mann und Greis, 
gon deiner Herrlichkeit! > 
14. Groß ift Jehova unfer Gott, daß man ihn preis 
‚fen foll; und Erd und Himmel find von Gott und feiner 
Ehre voll. — 

15. Das Volk der Erden-Soͤhne, ſey ihm heilig, 
preis' ihn gern! es bleibe ſeinem Rechte treu! Erhebt, 
erhebt den HErrn! 

| Bin fefte Burg ift unfer Bott. 
| 293 Auf ewig ift der HErr mein Theil, mein Fuͤh— 
IF rer und mein Tröfter! Mein Gott iſt Gott! 
mein Eicht! mein Heil! und ich bin fein Erlöfter! Du 
verwirfſt mich nicht felbft im Gericht; mit jenes Lebens 
Kuh erquickit, befchatteft du mich ſchon in Diefem Leben. 

2, Fern von der Welt, mit dir allein, o allerhöchftes 
Weſen! wie ift, von aller feiner Pein, durch Dich mein 
Herz genefen! der Die ganze Welt ſchuf und erhält, Darf 

| | mir, 
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mir, und war mein Gott! half mächtig mir in. Roth, 
und gab mır feinen Frieden! . 

3. Des Glaubens war ich immer voll! ( laß ſtets ſein 
Licht mir ſcheinen!) gerettet aus der Truͤbſal ſoll mein 
Herz vor Freuden weinen! Der mich leiden ſah, Halle 
luja! durch den fiegt ich, durch den, der meiner Seele 
Flehn, felbft mein Verftummen hörte. 

4. Wenn meine ganze Seele fleht, erhoben aus dem 
Staube; wenn ich im freudigen Gebet, mein Bater, 
mächtig glaube, dann fteig ich empor zum. Siegerchor, 
dann ruh ich ganz in Dir, dann ift mein Geift fchon hier 
durch Hoffnung in dir felig! 

5. Allgegenwartig haft du mich, auch mich, den 
"Staub, umgeben. Du fiehft mich, ich empfinde dich; 
ſehn werd ich Dich, und leben. Hier, und dort, und 
da, ift Gott mir nah! Gedanke meiner Ruh, wie reich 
an — biſt du! wie reich am Troſte Gottes! 

6. Ich lebe dir, ich ſterbe dir, doch nicht durch 
meine Kraͤfte. Bin ich des Herrn: ſo iſts in mir ſein 
goͤttliches Geſchaͤffte. Ja, ich lebe dir, ic) ſterbe dir! 
Ja, Vater, Vater! dein will ich auf ewig ſeyn, auf 
ewig dein Verföhnter! 

r — ich meinem — ſ 

ott, durch welchen alle Dinge ſind, und 
284. G wirken, und vergehn, ſtaͤrke mich, daß ich 
dich ſinge, lehre mich dein Lob erhoͤhn! Laß mich dich 
im Stillen loben, dich, der du voll Lieb und Huld aus 
den Tiefen meiner Schuld mich zu deinem Freund erho⸗ 
ben; dich erheb ich immerdar, der mich ſchuf und 
neu gebahr. 

2. Koͤnnt ihr die Geſtirne zaͤhlen? Gottes Gnaden 
zaͤhlt ihr nicht! Er errettet unſre Seelen, iſt ihr Lohn, 





ihr Shin m und Licht. Wenn wir mit den Eitelfeiten, 


mit 
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mit Verſuchungen der Euft, mit dem Feind in unfrer 
ruft, wenn wir mit dem Tode ftreiten: Dann verfüßt 
er Kampf und Lauf, und hilft unfrer Schwachheit auf. 

3. Wenn und Welt und Freunde meiden, wenn ung 
ihre Freuden fliehn, dann giebt er ung feine Freuden, 
unſer Herz empfindet ihn! Kann ich größres Glück bes 
sehren? Emiger hat dich mein Herz, o fo wird es ohne 
Schmerz den Befig der Welt entbehren; Erd und Him⸗ 
mel wird mir Elein, gegen Dich veräachtlich ſeyn. 

4. Wenn mich Leiden niederdrücken, nehm ich fie 
als. Wonlthat an, von der Hand, die nur beglücken, 
aber niemals ſchaden kann. Du belohnft mir meine 
Schmerzen mit der Seelen Heiterkeit, und verfüßeft 


alles Leid, Gott, durch deine Ruh im Herzen, die mh 


ganz mit Muth belebt, über allen Schmerz erhebt. 

5. Bon Gefahr und Noth umgeben, über diefen 
rauhen Pfad geh ich, Water in dein Leben, das nur 
Freud und Wonne hat. Sollten mich der Erde Freu: 
den, follte mich der Sünder Spott, und das Elend 
und der Tod, HErr, von deiner Liebe fcheiden? raus 
ben meine Krone mir? nein! ich eb, ich flerbe dir! _ 
er - Yon Gott will ich nicht. | 
285 ndich, mein Gott, gedenken, ift Pflicht und . 

NTroſt für mih. Wenn Sorg und Gram 
mich, kraͤnken/ fo fieht mein Aug auf dich: dann min: 
dert ſich mein Schmerz; dann fliehn die bangen Sorgen, . 
wie Nebel vor dem Morgen, und Ruh erfüllt mein 


. ' | 
2. Denk ich an deine Liebe, wie werd ich dann er: 
freut! wenn alled um mich trübe, und mir ein Wetter 

drauf, iſt ſie mein Sonnenfchein. Mich koͤnnen keine 
Leiden von deiner Liebe ſcheiden ſo groß ſie ar 
— — 3. Mit 
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3. Mit froͤhlichem Gemüthe den? ich an deine Ta; 
denn, Vater, deine Güte ift alle Morgen neu. Seh 
ich nur ſtets auf dich, wird mir die Arbeit füße, in der 
ich Schweiß vergieſſe; du unterſtuͤtzeſt mich. 

4. Du gabſt mir aus Erbarmen den Sohn, der für 
mich ſtarb, und großmuthsvoll mir Armen dein Kind⸗ 
ſchaftsrecht erwarb. Ja du, Gott, du biſt mein: 
drum kann ich Hoffnung faſſen, du wirft mich nie vers 
laſſen, nein, ſiets mein Helfer ſeyn. 

5. Drum will id) an dich denken, fo lang ich denken 
Tann. Den Leib wird man verſenken; dann geht der 
Zeitpunft an, mo fich mein Geift ergießt in ewge 
Freuden: Lieder; da feh’ ich niemahld wieder, was 

hier von Kummer iſt. 


= Berzlich lieb hab ih dich, © 
286 Aus ganzem Herzen lieb ich dich! Nach Gnade, 
Fr Heiland, duͤrſtet mich, die meine Seele labe. 
Die ganze Welt erfreut mich nicht, nach Erd und Hims 
mel frag ich nicht, wenn ich, mein Gott, dich habe. 
Und wenn mein Herz im Tode bricht; Bift du Doch meine 
Zuverficht, mein Troft, mein Heil, der mich erlöft, der 
mich im Tode nicht verftößt: Ach Jeſu Ehrift, mein 
HErr und Gott! mein HErr und Gott! Ein Schlums 
mæer ſey mir einft der Tod. 

2. Ach alles, HErr, Hab ich von dir, den Leib, die 
Seele gabft du mir, und dieß niein erftes Leben: gieb, 
Daß ichs deiner Liebe weih, und meinen Brüdern nuͤtz⸗ 
lich fen, mit dem, mas du gegeben, Laß, Mittler, 
mein Erfenntniß rein und. heilig meinen Wandel fenn; 
im Kreuze dir getroft vertraun, und nur auf deine Huͤlfe 
ſchaun. Ach Jeſu Chriſt! mein HErr und Gott! mein 
HErr und Gott! IF in meiner festen Roth. — 
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3. Gieb, daß dein Engel meinen Geift, wenn dic) 
. mein letztes £oblied preift, in Abrams Schoos einft trage; 
Der Leib ruh fanft in feiner Gruft, bis ihn dein Wort 
ins Leben ruft, an jenem großen Tage. Und Eommft 
Du dann zum Weltgericht, fo fegne mich dein Angeficht. 
Ach Richter! laß mid) ohne Graun, dich dann auf dei—⸗ 
nem Throne ſchaun! HErr Jeſu Chriſt! erhöre mich, 
erhöre mich; fo preis ich ewig, ewig dich. 

In eigner Mel. 
987. Jeſu ‚ meine Freude! beſter Troſt im Leide! 
beſtes Gut im Gluͤck! Du haft meine Liebe; 
du fuͤllſt meine Triebe, an dir hängt mein Blick, Hab 
ich dich; wie reich Bin ich! HErr! beglückt kann ich auf 
Erden ohne dich nicht werden. 

2. Unter deinem Schirme koͤnnen feine Stürme mie 
erfchrecflich feyn. Laß auch Felfen fplittern! Laß den 
Erdkreis zittern, und den Einſturz draun! Was iſts 
mehr? Rings um mic) her mag ed donnern, Frachen, 
Bligen! Jeſus will mich fchügen. 

3. Donnert auch im Grimme des Gefeßes Stimme; 
Jeſus ftillet fie. Mag der Tod fi ch nahen,“ mich das 
Grab umfahen; Jeſus laͤßt mich nie. Mich fchreckt 
nicht das Weligericht. Freudig, daß ich Jeſum ſehe, 
Blick ich auf zur Höhe.. 

4. Werift, der den Glauben meinem Herzen rauben, ihn 
erſchuͤttern kann? Ben der Hölle Toben ftimm ich, Gott zus 
loben,  Freudenlieder an. Jeſu Macht haltmıch in Achtz 
die kann ſelbſt der Hölle Wüthen Ruh in Eil gebieten, 

5. Lockt nur, Gold und Schäge! Ehre fey der Goͤtze 
der betrognen Welt! mich follt ihr nicht Blenden, nicht 
von dem mich wenden, der mich treu. erhält; Elend, 
Noth, Kreuz, Schmach und Tod foll mich, ob ich 
viel muß leiden, nicht von Sr ſcheiden. 


T 2 6, Weich, 
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6. eich, des Eiteln Liebe! weicht, des Fleifches 
Triebe! Thoren täufchet ihr. Mich follt ihr, ihr Süns 
den, nie mehr willig finden; fliehet fern von mir! Uep⸗ 


pigfeit, Stolz, Schmähfucht, Neid! ihr beſchweret 


das Gewiſſen; euch will ich nicht wiſſen. 

7. Weichet, Sorg und Zagen! Schmeiget, bange 
Klagen! Jefus ift ja mein: Jeden, der ihn liebet, muß, 
mas erft betrübet, noch zulegt erfreun. Hab ich hie viel 
Angft und Muͤh; Jeſu, auch im bängften Leide bleibſt 
u meine Freude. 





Chriftliche Gewiſſenhaftigkeit. 
288, Laß mich, o HErr, in allen Dingen auf dei⸗ 


nen Willen ſehn und dir mich weihn; gieb 


felbit das Wollen und Vollbringen, und laß mein Herz 
dir un geheiligt ſeyn. Nimm meinen Leib und Geift 


zum Opfer hin; dein, HErr, ift alles, was ich hab 


und bin. 

2. Gieb meinem Glauben Muth und Stärke, Ta 
ihn durch Menſchen-Liebe thaͤtig ſeyn, daß man an ſei⸗ 
nen Früchten merke, er ſey fein eitler Traum und fal⸗ 
ſcher Schein. Er ftärfe mich in meiner Wanderſchaft/ 
und gebe mir zum Kampf und Siege Kraft. | 
3. Laß mich, fo lang ich hier ſoll leben, in gut und 
Böfen Tagen ſeyn vergnuͤgt, und deinem Willen mich 


ergeben, der mir zum Beſten alles weislich fuͤgt. Gieb 


Furcht md Demuth, wenn.du mich begluͤckſt, Geduld 

und Troſt, wenn du mir Truͤbſal ſchickſt. 
4. Ach, Hilf mir beten, wachen, ringen: fo will ich 
einſt, wenn ich den Lauf vollbracht, dir ewig Danf und 
ne 2 dit, un du alles haſt fo wohl gemacht: 
— Dann - 
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Danmn verd⸗ich heilig, rein. und unentweiht, dein Lob 
verfündigen in Emigfeit. 

" — Im allen meinen Thaten = 

289: Ein ruhiges Gewiſſen laß, Here! mich, ſtets 

geniefien. Denn hab id) diefes nur: fo ift 
für mich in Tagen, mo andre ängftlich zagen, nichts 
Schrecdliches in der Natur. 
2. Menn meine Sünde fchweiget, und mir dein Geift 
bezeuget, daß ich begnadigt bin; wenn mich dein’ Troft 
erquicket, fo oft mich Truͤbſal Drücker: wie unſchaͤtzbar 
iſt mein Gewinn! 
3. Sollt ich fol) ruhig Leben für Luſt der Suͤnde 
geben; und dann die innre Pein, mich ſelber zu verkla⸗ 
gen, in meinem Buſen tragen? Groß wuͤrde meine 
Thorheit ſeyn. 
4. Sein eignes Herz bekaͤmpfen und feine Neigung 
dampfen, ift freylich fchmere Pfliht: doch wenn wir 


ung befiegen, welch feliges Vergnügen gewahrt der Pflicht 


Vollbringung nicht? 

5. Nichts kann im. Wohlergehen fo unſer Glück er: 
Höhen, als ein geruhig Herz. Das fihaffet innre Freu: 
den, feldft in den größten Leiden, und macht zu Wohl— 
that ſelbſt den Schmerz. 

6. Die Guͤter zu verachten, wonach die Thoren 
ſchmachten, was giebt uns dazu Muth? Was troͤſtet 
Gottes Kinder beym Spotte frecher Suͤnder? ein ruhig 
Herz, dieß groͤßte Gut. 

7. Zu dir gen Himmel ſchauen, o Gott! und mit 
een fich rühmen: ich bin dein, gezählt zu den Er: 
löften,: darf ich mich deiner tröften. Welch Gluͤck, 
mein Gott! kann groͤſſer ſeoyn? 

8, Laͤßt du mich im Gewiſſen einſt dieſen Troſt ges 
nieſſen, wenn alles von mir weicht; wenn ich den Lauf 

T 3 vollen⸗ 
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vollendet, und ſich mein Leben endet: fo wird mir ſelbſt 
das Sterben leicht. 

9. O laß zu ailen Zeiten mich deine Weisheit leiten, 
und mache ſelbſt mich treu! Zum Fleiß in guten Wer⸗ 
Ten laß mich die Hoffnung ſtaͤrken, daß ſelbſt der Tod 
mein Leben ſey. 





In eigner Melodie. 
290. enn zur Vollfuͤhrung deiner Pflicht Dich 
| Gottes Liebe nicht befeelet: fo rühme dich 
der Tugend nicht, und wifje, daß dir alles fehlet, 
Wenn Vortheil, Wolluft, Eigenfinn und Stolz dir 
nur das Gute rathen: fo thue noch fo gute Thaten, 
du haſt vor Gott den Lohn dahin. 

2. Sey durch die Gaben der Natur das Wunder 
und das Gluͤck der Erden! Begluͤckeſt du die Menſchen 
nur, um vor der Welt geehrt zu werden; erfüllt die 
Liebe nicht dein Herz: fo biſt du bey den größten Gas 
ben, bey dem Berftand den Engel haben, vor Sort 
Doch nur ein tönend Erz. 

3. Bau Häufer auf, und brich dein Brodt, das 
Volk der Armen zu verpflegen; entreiß die Wittwen 
ihrer Noth, und ſey der Waiſen Schutz und Segen! 
gieb alle deine Habe hin! Noch haſt du nichts vor Gott 
gegeben. Wenn Lieb und Pflicht dich nicht beleben: 
fo ift dir alles kein Gewinn. 

4. Thu Thaten, die der Heldenmuth noch jemals 
Bat verrichten koͤnnen; vergieß fürs Waterland dein 
Blut, laß deinen Leib fir andre brennen! Beſeelet 
dich nicht Lieb und Pflicht; biſt du die Adficht deiner 
Thaten: fo ſchuͤtz und rette ganze Staaten; Gott achtet 
deiner Werke nicht. 

5. Laͤg ihm an unſern Werken nur: ſo koͤnnt er uns, 
ſie zu —— ſehr leicht durch Feſſeln der — 
dur 
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Durch Kräfte feiner Allmacht zwingen. Vor ihm, der 
alles fchafft und giebt, gilt Weisheit nichts, nichts 
Macht und Stärke. Er will die Abficht deiner Werke, 
ein Herz das ihn verehrt und liebt. 
6. Ein Herz, von Eigenliebe fern, fern von des 
Stolzes eitlem Triebe, geheiligt durch, die Furcht des 
HErrn, erneut durch Glauben zu der Liebe; dieß ifts, 
was Gott von und verlangt. Und wenn wir nicht dieß 
Herz befigen; fo wird ein Leben ung nichts nüßen, das 
mit den größten Thaten prangt. 

7. Drum taufche Dich nicht durch den Schein, nicht 
dur der Tugend bloßen Namen. Sieh nicht auf 
deine Wer’ allein; fieh auf den Quell aus dem fie 
famen. Prüf.dich vor Gottes Angeficht, ob feine Eiebe 
dich befeelet. Ein Herz, dem nicht der Glaube fehlet, 
dem fehlet auch die Liebe nicht. 

8. Wohnt Liebe gegen Gott in dir: fo wird fie dich 
zum Guten ftärken, du wirft die —— von ihr 
an Liebe zu dem Naͤchſten merken. Die Liebe, die dich 
ſchmuͤcken ſoll, iſt gütig; ohne Eift und Tuͤcke; beneidet 
nicht des Nächften Gluͤcke; fie. blaht ſich nicht; iſt 
langmuthsvoll. 

9. Sie deckt des Naͤchſten Fehler zu, und freut ſich 
niemals ſeines Falles. Sie ſuchet nicht blos ihre Ruh; 
erfreut, begluͤcket gerne alles. Sie iſts, die dir den 
Muth verleiht, mit Freude Gottes Reich zu fuͤllen, 
macht ſeinen Sinn zu deinem Willen ‚ und folgt dir 
in. die Emigfeit. 





Nun fi) der Tag geend, 
ohl, wohl dem Menfchen, der dem Rath 
29 I. W der Frevler ſich entzieht; dem Menſchen, 
der den krummen Pfad der Hebertreter flieht. 
T4 2, Der, 
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2. Der, wo der Gottheit Spötter lacht, die Fromme 

Seel entfernt; fich Gottes Recht zur Freude macht, 
und Tag und Nacht es lernt. 

3. Er gruͤnet, wie am Bach ein Baum von feinen 
Segen ſchwillt, fich hebt, und einen weiten Raum mit 
feinem Wipfel füllt. 

4. Er trägt, wenn feine Zeit kommt, Frucht; ſtets 
unentlaubt und gruͤn; erquicket den, der Schatten 
fucht, der Wandrer fegnet ihn: 

5. Das ift der Fromme! was er macht, geräth ihm 
und gedeiht; Staub ift der Sünder, der fein lacht, 
Spreu, die der Wind zerſtreut. 

6. Der, der ſich gegen Gott empoͤrt, beſteht nicht 
im Gericht; in der Gemeine, die Gott ehrt, bleibt 
der Verbrecher nicht. 

7. Dir, Hoͤchſter, dir gefällt die Bahn, die der 
| Gerechte geht: du ſchauſt im Zorn den Sünder “ 
des Sünders Weg vergeht. 

* a — — ſch 
ie groß iſt unſre Seligkeit, o Gott! on 
29 2. Wi in der Pruͤfungszeit, ſelbſt unter viel Be 
ſchwerden; wenn unſer Herz ſich dir ergiebt, und treu 
in Jeſu Dienſt ſich uͤbt! wie groß wird ſie einſt werden; 
wenn ſich herrlich jenes Leben wird anheben, wo man 
Freuden erndtet von der Saat der Leiden. 
2. O wie erhaben iſt das Recht, das dur uns giebeſt, 
dein Geſchlecht und Freunde hier zu heiſſen! Bey dir 
iſt unſer Vaterland; und mer will deiner ſtarken Hand, 
Allmaͤchtger! uns entreiſfen? Wenn wir gleich hier 
muͤſſen ſtreiten, und zu Zeiten —— uns finden, 
hilfſt du uns doch uͤberwinden. 
3. Du deckeſt unſre Schulden zu, ſchenkſt unſan 
Seren. wahre er. und ſtaͤr keſt uns mit Freude. 
Dein 
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Dein Sohn it unfer:Haupt und Ruhm; mir fein ers 
Fauftes Eigenthum, und Schaafe feiner Weide. Gutes 
Muthes find auf Erden, in Befchwerden, unfre 
Seelen: HErr, was fann bey wir uns fehlen ? * 

4. Es bleibet zwar der hohe Werth der Gnade, die 
uns wiederfaͤhrt, verborgen hier auf Erden. Doch 
wenn dereinſt vor aller Welt er, unfer Haupt, Ges - 
richtötag hält, dann wird er fichtbar werden. Alsdann 
ficht man ihn mit Kronen uns belohnen, und mit 
Ehren für fein treues Volk erklären. 

5. Wie glücklich, Gott, find Ehriften dann! wie | 
viel haft du an und gethan! O laß und. unfre Wuͤrde 
por Augen haben jederzeit; fo tragen wir mit Willigkeit 
der kurzen Leiden Bude. HErr, gieb den Trieb in 
Die Seelen, dich zu wählen, und das eben ganz zu 
* IM zu geben. 





Wer nur den lieben Bott. | 
« enn ich ein gut Gewiſſen habe, fo hab ich 
29 3. W groſſe Seeligkeit: es iſt des Himmels beſte 

Gabe, das hoͤchſte Gluͤck in dieſer Zeit. In Freud 
und Leiden giebt es hier die wahre Ruh der Seele mir. 
2. Ich bebe nicht, wenn Sünder beben, daß Gott 

gerecht und heilig iſt. Mein Herz giebt Zeugniß meinem 

Leben, daß ich gewandelt als ein Chriſt, des goͤttlichen 

Berufes werth, der mich hier goͤttlich wandeln lehrt. 

3. Getroſt wag ichs, vor Gott zu treten, und ihn 

voll Glaubensfreudigkeit als meinen Vater anzubeten, 

der, was ich habe, mir verleiht: und jedem Heil und 

Segen giebt, der ihn von Grund des Herzens liebt. 

4. Mit Muth trag ich des Lebens Leiden, Verfol— 
gung, Läftrung, Schmach und Hohn: denn des Ger 
wiſſens innre Freuden ſi N nd m als der beſte | 

T5 nd 
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Und was fann ann höhern Troft v Troft verleihn, als leiden, ohne 
ſchuld zu ſeyn ? 

5. Die Froͤhlichkeit in meinem Herzen verbreitet ſi ch 
auf mein Geſicht: fie iſt mein Labſal in den Schmerzen 
und in der Finfterniß mein Licht. - Sie macht getroft, 
wenn eine Welt erzittert und in Trümmern fallt. ' 
6. Ich eile mit gefeßtem Schritte des Lebens letzter 

Stunde zu: denn der verfallnen Leibeshuͤtte zeigt ſich 
im Grabe ſanfte Ruh: indem mein Geiſt, der Gott 
gelebt, zu ſeinem Urſprung ſich erhebt. 

7. Fuͤr meines vor'gen Lebens Suͤnde giebt mir mein 
Heiland Troſt und Muth: ich weiß, daß ich Be— 
gnad'gung finde in der Verſoͤhnung durch ſein Blut; 
er, der fuͤr mich gebuͤßet hat, tilgt alle meine Miffethat, 

8. D Seele, darum fen befliffen, -daß unbefleckte 
Heiligkeit dir immerdar ein gut Gewiflen und Glaus. 
benszuverficht verleiht. Und du, mein Gott, regıere 
mich), denn, o was fünnt ich ohne dich ? 

er Gottes Wege geht, nur der hat großen 
294. W Frieden: er widerſteht der boͤſen Luſt; er 
kaͤmpft, und iſt des Lohns, den Gott dem Kampf bes 
ſchieden, ift feiner Tugend fich bewußt, 

2. Er merft auf feinen Gang, geht ihn mit heilgem 
Muthe, waͤchſt an Erkenntniß und an Kraft; haft jede 
Sünde ſtets, und liebt und fchmeckt das Gute, das 
Goott in feiner Seele fchafft. | 

3. Ihn hat er allegeit vor Augen und im Henn, 
prüft täglich fich vor feinem Thron, bereut der Fehler 
Zahl, und tilgt der Sünden Schmerzen durch Jeſum 
Chriſtum, ſeinen Sohn. 

4. Getreu in ſeinem Stand, genießt er Gottes Gaben, 
wehrt ſeiner Seele Geiz und Neid; iſt froh, wenn andere 


der Erde Guͤter haben; in Goit bey wenigem erfreut. 
5. Schenkt 
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— — ———— ——— — — — — — —— — — — — — — — — 


5. Schenkt feine Hand ihm viel: fo wird er vielen 
nuͤtzen, und, wie fein Gott, gutthätig fenn; des Freun⸗ 
Des Glück erhöhn; verlaßne Tugend ſchuͤtzen: und ſelbſt 
den Feind in Roih erfreun. 


6. Ihm wird ed wahre Luſt, die Pflichten auszuüben; J 


Die er dem Naͤchſten ſchuldig iſt: die Liebe gegen Gott 
Heißt ihn die Menfchen lieben; und durch die Liebe ſiegt 
Der Eprift. 

- 7. Er fränfet nie dein Glück; fchüst deinen Ruhm, 
Dein Leben; denn er ehrt Gotted Bild in dir. Er trägt 
dich mit Geduld, ift willig zum Vergeben: denn Sot, j 
denkt er, vergiebt auch mir, 

8. Sein Benfpiel fucht dein Herz im Guten zu bes : 
flärken; er nimmt an deiner Tugend Theil: den alle 
find von Gott beftimmt zu guten Werken, und haben : 
Einen HErrn, Ein Heil. 

9. Dieß Heil der Emigkeit, das hier der Fromme 
ſchmecket, erhöht fein Glück, ftillt feinen Schmerz, giebt 
ihm Geduld und Muth. Kein Tod, der ihn erfchrecker! 
Im Tode noch freut ſich ſein Herz. 

Durch Adams Fall iſt. 
295. Klas nicht, mein Herz, daß ſchwer es ſey, den 
Weg des HErrn zu wandeln, und taͤglich, dem 
Geſetze treu, zu denken und zu handeln. Wahr iſts, die 
Tugend koſtet Muͤh, fie iſt der Sieg der Luͤſte; doch richte 
ſelbſt, was waͤre ſie, wenn ſie nicht kaͤmpfen müßte? 

2. Die, die fich ihrer Lafter freun, trifft die fein 
Schmerz hienieden? Sie find die Sklaven eigner Pein, 
und haben feinen Frieden. Der Fromme, der die Lüs 
fte dämpft, hat oft auch feine Leiden; allein der Schmerz, 
mit dem er kämpft, vermandelt.fi ch in Freuden. 

3. Des Laſters Bahn iſt anfangs zwar ein breiter 
Weg durch Auen; allein im Fortgang wird en 

ein 
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fein Ende Nacht und Grauen: der Tugend Pfad ift arı= 
fangs fteil, laͤßt nichts als Muͤhe blicken; doch weites 
fort führt er zum Heil, und endlich zum Entzuͤcken. 

4. Nimm an, Gott hätt ed uns vergonnt, nach uns 
fers Fleifches Willen, ‚wenn Wolluft, Neid und Zorn 
entbrennt, die Luͤſte frey zu flillen; nimm an, Gott 
fieß den Undank zu, den Frevel, dic) zu Franken, den 
Menfchenhaß; mas würdeft du von diefem Gotte denken ? 
. 5. Gott will, wir follen glücklich fepn, drum gab er 
uns Gefege. Sie find ed, die Das Herz erfreun, fie 
find des Lebens Schäge. Er redt in uns Durch den Vers 
ftand, und fpricht durch das Gewiſſen, was wir, Ges 
fchöpfe-feinee Hand, fliehn, oder wählen müjjen. 

6, Ihn fürchten, das iſt Weigheit nur, und Frey⸗ 
heit iſts, fie wählen; ein Thier folgt Ferjeln der Natur, 
ein Menfch dem Licht der Seelen. Was ıft des Geiſtes 
Eigenthum? was fein Beruf auf Erden? Die Tugend! 
Was ihr Lohn, ihr Ruhm? Gott ewig Ahnlid) werden! 
7. £ern nur, Gefchmacd am Buch des HErrn, und 
feiner Gnade finden, und übe Dich getreu und gern, dein. 
Herz zu überwinden. Wer Kräfte hat wird durch Ges 
brauch som Gott noch mehr befommen; wer aber nicht 
hat, dem wird auch das, was er hat, genommen. 

- 8. Du flreiteft nicht Zurch eigne Krafı,. drum muß 
es dir gelingen; Gott ift es, welcher beydes fchafft, das 
Wollen und Vollbringen: Wann gab ein Vater einen 
Stein dem Sohn, der Brodt begehrte: Bet oft, Gott 
müßte Gott nicht ſeyn, wenn er dich nicht erhörte, 

9: Dich färket auf: der Tugend Pfad das Beyſpiel 
felger Geifter; ihn zeigte dir, und ihn betrat ja ſelbſt 
dein HErr und Meifter. Dich mürje nie des Frechen 
Spott auf diefem Pfade hindern; der wahre Ruhm iſt 
Ruhm bey. Gott, und nicht, bey Menfchenkindern. 
a 10. Sey 
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10. Sey ſtark, ſey ffark, fen männlich a allezeit,- tritt oft an 
eine Bahre; ‚vergleiche mit der Ewigkeit den Kampf fo 
urzer Jehre Das Kleinod, das dein Glaube hält; 
sird neuen Muth dir geben; und Kräfte ber zukuͤnftgen 
Belt die werden ihn beleben. 

11. Und endlich, Chrift, fen unverzagt, wenn dirg 
iicht immer glücfet; wenn dich, fo viel dein Herz auch 
vagt, ftetö'neue Schwächheit druͤcket. Gott fieht nicht 
uf die That allein, er ſieht auf deinen Willen. Ein. 
diliches Verdienſt iſt dein! Dieß muß dein Here füllen. 


Vor deinen Thron tret ich, 
ein, Gott, if Majeftät und Macht, AR 
296. D alles ift Dir unterthban. Dir werde Dank 
ind Ruhm gebracht! Fallt nieder, Menfchen, betet an! -. 
2. Dich) preifet jede Ereatur, der höchfte Engel und 
eeWurm. - Dich ehrt gehorfam die Natut; dein Wink 
regt und ftillt-den Sturm, - 
3. Wohin mein Auge, Gott, nur blickt, iſt Ord⸗ 
wng,-Eintracht, Harmonie: und ich, mit deinem Bild 
jefchmückt, empoͤrte mich und ſtoͤrte fi ei | 
4. Du ſchufſt das menfchliche Geſchlecht; Durch dich, 
Bott, find wir mas wir find: Du bit mein HErr, ich 
in dein Knecht; du biſt mein Water, ich dein Kind. 

5 Wie darf, mer, Water, Dich nicht ehrt, des 
Gluͤcks, dein Kind zu ſeyn, fich freun? Nur die find 
Defee Ehre werth, die ganz fich deinem Dienfte weihn. 
6. Wie billig, mie gerecht und gut üft alles, was 
und Gott gebeut! Wohl dem, der feinen Willen thut! 
Ihn thun iſt Freud und Seligkeit. | 
7. Nur das, was 688 und ſchaͤdlich iſt, und und ent 
rt, verbeut und Gott. .. Weh dem, der feine Pflicht 
vergißt‘ ” ftürzet fich ın Schand und Noth. ii 
8, Sort 
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8. Gott iſt, wenn er Geſetze giebt, fein menſchen⸗ 
feindlicher Thrann: Bloß weil er unſre Wohlfahrt liebt, 
geist er und zum Gehorfam ar. 

9. Leicht ift die Laft und fanft fein Joh. Wers 

. willig trägt, feßt feinen Lauf ftet freudig fort; und 
fallt er noch, fo Hilft ihm Gott felbft wieder auf. 
10. Es heißt uns feine Lieb und Huld, gehorfane 
ſeyn aus Dankbarkeit: Er warnet und vor neuer Schuld, 

und uͤbet uns durch Kreuz und Leid, 
1II. Er ſelbſt ermahnt, droht und verheißt, und Halt 
und Tod und Leben vor; und rühret und erweckt feine 
Geift: und ich verfchlöfle Herz und Ohr! 

12. Nein, Gott! dir fen mein Herz geweiht, Ges 
horſam fen mein größter Ruhm. WBerleihe mir aa 
digkeit, und heilge mich, dein Eigenthum. - 


Ich dank die, Gott, durch. oder 
Ach Bott und Herr, wie groß. 
Heiligſter, wen nennft du dein, und wen 
297. O willſt du belohnen? Wer wird ſich ewig dei⸗ 
ner freun, und ewig bey dir wohnen? 

2. Der heilig vor dir lebt, und thut, was dein Ge⸗ 
ſetz ihn lehret, der, deſſen Herz iſt rein und gut, und 
ſich vom Boͤſen kehret. 

3. Wer treu die Wahrheit liebt und nicht mit feiner 
Zunge lüget; und niemahls lieblos übel fpricht, nie laͤſtert 
und betrüger,. | 

4. Der den Geringen- nicht verfchmäht, mit F 
ihn nie betruͤbet; den graden Weg in allem geht, und 

alle, wie ſich liebet. 
5. Der alle Laſter kuͤhn verflucht, auch die Gott wies 
derſtreben flieht, aber deren Freundſchaft ſucht, die vor 
ihm heilig leben. | 
6. Der, 
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6. Der, was er ſchwur, ſtets heilig haͤlt, und nie 
unredlich ſchwoͤret; der alles, was er zuſagt, haͤlt, auch 
e dann, warn er nicht ſchwoͤret. 

7. Nie mit Erpreffung Geld verleiht, aus heiligen 
Erbarmen; der. dem Berlaßnen Huͤlfe beut, und nies 
mals drängt den Armen. J 

8. Wer das thut, den, den nennt Gott ſein, den, 
den will er belohnen! Der wird ſich ewig ſeiner fen 
und ewig bey ihm wohnen, 





wie groß iſt des Yumdchıgen. 
| Err, defien Augen alles prüfen! des Heuch⸗ 
298. H lers Lift Heirügt dich nie. Du ſchaueſt in 
der Herzen Tiefen, und kennſt und offenbareſt ſie. Wer 
Darf vor dir mit Freuden wohnen? in deiner Liebe ſicher 
ſeyn? Wen wirft du, unfer Gott, belohnen? wer darf | 
fich, deines Segens freun?. 

2. Nur der, o HErr, darf zu dir fommen, und 

macht fich deiner Freundſchaft werth, der, nach dem 
Namen eines Frommen, nie einen groͤßern Ruhm bes 
gehrt. Die Tugenden ſind ſein Vergnuͤgen; er iſt der 
Wahrheit edler Freund, und unverſoͤhnlich gegen Ei: 
gen, der Bodheit und der Tücke Feind. 
: 3, Ein Abſcheu iſt's ihm, neidifch trauern, ungern 
den Nächften glücklich fehn, um ihm zu fchaden, auf ihm 
lauern, und feine Thaten tuͤckiſch ſchmaͤhn. Er haſſet 
die Beleidigungen, wird groß durch feine Redlichkeit, 
Durch unverfchämte Läfterungen wird nie. von. ihm ein 
Ram entweiht, - 

4. Erehrt, o HErr, die, die dich ſcheuen, verach · 
tet den, der dich nicht liebt, und frech es tagt, fich 
noch zu freuen, wenn er durch Lafter dich betrübt. " Er 
Pr gr er dem Naͤchſten ſchwoͤret, wenn der Betrug 
| die 
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die Treue bricht; ein ungerechter Wucher mehret gerecht 
erworbne Güter nicht. Fe | ' 

5. Er eilt, erweicht durch das Erbarmen , wenn er 
der: Menfchen Elend fieht, mit feiner Huͤlfe nach dem 
Armen, der voll Vertrauen zu ihm flieht. - Gern theilt 
er mit ihm fein Bermögen, daß nicht das Gut des Way⸗ 
fen ift, und Hält es nicht für einen. Segen, : wenn es der 
Arme nicht genießt. ——— 

6. Der Fromme nimmt, das Recht zu beugen, nicht 
Gaben von Verbrechern an. Er kann zu feinem Fre⸗ 
vel ſchweigen, und weicht nicht von Der Tugend Bahn. 
Du, .unfer Gott, wirft ihn belohnen! Du wirft fein 
frommes Herz erfreun! er wird in deinen Hütten woh⸗ 
nen, auf deinem Berge ficher feyn. uf 


nn... Here deine Allmache reicht. 

| Melch hohes Beyſpiel gabft du mir, mein 
299. % Heiland, durch dein Leben! Sollt ich nicht 
‚gern und mit Begier dir nachzuahmen ftreben? Und 
nicht den. Weg, den du betratft, auch gehn und Das 
thun, mas du thatſt? JE 
..2, Dein Herz war voller Heiligkeit, fo vein, ‚wie 
deine Lehre: Dein Thun Lieb und Rechtſchaffenheit, 
dein Endzweck Gottes Ehre: Für und allhier Zufrie⸗ 
denheit, und dort einft ewge Seligkeit. — 
3.. Darum entaͤuſſerteſt du dich, und ſtiegſt vom 
Himmel nieder, wardſt Menſch, ein armer Menſch, 
wie ich und meiner Schwachheit Bruͤder, der Bosheit 
Raub, der Leute Spott, in deinem Wandel gleich 
wie Gott, - ee | 
4. In. Knechtögeftalt.erfchieneft du, um uns zu 
Heren zu: machen; den Kranken: gabft.du Troft und 
Kup; und mark ſtark in ven Schwachen: Du trugſt 


die 
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die Leiden mit Geduld, und und trugft fie fonder eigne eigne 
Schuld. 

5. Ein Opfer unſrer Miſſethat, liebſt du uns doch 
als Freunde, erfuͤllſt fuͤr uns des Vaters Rath, und 
bitteſt ſelbſt fuͤr Feinde. Du ſtarbſt, gehorſam bis 
zum Tod, und ehrteſt auch im Tode Gott. 

6. Dieß große Beyſpiel haſt du mir zur Richtſchnur 
hinterlaſſen, daß ich geſinnet ſey gleich dir in meinem 

Thun und Laſſen. Komm, fprichft du, Blicke ſtets auf 
mich! komm, folge mir, und thu wie ich. 

7. I komme, HErr! gieb Kraft und Licht, daß 
ich mein Heil erkenne, dein wahrer Juͤnger fen, und 
nicht mich faͤlſchlich nur ſo nenne: damit ich deinem 
Beyſpiel treu auch andern ſelbſt ein Beyſpiel ſey. 

Hilf mir, mein Gort! hilf, daß. 
300 ilf mir, mein Gott! verleihe mir, daß ich 
72 nur dich begehre, mein ganzes Glück nur 
ſuch in dir, und dich allein verehre! daß ich in Noth 
dich meinen Gott und Vater glaubig nenne; Daß weder 
Leid, noch Gluͤck und Freud, mich jemals von die 
srenne, 

2. Erfülle mich mit wahrer Reu, wenn ich dich, 
Gott! betruͤbe; gieb, daß ich alles Boͤſe ſcheu und ſtets 
das ‚Gute liebe! Laß mich doch nicht, HErr! meine 
Pflicht mit Vorſatz je verlegen; der Seele Heil, mein 
ewges Theil laß mich recht theuer fchäßen, 

3. Mein Gott! ich bitte dich, verleih mir einen 
feſten Glauben, der ftandhaft, treu und thätig fen, 
und laß mir. den nichts rauben. Gieb, daß ich mich 
allzeit auf dich und auf dein Wort verlaffe, und in der 
Noth, ja ſelbſt im Tod dein Heil getroſt umfaſſe. 

4. Hilf mir, der ich erldſet bin, daß ich den Heiland 
It, und bilde mich nad — Sinn, damit ich —* 

ets 
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ſtets uͤbe, auf ihn zu ehn, ih ihm m nachzugehn, mich ſei⸗ 
ner nicht zu ſchaͤmen, und allezeit mit Freudigkeit ſein 
Kreuz auf mich zu nehmen. 

5 Nie muͤſſe Stolz und Eitelkeit mein ſchwaches 
Herz regieren; nie Haß und Zorn und Bitterkeit zur 
Rache mich verfuͤhren! Dein Wort gebeut Verſoͤhnlich⸗ 
keit, verdammt der Rachſucht Triebe; gieb daß den 
Feind, fo wie den Freund, mein Herz aufrichtig liebe. 

6, Nach vielem Reichthum, Gut und Geld, HErr! 
laß mich ja nicht trachten. Laß mich die Ehren diefer 
Melt. nach ihrem Werthe achten, und nie nach Pracht, 
nach Hoheit, Macht, und Ruhm zu ängftlich ſtreben; 
- ‚mich vielmehr nach deiner Lehr in wahrer Demuth 

eben. 

7, Die Falfchheit, Liſt und Heucheley hilf mir ſorg⸗ 
faͤltig fliehen. Nie muͤß ich mich durch Gleißnerey um 
Menſchengunſt bemuͤhen. Laß Ja und Nein mir heilig 
ſeyn; laß mich nicht lieblos richten, und Zank und 
Streit mit Freundlichkeit, mit Lieb und Sanftmuth 
ſchlichten. | 
8. HErr! lehre mich Enthaltſamkeit, gieb mir ein 
rein Gemuͤthe, daß ich in dieſer Pruͤfungszeit vor boͤſer 
Luſt mich huͤte. Der Luͤgen Feind, der Wahrheit 
Freund, laß mich aufrichtig wandeln, und jederzeit nach 
Billigkeit mit meinem Naͤchſten handeln. | 

9. Gieb, dag ich fletd den Muͤſſiggang famt aller 
Trägheit fliehe; daß ich der Welt mein Lebelang zu 
- wüßen mich bemuͤhe. Laß meinen Fleiß zu deinem Preis, 
o Gott! mir wohl gelingen, und ſegneſt du, das, — 
ich thu, dir dafuͤr Ehre bringen. 

10. Ach, gieb mir deinen guten Geiſt, der fe 
mein Herz vegiere, und mich, wie ed dein Sohn vers 
heißt, auf Deinen Wegen führe. So wird mein De 
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in Freud und Schmerz dir zu gefallen ftreben, und du 
wirſt mir, Gott! einſt ben dir den Lohn der Treue — | 

Ich finge die mir Herz und, 
301. Hab. ich ein gut Gewiſſen nur, wohl mir! mag 
fürcht ich dann? Nichts ſchrecklichs, zagte 
jedermann, iſt mehr in der Natur. 


2. Dieß ſey mein Ruhm, dieß fen mein Theil! 


Trotz dem, der mir es raubt: ein reines Herz, das 
thaͤtig glaubt. Sodann iſt Gott mein Theil. 

3. Welch ein erhabener Gewinn, wenn meine 
Sünde ſchweigt: wenn Gottes Geiſt ſelbſt in mir zeugt, 
Daß ich ihm aͤhnlich bin! 

4. Und diefes Glück, und diefe Ruh, den feligen 
Gewinn, gab ich für Luft der Sünde hin? Das laſſe 
Gott nicht zu! 

5. Ich ſtuͤrzte mich in jene Pein, der Suͤnde Fluch 
* mir umher zu tragen, und von ihr ſtets angeklagt 

u ſeyn! 

6. Laß es der Pflichten ſchwerſte ſeyn, daß du dich 
ſelbſt bekriegſt! DO welche Luft wird, wenn du fiegft, 
dich nach) dem Kampf erfreun! | 

7. Welch hohe Freude! iſt man fich mit Wahrheif 
felöit bewußt: „Ich brannte zwar von boͤſer Luſt, mit 
„Gott beſchuͤtzt ich mich, | 

8. Und o welch fchrecktiches Gericht! muß ich mie 
feldft geftehn: „Dem Falle fonnt ich zwar entgehn, 

„und ich entgieng ihm nicht,,, 
9. Ein edles Herz nur, fann im Glück den Werth 
Des Glücks erhöhn; dieß, dieß verfügt im Wohlergehn 
den frohen Augenblick, 

10, Was ift, das deiner Leiden Schmerz in deinem 
Schmerze ftillt, ja dich mit Freude gar erfüllt; ein 
Gott ergebnes Mer 

J 2 11. Ein 
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11. Ein edled Herz, das giebt dir Muth, die Güter 
zu verfchmähn, worauf die niedern Seelen fehn; dieß 
Herz, dieß befte Gut. 

12. Erduldet hier der Fromme Spott, o der ift 
Ruhm für ihn! Das Gute thun, das Boͤſe fiehn, 
ſchafft Ruhm, den Ruhm bey Gott. 

13. Zu Gott, in feinem Herzen rein, hinauf gen 
Himmel ſchaun, und ſagen: „Du biſt mein Vertraun!, 
Welch Gluͤck kann groͤſſer ſeyn? 

14. Sieh, alles um dich her entweicht, ‚ bald kommt 


die letzte Nacht: und nur ein gut Gewiſſen macht den 


Tod ſelbſt ſuͤß und leicht. 

15. Wohl dem! der dieſe Ruh genießt, dem fein 
Gewiſſen ſagt, daß nichts, was ihn bey Gott vertlagt, 
Verdammlichs an ihm iſt. 

16. Feſt ſteht der Fromme, wenn die Welt und 
Erd und Himmel bricht: ſteht felſenfeſt und zaget nicht; 
Gott iſt es, der ihn halt! 


j Bey Lob und ehr. De 
302 Nech meiner Seelen Seligkeit laß, Herz 
"mich eifrig tingen. Sollt ich die kurze 
Gnadenzeit in Sicherheit verbringen? Wie würd ich 
einft vor dir beftehn? Wer in dein Reich wuͤnſcht ein⸗ 
zugehn, muß reines Herzens werden. 
2. Erſt an dem Schluß der Lebensbahn auf feine 
Sünden fehen, und wenn man nicht mehr fündgen 
kann, Gott um Erbarmung flehen, das ift der Weg 
zum Leben nicht, den deines Geiſtes Unterricht, du 
Heiligſter! bezeichnet. 
3. Du rufſt und hier jur Heiligung. Drum laß 
auch hier auf Erden, des Geiſtes wahre Beſſerung mein 
Hauptgeſchaͤfte werden. Herr, ch mir ” fi 


* 
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Trieb, Nichts fen fo groß, nichts mir fo lieb,. daß 
ich ihm nicht aufopfre. 

4. Gewoͤnn ich auch die ganze Welt: mit. allen ihren 
Freuden, "und follte dad, mas dir ‚gefällt, -o Gott, 
darüber meiden; was hülfe mirs? Kann auch die Welt 
mit allem, was fi e in fich Halt, mir deine Gnad erfegen?. 

5. Was führt mich. zur Zufriedenheit ſchon hier in 
diefem Leben? Was kann mir Troft und Freudigkeit in 
Noth und Tode geben? "Nicht Menfchengunit, nicht 
irdifch Glück; nur Gotted Gnade, und der Blick auf 
jenes Lebens Feuden. 

6. Nach dieſem Kleinod, HErr, laß mich vor allen 
Dingen trachten, und was mir daran hinderlich, mit 
edlem Muth verachten. Daß ich auf deinen Wegen 
geh, und im Gericht dereinſt beſteh, ſey meine größte 
Sorge! - 

7. Doch, mas vermag ich, wenn du nicht vor 
Traͤgheit mich befchügeft, und mich zur Treu ın diefer 
Pflicht, mit Kräften unterftügeft. O ftärke mich mein 
Gott, dazu, fo find ich hier ſchon BR Ruh, und 
dort daß ewge Leben. 


| | Tun — euch, liebe, F 

303. O welch ein unſchaͤtzbares Gut iſt, HErr, ein 
rein Gewiſſen! Wer dieſes hat, der hat 

auch Muth, wenn andre zagen muͤſſen. Sein ruhig 

Herz erzittert nicht, nicht vor dem Tod, nicht vor Ge: 

richt; du felbft Bift-feine Stärke. 

2. Sich deines Beyfalls, Gott, bewußt, freut er 
fich) Deiner Gnade. Dein Friede wohnt in feiner Bruft; 
und wer iſt, der ihm fehade! Auf dich ficht er bey aller 

Noth, womit die Zukunft ihm bedroht, Ihn tidſtet 
deine Zu | 

13 3. Trifft 
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3. ZTeifft ihm auch hier. er zuweilen noch die Geiſſel 
bdfer Zungen, bleibt ſeines Herzens Ruhe doch, die er 
vor dir errungen. Er ſcheuet jede Uebelthat; und 
dann, geſtuͤtzt auf deinen Math, zernichtet er die 
Schmaͤhung. | | 

4. Sein Geift fieht mit Zufriedenheit der kuͤnftgen 
Melt entgegen. Die aiebt ihm Murh und Freudig—⸗ 
keit auf allen feinen Wegen, Denn dort macht ſelbſt, 
o Herr, dein Mund den wahren Werth der Menfchen 
Tund; da wird der Fromme fiegen. 

5. So hilf denn, daß ıch, mir zum ckeil, ein ruhiges 
Gewiſſen, des Lebens allerbeftes Theil, zu haben fen bes 
fliſſen. Mit dir, Gott, ausgefühnt zu ſeyn, dein heis 
lig Recht nie zu entweihn, das fen mein größter Eifer. 

6. Des richtigen Gewiſſens Spruch laß mid) ftets 
folgfam ehren; und immer aufmerffam genug auf feine 
Marnung hören. Erinnert mich an meine Schuß, _ 
ſo laß mich, Water, deine Huld, voll Reu und Glaus 

* ſuchen. 
Zu dir, o Gott, erhebe ſich beſtaͤndig meine 
ei, daß fie vor Sünden hüte fich, und nie aus Bor 
fag fehle. Denn wer ganz reines Herzens ift, nur der 
hat auch, durch Zefum Ehrift, zum Theil dich, Aller 


hoͤchſter! 
Herzliebſter Jeſu, was. 

304. Wen wird, o Gott, die Wonne der Griöften 

nach dieſes Lebens kurzem Kampfe troͤſten? 
Wen ſchmuͤckt im Himmel einſt vor deinem Throne des 
Miütierd Krone? 
2. Wer heilig wird; mer abgemandt vom Boͤſen ſich 
von der Sünde Herrichaft laßt erlöfen; mer an den 
Sohn glaubt, feinen ai ihn nennet, ihn frey 
Befennet, 

3. Ver 
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3. Mer deine Wahrheit unter- Adams Kinder vers 
reitet, fie erleuchtet, und die Sünder durch Thaten 
eist, mit einem beffern Leben dich zu erheben. - 

4. Wer, was er glaubt, gewiſſenhaft auch übet, 
ie Menſchen all als feine Brüder liebet, nicht läftert, 
ie nicht kraͤnkt, nicht ftolz fich blaͤhet, und feinen 
chmaäbhet. | 

5. Wer Sünder haffet, und doch mit den Sundern 
Mitleiden fühler, und an deinen Kindern die Gotteds 
furcht und ihre Gaben ehret; halt, was er ſchwoͤret. 

6. Wer nicht der Brüder Ruhm und Glück beneidet, 
jelöft reich die Armen fpeift, die Nackten Eleidet, froh, 
ohne Wucher auch, mit milden Gaben genügt zu haben, 
7. Wer züchtig, in Gedanken keuſch auch febet; mer 
feiner Hoheit fich nie überhebet; im Gluͤcke mäßig, 
gütig und befcheiden, getroft im Leiden. , 

8. Den, den wird Gott, die Wonne der Erlöften, 
nach diefes Lebens kurzem Kampfe teöften ; den ſchmuͤckt 
- Himmel einft vor deinem Throne des Mittlere 

rone. 





\ 





Vertrauen auf Gott. 
: Su dir, o Vater aller Güte, 
305. Es werde Gott von uns erhoben! Wohlauf! 
wohlauf den HErrn zu loben! du, meine 
Seele, werde Dank! ſtets muͤſſeſt du den HErrn erhe⸗ 
ben. Mein ganzes ihm geweihtes Leben ſey ſeines Na⸗ 
mens Lobgeſang! J 
2. Setzt nicht auf die, die, euch zu ſchuͤtzen, nie 
Macht und Weisheit gnug beſitzen, auf Fuͤrſten eure 
Zuverſicht. Sind doch die — auch Menſchen 
| Ä 44 um 
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und was vermögen eitle Denſchen wie fi wie ſchwach it Be | 

Hülfe nicht! | 

3. Ein Menſch wird bald Doßingeriffen, und fhneße 
fer, als eın Strom, verflieffen. die. Tage, welche Gott 

ihm gab. Mer. fieht die Erndte feiner Saaten? Der 

Menfch defchlieffet große: Thaten, doch. fie verfchließt mit 

ihm das Grab. 

u, Begluͤckt iſt, wer auf Gott nur ſchauet, und ſi ch 
dem gaͤnzlich anvertrauet, der ſeiner Frommen nie ver⸗ 
gißt. Bey ihm iſt Heil. Sein maͤchtig Werde erſchuf 
den Himmel und die Erde, das Meer und was darin⸗ 
nen iſt. 

5. Mas kann und Troſt und Hoffnung rauben? Der 

- HErr hält ewig Treu und Glauben; nimmt vätgrlich 

fih unfer an. Die, fo Gewalt und Unrecht leiden, 

ſchuͤtzt er, und ſaͤttigt fie mit Freuden, die Ihnen nichts 
verbittern fann. 

6. Wer darbet,- wird von ihm gefpeifet; auch die 

gefangne Tugend preifet, daß Gott im Kerker: fie ers 
freut. Gott öffnet das Geficht den Blinden, daß fie 
des Lichtes Glück empfinden, und feiner Schöpfung 
Herrlichkeit. 
7. Oft klaget, elend und verachtet, - der Fromme, 
der im Staube ſchmachtet. Gott ſiehts, und hebet ihn 
empor. Der HErr:ift gnaͤdig feinen Knechten. Und 
feine Hand zieht den Gerechten aus feiner Dunkel⸗ 
heit hervor. 

8. Gott, der. den Fremdling unterſtuͤtzet, verſorgt 
die Waiſen, und beſchuͤtzet die Wittwen, die verlaſſen 
ſind. Er haßt die Suͤnder; er, ihr Raͤcher, kehrt um 
die Wege der Verbrecher, daͤß ihrer keiner ihm entrinnt. 
9. Der Herr iſt König! auf und finger! ihr Chri⸗ 
ſten, fingt dem — und bringet ihm, euerm Pr 

reis 
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Preis und Dank! ihn preis ihn preis ich ftets, fo lang ich-lebe, 
Stets iſt er König! ſtets * ihn aller Frommen 
Lobgeſang. 


Was Gore thut, das, 


306. Auf Gott, und nicht auf meinen Rath, will 

ich mein Gluͤcke bauen, und dem, der mich 
erſchaffen hat, mit ganzer Seele trauen. Er, der die 
Welt allmaͤchtig halt, wird mich in meinen Tagen als 
Gott und Bater tragen. 

2. Er fah von aller Emwigfeit, mie viel mir nüßen 
würde, beftimmte meine Lebenszeit, berechnete die Bürde, 
Was zagt mein Herz? ift auch ein Schmerz, der zu des 
Glaubens Ehre nicht zu beſiegen mare? 

3. Gott fennet, mas mein Herz begehrt, und hätte, 
was ich.bitte, mir gnadig,. eh ichs. bat, gewährt, wenns 
meine Wohlfahrt litt. Er forgt für mich ſtets väter- 
lich. Nicht, was ich mirerfehe, fein Wille der geichehe! 

4. Iſt nicht der Erde flüchtig Glück weit ſchwerer 
oft zu tragen, ald felbft das widrige Geſchick, bey deſſen 
Laſt wir Flagen? Die größte Noth hebt doch der Tod; 
der Erde ganze Habe verläßt mich doch im Grabe. 

5. An dem, was wahrhaft glücklich macht, laßt Gott 
ed Abe fehlen; Gefundheit, Ehre, Reichtum, Pracht, 
find nicht das Glück der Seelen. Wer. Gottes Rath 
vor Augen hat, dem wird ein.gut Gewiſſen die Trübfaf 
auch verfüßen, 

6. Was ift des Lebens Herrlichkeit? Wie bald iſt ſie 
verſchwunden! Was iſt das Leiden dieſer Zeit? Wie 
bald iſts uͤberwunden! Hofft auf den HErrn! er hilft 
ung gern; ſeyd frölich, ihr Gerechten! der HErr hilft 
ſeinen Knete, 


— us 307. Mein 


Fr 
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307 Mein Gott, durch den ich bin und lebe, gieb, 
i daß ich mich dir ganz ergebe; laß ewig dei⸗ 
nen Willen mein, und was Du thuft, mir theuer fegn ! 
2. Du, du vegierft mit weifer Stärke; erbarmft dich 
aller deiner Werfe. Was zag ich einen Augenblick? Dis 
biſt mein Gott, und willſt mein Glück. Ä 
3. Du haft, zu meinem wahren Frieden, von Ewig⸗ 
feit mein £008 entfchieden. Du wogſt mein Gluͤck, du 
wogſt mein Leid, und was du ſchickſt, ift Seligfeit. 
4. Willſt du, fo müfje Feine Plage fich zu mir nahn; 
gieb frohe Tage. Allein, vermehrtd mein ewig Heil: 
fo bleibe nur dein Troft mein Theil. 
© 5; Dur giebt aus Huld hier manche Freuden; aus 
gleicher Huld verhängft du Leiden: drum zag ich nicht, 
denn deine Huld giebt Troft, und Stärke zur Geduld, 
6. Soll ich gewohnte Glück verliehren, willſt du 
mich rauhe Wege führen: ſo wirft du, denn du hoͤrſt 
mein Flehn,. mir auch die Hülfe auserfehn. | 
“7, Bielleicht muß ich in furzem ſterben. Laß mich 
nur deinen Himmel erben; durch Glaubens: Tugend fen 
er mein, fo muß der Tod nrir fröhlich ſeyn. 


In befannter Yelodie, 


308. nur den lieben Gott laßt walten, und 


horfet auf ihn allegeit, den wird er wunder⸗ 
voll erhalten in aller Noth und Traurigkeit: Wer Gott 
dem Allerhöchften traut, der hat auf feinen Sand gebaut. 
2. Was helfen und die ſchweren Sorgen? was hilft 
uns unfer Weh und Ach? mas hilft es, daß wir alle 
Morgen befeufzen unfer LUngemach? wir machen unfer. 
Kreuz und Leid nur gröffer durch Die Traurigkeit. 
3. Man halt’ in frommer Ehrfurcht ftille, und warte, 
bey. ſich ſelbſt vergnügt, wie Gottes Gnad und = 
| — ille 
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Wille und fein’ Alwiffenheit es fü ed fügt; Gott, der und ihm 
hat auserwählt, der weiß am beften, mas uns fehlt, 

4. Er kennt die wahren Freudenflunden, weiß, warn 
und Freude nüßlıch fen, und wenn er ung bewährt er» 
funden, aufrichtig, ohne Heucheley: fo fümmt Gott, 
h wird und verfehn, und läffet ung viel Guts gefchehm. 

5. Denk nidyt in deiner. Drangfalehige, daß dich 
dein treuer Gott vergißt, und daß der ihm im Schooße 
fige, der reich und groß und mächtig ift: die Zukunft 
ändert oft fehr viel, und feßet jeglichem fein Ziel, 

6. Was find vor Gott der Menfchen Sachen? fein 
ftarfer Arm vermag fogleich, Den Reichen klein und arm 
zu machen, den Armen aber groß und reich: tie leicht 
ift ed bey dem gethan, der bald erhöhn, bald ftürgen kann! 

7, Sing, bet und geh auf Gotted Wegen, verrichte 
deine Pflicht getreu, trau ihm und feinem reichen. Se⸗ 
gen, fo wird er bey Dir werden neu: denn der nur feine 
Zuverſi cht auf Gott ſetzt, den verlaͤßt er nicht. | 


mas Gott thut, Das, 
309 Der HErr iſt meine Zuverſicht, mein einzger 
Troſt im Leben. Dem fehlt es nie an Troſt 
und Licht, der ſich dem Herrn ergeben. Gott iſt ſein 
Gott. Auf ſein Gebot wird ſeine Seele ſtille. Ihm 
gnuͤgt des Vaters Wille. 

2. Wer wollte dir, HErr, nicht vertraun? du biſt 
des Schwachen Staͤrke. Die Augen, welche auf dich 
ſchaun, ſehn deine Wunderwerke. HErr, groß von 
Rath und ſtark von That! mit gnadenvollen Haͤnden 
wirſt du dein Werk vollenden. 

32. Noch nie hat ſich, mer dich geliebt, verlaffen ſehen 
muͤſſen: du laͤßt ihn, wenn ihn Noth umgiebt, doch 
deinen Troſt genieſſen. Des Frommen Herz wird frey 

von 
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von Schmerz. Der Suͤnder eitles Dichten pflegft dag, Du, 
DR zu zernichten. 

4: Drum hoff, 0 Seele, hoff F Gott. Der Tho⸗ 
ren Troſt verſchwindet; wann der Gerechte in der Noth 
die Gunſt des Schopfers findet. Wann jener fallt, iſt 
er ein Held; er ſteht, wann jene zittern ein Fels in 
Ungewittern. 

5. Wirf nicht die groſſe Hoffnung hin, die dir dein 
Glaube reichet. Wie elend, die zu Menſchen fliehn! 
wohl! wer von Gott nie weichet! Dein Heiland Rarb: 
Er, er erwarb, durch feine Todes Leiden, dir ew ge 
Himmels Freuden. 

6. Sey unbewegt, wenn um dich her ſich — 
ter ſammeln! Gott hilft, wenn Chriſten freudenleer zu 
ihm um Gnade ſtammeln. Die Zeit der Quaal, der 
Thraͤnen Zahl zaͤhlt er; er wiegt die Schmerzen, und 
waͤlzt ſie von dem Herzen. | 

7. HErr, du bift meine Zuverfi cht. Auf dich hofft 

meine Seele. Du giebft, was meinem Glück gebricht, 
giebft daß ich mich nie quäle. Wer wollte fich nicht 
ganz auf dich, Allmächtiger! verlaflen, und Muth und 
Hoffnung faſſen? 
8. In deine Hand befehle ich mein Wohlſeyn und 
mein Leben. Mein hoffend Auge blickt auf dich; dir 
will ich mic) ergeben. Sey du mein Gott; und einft 
im Tod mein Freund, auf den ich a bis ich — 
Antlitz ſchaue. 








Jeſu, meines Lebens. 

310. Gott der Wahrheit, deſſen Treue unſre Hoſſ 
nung ſtuͤtzt und haͤlt! Ich erkenn es voller 

Reue, daß mich Kleinmuth oft befaͤllt. Ach mein Herz 


bang noch an Dingen, die Doch) feinen Troft mir brins 
gen, 
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on. O pie oft vergeh ich ‚eh ich mich, >» Angftich zweifelnd, 
wider dich! 

2. Gott, vergieb mir diefe Sünde! nimm die Strafe 
pon mır hin. Schenke, Bater, deinem Kinde einen Die 
ergebnern Sinn, der von dir nur Hülfe heifchet, Den: 
nicht falfche Hoffnung taͤuſchet, die das Herz aufs Eitle 
Pr und wie leichter Rauch entflieht.: | 

; Laß mic) Gram und Unmuth meiden, weil du 
ei mich ſorgſt und wachft, und, feldit allen Druck der 
Geiden, ftetd für mich zu Wohlihat machſt. Laß mich 
auf dein Wort ſtets hoffen, das noch immer eingetroffen, 
Gott, wer deinem Wort nicht traut ‚ hat auf leichten 
Eand gebaut. - 

4. Laß mich feft im Glauben — daß dein Wort 
wahrhaftig ſey: o ſo werd ich hier auf. Erden von ſo 
mancher Unruh frey. Dann werd ich, mein Gott, 
mit Flehen, ſtets auf deine Huͤlfe ſehen; dann waͤchſt 
meine Zuverſicht, und die Hoffnung truͤgt mich nicht. 
"5, Water, meine Hoffnung gründet ſich auf deines 
Sohnes Tod. Meine Seele fucht und findet darinn 
groſſen Troſt in Noth. Ja, ſein ſiegreich Auferſtehen 
laͤßt' mich zu dem Leben gehen, das fein traurig ame 
nimmt , to mir ewges Heil beſtimmt. 

6. Muß ich gleich noch Hier auf Erden, Gott, ent 
fernt vom Himmel feyn; mirft du doch von den Bes 
ſchwerden diefer Zeit mich) einft befreyn. O erwünfchte 
felge Stunden! ewig aller Noth entbunden, merd ich 
dich, mein Heiland fehn, "und zu deiner Freude gehn, 
"7. £aß mid) fröhlich darauf hoffen, HErr, HErr, 
meine Zuverficht! bis das alles eingetroffen, was auch 
mir dein Wort verfpricht. Auf dich, Duelle alles 
Lebens, harrt der Glaube nie vergebend. Was wir 
BE ſchauen wir einft gewiß, o HErr, bey dir. 

© Haupt 
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| © Arupt voll Blut, =. | 
I er HErr ift mein Vertrauen; mein Retter 

31 1.D in der Roth. Kein Leid erweckt mir 
Grauen. Dich fuͤrcht ich nicht, o Tod! du draͤuſt mit 
zorngem Winke; doch fuͤhl ich keinen Harm. Ich weiß, 
wohin ich ſinke, ſink ich in Gottes Arm. 

2. Der HErr iſt mein Vertrauen, ein Gott, der 
gern vergiebt. Ich werd, ich werd ihn ſchauen, den 
Vater, der mich liebt. Den Heiland werd ich ſehen, 
der mich vom Fluch befreyt; mit Pſalmen ihn erhöhen 
durch alle Emigkeit. 

: 3. Der HErr ift mein Vertrauen, Sein Recht ift 
meine Luft. Ein Heiligthum ihm Bauen will ich in 
meiner Brufl. Der HEre wird mich erhören, und 
merfen auf mein Flehn, und Stärke mir gewähren, 
auf ſeinem Pfad zu gehn. 
| Was Bott thut, das. | | 
312. Gott, du biſt meine Zuverſicht, und meines 
Geiſtes Staͤrke. Wenn Menſchenhuͤlf in 
Noth gebricht, hilfſt du mir, deinem Werke. Wenn 
ſelbſt die Welt zerbricht und faͤllt, will ich doch nicht 
erſchrecken. Du, Gott, wirſt mich bedecken. * 
2. Wo iſt ein ſolcher Gott, mie du, der Strafen 
gern verfchiebet, und felbft beym Strafen unfre Ruf 
und Glück wohlthätig hebet? Voll Gnad und Huld 
haft du Geduld, und läaffeft für die Schwachen dein 
Auge hülfreich machen. 

3. Dem Sünder, der zu dir ſich naht, koͤmmſt du 
mit Hüt entgegen. Du führeft ihn nach deinem Rath 
und Eröneft ihn mit Segen. Wenn Höll und Tod mit 
Schrecken droht, erhältft du ihn im Glauben; den 
kann Fein. Tod ihm zauden 

i Ä 4. Du 


Vertrauen n auf Gott. . 319 
: 4. Du felbft lehrſt ihn, feſt in, feſt iſt dein Wort! hm, 
ihm fen Heil erworben. Iſt nicht der Mittler, unſer 
Hort, dein Sohn, für ung! geftorben ? Vertritt er 
nicht und im Gericht, wenn wir im heilgen Leben ihm 
nachzufolgen fireben? 
S. Gieb mir, mein Soßn, dein Herz, fprichft du. 
Hier, Vater, iſt mein Herze. Erfüll es, Gott, mit 
Troſt und Ruh, ftärf ed im Kreuz und Schmerze, 
Erteuchte mich, auf daß ich Dich, mein Schöpfer, vecht 
erkenne, und würdig Vater nenne. 

6. Laß täglich meine Seele fich in wahrer Tugend 
üben, mic, alle Menfchen brüderlich, dich ſelbſt in ihnen 
lieben. Laß zum Berzeihn mic) willig ſeyn, und denen, 
die mich fchelten, nie Haß mit Haß vergelten, 

7. Die Hoffnung felger Ewigkeit wollft du in mir : 
vermehren, und meinen Geift, fchon in der Zeit, die 
Kunft zu fterben lehren; damit fich dir mein Herz fchon 
hier. voll wahrer Inbrunf meihe, und fterbend ſelbſt 


ſich freue. 
Sey Lob und Ehr. 
313 Ich hoff auf keine Huͤlfe mehr, HErr! als 
AI on deinen Höhen. Bey Menſchen find ich 
fein Gehör; Gott! höre doch mein Flehen! Du biſt 
der Gott noch, der fehon oft bey meinem Leiden unver: 
hofft mit deinem Troft erfchienen. 

2. Du bift der Gott noch, defien Macht Egyptens 
Fürften fchreckte; der aus des Todes dden Nacht den 
Lazarus erweckte. HErr, hilf mir) Ja, ein himmliſch 
Licht, das in die dunkle Seele bricht, verfpricht mie 
deine Huͤlfe. 

3. Mit deinem Troſt erquickſt du mich, wenn mie 
ein Leid begegnet. HErr, nimmermehr verlaß ich dich, 
bis daß du mich geſegnet. Ich höre Dich! Mein Vater 


ſpricht: 
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ſppricht: Ich bin dein Schuß, dein Lroſt, dein en: 
F Geh hin, mein Sohn, im Frieden! 
' Bott des Himmels. 
5] A Auf, mein Gert, dem Herrn zu. * — 
uns alles Gute giebt! ihm will ich ein 
Danklied bringen, er hilft jedem, der ihn: liebt, und 
wer fich auf ihm verläßt, deflen Hoffnung ftehet fe, 
2. Menfchen, ruft die Menfchenfinder nicht: als 
eure Goͤtter an! troßt nicht auf die Macht der Sünder, 
die fich felbft nicht helfen kann. Fürften find nur Aſch 
und Staub, und wie wir, des Todes Raub. 
3. O ſo lehnt euch nicht auf Stuͤtzen, die der — 
ſo bald zerbricht: Gott allein kann euch beſchuͤtzen: 
haͤlt ſtets, was er verſpricht. Wohl dem, der auf — 
nur ſchaut, und ſich ihm ganz anvertraut! 
4. Unfers Gottes Macht und Güte währet bis im 
Ewigkeit, und fein. väterlich Gemüthe ift zur Huͤlfe 
ſtets bereit. Suchet nur ſein — er — 
die Seinen nicht. 
Nun danket alle Gott 
31 5 Es hilft uns unſer Gott, er hoͤret unſer Ser 
B42* hen; mir Dürfen ſtets getroft zu feinem 
Throne gehen; wenn wir gebeffert nur, ihm klagen 
— Noth; fo werden wir erhört, fo Hilft ung nfer 
ott 
2. Es hilft uns unſer Gott, der alles weiß und ſi es 
het; dem auch das Tinnerfte des Herzens nicht entflie 
het. a, alles, ‚mas uns fehlt, und unfer fehnlich 
Flehn, das bat der Höchite fchon von Ewigkeit geſehn. 
3. Es hilft und unfer Gott, der alles wohl vollfühs 
ret; und auf Das: weifefte. zu aller Zeit vegieret; fein 
Herrlicher Verstand fieht ed am beten eın, mas uns 
wahrhaftig Fann gut. oder. ſchaͤdlich ſeyn. es 
’ 4. 
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. 68 Hilft uns u uns-unfer Gott, der alle Macht befiget, 
— nichts unmöglich iſt; wohl uns, daß er: und 
ſchuͤtzet! Iſt unfer Leiden gleich fehr groß und- mancher: 
ley; getroſt und unverzagt, die Allmacht ſteht uns bey? 

5. Es hilft uns unſer Gott, den unſer Jammer 
kraͤnket; der fein. erbarmend Herz auf unſre Bitte len—⸗ 
fet; der aller Güte voll, Die Liebe felber ift; und vor 
Dem alles Heil auf uns durch Chriſtum fließt. 

| O Bott, du frommer 
316. Freu ift der HErr und gut, der groſſe Gott 
der Götter: Kein Bofes iſt an ihm, und. 
auffer ihm Fein Retter: Er iſt gerecht und fromm und 
voll Barmperzigkeitz die Seinen läßt er nicht, Und 
hilft zu vechter Zeit. 

2. Wer fih an ihm feft hält mit tugendreichem 
Glauben, den laͤßt der Treue nie ſich aus den Haͤnden 
rauben. Wer ſich auf ihn verlaͤßt, und auf ſein 
theures Wort, dem ſteht er maͤchtig bey, er iſt ſein 
Schutz und Hort. 

3. Ah, Hilf und, HErr! die wir noch in der 
Fremde wallen, fo leben, daß wir dir, nur dir, Gott, 
wohlgefallen; der Glaube wirk in und, ein dir gelaſſen 
Herz, dem du, HErr, alles ſeyſt im Wohlſeyn und 
im Schmerz. 

4. Laß uns ſtets unſre Ruh in deinem Willen finden, 
und wenns zum Sterben fommt, dann hilf und über 
winden! Laß deines Sohnes Lehr, und feine Todespeirt 
alsdann der Seelen Troſt, Ruh und Erquickung ſeyn! 

Aus tiefer Kor. . 
917 Hu haft, mem Water und mein Gott, mich 
durch die Schrift belehret, Daß deine Hand 
der Frommen Noth in Freude Er verfehret, und . 
FE | 1 
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ich alles was mich kraͤnkt, auf Dich, der unfer Schickfal Schickſal 
lenkt, mit Zuverſicht ſoll werfen. 

2. So will ich denn auch, auf dein Wort, der 

Sorgen mich entfchütten. Erhöre du, mein Fels, 
mein Hort, mein Eindlich Flehn und Bitten.  Gieb 
meiner Seele wahre Ruh. Was mich befümmert,, 
lenfe du zu meinem ewgen Velten. 
3 . Der Sorgen Macht hat freylich oft mich uͤber⸗ 
waͤltgen wollen. So hab ich nicht guf. dich gehofft, 
als ich wohl Hoffen follen. Mein Gott! mie groß ift 
meine Schuld! An dir hab ich durch Ungeduld vielfaͤl⸗ 
tig mich verſuͤndigt. 

4. Erbarmender! vergieb es mir nach deiner großen 
Guͤte; und ſtaͤrke zum Vertraum zu dir mein ſchuͤchter— 
nes Gemüthe. Gieb, daß ich freudig Hoff auf dich, 
du mwerdeft nie, ald Vater, mic) verlaſſen ,noch 
verſaͤumen. 

5. Seh ich auch gleich nicht immerfort zur Huͤlfe 
Wege offen: ſo laß mich dennoch, HErr, mein Hort, 
auf deine Rettung hoffen. Du bleibſt doch immer groß 
an Rath, und immer maͤchtig auch an That, mein 
Beſtes zu beſorgen. 

6. Dieß ſey mein Troſt; dieß ſey mein Licht, wenn 
mich die Sorgen kraͤnken. Erfuͤllſt du meine Wuͤnſche 
nicht, ſo laß mich glaͤubig denken, daß mirs nicht gut 
geweſen iſt. Weil du die hoͤchſte Weisheit biſt, ſo 
fuͤgſt du ſtets das Beſte. 

7. Was hier mir fehlt, das wirft du mir aufs. reich⸗ 
lichſte erſetzen; wenn ewge Freuden mich bey dir in 
deinem Reich ergögen. Da ift mein Erb und höchftes 
Gut: D flärke mir Dadurch den Muth bie an mein 
felig Ende. 


In 
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In bekannter Melodie. | 
318 Warum ſollt ich mich denn graͤmen? Hab ich 
IT Hoch Chriſtum noch, wer will mir den neh⸗ 
men? Wer will mir den Himmel rauben, den mir ſchon 
Gottes Sohn beygelegt im Glauben? DR | 

2. Ich Fam unter Angft und Nöthen, hülfelos, arm 
und Bloß, einft and Licht getreten: nichts nehm ich auch 
von der Erde dann mit mir warn ich hier einft abfcheie 
den werde, | | 

3. Gut und Blut, Leib Seel und Leben, ift nicht 
mein; Gott allein ift es, Ders gegeben: fordert er es 
einftend wieder, er nehme hin, ich preis ihn Doch durch 
meine Lieder, | | | 

4. Schickt er mir ein Kreuz zu tragen; dringt herein 
Angſt und Pein: follt ich drum verzagen? Der es fchickt, 
der hats in Händen: Er weiß wohl, wie er foll all mein 
Unglück wenden, | | u 

5. Gott hat mich bey guten Tagen oft ergögt; ſollt 
ic) jegt nicht auch etwas tragen? Fromm ift Gott, und 
ſchaͤrft mit Maßen fein Gericht; Fann mich nicht gan; 
und gar verlaſſen. B 

6. Satan, Sund, und ihre Notten können nrig 
nichts mehr hier thun, als meiner fpotten. Laß fie ſprot⸗ 
ten, laß ſie lachen; Gott, mein Heil, wird in Eil ſie 
zu Schanden machen, | J 

7. Unverzagt und ohne Grauen ſoll ein Chriſt, woo 
er iſt, ſtets ſich laſſen ſchauen; wollt ihn auch der Top 
—— Chriſti Blut und ſein Muth hilft auch den 
eſiegen. 

8. Denn fein Tod kann mich ertodten; nein, er 
teißt meinen Geift aus viel taufend Nöthen, endigt die 
ſes Lebens Leiden, führt mich dann, Himmelan, in der 
Engel renden, A 
| #2 9, Dann 
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9. Dann wird m wird fich mit be mit beſſern Schäßen Geift und 
Herz auf den Schmerz ewig dort ergdgen. Hier ift Fein 
recht Gluͤck zu finden; was die Welt in fich hält, muß 
wie Rauch verſchwinden. 
10. Was find dieſes Lebens Güter? Unbeſtand ‚oft 

nur Tand, Kummer der Gemüther. Dort, dort find 
Die edlen Gaben, da mein Hirt, Chriſtus, wird mich 
ohn Ende laben. 

11. HErr, mein Hirt, Brunn aller Freuden! du 
biſt mein, ich bin dein; niemand kann uns ſcheiden: ich 
bin dein, weil du dein Leben und dein lu mir zu 
gut, in den Tod gegeben. 

12. Du bift mein, weil ich Dich faſſe, und dich nicht, 
o mein Licht! aus dem Herzen laſſe. Laß mich, laß 
mich hingelangen ‚ wo du mich, und ich dich ewig werd 
umfangen. 

In allen meinen. 
3 19. Was ſoll ich aͤngſtlich klagen, und in der Noth 
verzagen? Der Hoͤchſte ſorgt für mich, Er 
ſorgt daß meiner Seele kein wahres Wohlſeyn fehle. 
Genug zum Troft, mein Herz, für dich. 

2. Was nüßt ed, Heidnifch forgen, und jeden neuen 
Morgen mit neuem Kummer fehn? Du, Vater meiner 
Tage! weißt, ch ich dirs noch fage, mein £eid und 
auch mein Wohlergehn. 

3. Auf deine Hand zu fchauen, Dir kindlich zu ver⸗ 
trauen, das, HErr ift meine Pflicht. Sch will fie treu: 
lich üben, und dich, mein Bater, lieben; denn du ders 
laßt die Deinen nicht. 

4. Der du die Blumen Eleideft, und alle Thiere wei⸗ 
deſt, du Schoͤpfer der Natur! weißt alles, was mir 
fehlet. Drum, Seele, was dich quaͤlet, beftept dem 
Herrn, und glaube nur: 

, 5, HEır, 
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5. HErr, alle meine Sorgen, die Noth, "die mich 
— in meinem Geiſte nagt, werf ich auf dich, den 
Treuen, du weißt den zu erfreuen, der fromm nach dei⸗ 
ner Huͤlfe fragt. | 

6, Wenn meh Augen thränen, und fich nach Huͤlfe 
fehnen, fo Elag ich dirs, dem HErrn. Dir, Vater, 
dir befehle ich jeden Wunfch der Seele. Du hörft, du 
hilfſt! du fegneft gern. 

7. Der du mir hier im Leben fchon gedßres Heil ge⸗ 
geben, und deinen Sohn gefchenft!. du wirft mir alles 
(henfen, und mir zum — lenken was mich zum 
Unmuth reizt und kraͤnkt. 

8. Du fuͤhreſt, HErr, die Deinen nicht ſo, wie ſ e 
es meynen; ſtets weiſe iſt dein Rath. Ob ich mich auch 
betruͤbe, bleibt doch dein Rath voll Liebe. Das deigt 
der Ausgang mit der That. 

9. Wenn ich hier Tiefen fehe, und. es nicht gan 
verftehe, mas du mit mir gethan: Fann ich doch) deß 
mich; tröften; -du nimmft mich, mich. Erlöften, gewiß 
dereinft zu Ehren: A 

10. Dort, bey der Frommen Schaaren, dort werd 
ich eg erfahren, wie gut Du mic) geführt. - Da fing ich 
dir mit Freuden, nach überftandnen Leiden, den aa | 
der Deiner Huld gebührt, | 


Herzlich thur mich, 

* Befiehl du deine Wege, und was dein Herjze 
kraͤnkt, der treuen Vaterpflege deß, der 
den Weltkreis lent. er zeichnet Stern und Winden die 
abgemeßne Bahn; ſollt er nicht Wege finden, wo dein 

Fuß wandeln kann? 
2. Dem HErrn mußt du vertrauen, wenn dirs fol 
wehlergehn, und dein Werk auf ihn bauen, ſoll es vor 
X3 ihm 
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ihm beſtehn. Er läßt durch Sorg und Grämen, und 
‚Durch feldft eigne Pein, ſich keine Wohlthat nehmen ; 
fey fromm, fo iſt ſie den. | 
3. Dein Aug, o Gott der Gnade! fieht immer unges 
ſchwaͤcht, mas gut fen oder fehade dem fterblichen Ges 
ſchlecht. Und was du dann erfefen, dein Math fürs 
beite Hält, Bringft du zum Stand und Wefen, wie es 
dir wohlgefaͤllt. | | > 

4. An wunderbaren Wegen fehlt dird, Allweiſer, 
nicht: Dein Thun iſt Gnad und Segen, dein Gang iſt 
Recht und Licht: und wenn du deinen Kindern'ein Gluͤck 
Haft zugedadht, fo kann dein Werk nichts hindern: Dis 

willſt, es iſt vollbracht. | 
| 5. Hoff, 9 bedrängte Seele! Hoff, und fen unvers 

zagt! Gott weiß ed, was dic) quäle; den Kummer, der 

dich nagt. Er wird dich ihm entrücken. Erwarte nur 
‚der Zeit! bis dich mit holden Blicken fein Angeficht 
erfreut. | J 

6. Auf! wehre deinem Schmerze, der Sorgen bange 
Nacht verfinſtre nicht dein Herze! auf! brich der Schwer⸗ 
muth Macht! Biſt du doch nicht Regente, der alles 
fuͤhren ſoll; Gott ſitzt im Regimente, und fuͤhret 
alles wohl. Be, | 
7. Drum, Seele, laß ihn walten; er ift ein weiſer 

Fuͤrſt, er wird dich aufrecht halten, daß du dich wun⸗ 

dern wirft, wann er, mie ihm arbühret, nach feiner 
Weisheit Kath, das Werf hinaus geführet, das dich 
geaͤngſtet hat. 

8. Und blieb der Troft auch lange, den dur von ihm 
begehrt, und würde dir oft bange, daß er dich nicht ges 
hoͤrt: Er wird dir Hülfe fenden, wenn du's am mindften 
glaudft, und all dein Unglück wenden, fo du ihm treu 

| 9. Wohl 
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"9. Mohl endlich deiner Treue! du trägft den Sieg 
Davon. Auf! daß dein Herz fich freue! ſchau nur den. 
‘reichen Lohn! Gott giebt dir felbft die Palmen in deine 
rechte Hand, und du’ fingft Sreudenpfalmen- dem, der 

. dein Leid gewandt. 

10. Mach End, 9 Herr, mach Ende hier aller 
unſrer Noth, und reich uns deine Haͤnde im Leben und 
im Tod. Stets laß uns deiner Pflege und Treu empfoh⸗ 
len ſeyn; ſo gehen unſre Wege gewiß zum Himmel ein. 

| Wer nur den lieben Gore 

22 J. ser, mache meine Seele fiilfe! bey allem, 

| was mich franft und drückt, gefchieht doch 

einzig nur dein Wille, Der nichts zu'imeinem Schaden 
ſchickt. Du biſts, der alles ändern faun, und was du 
thuſt, iſt wohlgethan. 

2. Auch auf den allerrauhſten Wegen fuͤhrſt dur 
zur Gfüchfeligfeit. Dem bringt die Truͤbſal groſſen 

Segen, der dir ſein ganzes Herze weiht. Ihr Ausgang 
2 doch herrlich ſeyn, ftehts gleich der blode Geiſt 
nicht ein. 

— 3.. Drum laß mich ſtille ſeyn und hoffen, wenn du 
mir Prüfungen beſtimmt. Dein Vaterherz ſteht dem 
| doch offen, der zu dir feine Zuflucht nimmt. Wer ſtill 

in deiner Fuͤgung ruht, mit dem machſt du es immer gut. 

4. Uns bleibt oft, was ung nuͤtzt, verborgen: mer 

hats je ganz genau erkannt? wie-oft find unfre Wuͤnſch 

und Sorgen voll Thorheit und voll Unverftand E wer 
fann, was ſeinem Wohlergehn zum Schaden dient, 
ganz üuberfehn - 

5. Nur du, du kennſt und waͤhlſt das Beſte. 
Vater! mache ſelbſt mein Herz in bieſer een | 
fefte: fo ehr ich ouch im groͤſten Schmerz dich noch mit 
der Gelaſſenheit: was mein Gott will, sehe allzeit! _ 

X 4 6. Bald, 
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- 6. Bald, bald wird jene Stunde Fomimen, da mich 
vollkommnes Glück erfreut. Dann führft du väterlich 
Die Frommen, in jenes Glüd der Ewigkeit: und dann 
wird jedem offenbar, das, Gott! ‚dein Kath der 
beſte war. 

7. Dann wird von. allen meinen Plagen der einge 
Nubben mich erfreun; dann wird mein Herz, ſtatt aller 
‚Klagen, voll von dem Dank und Lobe ſeyn: der HErr, 
der fuͤr mein Heil gewacht, hat — mit mir wohlgemacht. 

Nun freut eu 
322 Wenn gleich aus tiefer Mitternacht Gewitter 
um mich bligen,: fo zag ich. nicht; mein Va⸗ 
‚ter. wacht, er macht, mich zu befchügen. ‚Die Guͤte, 
die mich werden hieß, die den Bedraͤngten nie verließ, 
die wird mich nie verlaſſin. 

2. Sein Auge ſchaut auf meinen Schmerz, und ſeine 

Blicke zaͤhlen die Sorgen, die mein armes Herz mit 
Angſt und, Kummer quälen. Er fandte mir das Leiden 
zu, . daß nicht ‚mein Herz in ſtolzer Kuh des Ewigen 
vergaſſe. 
3. Geſegnet find die Leiden mir, die wich der Sind 
entziehen; ‚mich lehren, Gott, allein zu dir nad) Troft 
und Hülfe fliehen. Ich weiß, einſt bringſt du-meinem 
DBli der Sonne-fanftes Licht zurück, das Dunkel 
mir verhüllet.  _ 

4. Wie will ih dann, von Schmerz befreyt, HErr, 
deine Huld erheben! wie freudig Dir ſelbſt für das Leid 
Lob, Preis und Ehre geben! Wohl denen, die dem 
HErrn vertraun, die ihre Hoffnung auf ihn Daun! nie 
werden fie zu Schanden. 

z In dich hab ich geh, 
323 SV: Seele, ſtark und unberzagt, wenn its 
| Ngend dich ein Kummer plagt. — 
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Gott. deine Sachen. In aller Pein vertrau allein auf — 


ihn! er wirds wohl machen. 

2. Kein Leiden koͤmmt von ohngefaͤhr! die Hand des 
Hoͤchſten ſchickt es her; ſein Rath hats ſo erſehen! drum 
ſey nur ſtill! was dein Gott will, laß immer gern ge⸗ 
ſchehen. | 

3. Erweckt dir gleich das Leiden Pein, fo ſolls dir | 
Doch nicht ſchaͤdlich feyn. Gott kann fein Kind nicht 

haffen. Wer ihn nur liebt, ſich ihm ergiebt/ den wird 
er nicht verlaſſen. 

4. Wie lange waͤhrt der Frommen Leid? Nicht ewig, 
HErr! nur kurze Zeit. Nach uͤberſtandnem Leide et⸗ 
quickeſt du ihr Herz mit Ruh, und einſt mit ewger Freude. 
5. Drum hab, o Seele! guten Muth, vertraue 
Goit! es wird noch gut nach aller Truͤbſal werden. Er 
ziehet dich durchs Kreuʒ zu ſi 95 zum Himmel von 
der Erden. 

6. Gott iſt dein Gott. Er iſt getreu: und ſiehet bie 
als Vater bey in allem Kreuz auf Erden. Der Leiden 
Heer wird nie zu ſchwer durch ihn dem Chriſten werden. 

7. Es haben ja zu aller Zeit, die Heiligen in Trau⸗ 
rigkeit, hier oftmals wandeln muͤſſen. Warum willſt du 
hier nur von Ruh, und nichts von Truͤbſal wiſſen? 
18. O det, und ſieh auf deinen Gott, in aller deiner 
Angft und Noth! laß, mie er-mill, ed gehen. Sein 
Will iſt gut; behalte Muth! Gott wird dich einſt erhöhen. 
9. Der du ein Gott des Troftes bift! laß jeden, der 
bier traurig ift, doc) deinen Troft empfinden. Hilf, 
den du liebſt, und prüfend übft, den — uͤberwinden. 

Wer nur den lieben G 
32 4 Was iſt mein Leben auf der Eve? Ein Wech⸗ 
ſel ifts von Luſt und £eid. Hier ftört oft 
— und — die men Zufriedenheit, - Hier 
wohn 
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wohn ich noch in einer Welt, ‚die fein vollkommnes 
Gluͤck enthält. 
2. Meß foll ich mich, o HErr, denn tröften? Nur 
Deiner Huld. Du bift mein Heil, und.bleibft, wenn 
‘auch die Noth am größten, doch meines Herzens Troft 
und Theil, und ſtehſt, nach deiner Batertreu, mir ftetö 
mit Rath und Huͤlfe bey. 
3. Du ſtaͤrkſt mir unter aller Plage, o Gott, auf 
‘mein Gebet, den Muth, daß ich gelaſſen fie ertrage, 
und machft zulegt Doch alles gut.. Auf Kummer folgt 
‘zufriedner Dank, auf Klagen froher Lobgeſang. 
4 Was bift du denn, o meine Seele! in deiner Roi 
ſo fummervoll? Vertraue Gott. Nur ihn erwähle zu 
deinem Troſt. Er fihügt dein Wohl, Einſt dankſt du 
ihm nach der Gefahr daß er dein Gott und Retter war. 
5. Er wird es ſeyn. Ruf in Gefahren ihn als den 
einzgen Helfer an. Er weiß dich mächtig zu bewahren, 
"und da, wo niemand Helfen Bann, fehlt ihm die Kraft 
zu helfen nicht. Dieß ſtaͤrke deine Zuverficht: | 
6. Befiehl ihm alle deine Wege; hoff und vertrau 
ihn allezeit. Auch: auf dem allerraufften Stege fieh 
fröhlich Hin zur Emigfeit, da fammleft du von aller 
Pein den Segen mit Vergnuͤgen ein. 
7. So laß mich, Gott, ſtets dahin ſchauen, und 
dann mit ſtarkem Muth auf dich, auch in der größten 
Noth, vertrauen.‘ Du bift bey mir; das ſtaͤrke mich. 
Mer deffen ſtets verfichert ift, der jebt und ſtirbt — 
als Chriſt. 


Wenn — in —— 
325. Ach, Gott! wie manches ſchwere Leid — 
mir hier in der Zeit; der Weg iſt ſchmal 
und BE ' den ich — Erden wandeln foll. - — 
2. e 
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2. Wie mwiderftrebt nicht Fleifch und Blut ihm, 
unferm wahren, höchkten Guth! Du Jeſu, Mittler! du 
allein mußt unſrer Schwachheit Staͤrke ſeyn. 

3. Ben dir fand ich zu jeder Zeit, im Unglück Rath, 
und Troft im £eid, und menn ic) ſchon am Abgrund 
ftand, erhielt'mich deine flarfe Hand. 

4. Du, Gottes eingebohrner Sohn, fliegft von der 
Emwigfeiten Thron und nahmſt der Sünder Fluch auf 
dich, „wardſt Menſch fuͤr uns, ein Menſch, wie ich. 

5. Du, litteſt in des Lebens Thal, o Gottmenſch! 
— ohne Zahl, du ſtarbſt fuͤr mich den Kreuzestod, 
und riſſeſt mich aus aller Noth. 

6. Ich folge dir als Juͤnger nach; ſollt ich, druͤckt 
mich ein Ungemach, verzweifeln, ohne Hoffnung ſeyn? 
ging du biſt mein, und ich Bin dein. 

. Mit Leib und Seele Bin ich dein, und wollten 
Hält und Tod mir draͤun, fo trau ich deiner ſtarken Hand 
die Tod und Hölle uͤberwand. 

8. Berfihmachtet ſelbſt mein Geift in mir: fo laß ich 
dennoch nicht von Dir: ich fing und bete fromm, und 
ſchnell wird jene Finfterniß mir heil. 

9 Dann ſchmeck ich fehon hierin der Zeit Die Freu⸗ 
den jener Herrlichkeit; mein Dornenweg wird mir nicht 
mehr mit allen ſeinen Leiden ſchwer. | 

10. In diefer Glaubenszuverficht betret ich ihn, und 
fuͤrcht ihn nichts bereite du mich, HErr, Dazu: den 
meine Stärf und Kraft biſt du! 

11. Erhalte meine Seele rein! fo leb und ſterb ich 
dir allein, und ſchaue dann nach dieſer Zeit dein Antlitz 
in Gerechtigkeit. 

In allen meinen. 

326 Wil we s Gott, hienieden, des Lebens 
R ä Laſt ermüden, fo ftärfe. meinen Geift! 

wer 
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wenn mich die Leiden Eränfen, fo laß mich wohl beden. 
ten: ‚auch das (ep gut, was Truͤbſal heißt. 
2. Nicht ewig ſoll fie wahren... Oft werden unfre 

Zähren ſchnell von dir abgewiſcht. Und ſeufzen mir: 
Wie lange iſt meiner Seele bange? ſo wird mit Troſt 
das Her; erfriſcht. 

3. Die Laſten, die uns preſſen, haſt du, HEır, ab⸗ 
gemeſſen, ſo groß ſie immer ſeyn. Du hilfſt fie ſelbſt 
uns tragen; und richteſt unſre Plagen nach Kraͤß 
ten weislich ein. 

A Ja, wenn ichs recht erwaͤge, ſo fi nds nur Liebes: 
fchläge, womit du ung belegft ; nicht Schwerdter finde, 
nur Ruthen, ‘womit du ‚ blos zum Guten, als Vater, 
deine Kinder ſchlaͤgſt. | 

5. Dein väterlich. Bemühen will ung hier auferziehen, 
au thin, was Dir gefällt; du willſt die Lüfte ſchwaͤchen, 
Der Sünde Willen brechen, ‚bereiten für. die beßre Melt. 

6. Du willſt den Eifer mehren, gehorſam dich zu eh» 
zen, mit Glauben und Geduld; Daß, wenn und Feinde 
haſſen; und Freunde-ung betiaſen, wir doch ſtets trann 
auf deine Huld. 

7. Was will und, HErr, auch ſcheiden von dir, 
— jenen Freuden, die du fuͤr uns erſehn ? man lebe 
oder ſterbe, ſo wird des Himmels Erbe doch deinen 
Kindern nicht entgehn. 
80. Zu jenem beſſern Leben willſt du auch mich erhe— 
ben, der Tod iſt mein Gewinn. Muß einſt mein Leib 
| verwefen, da wird mein. Geiſt geneſen; er eilt zu ſeinem 
— hin. 
. DO! druͤcke meinem Herzen ‚ auch unter Sorg 
* Schmerzen, dieß, HErr, mein Schöpfer ein: der, 
den du; Bater, liebeſt, kann, auch wenn Du betrübet, 


nie anders als a glücklich ſeyn. 
Ich 
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| | Ich hab mein Sach Bor. 
227, Noch leben wir im dunkeln Ort, noch reißt uns 
Wahn und Irrthum fort, und unfer wan— 
Fender Werftand hat, abgewandt von Gott, oft Gottes 
Rath verfannt. | 

2. Auch felber der, der weiſer dent, fich nicht i in 
jeden Abgrund fenft, zwar forscht, doch mit Befcheis 
denheitz dringt doch nicht weit im fintern Ihal der 
re 

. Ung deckt noch Dunkelheit den Heren, hier tollen 
wir nur noch von fern in Gottes weifen Rathſchluß fehn, 
von weitem ftehn, und noch ins Heiligthum nicht gehn. 

4. Sa, wenn, vor Gott auch tief gebeugt, die Fühne 
Wißbegierde ſchweigt: fo fühlen wir die Sünde noch, 
und fliehen doch noch oft des Heilands fanftes Joh. 

5. Ach, noch find wir der Luͤſte Raub, noch klebet 
unſer Herz am Staub: gerechter Gott! wie koͤnnten wir 
beſtehn vor dir, vertraͤt uns Jeſus nicht bey dir. 

6. Hier wird der Sohn der Sterblichkeit nie von der 
Sünde ganz befreyt. Ach! möchtens Schwachheitd« 
Kae ſeyn „ die uns entweihn! ach! moͤchtens Feine Las 

er ſeyn! | 

7. D du, der Arme nicht verftdßt! wie wollen ir, 
dom Leib erlößt, und deiner Gnade, Vater, freun! 
wie groß, wie rein, wird. unfer Gluͤck, o Gott, 
dann ſeyn! “ 

8. Noch leben wir im dunfeln Ort; noch dauert die 
Berfuchung fort. Leit und durch unſre Pruͤfungszeit, 
a ung bereit sum Eingang in die Ewigkeit. 


Herzliebſter Jeſu, wa 
228, je du bleibft ewig unter Wohlfahrt Mei: 
fer, Wie thöricht: handeln unzüfrieone 
— Geiſter! 
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Geifter! Sie 5 ſich, und machen ihrem Herzen ver⸗ 
geblich Schmerzen 

2. Was heifen uns die aͤngſtlich bangen Sorgen el 
den doch ungewiſſen andern Morgen? Und muͤſſen wir 
uns uͤber unſer Graͤmen nicht nachmals ſchaͤmen? 

3. Es iſt umſonſt, wir werdens nicht erzwingen, 
wenn wir auch Naͤchte durch mit Kummer ringen, und 
noch ſo fruͤh mit aͤngſtlichen Geſchaͤfften den Leib 
entfräften. 

4. Mein Gluͤck beruft, o Gott, auf deinem Segen. 
Vertrau ich dir und geh auf deinen Wegen, fo wirft du 
mir, auch ohne Sorg und Kränfen, was nüglich, 
ſchenken. 

5. Bin ich getreu mit dem verliehnen Pfunde, und 
‚harr ich nur der rechten Segensſtunde, jo kommt fie, 
und dann werden meine Thaten zum Gluͤck gerathen. 

6. Drum fördre felbft die Werfe meiner Yande. Ges 
fegnet fey der Anfang und das Ende! Gieb guten Kath, 
Damit, was ich vollbringe, mir wohl gelinge. 

7. Hilf mir mit Treue meine Pflicht erfuͤllen; und 
dann mein Herz mit froher Hoffnung ſtillen. Sollt' 
ich mit dem, was du, HErr mir beſchieden, nicht 
ſeyn zufrieden? 

8. Kann ich den Leib auch nicht, wie Reiche, laben; 
verforge nur den Geift mit jenen Gaben, die mehr, als 
alles Irdiſche erquicken, und ſtets beglücken. 

9 Hier hab ich gnug. Laß mich nur mıt den Frome 
men zu dem Genuß der Himmelsgüter kommen; fo wird 
mein Wunſch den irdifch Gut mie ſtillet, völlig erfüllet, 





in eigner Melodie. 


u Fagft und fühleft die Beſchwerden des 
329, D' Stande, in dem Du duͤrftig lebſt du fr 
beſt 


—⸗ 


beft : glücklicher zu werden, und m daß du bergen 
bens ftrebft. 

2. 3a, Elage! Gott erlaubt Die Zähren; doch dent 
im Klagen auch zuruͤck: Iſt denn das Gluck, daß wir 
begehren, fuͤr uns auch ſtets ein wahres Gluͤck? 

3. Nie ſchenkt der Stand, nie ſchenken Guͤter dem 
Nenſchen die Zufriedenheit. Die wahre Ruhe der Ge⸗ 
muͤther wirkt Tugend durch Genuͤgſamkeit. 

4. Genieſſe, was dir Gott beſchieden, entbehre gern, 
was du nicht haſt. Ein jeder Stand hat ſeinen Frie⸗ 
den, ein jeder Stand auch ſeine Laſt. 

5. Gott iſt der HErr, und ſeinen Segen vertheilt er 
ſtets mit weiſer Hand; nicht ſo, wie wirs zu wuͤuſchen 
pflegen, doch fo, wie ers uns heilfam fand. 

6. Willſt du zu denfen dich erfühnen, daß feine Liebe 
dich vergißt? Er giebt uns mehr, als wir verdienen, 
und niemals, was uns ſchaͤdlich iſt. | 

7. Verzehre nicht des Lebens Krafte in träger Uns 
ufriedenpeit beforge deined Stande Gefchäffte, und 
nüge deine Lebenszeit, 

8. Ben Pflicht und Fleiß fi ch Gott ergeben, das 
eioge Glück in Hoffnung fehn, dies ift der Weg zur 
Ruh im Leben. HErr, Iehre diefen Weg mich gehn! 

Wie groß ift des Almächtgen Güte, 
330 Entehre nicht, mein Herz, mit Klagen den 
= Gott, der Dich zum Gluͤck erſchuf. Die 
Müh des Lebens zu ertragen, und froh zu ſeyn ift dein 
Beruf. Der Ehrift murrt nicht bey den Beſchwerden 
von diefer Eurzen Lebensbahn; er fucht, daß fie ihm 
nüglich werden, und betet Gottes Willen an. 

2. Gott felbft hat dir dein Loos befchieden. Nimms 
dankbar aus der Vorſicht Hand. Erfuͤlle jede Pflicht 
tag die fie mit dieſem Loos verband, Sie giebt 


dir 
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dir. Munterfeit und Kräfte, und nährt und ſtaͤrkt fie 
päterlih. Sie brauchen, dieß ift dein Geſchaͤffte, und 
dr Gebrauch ift Ruhm für dich, 

3. Zwar jenem hat des Himmeld Segen mehr Güter 
anvertraut, als dir; doch foll dieß deinen Neid erre— 
gen? Denk: wer ift Gott, und wer find wir? Weiß 

er nicht: beſſer, was dir nüßet, und was dem Nächften 
nüßt, ald du? Wenn er dich führt, regiert und ſchuͤtzet, 
was. fehlet noch wohl deiner Ruh? 

4. Du prangeft nicht mit hohen Würden? — Be 
neide nicht der Groſſen Glück; fie feufzen unter ſchwe—⸗ 
ren Binden, und oft ftürzt fie ein Augenblick. Dir 
ward kein Ueberfluß gewaͤhret? — Ihn wuͤnſchen, das 
iſt Selbſtbetrug. Wer gern, was er nicht braucht, 
entbehret, der iſt begluͤckt und reich genug. 

5. HErr, der du mir zum frohen Leben, ſo viel ich 
brauch und mehr verliehn, laß taͤglich ſich mein Herz 
beſtreben, den ſorgenvollen Gram zu fliehn. In De— 
muth laß mein Herz ſich üben, Gott, deiner Guͤte ſich 
zu freun; dich fuͤrchten, dir vertraun, dich lieben, muͤß 
ewig meine Wolluſt ſeyn. 
Herzliebſter Jeſu. 
331. Ein Herz, o Gott, in Leid und Kreuz gedul⸗ 
dig, das bin ich Dir und meinem Heile fchuls 
dig. Laß mich die Pflicht, die wir A oft. vergeffen, 
täglich ermeflen. 

2. Bin ich nicht Staub, wie alle meine Water? Bin 
ich vor die, HErr, nicht ein Uebertretreter? Thu ich 
zu am. wenn ich die ſchweren Tage ftandhaft ertrage? ' 

3. Wie oft, o Gott, wenn wir das Boͤſe dulden, 
erdulden wir nur unfrer Thorheit Schulden, und nen⸗ 
nen £ohn,. den wir verdient SR — der 

BON: Ze 
| 4. Iſt 
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4, ft Dürftigkeit, in der die Tragen Elagen, find 
Haß und Pein, die Stolz und Wolluft tragen, des 
Schwelgers Schmerz, des. Neids vermißte Freuden, 
ehriftliches Leiden? - ER — 

5. Iſt deren Quaal, die deinen Rath verachtet, 
nach Gottesfurcht und Glauben nie getrachtet, und die 
ſich jetzt in finſtrer Schwermuth quaͤlen, Pruͤfung der 
Seelen? — 

6. Doch ſelbſt, o Gott, in Strafen unſrer Suͤnden 
laͤßt du den Weg zu unſerm Heil uns finden, wenn wir 
ſie uns, die Miſſethat zu haſſen, zuͤchtigen laſſen. 

7. Jag ich nur nach dem Frieden im Gewiſſen: wird 
Alles mir zum Beſten dienen müffen. Du, HErr, re 
Hierft, und ewig wirft dein Wille Gutes die Fülle. 

8. Ich bin ein Gaft und Pilger auf der Erden, 
nicht hier, erſt dort, dort foll ich glücklich werden; 
und gegen euch, was find, ihr engen Freuden, diefer 
Zeit Leiden? \ | | | 
9. Wenn ich nur nicht mein Elend felbft verfchufde, 
wenn ich ald Menfch, als Chriſt, hier leid und dulde: : 
fo kann ich mich der Hülfe der Erlöften ficher ge— 
töften. — 

10. Ich bin ein Menſch, und Leiden muͤſſen kraͤn⸗ 
ken; doch in der Noth an ſeinen Schoͤpfer denken, und 
ihm vertraun, dieß ſtaͤrket unſre Herzen mitten in 
Schmerzen. 
AI. Schau über dich! Mer trägt der Himmel 
Heere? Merk auf! Mer fpricht: bis hieher! zu dem 
Meere? Iſt er nicht, auch dein Helfer und Berather, 
eig Dein Water?  . | | 

12. Willſt du fo viel, ald der Allweife, wiffen? 
est weißt du nicht, warum du leiden müffen; allein 
du wirft, mas feine Wege waren, nachmals erfahren. 

. 23] 13, Er 
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13. Er züchtigt und, damit wir zu ihm nahen, die, 


Heiligung des Geiftes su empfahen, und mit dem Troft 
‚ der Hülfe, die wir merken, andre zu ftärfen. 

14. Daß Kreuz des HEren wirft Weisheit und € 
fahrung, Erfahrung giebt. der Tugend Muth und Nah: 


rung. Ein ſtarkes Herz . in der. Roth ii feſte. 


Hoffe das Beſte! 
Zee In allen nieinen. | 
339, Iq hab in guten Stunden des Lebens Gluͤck 
empfunden, und Freuden ohne Zahl! So 
will ich denn gelaſſen mich auch in Leiden faſſen; ver⸗ 
— — Geduld die Quaal. 
Ja, HErr, ich bin ein Suͤnder, und ſtets ſtrafft 
du — — als es der Menſch verdient. Will id), 
beſchwert mit Schulden, Fein zeitlich Weh erdulden, 
das Doch zu meinem Beſten dient? 
3. Die will ich mid) ergeben; Dich, meine Muh, 
mein Leben, dich lieben, meinen SErrn. Dir, Gott, 


will ich vertrauen, und nicht auf Menſchen bauen: Du 


hilfſt, und du erretteſt gern. 


4. Laß du mich Gnade finden, mich alle meine Stn: | 


den erkennen und bereun. Jetzt hat mein Geift noch 


Kräfte; fein Heil laß mein Gefchäfte, und deine Huld 


mein Leben ſeyn. 

5. Wenn id) in Chriſto ſterbe; bin ich des Himmels 
Erbe, was ſchreckt mich Grab und Tod? Auch auf des 
Todes Pfade vertrau ich deiner Gnade; du, Hei, 

bift bey mir in der Noth. | 

6. Ich will dem Kummer wehren, Gott durch Ges 
duld verehren, im Glauben zu ihm flehn. Ich will den 


Tod bevdenfen. Der HErr wird alles Ienken; und was 


mir gut iſt, wird geſchehn. 
| * 
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FE In allen meinen. 
933; Wa⸗ iſts, daß ich mich quaͤle? — feiner, 
meine Seele, harr, und fey unverzagt! 
Du weißt nicht, was dir nuͤtzet; Gott weiß ed, und 
Gott fehüget, er ſhuͤtzet den, der nach ihm fragt. 

2. Er zaͤhlte meine Tage, mein Gluͤck und meine 
Plage, eh ich die Welt noch ſah. Eh ich mich ſelbſt 
noch kannte, eh ich ihn Vater nannte, war er mir 
ſchon mit Huͤlfe nah. 

3. Die kleinſte meiner Sorgen iſt dem Gott nicht 
verborgen, der alles fieht und halt; und was er mir bes 
ſchieden, das dient zu meınen Frieden, märs auch die 
ro Laſt der Welt. 

ch lebe nicht auf Erden, ganz glücklich Hier zu 
— die Luſt der Welt vergeht. Ich lebe hier im 
Segen, den Grund zum Gluͤck zu legen, das ewig, 
wie mein Geiſt, beſteht. 

5. Was dieſes Gluͤck vermehret, ſey mir von dir 
gewaͤhret! Gott, du gewaͤhrſt es gern. Was dieſes 
Gluͤck verletzet, wenns alle Welt auch ſchaͤtet, ſey, 
HErr, mein Gott, mir ewig fern. 

6. Sind auch der Krankheit Plagen, der Mangel 
ſchwer zu tragen, noch ſchwerer Haß und Spott: So 
harr ich und bin ſtille zu Gott; denn nicht mein Wille, 
dein Wille nur gefcheh, © Gott! 

7. Du bift der Müden Stärke, und aller deiner 
Merfe erbarmft du ewig dich, Was kann mir wider 
fahren, wenn Gott mic) will bewahren? und er, mein 
ae bewahret mich, 


In eigner Melodie, 


33 4 as mein. Gott will, gefcheh allzeit, fein 
TE Will if ſtets der beſte! zu Helfen iſt er dam - 
»2 ER 
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bereit, de der an ihn v an ihm gläubet fefte. Der tree Gott Hilft 
in der Noth, und züchtiget mit Maſſen. Wer ihm 
vertraut, feſt auf ihn baut, den wird er nie verlaffen. 

2. Er ift mir Troft und Zuverfiht, Ruh, Hof: 
nung, Freude, Leben: drum, was ermwill, dem will 
ich nicht undanfbar mwiderftreben. Sein Wort if 
wahr; und meine Haar haft du, mein Gott gezaͤhlet. 
Er! Deine Macht, die fir, mic, wacht, giebt mir 
ſtets, was mir fehlet. 

3. Wenn ed dein Wille mir gebeut, das Eeben zu 
verlaſſ⸗ en, ſo will ich voll Ergebenheit in deinen Rath 
mich affen. Dir, Gott, befehl ich meine Seel in 
meinen legten Stunden: dein Sohn, o Gott, hit 
4 und Tod für mich auch überwunden. 


ee In bekannter Melodie. 
5. Was Gott thut, das iſt wohlgethan, es bleibt 

gerecht ſein Wille, wie er faͤngt meine 
Sachen an, will ich ihm halten ſtille: er iſt mein Gott, 
der in der Noth mich wohl weiß zu erhalten, drum laß 
ich ihn nur walten. | 

2. Was Gott thut, das ift wohlgethan, er Täflet 
mich nicht fallen: er führet die auf rechter Bahn, Die 
ſeine Wege mwallen. Troſt und Geduld giebt feine Huld; 
er wird mein Leiden wenden: es fteht in feinen Händen: 
3 . Was Gott thut, das ift wohlgethan, eriveiß nur, 

was und nüßer; wie ungewiß irrt jedermann, der füch 
auf ihn nicht ftüßer! ja, feine Treu ift immer neu: Drum 
will ich auf ihn baten, und feiner Güte trauen. 

4. Was Gott thut, Das ift wohlgethan, er iff mein 
Licht und Leben, der mir nichts Böfes gönnen kann; 
ihm mill id) mich ergeben in Freud und Leid: es koͤmmt 
| die zeit, da REN erfeinet, wie ie treulich er es — 

as 
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5. Was Gott thut, Das ift mohlgethan! muß ich 

den Kelch gleich ſchmecken, der Bitter ift nach meinem 
Wahn; laß ich mich doch nicht ſchrecken, weil er zulegt 
mich Doch ergößt mit ſuͤſſem Troſt im Herzen: da weichen 
alle Schmerzen. 5 
6. Was Gott thut, das ift wohlgethan, dabey will 
ich verbleiben; es mag mich auf die rauhe Bahn Noth, 
Tod und Elend treiben; fo wird Gott mich doch vater - 
lich in feinen Armen halten: drum laß ich ihn nur walten. 





Wer nur den lieben Gott, 
336, Hein Schuß ift Sort! ihm laß ichmwalten; Ich 
hoff.auf ihn, er Eennet mich. Ihm fehlte, 
die feinen zu erhalten, an Mitteln nie, und fein bin 
ich! Ich gründe meine Zuverficht auf diefen Feld und 
wanke nicht. | 

2. Was qual ich mich? Bin ich ein Heide, der ohne 
Gott und Hoffnung iſt? HErr, das ift meines Herzens 
Freude, daß du ‚mein Gott. und Helfer biſt. Hilf, 
mein Erbarmer, ftärfe mich, denn nichts vermag ich 
ohne dich. 1 

3. Der HErr ersieht hier feine Kinder zur Ewigkeit 
mit weifer Huld; er fihont, er züchtigt viel gelinder, 
ald wir verdient, und hat Geduld; er hat nicht Luft an 
unferm Schmerz, wir flehn; ihm bricht fein Vaterherz. 

4. Gott ift die Lieb! wie kann ich jagen? Gab er 
für mich nicht Jeſum Chriſt? Was fünnte mir ein Gott 
verfagen, der fo unendlich gütig ift? Erhabner Troft, 
der nimmer trügt, und jeden Zweifel überwiegt! - 

5. Sch harre feiner und bin ftille. Wie bald vers 
reicht die Prüfunggzeit! Dann nehm ich dort aus feis 
ner Fülle umendliche Zufriedenheit. Er leite mich nah 
feinem Rath, wie er mir zugefaget hat. | 


2) 3. Warum 


32 _ ____ Vertrauen trauen auf Gott. 

a Werum. fol ich mich. 

337 Warum haͤufſt du jeden Morgen, armes Herz! 
dir den Schmerz durch dein heidniſch Sors 

gen? Warum willſt vu felbft dich Franken? Will denn 

Gott deiner Noth nicht in Gnaden denken? 

2. Sorge ftatt des Glaubens wählen, hauft die 

Quaal ohne Zahl in verzagten Seelen. Unſer Gott 

hat nichts. vergefien, jedem Tag feine Plag weislich 

zugemeſſen. 

3. Du willſt vieler Tage Plagen ohne Noth, ohne 

‚Gott heut auf einmal tragen. Armer Menſch, mas 
wird dirs nüßen? Diefe Muh wird dich nie vor Ges 
fahren ſchuͤtzen. 
4 Jene Seligkeit gu erben, die dir fchon Gottes 
Sohn durch fein willig Sterben möglich, wichtig, ficher 
machte, welches Heil! welches Theil! Menfch, nad) 
Diefem trachte! 

5. Seine Wege Gott befehlen, ſtille ſeyn, ſein ſich 
freun, das begluͤcket Seelen. Seelen, die Gott alſo 
ehren, die wird Gott in der Noth, eh ſie ſchreyn, 
erhoͤren. 

6. Ihre Sorg iſt, Gottes Willen, koͤnnt es ſeyn, 
engelrein hier ſchon zu erfuͤllen. Für ihr Seelenheil zu 

. forgen, Ai Muͤh fpahren fie nimmermehr auf Morgen. 

7. Nun, HErr Jeſu! ich Befehle glaubensvoll, mie 

ich foll, dir fo Leib ald Seele. Sorge du, und ich 

ss ſtille. Ich ſoll dein ewig feyn. Es gefcheh dein 
ille! 

. Meine Hoffnung laß nicht wanken, fo will ich 
ersiglich dir mit Freuden danken. Lob und Preis fey 
deinem Namen! Sey mein Heil, ſey mein Theil, 
Jeſu! ewig. Amen. 


Chriſt⸗ 
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Chriſtliche Ehrbegierde. 
Eiche oben vom Menſchen, Num. 44. ff. 











Erleuchtete Selbſtliebe. 
O Gott du frommer. 

338. Ga mich doch nicht o Gott! den Schägen 

” diefer Erden fo meine Neigung weihn, daß 
fie mein Abgott werden! Oft fehlt beym Ueberfluß doch 
die Zufriedenheit. Und was ift ohne fie des Lebens 
Herrlichkeit? Be 
2. Kann ein vergänglich Gut auch unfre Wünfche 
ftillen? es fteht ja fein Befiß nie blos in unferm Willen. 
Nicht ftets wirds dem zu Theil, der ängftlich darnach 
ringt, und ſchnell verlierts oft der, dem fein Bes 
mühn gelingt. 

3. Ein Gut, das unfern Geift wahrhaftig ſoll be⸗ 
gluͤcken, muß nicht vergaͤnglich ſeyn, und fuͤr den Geiſt 
ſich ſchicken. Der Thor hat Geld und Gut; er hats, 
und wuͤnſcht noch mehr; noch immer bleibt ſein Herz 
von wahrer Ruhe leer. 

4. O Gott, ſo wehre doch den ungerechten Trie⸗ 
ben, und heilige mein Herz, nie ſclaviſch das zu lieben, 
was man mit Muͤh gewinnt, bald praſſend es verzehrt, 
mit Furcht und Schand bewacht, und bald mit Fluch 
vermehrt. 

5. Ein weiſes frommes Herz, das ſey mein Schatz 
auf Erden. Sonſt alles, nur nicht dieß, kann mir 
entriſſen werden. Dieß bleibt — Tod * mein, dieß 

4 Igt 
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folgt mir aus der Zeit zum ſeligſten Gewinn bis in 
die Ewigkeit. De. 
6. Was find, wenn diefes fehlt, die herrlichften Wer: 
gnuͤgen? Nur füffe Traͤume finds, die unfern Geift be 
trügen, Drum lenfe, Gott! den Wunſch vom irrdi⸗ 
ſchen Gewinn, durch deines Geiftes Kraft, zu ewgen 
Guten din | | 

Zerr deine Allmiacht reicht. 
339, Wohl dem, der beßre Schaͤtze liebt, als 
| Schäße diefer Erden! Wohl dem; der ſich 
mit Eifer übt, an Tugend reich zu werden; in deſſen 
Herz der Glaube lebt, zur Himmelswürde ihn erhebt. 
2. Zwar ächte Tugend wehrt und nicht, bier Güter 
zu beſitzen Gott gab fie ung, und auch die Pflicht, 
mit Weisheit fie zu nügen. Sie follen unfer Herz ers 
freun, und unfrer Tugend Antrieb feyn, 

3. Doch nach den Gütern diefer Zeit mit ganzer 
Seele ſchmachten, nicht erft nach fel'ger Ewigkeit, und 
Glaubend: Tugend trachten ; ift dieſes eines Menfchen 
Ruf, den Gott zur Ewigkeit erfchuf? 

4 Der Geiz erniedrigt unfer Herz, erflicht Die 
edlern Triebe. Die Liebe für ein fchimmernd Erz ver: 
drängt der Tugend Liebe, und machet, der Vernunft 
zum Spott, ein elend Gold zu deinem Gott, 

5. Der Geiz, fo viel er an fich reißt, läßt dich Fein 
Gut genießen; er quält durch Habfucht deinen Geift, 
und födtet dein Gewiſſen; und reißt Durch ſchmeicheln⸗ 
den Gewinn dich Blind zu jedem Frevel hin. 

6. Um wenig Vortheil wird er fchon aus dir mit 
Meineyd fprechen; dich zwingen der Arbeiter Lohn un: 
menfchlich abzubrechen; er wird in Dir, der Wittwen 
Flehn, der Wanfen Thränen miderftehn, * 
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7. Wie koͤnnt ein Herz von Geize hart, des Wohl 
thung Freuden ſchmecken, und edler Liebe Gegenwart 
durch edle That entdecken? Und mo ift eines Standes 
Pflicht, Die nicht der Geiz entehrt und bricht? | 

8 Du bift ein Vaters und aus Geiz entziehft du dich 
den Kindern, und (äffeft dich des Goldes Reiz, ihe 
Herz zu bilden, hindern; und glaubft, du habſt fie wohl 
bedacht, wenn du-fie reich, mie dich gemacht, 1 
- 9, Du haft ein vichterliched Amt; und du wirft dich 
erfrechen, die Sache, die das Necht verdammt, aus 
Habſucht vecht zu fprechen: und felbft der Tugend 
größter Feind erfauft am dir fich einen Freund, | 
- 10. Gewinnfucht raubt dir Muth und Geift, die 
Wahrheit frey zu lehren; du fchweigft, wenn fie dich 
veden heißt, ehrft, wo du nicht follft ehren, und wirft 
um ein verächtlich Geld ein Schmeichler, und die Peſt 

der Welt, 
21, Erhalte mich, o Gott, dabey, daß ich mir 
gnügen laſſe; Geiz ewig ald Abgoͤtterey von mir ents 
fern, und haſſe. Did) lieben Der! mit are Muth, 
m meines Lebens größtes Gut! 


Mer weis,, wie — mir. 
3 40 Du gabſt mir, Ewger, dieſes Leben nicht für 
den Augenblick der Zeit; Nein, mas du 
‚mir davon gegeben, gabit du mir für die Ewigkeit, 
Hier ift allein der Prüfungsort: Beſtrafung und Be⸗ 
lohnung dort. 

2. Du ſchenkteſt mir Verſtand und Willen; die 
Wahrheit zu erkennen, Licht; Kraft, deine Vorſchrift 
zu erfuͤllen, und eine Richtſchnur meiner Pflicht; Der 
Tugend inneres Gefuͤhl, und Freyheit, wie ich wäh: 


len will. | 
ds 3 Du | 


⸗ 


346. Errleuchtete Selbſtliebe. 
3. Du ſchmuͤckteſt durch dein maͤchtig Werde! mit 
Reiz und Pracht mein irdiſch Haus, und gofiet über 





dieſe Erde die Wunder aller: Schönheit aus: - Und 


fchufft. mir feine Sinnen an, daß ich fie auch empfins 
den Eann. 

4. Und dennoch laffeft du mich wiſſen, daß dieß mein 
irrdiſch Haus zerbricht. Ich foll zwar diefe Welt ge 
nießen, doch ald genöß ich ihrer nicht: Ich foll der 
Sinne Lifte flichn, wenn fie mic) zu der Sünde ziehn. 

5. Als ſchimpflich fol mein Herz verachten, mas mie 
des Lafters Feſſeln fihmiedt, nad) £uft und Ehr und 
Geld nicht trachten, wenn's mich der Tugend Bahn 
entzicht: was mir in Emigfeit wohl thut, das wählen 
als mein hoͤchſtes Gut. 

6. Wohl mir, wenn ich es muthig fage, ‚der groſſen 


Hoffnung werth zu ſeyn, und dieſe kurzen Pruͤfungs⸗ 


tage Gott und der Tugend blos zu weihn! wenn nie 


mein Fuß den Pfad verliert; der mich zum beſſern 


Leben fuͤhrt! 

7. Wohl mir! wenn ich den Hang der Stunde, und 
jede böfe Luſt ver Welt und jede Lockung überwinde, 
die noch mein Herz gefeſſelt halt, und (o welch glans 
zender Gewinn!) hier Sieger, dort gefrönet bin! 

8. D Gott! gieb deines Geiftes Stärke, der du in 
Schwachen mächtig Bift, dem, der zu diefem groffen 
Werke zu Elein, zu ſchwach, zu finnlich iſt: lehr Das 
Unedle mich verfchmähn, und ſtets nach meinem Ziele 


ſehn. 


9 Laß mich oft in geſunden Tagen mein Grab mir 


in Gedanken baun, und bey des Lebens Freud und 
Plagen auf dich und auf das Kuͤnftge ſchaun: da— 
mit ich meiner Pflicht getreu, des hoͤhern Lebens 
En. ſey. | | 

Nun 
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| Yun ruhen alle wälder. | 
34]. Die Herrlichkeit der Erden muß Staub und 
| Afche werden, und nichts bleibt ewig ftehn; _ 
das, was uns hier ergößet, was man für ewig fchäßet, 
wird als ein leichter Traum vergehn. 

2. Was find doc) alle Sachen, die uns fo trogig- 
machen, als Tand und Eitelkeit? Was it der Men: 
hen Leben? Stets mit Gefahr umgeben, währt es 
nur eine Purze Zeit. 

3. Was Hilft unnuͤtzes Wien? Wirds, wann wir 
ſterben muͤſſen, fuͤr uns ein Vorzug ſeyn? Was hilft 
uns Macht und Ehre, ſo glaͤnzend ſie auch waͤre? Kann 
ſie uns wohl alsdann erfreun? 

4. Der Ruhm, nach dem wir trachten, den wir un: 
fterblich achten, iſt meiſt ein falfcher Wahn; fo. bald 
der Geift gewichen, und unfer Leib verblichen, fragt 
oft fein Menfch, mas mir gethan. 

5 Wie bald wird das zerrinnen, mag wir mit Muͤh 
gewinnen; was unſer Fleiß erwirbt? Kann wohl, was 

wir beſitzen, uns vor dem Tode ſchuͤtzen? und ſtirbt 
nicht alles, wenn man ſtirbt? 

6. Was ſind des Lebens Freuden? Wie bald folgt 

Angſt und Leiden, auf Unmaß im Genuß? Was iſts, 
womit wir prangen? Wo wirſt du Ehr erlangen, die 
nicht zuletzt verſchwinden muß? 
7. Mas find ſelbſt alle Thronen? Giebt ed wohl 
irrdſche Kronen, die unverwelklich bluͤhn? Kann vor 
des Grabes Schrecken der Purpur dich bedecken? die 
Krone dich dem Tod entziehn? 

8. Wie, wenn die Sonn aufgehet, die Roſe bluͤhend 
ſtehet in ihrer ſchoͤnſten Zier, und doch verwelkt ſich 
beuget, eh ſich der Abend zeiget: ſo blühen und vers 
welfen wir, 

9. zeob 
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9. Froh wachfen wir auf Erden, und hoffen gro 

zu werden, von Schmerz; und Sorgen frey: Doch 
den fchönften Tagen, eh wir noch Früchte tragen, bricht 
“and des Todes Sturm entzwey. 
10. Wir rechnen Jahr auf Jahre, inzwifchen wird 
. die Bahre vor unfer Haus gebracht. Man fcheidet 
von den Seinen, die hülflos und beweinen, und ung 
bedeckt des Grabes Nacht. 

11. Dieß laß und wohl bedenfen, und und zum 
Himmel Ienfen, weil er und offen ſteht. Wer dahin 
will gelangen, muß nicht als Sclave bangen an dem, 
was für uns bald‘ vergeht, 


* Wer weis, wie nahe mir mein. 
3 42. Es eilt der letzte von den Tagen, die du hier 

lebeſt, Menſch! herbey. Erkauf die Zeit! 
und ſtatt zu klagen, ſie ſey zu kurz, gebrauch ſie treu! 
nimm mit erkenntlichem Gemuͤth der nahen Stunde 
wahr; ſie flieht. 

2. Getaͤuſcht von eiteln Kleinigkeiten verlierſt du dei- 
nes Lebens Zweck, verſchiebſt dein Heil auf ferne Zei⸗ 
ten, und wirfft leichtfinnig Jahre weg. Biſt du, ver: 

wegner Sterblicyer! des naͤchſten Augenblickes HEır? 

3. Einſt Ewigferten zu beſitzen, follft du des kurzen 
Lebens Zeit, als deine Saatzeit weislich nüßen, und 
thun, was dir der HErr gebeut. Er ruft dir menfchen> 
freundlich zu: ſieh' Eins ift north! mas fäumeft du? 

4: Drum eil, 'errette deine Seele, und denfe nicht: 
‚ein andermal! Sey mwacker, beth und überzähle ber 
Menfchentage Eleine Zahl. Gefegt, dein Ende wär 
auch fern: fo wandle du doch vor dem Herrn. 

5. Mit jedem neugefchenkten Morgen erwerfe dich 
zu diefer Pflicht, Sprich: dir, o Gott! iſt nichts vers 
| e borgen; 
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borgen, ic) bin vor deinem deinem Angeficht, und will, mid) 
deiner Huld zu freun, mein Leben gern der Tugend weihn, 
6. E !eucht und ftärfe meine Seele, weil ohne dich 
ich nic. vermag. Du gönnft, daß ich mein Heil er⸗ 
waͤhle, aus Gnaden mir noch dieſen Tag. Was iſt 
nicht eine Stunde werth, die deine Langmuth mir 
gewährt ? 
7. Wohl mir! wenn ich aus allen Kräften nach Got— 
tes Reiche hier geſtrebt, in gottgefaͤlligen Geſchaͤfften 
die Vorbereitungszeit durchlebt, und einſt im Glauben 
ſagen kann: du nimmſt mich, HErr! zu Ehren an. 
8. Mein ſprachlos Flehn bey meinem Ende vernimmſt 
du, Herzenskuͤndiger! In deine treue Vaterhaͤnde be⸗ 
fehl ich meinen Geiſt, o HErr! er ſchwingt ſich uͤber 
Grab und Welt zu dir, wann ſeine Huͤtte faͤllt. 


u 


In allen meinen Th. 


343, We ich nur Gutes habe, iſt deine milde Gabe, 
du Vater alles Lichts. Mein Daſeyn un 

mein Leben ward mir von dir gegeben, und ohne di 

vermag ich nichts. | 

2. Sowohl Berftand, ald Kräfte zum müßlichen Ges 
fhäffte, Hab ich aus deiner Huld. Dein iftd, wenn 
gute Thaten zum Glück der Welt gerathen; an Fehlern 
bin alleın ich ſchuld. 

3. Das Glück, des ich mich freue, wer ſchafft mirs? 

Deine Treue, du Vater der Natur! Du ordneſt unſre 
Tage, ihr Glück, und ſelbſt die Plage, gereicht zu uns 

ſerm Gluͤcke nur. 

4. Sollt ich mich denn erheben, wenn mir in dieſem 
Elben viel Gutes mwiederfährt? Was hat dich, HErr, 
bewogen, daß du mich vorgezogen? Nicht des gering⸗ 
ſten bin ich werth! | | | 

u 5. Ich 
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5. Ich bin viel zu geringe der Huld, die ich beſinge; 
ganz bin, o HErr! ich dein. O laß michs nie ver— 
geſſen: ſo werd ich nie vermeſſen der Eigenliebe Weih⸗ 
rauch ſtreun. 

6. Das nuͤtzlich anzuwenden, was du mit Vaterhaͤn⸗ 
‚ben mir guͤtig zugewandt; dein treuer Knecht zu wer 
den, das ſey mein Fleiß auf Erden! nur das iſt De: 
Fr und Verſtand. 


In allen meinen Th. 
3 AA. Laß deiner Welt mich dienen, Gott! und mich 
nie erkuͤhnen, daruͤber ſtolz zu ſeyn! ben mei— 
nen beſſern Werken, muß ich es ofte merfen 2 wie we⸗ 
nig fie von Mängeln rein. | 

2. Sud) ich ftets deinen Willen fo eifrig au erfüllen, 
als dein Gefeß gebeut? Trag ich der Tugend Bürde, 
aus Kenntniß ihrer Würde, aud) immer mit Zufriedenheit? 

3. Entzieh ich mich den Sünden auch ſtets aus rechs 
fen Gründen? aus wahrer Frömmigfei:?_ Oft find Die 
guten Triebe nicht Früchte deiner Liebe, nur Fruͤchte 
der Natur und Zeit. | 

4. Der Sünden meiner jugend, der Mängel meis 
ner Tugend, o HErr, gedenfe nicht! Willſt du mit 
deinen Knechten, wie fies verdienen, rechten, ſo trifft 
fie alle dein Gericht. 

5. Doc wenn auch, dir zur Ehre, rein meine Zus 
gend wäre: weß ift Dies Eigenthum? Wer ließ mic) Une 
terrichten? Wer ließ in meinen Pflichten mein Gluͤck 
mich ſehn und meinen Ruhm? 

6. Wer gab mir, dich zu lieben, und dein Gebot zu 
üben, die Luſt und Freudigkeit? Wer ſtaͤrkte meine 
Kräfte im Heiligungsgeſchaͤffte? Wer gab mir Muth 
und Sieg im Streit? 

7. Du 
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7. Du fchaffit, daß ich did) wähle, du rufft mic), 
wenn ich fehle, auf rechten Weg zurück! du ziehft mich 
ab von Sünden, und läßt mich Gnade finden, und 
giebft zu meiner Beßrung Glück. 

8. Sollt ich mich deß erheben, was du mir, Herr, . 
gegeben? Hab ich zum Lohn ein Recht? Könnt ich auch 
alle üben, mas du mir vorgeſchrieben, wer bin ich⸗ 

ein geringer Knecht. 








In eigener Melodie. 
as iſt mein Stand, mein Gluͤck und meine 
345. W ‚gute Gabe? Ein unverdientes Gut. Bes 
wahre mich, o Gott, von dem ich alles habe, vor Stolz 
und Uebermuth. | 

2. Wenn ich vielleicht der Felt mehr, ald mein 
Naͤchſter, nuͤtze: wer gab mir Kraft dazu? und wenn 
ich mehr Verſtand als er beſitzt, beſi itze; wer gab mie | 
ihn, als du? 

3. Wenn mir ein gröffer Glück, als ihn erfreut, bes 
gegnet; bin ich dein beßrer Knecht? Giebt deine Gütigs 
feit, die mich vor andern ſegnet, mie wohl zum Stolz 
ein Recht? 

4. Wenn ich, geehrt und groß in Wuͤrden mich er⸗ 
blie; Gott, wer erhoͤhte mich? Iſt nicht mein Naͤch— 

ſter oft » bey feinem Eleinern Slide, viel würdiger, 
als ich? 

5. Wie konnt ich mich, o Gott des Guten uͤberhe⸗ 
ben, und meines ſchwachen Lichts? Was ich beſitz, iſt 
dein: du ſprichſt! ſo bin ich Leben! du ſprichſt! ſo bin 
ich nichts. 

6. Von dir koͤmmt das Gedeihn und jede gute Gabe 
von dir, du höchfted Gut! Bewahre mich, o Gott, von 
dem In alles Habe, vor Stolz und Uebermuth. | 


O Bot - 
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O Gott du frommer. 


346. Dein Will' iſts, groſſer Gott! ich fol. ni 
felder lieben, O laß mich dieſe Pflicht n 

deiner Vorſchrift üben, laß Diefen felgen Trieb, froh 
und beglückt zu ſeyn, den du mir eingepflanst, nie mein 
Verderben ſeyn. 

2. Gieb, daß mein ganzes Herz ſich deiner Liebe 
weihe, und daß in allem ich dein Auge kindlich ſcheue. 
Wer ſich als Weiſer liebt, der iſt ein wahrer Cheiſt, der 
flieht was wider dich und deine Menſchen iſt. 

3. Kein ſchnoͤdet Eigennutz beherrfche meine See! 

und wenn zu meinem Glück ich Weg und Mittel waͤhle, 
fo laß mich ftetd dabey auf Recht und Wahrheit ſchaun; 
auch nie mein Wohlergehn auf andrer Elend baun. 
4. Dein Fluch trifft jedes Gluͤck, wobey die Tugend 
leidet. Gluͤck? — Nein, nie hat der Glück, der deine 
Wege meldet, Wer Unrecht liebt und thut, erbt dei⸗ 
nen Himmel er Nie treffe mich, o Gott, dieß ſchreck⸗ 
liche Gericht! 

5. Nie blende mein Gemuͤth der Eitelkeiten Schim⸗ 
mer. Die Welt mit ihrer Luſt vergeht doch einſt auf 
immer. Was hilft uns kurze Luſt? Was hilft uns 
eitle Pracht? Nicht ein vergaͤnglich Gut ſts, was uns 
gluͤcklich macht. 

6. Ein Gott ergebnes Herz, ein underleht Gewiſſen, 
nur das kann uns allein das Leben hier verſuͤſſen! das 
bleibt uns auch im Tod, und folgt uns aus der Zeit zum 
großen Segen nach, bis in die Ewigkeit. 

7. O felig! wer Darnach mut heilgem Eifer trachtet, 
und für ſein groͤßtes Gluͤck, Gott, deine Gwade achtet. 
Der liebt alleın fid) recht, der-findt ſchon in der Zeit die 
— Ruh und einft vollfommme — * 

8. a 
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‚8. Daß fen mein h mein Zweck, mein $ Fleiß. leiß. Dfegne mein 
Demühen! fo wird das wahre Wohl nie meinem Wunfch 
entfliehen. In allem dir getreu; und nie ein Sklav der 
Welt:ſo lieb ich weiſe mich, und wie es dir gefällt! 

Ach will den Herren ewig loben. 
3 47. er bin ich? Welche mwichtge Frage! Gott, 
lehre fie mich recht verftehn, Gieb, dag 
ichs trotz dem Stolze wage, tief in mein Herz hinabzu⸗ 
fehn. E8 Bleibt an Tücken unergründlich; die Eigen: 
liebe täufcht mich ſtuͤndlich. Wer ſich nicht feldft recht 
Bennen lernt, bleibt von der Weisheit weit entfernt, 

2. Ach bin ein Werk von deinen Händen. Du 
fchufit mich, Gott! zu deinem Preis. Dazu mein Le 
ben anzuwenden, das ift dein vaterlich Geheiß. Ich 
muß mich felöften ernftlich fragen, ob ich mit Wahrheit 
könne fagen: ich lebe ald dein Eigenthum fo, mie ich 
foll, zu deinem Ruhm, 

3. Ic) Bin ein Chrift nach dem Bekenntniß. Doch 
bin ichs, HErr! auch in der That? O oͤffne du mir 
mein Verſtaͤndniß, recht einzuſehn, ob ich den Pfad, 
den Jeſus mir gewieſen, waͤhle, und ihn mit findlich» 
treuer Seele nad) feinem Vorbild eifrig geh, und od ich 
auch im Glauben fteh? 

4. Du fenneit meined Herzens Tiefen, die mir ſelbſt 
unergruͤndlich ſind; drum laß mich oft und ernſtlich prüs 
fen, mie ich, mein Gott! vor dir gefinnt: ob ich in 
Lieb und Leid mıt Treue dir folgfam und ergeben bleibe, 
Befreye mich von faljchem Wahn, der auch den Kluͤg⸗ 
ſten taͤuſchen kann. 

5. Wer alles weis, und doch verborgen und unbe⸗ 
kannt ſich ſelbſt noch bleibt, wie will der fuͤr ſein Beſtes 
ſorgen? Was iſt, das den zur Beßrung treibt? Voll 
Eigenlieb in ſuͤſen Traͤumen wird er die Zeit des Heils 

3 vWbvwerſaͤu⸗ 
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verſaͤumen. Sic) felbſ ſelbſt recht fennen, ift ‚ if BVBerftan: 
drum mache mich mit mir bekannt, 

6. Was mir zu meinem Heil noch fehlet, mein DV: 
ter! das entdecke mir. Hab ich der Wahrheit Weg cr: 
waͤhlet, fo gieb, daß ich ihn nicht verliere. Mach mid 
im Guten recht beftändig, fonft macht mich Teicht die 
Suͤnd abwendig. Ach, leite mich mit deinem Licht, fe 
taͤnuſchen mid) Verführer nicht. 

7. Bin ich noch fern vom rechten Stege, der mid) 
zum ewgen £eben führt, fo bringe mich zurück vom Wegfe, 
der ind Werderben ſich verliert. Lehr mich die Sünden 
vecht erfennen, und Jefum gläubig Heiland nennen. 

Sieb mir zur Beßrung Luft und Kraft; du biſts, der 
beydes in uns fchafft. 

8. Sch muß es einmal doch erfahren, mas ich Hier 
war, und hier gethan. O laß michs nicht bis dahin 
ſpahren, wo Reue nichts mehr helfen kann. Hier zeig 
mir meine Suͤndenbloͤſſe; hier zeig mir deiner Gnaden 
Groͤſſe; hier mache mich sum Himmel Flug, und frey 
von fehnödem Selbftdetrug. 
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348 So jemand e Sch Tiehe Gott! und haft 
3 doch feine Brüder, der treibt mit Gottes 
Wahrheit Spott, und reißt fie ganz dDarnieder. Gott 
iſſt die Lieb, und will, daß ich den Nächften liebe, nicht 
bloß mich. 

2. Wer diefer Erden Güter hat, und fieht die Bri: 
der leiden, und macht den Hungrigen nicht ſatt, laͤßt 
Nackende nicht Eleiden; der ift ein Feind der erften 
- Pflicht, und hat die Liebe Gottes nicht. | 

3 Wer 
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3. Wer zwar mit Rath, mit Troft und Schuß den 
Naͤchſten unterftüßet, Doch nur aus Stoll, aus Eis 
gennuß, aus Weichlichkeit ihm nüßet; nicht aus Ges 
horſam, nicht aus Pflicht; auch der hebt feinen Naͤch— 

ſten nicht. = 

4. Wer harret, Bis, ihn anzuflehn, ein Dürftger 
erft erfcheinet, nicht eilt, dem Frommen bepzuftehn, der 
im Berborgnen weinet; nicht gütig forfcht, obs ihm ges 
Bricht; auch der liebt feinen Naͤchſten nicht, a 

5, Wer andre, wenn er fie befchirmt, mit Hart und 
Vorwurf quälet, und ohne Nachficht ſtraft und ftürmt, 
fo bald fein Nächfter fehlet; mie bleibt bey feinem Lingen 
ſtuͤm die Liebe Gottes wohl in ihm? 

6. Wer für der Armen Heil und Zucht mit Rath und 
That nicht wachet, Dem Uebel nicht zu wehren fucht, das 
oft fie dürftig machet; nur forglos ihnen Gaben giebt, 
der hat fie wenig noch geliebt. | | 

7. Wahr ift es, du vermagfk ed nicht, ſtets durch 
bie Thar zu lieben; doch Bift du nur geneigt, die Pflicht 
getreulich auszuüben, und wünfcheft Dir Die Kraft dazu, 
und forgft dafür, fo liebeft du. 

8. Ermattet dieſer Trieb in dir: ſo fuch ihn zu bele— 
ben, Sprich oft: Gott ift Die Lieb, und mir hat er 
fein Bild gegeben. Denk oft: Gort, mas ich Bin, iſt 
dein; follt ich, gleich dir, nicht gütig fenn? ? 
9 Wir haben Einen Gott und HErrn, find Eines 
Leibes Glieder; drum diene deinem Nächften gern; denn 
wir find alle Brüder, Gott fchuf die Welt nicht blos 
für mich ; mein Nächfter ift fein Kind, wie ich. 

10, Ein Heil ift unfer aller Gut. ch follte Bruͤ⸗ 
der hafien, die Gott durch feines Sohnes Blut fo hoch 
erkaufen laſſen? Daß Gott mich ſchuf und mich verföhnt, 
hab ich dieß mehr, als fie, verdient ? | 
2 32 11, Du 


Be 
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11. Du ſchenkſt mir täglich (9 viel Schuld, du, 
HErr von meinen Tagen! Sch aber follte nicht Geduld 
mit meinen Brüdern tragen? Dem nicht vergeifn, dent 

du vergiebft, und den nicht lieben, den du liebſt? 
12. Mas ich den Menfchen hier gethan, den Kleins 
ften auch von diefen, das fiehft du, mein Erldfer, an, 
als haͤtt ichs Dir erwieſen. Und ich, ich follt ein Menſch 
noch ſeyn, und dich in Bruͤdern nicht erfreun? | 

13. Ein unbarmherziges Gericht wird über den er: 
gehen, der nicht barmherzig ift, der nicht erhört des 
Naͤchſten Flehen. Drum gieb mir, Gott, durch deis 
nen Geift ein Herz, das dich durch Eiche preift, 

Herr Bott, der du, 
3 49 Der du die Liebe ſelber biſt, und gern uns 

— Menſchen ſegneſt; ja ſelbſt dem, der dein 
Feind noch iſt, mit Wohlthun doch begegneſt: O bilde 
meinen Sinn nach dir, und laß mich doch, mein Hei⸗— 
land! hier, wie du gewandelt, wandeln. Die koͤnnen 
keine Chriſten ſeyn, die ſich nicht andrer Wohlfahrt 
freun, und menſchenfreundlich handeln. 

2. Dein Leben in der Sterblichkeit war für die Men— 
| fchen Segen. Dir folgten Lieb und Freundlichkeit auf 
allen deinen Wegen. Wohin du giengft, gieng Wohl: 
thun mit; dein Wort, dein Werf, und jeden Schritt 
begleitete Erbarmen, Du übernahmft die ſchwere Pein, 
ung vom Verderben zu.befrepn, und ſtrbſt zum Heil 
uns Armen. 

3. Auch jetzt noch auf der Himmel Thron bift du das 
Heil der Sünder, Auch da bleibft du, o Gottes Sohn! 
ein Freund der Menfchenfinder, Du fchaffit den Dei 
nen wahre Ruh, und die Verirrten fucheft du auf rech» 
ten Weg zu leiten. Du Hörft der Seufzenden Gebet, 
und braucheft deine Majeftät, nur Segen — 

4. 
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4. O laß in meiner Wanderſchaft mich auf dein Vor⸗ 
Bild ſehen. Erfuͤlle mich mit Euft und Kraft, dem Nach» 
ften beyzuſtehen, betrübter Herzen Troft zu feyn, mich 
mit den SFröhlichen zu freun, mit Weinenden zu Elagen, 
Nur Wohlthun fey’s, was mich erfreut; mit Liebe voller 
Medlichkeit, laß mich den Nächten lieben. | 

5. £aß mich mit brüderlicher Huld den Straucheln» 
den erwecken; durch Sanftmuth, Mitleid und Geduld, 
des Nächten Fehler decken. Mein Antlig fen nie fürch- 
terlich; und meine Seele neige fich zu des Bedrängten 
Flehen: fo wird mich in der beſſern Welt, die nur Be: 
gluͤckte in ſich hält, der Liebe Lohn erhöhen. | 

Nun danker alle Bott, 
350, Gie mir, o Gott, ein Herz, das jeden Men— 
ſchen liebet, bey feinem Wohl fich freut, 
bey feiner Noth betruͤbet; ein Herz, das Eigennutz, 
und Neid, und Haͤrte flieht, und ſich um andrer Gluͤck, 
als um ſein Gluͤck bemuͤht. 

2. Seh ich den Duͤrftigen, ſo laß mich guͤtig eilen, 
von dem, mas du mir giebft, ihm hülfreich mitzutheis 
len. Laß mid) gern dienen, nicht, groß vor der Welt 
zu ſeyn, und mich verehrt zu fehn; nein, Menfchen 
zu erfreum, 

3. Dieß fen mein Gottesdienſt. Auch unbemerkt 
vog Ahnen, müß andern ftetd mein Herz mit Kath und 
dienen. Mich treibe nicht erft Dank zu milder 
tan; nein, was ich Brüdern thu, das fen, 
dir, Gott, Yethan! 

4. Ein Trunk, mit dem mein Dienft dem Durftigen 
begegnet ‚ ein Blick voll Troft, mit dem mein Herz Bes 
drängte fegnet; ein Rath, mit dem mein Mund im 
Kummer andre färkt; nichts bleibt, fo Elein es ift, von 

dir, HErr, unbemerkt, | 
33 | Ber} Eilt 
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— — — — — — — — — — 


5. Eilt wo ein boshaft Herz Unfrieden anzurichten, 
ſo laß mich ſorgſam ſeyn, der Bruͤder Zwiſt zu ſchlich⸗ 
ten. Aus Schmaͤhſucht kraͤnke nie mein Mund des 
Naͤchſten Ruh; er ruͤhme ſein Verdienſt; deck ſeine 
Fehler zu. 

6. Die Nach ift dein, o Gott, du fprichft: ich will 

vergelten. Drum laß mid) ftille ſeyn, wenn Menfchen 
auf mich fchelten. Gieb, daß ich dem verzeih, der mir 
zu fchaden fucht, den liebe, der mich haßt, den fegne, 
Der mir flucht, 
7. Doch laß mich nicht allein auf zeitlich Wohferges 
hen mit eingeſchraͤnktem Blick bey meinem Naͤchſten 
ſehen. Noch ſtaͤrker muͤſſe mich fein ewig Glück ers 
freun; noch mehr fein Seelenheil mir angelegen feyn. 

8. Den, derim Glauben wankt, im Glauben zu 
beftärfen; den, der fich ſelbſt gerftöhrt mit laſterhaften 
Werfen, von der verkehrten Bahn des Lafterd abzu⸗ 
ziehn, Dazu verleih mir Kraft, und fegne mein Bemuͤhn. 
9. D heilige du ſelbſt, HErr, meiner Seelen Triebe, 
durch deine Lieb und Furcht, zu wahrer Menfchenliebe. 
Mer nicht den Naͤchſten liebt, geht nicht zum Himmel 
e Laß diefe Wahrheit, Gott, mir ftetd vor Augen 

ſeyn! I | 


„erzliebfter Jeſu. 

351. Hilf, Jeſu, daß ich meinen Nächften liebe, 

durch) lieblos Richten ihn ja’ nicht betrübe, 

ihm nicht verläumde, moch durch falfche Raͤnke fein 
Wohlſeyn kraͤnke. 

2. Gieb, daß ich nachſichtsvoll des Naͤchſten Fehle, 

wenn's meine Pflicht erlaubt, der Welt verheele, und, 

wenn er faͤllt, auf mich, der ich noch ſtehe, mit Vor⸗ 

fit ſehe. 
3. Hilf, 


Sell: Sorge. —35090 
3. Hilf, daß ich Flüglich ihn zu beſſern trachte, und und 
ner Seelen Wohl recht theuer achte, denn du haft 
bſt für fie in Todesbanden viel ausgeſtanden. 1 
4. Laß mich aufrichtig ſchaͤtzen deine Gaben, die 
dre, HErr, von deiner Güte haben; es müfje nie 
ein ya des Nächften Freuden müreifch beneiden. 
5. Laß mich, mein Heiland, immer mehr auf Erden, 
Lieb und Gütigkeit dir Ahnlicd, werden. . Gieb dazu 
raͤfte, HErr, ſo will ich droben dich ewig loben. 


Seel: — 
Kommt ber zu m 
52. Sen, meiner Seele groffen Werth, den 
Chriſti Lehre mir erklärt, laß mich mit 
enft bedenken; und auf die Sorge für ihr Wohl fo 
nermübdet, ale ich foll, den größten Eifer lenken. 

2. Wie Hoch ift fie vor dir geacht! Welch Glück Haft 
u ihr zugedacht! Wie viel an fie gewendet! Du fchufft 
er Gott, dein Bild zu feyn; und haft, von Suͤnd' 

e zu befreyn, ſelbſt deinen Sohn gefendet, 

3. Zu groß für dieſe Eurze Zeit, beftimmt zum Gluͤck 
er Emigfeit, wohnt fie im Leib .der Erden! durch 
zlauben und Gottfeligfeit, zu gröfferer Vollkommen. 
eit im Himmel reif zu werden. | 

4. Mit greoffer Treue willſt du fie, feldft . des | 
ebens kurze Müh, zu diefem Ziele führen. DO laß 
nich nicht durch eigne Schuld das Heil, Das deine 
Baterhuld ihr zugedacht, verliehren. 

5. Nach dir, o Gott, gebildet ſeyn, mich ewig 
einer Güte freun, zu meinem Gluͤck dich wählen; das 
ey mein Fleiß und höchiter Zweck! Laß mich dazu den 
echten Weg aus £eichtfinn nie verfehlen. 

| 34 6. Wer 
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6. Wer böfeift, bleibt nicht vor Dir. Drum ſchaffe 
ſelbſt, o Gott, in mir ein Herz, das Sünden haſſet; 
das feine Schuld vor, dir.bereut, und das Durch deine 
Guͤtigkeit durch Ehriftum Hoffnung faflet. 

7. Gieb, daß ich dir mich ganz ergeb; fo lang ich 
hier auf Erden leb, laß mich mit Eifer freben, daß 
jede Kraft des Geiftes fen hier immer mehr von 
Schwachheit frey, geſchickt zum Glück der Menfchen. 

8. Du!,der das Gute in ung fchafft, laß mich, ges 
ftärft duch“ deine Kraft, nach jenem Kleinod trachten, 
das mır dein Ruf vor Augen ftellt, und alle £eiden dies 
fer Welt wie nichts dagegen achten. | 

9. Wie felig werd ich dann nıcht ſeyn! Schon hier 
wird dann mein Herz fich freun, in dir, Gott, ruhig 
leben; und du wirft nach vollbrachter Zeit auch mich ges 
wiß zur a in deinem Reich erheben. 





Sorge fuͤr das Leben. 

In allen meinen Th. 

| 3 53. pe: it mein zeitlich Leben, das du mir, 

Gott, gegeben? Ein unfchäsbares Gut! 
Du gabſt miss, hier auf Erden zum Engel reif zu mer 
den. O welch ein unfchäßbares Gut! 

2. Hier wird die Saat geftreuet! dort erndtet man 
erfreuet der Tugend Früchte ein. Se länger ich hier 
wandle, zum Glück der Menfchen handle, je gröffer 
- mein Glück dort ſeyn. | 

. Voll Dank für deine Liebe, aus edler Seelen 
Sriehe, ſtets fegnen, ſtets erfreun kann ic) in dieſem 
Leben. — Kann Erd und Himmel geben, was mir ein 
groͤſſer Kleinod ſey? 

4. Mein 


Maͤßigkeit. 361 

4. Mein Leben mir verkuͤrzen, ins Grab mich feige 
ſtuͤrzen, iſt das fuͤr Edle Pflicht? Iſt's Dank fuͤr deine 
Guͤte? Ein ehrenvoll Gemuͤthe verlaͤßt ja ſeinen 
Poſten nicht! FJ In 

5. Gieb, daß ich Flüglich meide, was mir in Freud 
und Leide, mein Leben langfam nimmt. Doc laß 
mich auch nicht zagen, ed muthig dran zu wagen, wenn 
mich die Pflicht, dazu beſtimmt. 

6. In deine Vaterhaͤnde, ‚befehl ich, HErr, mein 
Ende, und meiner Tage Lauf. Es fen mein ganzes 
Leben Dir hier zum Dienft ergeben. Hilf du felbit meis 
ner. Schwachheit auf. 5 | 

7. Wie füffe iſt das Leben dem, der Dir ganz ers 
geben, nach) wahrer Tugend firebt! Wer Gott und Mens 
ſchen liebet, fo feinen Glauben über; nur der hat lang 
und wohl gelebt. — 


— 














Maͤßigkeit. 

| Wer nur den lieben Gore. . 

354 Wie mannichfaltig ſind die Gaben, wodurch 
I uns, HErr, dein Wohlthun naͤhrt, und 

die, fo Geiſt als Leib zu laben, und täglich deine Hand 
gewährt! Auch das, was unfer Mund genieft, zeigt 
und, wie freundlich), Gott, du biſt! . 
2. Du giebft und Brodt für unfer Leben, und unfre 
Herzen zu erfreun, giebft du den traubenvollen Neben 
mit fegensreicher Hand den Wein. Wie ange: 
nehm iſt der Genuß von dem, mas und ernähren muß! 
3. Doc) laß die Kraft und zu vergnügen, die du in 
Speis und Trank gelegt, mich nie, o Höchfter, fo be: 
fiegen, daß fie zum Schwelgen-mich bewegt. Laß, deis 
ner Gaben mich zu freun, mich mäßig im Genuffe ſeyn. 
BE 35 4. Mit 


4. Mit Speig und Trank den Leib beſchweren, mie 
fteht das wahren Ehriften an? Dadurch wird ja, mas 
und ernähren, und unſern Geift erquicken kann, ein 
Gift, das in die Adern fihleicht, und Krankheit, 
Schmerz und Tod erzeugt. | 
5. Die Schwelgeren raubt und die Kräfte zu dem, 
was uns die Pflicht gebeut, macht träge zum: Berufs 
gefchäffte, untüchtig zur Gottfeligfeit, erweckt Unord 
nung, Streit und Zank, und hindert den Gott fchul: 
gen Dank, | | 
6. Wer fich den Bauch zum Gott erkohren, unmäßig 
deine Gaben braucht, der geht des Himmelreichs ver 
lohren, zu dem fein Knecht der Lüfte taugt. Gott, lab 
mich ja dieß Lafer ſcheun, und mäßig ſtets und nuͤch 
tern ſeyn. Se 
7. &o oft ich Speis und Trank genieße, fo Tape 
mit Vernunft gefchehn, und, daß ich beydes mir ver 
fuͤße, mit Dan? auf dich, den Geber, fehn; auf did, 
der du und zärtlich Tiebft, und Nahrung und Ei 
quickung giebft. | 





Wer nur den lieben. | | 
355 Des Leibes warten und ihn naͤhren, das iſt, 
9 Schöpfer, meine Pflicht: muthwillig fer 
nen Bau verfehren, verbietet mir dein Unterricht. d 
ſtehe mir mit Weisheit Bey, daß Diele Pflicht mir Hei 
lis fey. Ju ' 
>. Solt ich mit Vorſatz das verlegen, was zur Er 
haltung mir vertraut? Sollt ich gering ein Kunftftüd 
fchägen, das du, o Schöpfer, ſelbſt erbaut? Weß il 
mein Leib? Er ift ja dein. Sollt ich denn fein Zer: 
ftörer ſeyn? Ä 
3, Ihn zu erhalten, zu befchüsen, giebft du mit 
milder Vaterhand die Mittel, die dazu mir nügen, und 
u | zum 


nr 


Reufchheit. 363. 
‚um Gebrauch giebft du Verftand. Dir iſt die Sorge 
sicht zu Elein. Wie? follte fie denn mir es feyn? 

4. Gefunde Glieder, muntre Kräfte, o Gott! mie 
Diet find die nicht werh! Wer taugt zu des Berufs Ges 
[chäffte, wenn Krankheit feinen Leib befchwert? Iſt 
_ der Erde größtes Gut Geſundheit und ein heitrer 

uth? 

5. So laß mid denn mit Sorgfalt meiden, was 
meined Koͤrpers Wohlfenn ftört, Daß nicht, wenn 
meine Kräfte leiden, mein Geift den innern Vorwurf 
Hört: Du felbft biſt Störer deiner Ruh: Du zogſt dir 
ſelbſt dein Lebel u. 

6. Laß jeden Sinn und alle Gfieder mich u bewah⸗ 
ren achtſam ſeyn! Druͤckt mich die Laſt der Krankheit 
nieder, fo floͤße ſelbſt Geduld mir ein. Gewaͤhr auch 
dann mir guten Muth, und ſegne, was der Arzt dann 
thut. 

7. Doch gieb, daß ich nicht uͤbertreibe, was auf des 
Leibes Pflege zielt! Nein, ſtets in jenen Schranken 
bleibe, die dein Geſetz mir anbefiehlt. Des Körpers 
Wohl laß nie allein den Endzweck meiner Sorge feyn. 

8. Mein größter Fleiß auf diefer Erde fen ftetd auf 
meinen Geift gericht’t, daß er zum Himmel tüchtig 
werde, eh dieſes Leibes Hütte bricht; dazu, HEır, 
fegne meinen Fleiß, fo leb id) dir zu deinem Preis, 


Keuſchheit. 
Wer nur den lieben. 


er Wolluſt Reiz zu widerſtreben laß taͤglich 
3 5 6. D deine Weisheit ſeyn, liebſt du, o Menſch 
dein Gluͤck und Er denn ihre Freuden werden Pein. 


Enrflich | 


364- Keuſchheit. 

Entflieh der. ſchmeichelnden Begier, ſie raubet dir des 
Herzens Zier. 

2. Sep, ihr die Nahrung zu vermehren, allzeit ein 
Freund der Nüchternheit, laß Speis und Trank dich 
nie befchweren, und fteure deiner Sinnlichkeit, Sep 
deiner Schmwachheit ſtets bewußt, und meid oft ſelbſt 
erlaubte Luſt. 

3. Sey, um die Wolluſt zu verhüten, ſtets (cha: 
haft gegen deinen Leib; laß nicht dein Auge dir gebie— 
then; flieh eiteln Scherz und Zeitvertreib. Des frechen 
Wislings freyer Scherz erniedrigt und verderbt dein 


erz. 
4. Entzieh der Wolluſt ihre Kraͤfte im Schweiße 
deines Angeſichts. Der Unſchuld Schutzwehr find Ges 
| ſchaͤfte: Nichtsthun das Netz des Boͤſewichts; bey 
—— und bey Muͤßiggang befiegt und jeder boͤſe 
ang 
5, Willſt du der Wolluſt Trieb Sefämpfen, eh er die 
Freyheit dir verwehrt, ſo ſuch ihn fruͤh in dir zu daͤmpfen. 
Hat ihn dein Herz zuvor genaͤhrt, und du haſt ihn nicht 
gleich erſtickt, ſo wird er ſchwerlich unterdruͤckt. 
6. Oft taͤuſchen dich des Laſters Triebe, und du er⸗ 
blickſt nicht die Gefahr; oft wird das unerlaubte Liebe, 
was anfangs nichts als Freundſchaft war; ein langer 
Umgang macht dich dreuſt, und du vergißt, was Ins 
recht Heißt. 
7. Dein fühlend Herz wird ſichs verzeihen, daß es 
des Cafterd Trieb ernährt; es wird nur feinen Ausbruch 
fcheuen, meil dieſer vor der Welt entehrt, die Bleinen 
Fehler überfehn, und fo zu groffen übergehn, 

8. Iſts Sünde nur, die That vollbringen? Iſt, 
ders nicht thut, fehon tugendhaft? Sollft du nicht auch 
den Trieb bezwingen, nicht auch den Wunſch der Lei⸗ 

den⸗ 





ee geuſchheit ——— — 
denſchaft? Soll bloß dein aͤußrer Wandel rein, ſols 
nicht auch deine Seele ſeyn? 


9. Begierden ſind es, die uns (hinten, und die 


Drum rühme dic). der Keufchheit nicht, 5 ſey denn, 
daß du, durch den Geift, der Luͤſte Herrſchaft dich 
entreißt. | 
10. Denf oft den mächtigen Gedanken: Die In: 
fchuld ift der Seele Glück; er halte, faͤngſt du an zu 
wanken, dich noch von deinem Fall zuruͤck. Dir giebt 
dein ganzer Lebenslauf ſie nicht zuruͤck, giebſt du ſie auf. 
11. Denk oft bey dir: der Wolluſt Bande ſind ſelbſt 
ſchon vor der Welt ein Spott; doch ſtrafte mich ſchon 
keine Schande, ſo ſieht und "findet mich doch Gott; 
Gott, dem auch fein Gedank entflieht, und der fetöft 
ins Verborgne fieht. 
ı2. Die Wolluft fürzt des Lebens Tage, da Keufch» 
heit Heil und Leben giebt, und Seuchen werden deſſen 
‚Plage, der ihre giftgen Meise liebt, Wer Gottes 
Tempel hier zerftört, ift feiner firengiten Strafen werth. 
13. Wie bluͤhte nicht des Juͤnglings Jugend, eh 
ihn der Wolluſt Reiz bethoͤrt! Doc) er vergaß den 
Weg der Tugend; und feine Kraͤfte find verzehrt. 
Verweſung ſchaͤndet fein Geſicht, und predigt Gottes 
Strafgericht. 
14. So raͤcht die Wolluſt an den Frechen, fruͤh 
oder fpat mit harter Hand die ſchwer zu buͤßenden Wer: 
drehen: Sie lohnet dir mit Unverftand, verdunkelt 
‚deiner Seele Licht, und dein Gewiſſen fchmweiget nicht, 
15. Sie raubt dem Herzen Muth und Stärfe, und 
ftürgt Dich zu dem Thier herab, raubt Dir den Eifer edler 
Werke, den Adel welchen Gott dir gab: Wie? wärft 
du — ſein Ebenbild, von wilder Sinnlichkeit erfuͤllt. 


16. Drum 


366 Chrerbietiges Betragen gegen Gott. | | 
16. Drum fliehe vor der Wolluft Pfade, und lockt 
dich ſchmeichelnd ihre Bahn, fo rufe brünftig Gott um 
Gnade und Weisheit in Verſuchung an: Erzittre vor 
dem erften Fall! Du fällt gewiß mehr ald einmal, 














Ehrerbietiges Betragen gegen Bott, 
Siehe oben von der Liebe gegen Gott. 
Nun dankfer alle Gore. 


3 57, Durch dich, o groſſer Gott, durch dich bin ich 
= vorhanden. Die Himmel und ihr Heer 
find durch dein Wort entflanden; denn wenn du ſprichſt, 
gefchiehts; wenn du gebeutft, ftehtd da. Mit Allmacht 
bift du mir, und aud) mit Guͤte nah. 

2. Du biſt der Gott der Kraft; dich preiſen Erd und 
Meere, und Himmel predigen die Wunder deiner Ehre. 
Dich bet ich dankend an. Mein Heil koͤmmt von dem 
HErrn. Du hoͤrſt der Menſchen Flehn, und du ers 
retteſt gern. 

3. Und wenn ich deiner Huld, o Gott! gewuͤrdigt 
werde, mas frag ich, aufer dir, nach Himmel und 
nach Erde? Im Himmel donnerft du, und Schreden 
füllt da8 Land; noch fürcht ich nichts; denn Du haͤltſt 
mich bey meiner Hand. | 

4. Wenn ich die Himmel feh, die du, HErr ausge⸗ 
Breitet, der Sonne Majeität, den Mond, ben du bes 
reitet; fo fprech ich: Was ift Doc) der Menſch, daß du 
fein denkſt? und daß du täglich und unzählig Gutes 
ſchenkſt! 

5. Boll Güte läßt du und auf grünen Auen weis 
den, nährft uns mir Speis und Trank, und füllt das 

Herz mir Freuden; Du ſahſt mich, eh der ——— 
Ser 14 


be 


Ehrerbietiges Betragen gegen Gott. 367 
Melt geleget war, zogft mis) aus Mutterleib, als mich 
ihr Schooß gebahr. 

6. Du wogſt mein Glüc mir ab, und Leiden, die 
mich üben; und meiner Tage Zahl war in dein Buch ges 
ſchrieben. Du Bift der Frommen Schug! du biſt der 
Muͤden Ruh; ein Gott, der gern verzeiht. Wie gnaͤ— 
dig, Gott, biſt du! 

7. Wem ſoll ich ſonſt vertraun, als dir, du Gott 


der Götter? Wen ehren, als nur dich, mein Schutz 


und mein Erretter? Wie fanft ift dein Befehl; Gieb 
mir dein Herz, mein Sohn, und wandle meinen Weg: 
ich bin dein Schild und Lohn. Ä 

8. HErr, dein Gebot ift Heil, dein Weg iſt Fried 
und Leben. Wie koͤnnt ich einem Gott der Liebe wider⸗ 
ſtreben? Umſonſt lockt mich das Gluͤck, in dem das 
after bluͤht. ch haſſe, mas dein Aug mit Haß und 
Abſcheu ſieht. 

9. Auch wenn kein Menſch mich ſieht, will ich die 
Sünde fliehen; denn du wirft aller ABerf vor dein Ges 
richt einft siehen. Sch will, wenn meinem Fleifch was 
Boͤſes noch gelüft, bedenken, daß mein Leib, o Gott, 
dein Tempel ift. 

10. Sollt id) der Menfchen Ruhm ſtolz zu erringen 
trachten? Nein, HErr, wenn du mich ehrft, mag mich 
die Welt verachten. Du bift ed, dem zum Dienft ich 
Leib und Seele weih. Sieb, daß mein Wandel ſtets 
voll deines Ruhmes ſey! 


| Wie groß ift des — Guͤte. 
3 58 ‚He Mächtige, der HErr der Goͤtter, dor dem 
der Seraph niederfällt, Gott redet don⸗ 
nernd aus dem Wetter; und ruft voll Majeftät der 
Melt, Anbetend finkt der Erdkreis nieder. Der er 
‚ertönt; 
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ertönt ;. es bebt die Flur! und Blitze fagens Blitzen wie⸗ 


der: uns führt der Herrſcher der Natur. | 


2. £aß dich auch feine Stimme rühren; ſey ganz Ems 
pfindung, o mein Herz! Den Danf, das Lob, Die 





- ihm gebühren, entweihe Fein unheilger Scherz. Es 


rufen Gottes wahren Kindern ſelbſt Donner Gnad und 


Segen zu. Sie rufen ſchonend ſichern Suͤndern; und 


ihren Ruf verfteh auch du. | | 
3. Berftumme, freches Heer der Spötter! Furcht 


und Berzweiflung warten dein. Der HErr ıft Gott! 


— 


es ſagts das Wetter. Die Welt, die ganze Welt iſt 


fein, Ihr bebt, Elende! wollt ihr fliehen? fein Ort 


fchüßt euch und. euren Spott. Nichts fann dem Machtgen 


euch entziehen. Erkennt, er ſtraft euch. — Eriſt Gott. 


Ich ſinge dir mit Herz und. 


359, Es donnert, Menſch, wer donnert? wer blitzt 


aus dem Wolkenzelt? Schau auf, o Süns 
der, wer? Der HErr, der groffe HErr der Welt! 
2, In feiner ausgeftreckten Hand liegt ſchweigend Die 
Natur; und Erd und Himmel ift im Brand, iſt nicht 
mehr, fpricht er nur, 


3. Es donnert, Gott! wie ſchrecklich iſt des Himmels 


Wetternacht! Es blitzt! es donneri! Gott, du biſt, 


und groß iſt deine Macht! | 


4. Gott donnert in des Suͤnders Ohr; der Sünder 
hoͤrts, und jagt; hebt zitternd Faum fein Aug empor, 


wenn dad Gemifjen jagt: 


5. Den, ‚der dich fchuf, ernährt und ſchuͤtzt, Dich 
päterlich umfieng, den Gott, der nun am Himmel blitzt, 
den hielteft du gering. 

6. Gott kennt dein Herz, und weiß dein Thun, er, 
der die Menfchen wägt; mas biſt du, menn fein Don 
ner nun Dich ſchnell zu Boden ſchlaͤgt! | 
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7. Berfchone, HErr, verfchone noch der, Sünder 
nur dießmal; barmherzig biſt du, ah doch! Zu 
groß iſt ihre Zaͤhin 

8. Bekehre noch ihr bbſes ‚Ha, und tilge. ihre 
Schul; erfülle fie mit: Reu und Schmerz ‚ und: a 
noch Geduld! — 

9. Vor deines Gottes Moeſtaͤt erzittre nicht, 0 
Chriſt; wenn er in Donnerwolfen geht, und um f H 
Blitze fchießt ! 

ı0, Und wenn fein Donnemibed Geſchuͤtz den Frebler 
tief erſchreckt, ſo wiß, daß Gott dich vor dem — 
und ſeinem Donner deckt! 

11. Der Pfeil des HErrn fährt wunderbar von (ei 
nem Wolkenthron; -teifft, wen Er will, und kruͤmmt 
kein Haar, wenn Gott ihm ruft; :verfchon! Ä | 

12... Sprich, wenn mein Gott mich tödten will: 
recht ift fein Gericht! er ift der HE! ich halte If 
und laß im Tod ihn nicht. 

13. Des Donners König iſt mein Freund; wenn er 
mich ſchnell entruͤckt, ſo weiß ich. daß ers gnädig meynt, 
und ewig mich entzuͤckt. 

14. Wer Gott bey ſtillem Himmel ehrt, ſi ingt ihm 
ein frohes Lied, wann er auf ſchwarzes Wolken rt; 
ßeht, wenn der Sünder flieht. - 








Arbeitfamteit. 
. bo, Nun freus euh lid. P 
360. Gott iſts, der das Vermoͤgen (haft, das 
Gute zu vollbringen. Er giebt zur Arbeit 


— und Kraft, und u fie e und. gelingen. _ Was 
man 


VE Arbeitſameelt/ 


— — — — ——— — — — 


Man mit ihm nur unternimmt, wied, wenns mit feinem 
Willen ftimmt, nicht ohne Fortgang’ bleiben. “ 

2. Wer das zu feinem Hauptzweck macht, gefällig 
ihm zu werden, zuerſt nach feinem Willen tracht't, dem 
giebt-er auch auf Erden, : vom irdfchen Gut mit milder 
Hand, fo viel beym Fleiß in ſeinem Stand, als ihm 
Mahrhaftig nuͤtzet. 

32 Gott iſt der Frommen Schild und Lohnzu und 
erönt er fie mit Gnaden, was follte ihrer Feinde Hohn 
and Mißgunſt ihnen ſchaden? Mit feinem Schuß bes 
deckt er fie, und fegnet bey des Lebens Muh, ihr Herz 
mit Troſt und Hoffnung. 

4. Drum gieb, o Gott, daß ich auf dich ben mei: 
hier. Arbeit fehe, Mit Licht und Weisheit fegne mich, 
daß ich nie Wege gehe, die mir, HErr! dein Geſetz 
verbeut. Nach chriftlicher Rechtſchaffenheit laß mich 
vor allem trachten. 2 

5. Laß Müßiggang und Traͤgheit mich, als dir miß⸗ 
faͤllig, meiden, und hilf, daß ich, geſtaͤrkt durch dich, 
voll Muth, mit Luſt und Freuden in meinem Stand 
geſchaͤfftig ſey! Dein Segen Eröne meine Treu, daß 
ich auch andern nuͤtze. 

6. Sey uͤberall, mein Gott, mit mir! Die Werke 
meiner Haͤnde befehl ich, Allerhoͤchſter, dir; hilf, daß 
ich ſie vollende zu deines großen Namens Preis ‚ daß 
mir die Frucht von meinem Fleiß in jenes Leben folge, 


. „Ger. Lob und Ehr. 
361. Zur Arbeit, nicht zum Müßiggang, find mir 
o HErr, auf Erden. Drum laß mich doch 
mein Lebelang Fein Knecht der Trägheit werden. : Gieb 
. mir Berftand und Luft und Kraft, gefchickt, treu und 
gewiſſenhaft mein Amt hier zu verwalten. 
2, „Haſt 


Arbeitfamfeit. 27T: 
2 „Haſt du ein Amt, jo warte ſein,: Das iſt, 
o Gött, dein Wille. O flöße felbft den Trieb mır ein, 
Daß ich ihn treu erfülle, Hilf mir, daß ich von Zeit 
zu ‚Zeit an -Einfiht und an Tüchtigfeit zu meinem 
Amte mwachfe, en — 

3. O HErr! vor traͤger Weichlichkeit wollſt du mein 





Herz bewahren! So werd ich aus Gemaͤchlichkeit niie 


meinte Kräfte ſparen. Erholen werd ich mich nur dann, 
wenn ich, von Kraft erfchöpft, mich kann zu meiner 
Arbeit ſtaͤrken. | — 

4. Mit wahrer Weisheit laß mich nicht die Zeit mit 
Nebendingen, die weit entfernt von meiner Pflicht, 
verſchwenderiſch verbringen. Das müffe mein Vergnuͤ⸗ 
gen ſeyn, mich den Gefchäfften ganz zu weihn, Die du 
mir auferleget. te ee 
- 5. Ein heilger Trieb belebe mich, o Höchfter, meine 
Pflichten, in’ deiner Furcht, geftärkt durch Dich, mit 
Freuden zu verrichten. Ein Herz, das fich des Guten 
freut, giebt zu der Arbeit Munterfeit, verfüßt ung 
ihre Laſten. | Ze? 
+6, £aß.mich vor dir, HErr, unverruͤckt mit einm ° 
Herzen wandeln, das Geiz und Ehrfucht nie verſtrickt. 
Gewiſſenhaft zu handeln, mein Leben deinem Dienft zur 
weihn, fo nüglich, als ich kann, zu ſeyn, dag fen mir 
Ehr und Reichthum, | 
7. Dir zu gefallen fen mein Ziel, bey allem was ich 
thue! So hat, es gehe wie es will, doch ‚mein Gewiſſen 
Ruhe. Denn, mer dir, Heiligfter, mißfällt, mas 
nüßet dem die ganze Welt mit allen ihren Schägen ? 
8. Laß mich den weltlichen Beruf niemahls geringe 
achten, das Werk, wozu dem Will' mich ſchuf, als 
Gottesdienft betrachten; damit ıch einft in jener Welt, die _ 
mich den Engeln zugejellt, zu höhern Würden fleige, 
— FE Aa 2 Wer 


372 Abeitſamkeit. 
ge nur den lieben. 
362. Wo eilt ihr hin, ihr Eebenäffunden? Zeit! 
edle Zeit! wo fleuchft du hin? Wie mäns 
cher. Tag:ift ſchon verſchwunden, feit dem ich leb- und 
fterblich Bin! vielleicht der größte Theil der Zeit it ſchon 
im Meer der Ewigkeit. 

2. Ermugtre dich aus deinem Schlimmer ; auf, 
meine Seel!-ermuntre dich; dieß fen dein Sram,‘ dieß 
fey dein Kummer, daß mancher Tag umfonft verftrichz 
der Ieer gebliebne Augenblick ift ftrafbar: und kommt 
nicht zuriick, 

3. Der Thor durchlebet feine Jahre, eh er des Le⸗ 
bens Werth verfteht! er nahet früher ſich der Bahre, 
als er den Weg zur Tugend geht. Was ift ein menfch: 
lich Leben werth, das ungenuͤtzt vorüber fährt? 

4. Menſch! fen ein Menfch, fang am zu leben, fang 

an, ein Glied der Welt zu feyn; fang am dem Gute 
nachzuftreben,, bring das Berfäumte zwiefach ein ;- daß, 
wenn man deinen -Leib begrabt, dein Werk und. dein 
Gedaͤchtniß lebt. 
5. Sey nicht den kleinſten Zeitpunkt muͤßig, da du 
nicht deine Pflicht erfuͤllſt; du haſt den Tag nicht uͤber⸗ 
flüffig, den du ſo frech verſchwenden willſt; dieß iſt der 
wichtigſte Verluſt, wenn du die Zeit bedauren mußt. 

6. Thu bald von jedem deiner Tage vor dem Gewiſ—⸗ 
fen Recheinfchaft; durchdenk ihn, leg ihn auf die Wage; 
volldrachteft du ihn tugendhaft? Schwungſt du dein 
Herz zu Gott empor? Und ſchwebt Er dir beſtaͤndig vor? 

7. HErr meines Lebens! ſey doch kuͤnftig mein Heil 
und meines Lebens Kraft; ſo wandle ich, als Menſch, 
vernuͤnftig, ſo leb, als Chriſt, ich tugendhaft, ſo dank 
ich in der Emigfeit, dir für den ER rn die Zeit. 


Gerech—⸗ 





Gerechtigkeit. ohthanen. 373 
| Öerestigteit, 


| Ä u liebſt? F Gott ‚ Gerechtigkeit, und safe eft 
363. De den, der ſie 1, Sud am. Naͤchſten In: 
recht uͤbet. Du Sie, der jedem feinen Cohn, ohn alles 
Anſehn der Perfon, nach feinen Werfen giebet. 

2. Öerechter Gott! laß deinen Geift zu dem, mag 
recht und Billig heißt, ſtets meine Seele lenken. Nie 
fomm es. mir doch in den Sinn, aus ſchnoͤder Habſucht, 
um Gewinn, des Naͤchſten Recht zu kraͤnken. 

3. Pflanz Redlichkeit in meine Bruſt , und laß mid) 
ſteid in wahrer Luſt der Liebe Pflichten uͤben. Ein Herz, 
das nur auf. Unrecht denkt, nur Schaden ſucht, und 
andre kraͤnkt: wie kann das Bruͤder lieben? 

4. Nie ſeufze jemand wider mich! Mein ganzes Herz | 
beftrebe fich, dem Nächten gern zu geben, mag er mit 
echt verfangen kann, und immerfprt mit jedermann 
in, Einigkeit zu eben. 
6. Laß mich beſtaͤndig dahin ſehn, mit jeglichem ſo 
umzugehn, wie ichs von ihm begehre, damit ich keines 
Menſchen Herz, durch meine Haͤrte je mit Schmerz 
und. Kümmerniß beſchwere. 

6. HErr, mit dem Maaß, damit ich hier dem Naͤch⸗ 
ſten meſſe, wirſt du mir dereinſt auch wieder meſſen. 
Dieß reize mich zur Billigkeit, ſo werd ich css zu 
keiner Zeit der Liebe Pflicht vergeſſen. 








Wohlehätigkeit, 
— uf Chriſti Gi 
te yelig lebt ein. Menſch, der Ehrifti Gute 
364. W kennet, grosmuͤthig wohlzuthun aus Men⸗ 
ſchenlhe MEER: der, wenn ihn auch Fein Eid zum 
Aa 3 Dienft 


374 Wohlthaͤtigkeit. 
Dienft der Welt verbindt, Deruf und Eid und Amt 
ſchon in fich felber findt. 
| 2. Dir, Höchfter, ahmt er nach, dic, als dein 
Bild, zu gleichen; durch Dienftbefliffendeit ſucht er 
dieß zu erreichen; er haͤlt fuͤr eignes Wohl ſich nicht 
allein gemacht; er haͤlt ſich fuͤr die Welt von Dir ders 
vorgebracht. 
3 Die Welt, denkt er, hat Recht auf meinen 
Dienſt und Kraͤfte, ihr nuͤtzen iſt fuͤr mich ein ſeliges 
| Gefchäffte. . Als Glieder fchuf und Gott, ald Bürger 
einer Welt, in der des einen Hand die Fand des an⸗ 
dern haͤlt. 
4. So denkt der Menfchenfreund! und das iſt ſein 
Beſtreben, ſo treu, als er ſich lebt, zum Wohl der 
Welt zu leben. Ihm wird des Naͤchſten Heil ſein 
eignes Himmelreich; er fuͤhlet fremde Noth als traͤf 
ihn ſelbſt der Streich. 

5. Er eilt, dem, ders bedarf, mit Huͤlfe behzuſtehen; 
ſein Anſehn und ſein Freund, ſein Stand, ſein Wohl⸗ 
ergehen ſind Mittel, die er braucht, behuͤlflich gern zu 
ſeyn, und einen Leidenden mit Troſte zu erfreun. 
6. Was andrer Nothdurft heiſcht, Das reizet feine 
Triebe auch ohne Ruhm und Lohn, zur wahren Mens 
ſchenliebe. Kein Stolz noch Eigennuß wirft feine Guͤ⸗ 
‚tigkeit. Er fieht auf feinen Gott, der Liebe ihm gebeut. 

7. &o laß mich auch gefinnt, mein Gott! durch 
Ehriftum werden! Voll regen Eiferd ſey mein Leben 
Hier auf Erden, fo nüslich, als ich Fan, dem Nach: 
ften ftet3 zu ſeyn; dann geh ich einft, o Gott, ind 
Reich der Liebe ein. | 
| Nun ruben alle wälder. | 
365 u, aller Menfchen Barer! Du gütigfter 

Berather in allem, was und drückt! Was 
wir 


Aufrichtigkeit. 375 
wir hier Guts genießen, Das laßt du uns zufließen, du 
biſts, der unſer Herz erquickt. 

2. Du laßt dich bey uns Suͤndern durch Undank 
nicht verhindern, uns ſegnend zu erfreun. Zu ewgen 
Seligkeiten uns zu leiten, wird ewig dein 
Vergnuͤgen ſeyn. 

Wie groß iſt deine Milde! Barmherzger Vater! 
Bilde mein Herz nach deinem Sinn ‚daß ich. der Noth 
der Armen mich willig moͤg erbarmen? Nimm alle Haͤrte 
how: mir hin: ech 1 amp 

4. Sieb, daß ich willig lebe, mich wohlzuthun be⸗ 
ſtrebe, ſo, wie mein Heiland that, der goͤttliche Er⸗ 
barmer, den kein bedraͤngter Armer, vergebens je um 
Huͤlfe bat. 

S. Erhalt in mir ‚die Triebe der edlen Chriſtus Eiebe. 
Wie du mir Guts gethan, ſo laß um deinet willen 
mich andrer Nothdurft füllen, ſo oft ih ſie au - | 
ken fanns . © 

68um Fleiß, in ‚guten Werten (af mich, die ‚Hof 
nung ſtaͤrken: vor dir, dem HErrn der Welt, Der frohe 
— lieber‘: ſey / was man: willig oiebet, ein Opfer, 

wohlgefaͤllt/ 

* eh mich hier: reichlich fäen. Ä ‚Denn, Her, wong 
hier geſchehen, folgt uns in jene Zeit. Wer hier gern 
hifft und giebet, und ſich im ee ae der. ernd⸗ 
ht dert die Herrlichtat. — 








Bv 


J == Aufrichtigkeit. | 9 
nö thut mich verlangen. 1: 

366. PR dem, der redlich wandelt, der als ein 
Wahrheitsfreund in. Wort und Werken 

Due, und das iſt, was er ſcheint: der a ‚und 


An 4 


376_ _ 0 Aufrichtigfeit. 
Treue ftebet, "mdison dem Sinn;der Welt, die A 
‚und Falſchheit uͤbet, fich.unbefleeft erhaͤt. 
2. Wohl dam; der Luͤgen haſſet, und der, ſo ofte 
fpricht; fo feine Reden faſſet, daß er die Wahrheit mich 
mit Vorbedacht verletzet, und der an allem Ort ſich die 
vor Augen ſetzet: Gott merkt auf jedes Wort. 
z3Wohl ihm? Daß fein Gemuͤthe / HErr, dein 

—— Shn leitet deine Guͤte/ er wird won di 

geliebt.no Du wirſt ihn einſt erhoͤhen/ wenn in der Wahr 

heit Licht beſchaͤmt die galfchen — green dur 
dein Gericht. " 

4 HErr, delcke dieſe Soche mie tief ins Herze ei 
Daß ichs zur Pflicht mir mache; Der Einen Feind: zufen; 
erinnre mein Gewiſſen, du hafleft Heucheley, damit id 

fs befliſſen der: Treu und Wahrheit ſey. 

5 Mie laß mich. was verſprechen, das ich nicht fi 
ten tanıt, und: nie Zuſagen brechen, Die ich) einmal gt 
than; nie mich den Stolz verleiten, und nie des de 
Anteis — als Wahrheit audgubteiten, was ich doch 
ſelbſt erdach it 
ns. Do ne zu allen Jeiten auchdeiner Wahrheit bih 
HErr , meine Seele leiten, damit ich meine Pflicht mi 
Klugheit üb, und wiſſe, wenn ich für andrer Wohl un 
für mich; venen mie, "und wenn ich Schweigen foll. 

7. Wenn je uummich zu drücken), Des Feindes A 
ſchlag gilt, der ſich bey boͤſen Tuͤcken in’ guten Shen 
zerhüllt; fo ftärke meine Seele, Daß fie nicht unterlies! 
und alles dir Befehle, „Durch Den Die Unſchuld fiegt. 

8. Ein Herz voll Treu und Glauben, das, Gott 
zu dir fich haͤlt, das ſoll mir niemand rauben; fo Fan 
ich aus der Welt einſt mit der Hoffnung gehen: M 
werde, als dein Kind, dich mit den Sronmen fehen, dr 
reines Herzens un Ze et 

Ä al 


Aufrichtigkeit. 
arts Gnirgfige Menſchen Häfen. 
zT Naß michi Hoͤchſter, darnach — Fi der 
Ber —— Freund zu ſeyn! Jenes freuden⸗ 
volle Leben nimmt nicht freche Lügner ein. "Dein dor 
Deinem Angefichte werden ſie beſchaͤmt zunichte, for wie 
enge Teugäntd £ift, der der Luͤgner Vater iſt. 

112, Anderntizwi Gefallen luͤgen, leeren Schwaͤtzern 
jleich zu fern; heuchelnd Brüder zu betruͤgen/ HErr! 
as falle mir nicht ein, Wahrheit leit an allen Orten 
nich in Werken und in Worten, Redlich ſey des Her⸗ 
ens Grund, redlich ſprech auch ſtets der Mund. 
3. Die der Falſchheit ſich ergeben; ſind vor dir, o 
Bott z rein’ Greul zum‘ ein auingluͤckſelig Leben bleibt ge⸗ 
he kuͤnftges Theil, ©: Hier ſchon trifft verdiente 
Schande fie bey Redlichen im Lande. Denn vie 
Renfchenfreumdift der‘ Falſchheit Raͤnken Feind. 

4 Schmäht: mich, ohne mein Verſchulden der 
| — Laͤſtermund; HErrſo laß michs ſtill er⸗ 
Einſt wird: doch die Wahrheit Fund." Dätf 
ich ja nicht länger fchweigen,, meine! Unſchuld zu bezeu⸗ 

BET TEE gieb⸗ "daß nei dabey wer und Mund voll 
anftmuth ſey. 
WDR HErr Im jeden "Orte Zeuge — 
Wandels biſt; daß kein einzges meiner Worte —* 
Ohr — iſt: Das ſey ſtets mir im Gemuͤthe, daß 
mich fuͤr Lügen huͤte; denn du liebſt den aeg 
und, und biſt falſchen Herzen feind. 
N ch Gott vom Ziel) | fe 
368: Die Zunge die ————— Hat Dir dein 
Gott gegeben. Welch ein Geſchenk! miß⸗ 
Brauch es nicht! Sie bringet Tod und Leben: man flus 
het und man lobt damit: Ach Gott! erhöre meine Bitt, 
— ich ſie recht gebrauche. 
















Aa5 2. Laß 


278 Anfrichtigkeit. 

2. Laß doc) in meines Herzens Grund, Gott, deine 
Sur. ſtets wohnen. BGewiſſenhaft wird dann“ mein 
Mund der Wahrheit Rechte ſchonen. Und wohl dem! 
der von: Schmeicheleh, Liſt, Cäferfucht, —— 
frey, nicht mit den Lippen ſuͤndigt. 

3. Auf deinen Ruhm und andrer Wohl ſoli ſtels mein 
CThun ſich lenken. Laß-dann-guch;: wenn ich reden foll, 
mich dieß mit Ernſt bedenken. Dein Lob, des Naͤth⸗ 
ſten Glimpf und Nutz, der Tugend Ruhm, der Un⸗ 
ſchuld Schuß. befchaftge:meine Zunge: : 7% m Jade 

4. Schenpbare Worte, frecher "Scherz, um 
Spoͤttereyen, verrathen ein: vexderbted Herz; einſt mu 
‚man: fie. bereuen; : Drum ſchaff in mir durch deinen Geift, 
daß dich ;wielmehr ae: Zunge preiſt, und deinen No⸗ 
men heiligt. — 

5. Was zuͤchtig teuſch und. ehrbat iſt, was wehl 
„und lieblich klinget, das redet uͤberall der Chriſt; ſpricht, 
wenn es Nutzen bringet, und ſcheut den Zorn der Men⸗ 
ſchen nicht. Doch Schroeigen ui: alsbald ihm, Pficht⸗ 
Ep * die Liehe fordert. — 
Weh aber dem awegnen Mund, der Fluch und 
"Sn nicht (cheuet! Wie wird des Herzens: Leichtſinn 

Fund. und oftzu ſpaͤt bereuet! Ach! Fluchen — 
Fluch und. Noih, und, wenn nicht Buße: folgt, den 
‚Tod. laß mich dieß wohl bedenken! ‘+. 
2.7. Auch. Lügen fchändet, bringt nur. Mi: ke eine 
Frucht der Hölle, Lehr mich ſie haſſen, daß ich nie 
mich Luͤgnern zugeſelle. Die Wahrheit bringet Lob und 
Ruhm, und ziert Das ganze — darnach loß 
— ſtets BR Th 





Chriſt⸗ 


Ehtiſtliche Feines · ien a 
Cheiſiche Feinde · ieber — Bi 


— Kr Solit ich weinen. 

369 Set der du ‚die Menfchen liebeſt, der dur 
x r IE nichtein firenges Recht ſondern lauter Gnade 
uͤbeſt an. dem ſuͤndlichen ;Gefchlecht!! Joß mich deinen 
SGeiſt beleben, daß ich, Vater, als dein Kind; lieb⸗ 
reich fen, wie du, gefinnt. HErr, ou wollſt den Stun 
mir geben, der bey Sehlern af cht seigt; une * 
Sanftmuth ſpricht und ſchweigt. 

2. Laß mich meines Naͤchſten * willig tin 
feine Loft? Und fo lang ich hier foll wohnen, . Bleibe 

Zankſucht mir verhaßt! Denn das iſt, o Gott, : dein 
Mille, und die Eintracht liebeſt du; O ſo hilf auch mir 

dazu! Gieb ein Herz mir, das die Stille, und den 
‚Frieden fucht und liebt, dad; Hast: Mache 

muth übt. 

3: D wie wird das Her; —— uch dee Sein. 
mes Leidenſchaft! Zankſucht und der Haß verzehret nach 
und nach des Koͤrpers Kraft, hemmt den Lauf von un⸗ 
ſern Jahren, macht zum Himmel ungeſchickt HErr! 

der auf mich Schwachen blickt! ach! du wolleſt mich be⸗ 
wahren, das des Jachzorns Raſerey nie des Hergens 

Meiſter fen... 

4. Wer mir flucht, den will ich ſegnen, ſo wie mein 
Erloͤſer that, und dem nachſichtsvoll begegnen, der 
zum Zanken Neigung hat. Fuͤr die Feinde will ich Des 
ten, und vor. dich du Friedensfuͤrſt, wenn du Menfchen 

richten wirft, mit dem Schmuck der Liebe treten. . Gott 
des Friedens! fegne du mich mit deiner Kraft dazu. 
5 Emwig Heil ift dem befchieden, der nach. frommer 

BEN ſtrebt. Höchfter! gieb mir deinen Brian, 
| er 











“380 Ehriftliche: Feindes + Liebe, 
der zur Sanftmuth uns erhebt. Er regiere Herz un 
Sinnen; denn wenn er das Ders regiert, wird, w 
zu der Zwietracht führt, niemals Uebermacht gewinne 
big ‚inf in der Herrlichkeit ewger Friede uns — 

ig . 8: Her zliebſter MNeſu. 

370; Span,“ mein VBerfühner!. der: du fu mi! 

tet! und: noch zur Rechten Gottes für mi 
bittet Erweck in mir, du Mufter —— DIN: 

Sanftmuth Triebe... 

2.1 8. Menn haſt du jemals Haß mit: Ha erg 
Du ſchaltſt nicht wieder, als man dich gefcholten.. ? 
‚fegneteft mit Wohlthun nicht blos Freunde; nein, [el 

auch Feinde. : 

3. Und ich, Her, folfte mich den Deinen nen 
—8 doch von: Rachgier gegen andre brennen? - ich ſol 
GE Haß mit Haß vergelten, und wieder fchelten? 

ge Wie kann ich: Bater! zu dem Höchftemfin 
und Groll im Herzen gegen Brüder tragen? Wie ku 

* zu = flehn „mir zu verzeihen, Tund Rache ſchreya 

Er nicht. vergiebt der wird fir feine Sun 
ach nicht Hey dir, :9 HErr, Vergebung finden. N 
Juͤnger iſt nur, der; wie du, ‚vergiebet, “und zei 
liebet. 

6. So heilige Des meiner Seelen Triebe, m 
Heiland! durch den Geift der wahren Liebe: vertit 
durch die Luſt zu. deinem Namen, der Rachgier Saam 

7. Wenn meine Bruͤder mich mit- Bosheit play‘ 
laß mich ſie klug, doch ſtets mit Sanftmuth tragt 
und wenn fie mich mit Hoͤllentuͤcken kraͤnken, andı 
gedenken. | 

8. Erwecke dann, HE, in meinem Herzen, au 
neue das Gedaͤchtniß jener Schmerzen, die du in! 
nen ſchweren Leidenſtunden für mich empfunden. 














9. N 


. Chriftliche Seindess Liebe, 381: 
‚9. Laß mich mit Sanftmuch meinem Feind begegnen, 
den, ‚der mir flucht, voll Großmuth, mie du, ſegnen. 
mache gegen alle, die mich haſſen, mein DR 
gela en. 

10. Wil zu: der Rachfucht mich die Furcht berfühe 
ven;: als wuͤrd ‚ich. fonft: mein ganzes: Glück verliehren: 
o HEır, fo laß mich, ihr zu widerftehen,; auf Dich: 
dann fehen. | 

11. Du fchüßeft den, der redlich vor dir wandelt, 
und: überall nach deinem Vorbild handelt. Drum laß 
in allem mich ſchon hier auf Erden dir aͤhnlich werden. 


| |  Zerslicbfter Jeſu. 

37 L; Er, deine Sanftmuth iſt nicht zu ermeſſen! J 
Wie viel haſt du vergeben und vergeſſen! 
Ach! führe mir Doch. deine groffe Güte recht zu Gemuͤthe! 
2. Du fegneteft,. die Deinem Namen fluchten; du— 
heilteſt die, die dich zu fangen ſuchten; und zeigteſt un⸗ 
ter deiner Feinde Toben der kangmuth Proben. 

3. Ach! glich ich dir, o Heiland! Ich bekenne, daß 
ich noch oft von ſchnellem Zorn entbrenne, und mich 
vor dir gar leicht durch eigne Rache verwerflich mache! 

4. Ich muß es wehmuthsvoll vor Dir, HErr, kla⸗ 
gen; mein ftolges Herz kann leider wenig fragen; und: 
ſchwerlich weiß ſich, wenn mich andre haſſen, mein 
Herz zu faſſen. | 

5. Vergieb mir, HErr, und wendemein Berderben!. 
Ben wilden Zorn läßt fich dein Reich nicht erben. Lind 
jener Tag vergilt nach firengem echte dem harten 
Knechte. 

6. So hilf mir denn die wilde Glut erftichen! Laß 
ſich dein Bild in meine Seele drücken! fo werd ich mich, 
ae finden lafien, den Feind nicht. Haflen. 

7. Flucht 
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7; Flucht: mir die Welt, ſo laß mich, HErr, fie ſeg⸗ 
nen; und ihrem Grimm mit Freundlichkeit: begegnen; 
daß mich Das: Böfe, das ich: dann empfinde, ‚nicht 
überwinde. 

8. Verleih mir dad, um deiner Sanftmuth willen ; $ 
fo erb ich auch, : im. Lande deiner Stillen , Die — 
wozu ſi N e jenes Leben. einft wird erheben. 





372. ie wil dent * de fuchen, der mir zu 
fchaden fucht. Nie will ich meinem: Feinde. 
fluchen , wenn er aus Haß mir flucht. 

2, Mit Güte will ich ihm begegnen, nicht drohen, 
wenn er droht. Wann er mich ſchilt, will ich ihn ſeg⸗ 
nen: dieß iſt des HErrn Gebot. 

3. Er, der von keiner Suͤnde wußte, vergalt die 
Schmach mit Huld, und litt, ſo viel er leiden mußte, 
mit Sanftmuth und Gedud. 

4. Wil ich, fein Jünger, wiederfchelten / da er. 
nicht wiederfchalt? Mit Liebe nicht den Haß vergelten, 
fie er den Haß veraalt? u 

5. Wahr ifte, Verlaͤumdung dulden muͤſſen, iſt eine 
ſchwere Pflicht. Doch ſelig, wenn ein gut Gewiſſen zu 
unſrer Ehre ſpricht! 

G6. Dieß will ich deſto mehr bewahren: ſo beſſert mich 
mein Feind; und lehrt mich, weiſer nur verfahren, in⸗ 
dem ers böfe mennt. 

7. Ich will mich vor den Fehlern hüten, die er von 
mir erſann; und auch Die Fehler mir verbieten, Die er 

nicht wiſſen kann. 

8. So will ich mich durch Sanftmuth rächen, am 
ihm das Gute fehn, und dieſes Gute von ihm ſprechen: 
wie ca er länger. hmahn!: . . 

9. In 
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ig ·In ſeinem Haß ihn zu ermuͤden, will ich ihm gern 
— und als ein Chriſt bereit zum Frieden, bereit 
zu Dienſten ſeyn. | 
“ 10. Und wird er, mich zu’ untertreten , durch Güte 
mehr erhitzt; will ich im Stillen für ihn beten, u und Gott 
vertraun; Gott — | 
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"wer nur den lieben Bott. 


373, Ri lieblich ift Doch, HErr, die State, wo 

man ſich deiner Guͤte freut! O gieb, daß 
ich ſie gern betrete, weil deren Tugend recht gedeiht, die 
deiner Lehre ſich erfreun ſi ch feierlich dir ofte weihn. 
2., Wohl dem, der dich in deinem Tempel, Gott, zu 
verehren, Ernſt beweiſt! Du hoͤrſt ſein Lob: und ſein 
Exempel ſtaͤrkt auch des Nebenmenſchen Geiſt, daß er 
auf deiner Wahrheit Bahn rechtſchaffen vor dir wan⸗ 
deln kann. | 

3, Stets iſt die Gottesichre Segen, wenn mar fi € 
recht zu Herzen nimmt. Sie giebt uns Troft auf Trüb: 
ſalswegen, die du zu unſerm Heil beſtimmt. Sie giebt 
in Kampf uns Muth und Kraft, ſie iſt's, die Sieg und 
Freud verſchafft. 

4. Gott, laß auch mir dein Licht erſcheinen! Der 
Feſttag bring auch mir Gewinn, wenn andachtsvoll ich 
mit den Deinen vor dir an heilger Staͤte bin. Laß dir 
das Lob, das wir dir weihn, ein angenehmes Opfer 


eyn. 
5. Ja, du biſt Vater fuͤr die Frommen. Du, 
HErr , giebſt ihnen Gnad und Ehr, und wer nur erſt 
zu dir gekommen, dem fehlt das wahre Gluͤck nicht 
| on 
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ehr. Wos du verheiffeft, Hältft du fee. fe, Wohlen, vom, 
der ſich auf Dich verläßt! - 


ß — — iR der engel, — Be 
eß, riſten, iſt der, Tag rn. 
3 74. D Berfammlet euch im Tempel. gern! fommt 
= des Höchften Angeficht, und freuet euch in ſeinem 
icht. 

22. Kommt, betet euern Schöpfer an, und rühmt, 
‚ was er an euch gethan! Ihn preifen ift der Ehriften 
Amt, drum. preift und: lobt ihn. alleſammt. 

3. Nühmt feine Weisheit, Kraft und Rath, da er 
aus nichts erfchaffen hat den Himmel und ‚die ganze 
Welt, und alles, was ſie in fich Halt. ” 

4. Und als er ihren Bau vollbracht, hat er den Mens 
ſchen auch gemacht, den er nach, feinem Ebenbild mit 
Unfchuld und Verftand erfüllt. 

5. Erkennt, um euch, voll Dank zu freun, wie ee 
durch feine Güt’ allein uns täglich ſchuͤtzet und ernaͤhrt, 
und manches Ungluͤck von ung fehrt. 

6. Dankt auch, daß heute Jeſus Ehrift von Todten 
auferftanden ift,, und durch die Gröfje feiner Macht 
dad Leben an Das Eicht gebracht. 

7. O Gott, der du den Erdenkreis erfchaffen Haft 
zu deinem Preis, und auch in Truͤbſal und Gefahr ung 
treu bewahrt fo manches Jahr 

8. Hilf, daß wir voller Danfbegier erkennen, was 
du fuͤr und fuͤr durch deine Weisheit, Guͤt und Macht, 
gethan, geordnet und vollbracht. 

9. Du Sieger über Tod und Grab, der fi ch für ung 
zum Opfer gab, laß und der Wohlthat würdig ſeyn, 
und mac) uns von den Sünden rein. 

10. £oß deiner Auferftehung Kraft, die neues Leben 
in ung ſchafft, uns mit dem Hohen Zroft erfreun, einft 
ewig, HErr, bey Dir zu feyn. 11.9 





| Chriftliche Tugend: Mitte. _ 385 
“ıı. O heilger Geift! dein Linterricht fen immer 
unſres Lebens Licht, Daß fich in uns durch deine Lehr 
Slaud, Lied und Hoffnung reichlid; mehr. | 
12. Erleuchte ung, du wahres Licht! entzeuch ung 
Deine Gnade nicht: fey unfer Trojtin aller Noth: ftärf 
uns im £eben und im Tod, u er 


Herzliebſter Jeſu. 
375. Dieß iſt der Tag, zum Segen eingeweihet. 
| Ihn feyert gern, mer deiner, Gott, fich 
freuet. O laß auch mich mit Freuden vor dich treten, 
Dich anzubeten. | | 
2. Dich rühmt der Lobgefang der Himmelsheere! 
auch unfer Tempel fchall von deiner Ehre! Auch unfer 
Danf und unſers Geiftes Ziehen foll dich erhöhen. 

3. Wie freu ich mich, die Stäte zu begrüßen, wo 
Dürftenden des Lebens Bäche flieffen, und wo dein 
Heil von der Erloͤſten Zungen froh wird befungen! 

4. Vergebens lockt die Sund zu ihren Freuden. 
Mein Geift foll fi) auf Gottes Auen weiden Sein. 
heilig Recht, das feine Boten lehren, das will ich hören, 

5. Mit Andacht will ich, Hoͤchſter, vor dich treten, 
Ich weiß, du liebft, Die Eindlich zu dir beten. Iſt dag 
ein Glück, der Sünden fich zu freuen, und dann bereuen? 

6. O laß auch heute deinen Geift mid) lehren, vom. 
Weg, der dır mıöfällt mich abzufehren. Regiere mich, 
daß meine ganze Seele zum Ziel dich wähle. | 

7. Dein Tag fen mır ein Denkmal deiner Güte, 
Er Bring mir Heil und lenfe mein Gemüthe auf jenen 
Troft den und dein Sohn erworben, da er geftorben, 

8. Dich bet ich an, du Todesüberwinder! der du 
an diefem Tag, zum Heil der Sünder, die fern von 
Gott, in Todesfchatten faßen, dein Grad verlaſſen. 
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9. Dein Siegstag ift ein Tag des Heils der Erden, 
Dies Feft der Welt ſoll mir ſtets heilig werden! Lob ſey, 
Erlöfer, deinem grofjen Namen aufewig, Amen! | 

L.iebfter Jeſu, wir find. 
376. syer vor deinem Angeficht hat die Andacht | 
und verfammelt. Ach verwirf die Se | 
nicht, die dein Volk dir, Hoͤchſter, ſtammelt! Höre 
unſre ſchwachen £ieder, und fieh gnäadig auf ung nieder. | 
“2. Laß die Lehr, die hier erfchallt, unfern Wider: 
ftand bezwingen, und mit göttlicher Gewalt tief in unfre 
Herzen dringen. Laß fie unfern Sinn: erneuen, und 
des Irrthums Nacht zerſtreuen. 

2. Daß , von Eifer ganz entbrannt, wir, was du 
befohlen, üben, dich, und den, den du gefandt, Jeſum 
Chriſtum herzlich lieben; daß Fein Schmerz und Feine 
| —— uns von deiner Liebe ſcheide. 


Liebfter Jeſu wir ſind. 
377. Jeſu Chriſte, wir ſind hier, deinen Unterricht 
zu hören! Lenke Sinnen und Begier zu des 
Himmels fire Lehren, daß die Herzen von der Erden 
ganz zu Dir gezogen werden. 

2. Diefes Lebens Wiffenfchaft bleibt mit Finſterniß 
umhuͤllet; wenn nicht deines Geiſtes Kraft uns mit 
Licht von Gott erfuͤllet. Glaubend lehr auf dich uns 
merken; uns zum Tugend-Leben ſtaͤrken. 

2, D du Glanz der Herrlichkeit! Licht vom Licht, 
aus Gott gebohren! Heiligfter! von Ewigkeit haft du 
dir und auserfohren; lehre deines Himmeld Erben, 
lehr und leben, leiden, fterben. ' 

Are Jeſu Chrift dich, 
378. Der du ſtets unfre Zuflucht biſt, fen mit den, 
| Deinen, Jeſu Chriſt! Send une 
— ei 
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ff, der ung reglert, und uns den Weg zur B Wahr: 
t führt. 

2. Er ftärft den wankenden Verſtand, macht deine 
re ung bekannt, er flammt zur Heiligkeit uns an, 
leitet. uns auf rechter Bahn. 

3. Lob ſey dir, HErr! einft fingen wir, Gott, 
fig, heilig, heilig, dir; und fchauen che in Deinen 
)t, vom Angefücht zu Angefi icht. 





| Liebfter Jeſu, wir find. = 

79, Ewiger! wir danken dir, daß du uns dein 
Recht gegeben. Hilf uns ferner daß auch 

e nach) demſelben Heilig leben. Gieb dem Glauben 
che Staͤrke, daß er thaͤtig ſey im Werke. 
2. Uns, o Vater! lehreſt du, was wir thun und 
ben ſollen. Schenk und deine Kraft dazu. Gieb 
m Wiffen auch das Wollen, und zum Wollen dad 
olldringen; fo wird alles wohlgelingen. 


Herr Jeſu Chrift, mein’s Kebens, 


80 O GBott! du biſt mein Preis und Hufmz 

s mein Herz fen ganz dein Eigenthum. Laß 
ir den Sonntag heilig feyn, und mich zu deinen 
ſienſt ihn weihn. 

2. Gieb, daß ich mein Gemuͤth bewahr, wenn ich 
it deiner Chriſten Schaar, zu deines Hauſes Staͤte 
bh; und fo mit Andacht vor dir fteh. 6 

‚3. Erinnre felber meinen Geift, daß du mir gegen: 
aͤrtig ſeyſt; damit ich deines Geiftes Lehr begierig 
nd mit Nußen hör. 

4. Drück alles. tief in's Herz hinein. Was hilft es, 
ur ein Hoͤrer ſeyn? und ſtehe mir mit Gnade dep daß 


En Lehre Thäter. ſey. 
Bb2 — Hilf, 


— — — — — — — — — —— —— 


5. Hilf, daß ich deinen Ruhetag zu meinem Segen 
feyern mag. Bewahr mich vor dem Geiſt der Welt, 
der deinen Tag verächtlich Halt. 

6. Was deine Gnad d heut in mir fchafft, behalt die 

ganze Woche Kraft. Ga, jeder Tag und alle Zeit. fen 
uni Lob und Dienſt geweiht. 
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Der ambroſi aniſche Lobgeſ. 


381 Err Gott, dich loben wir! HErr Gott, wir 

© danken dir! Jehovah iſt von Ewigkeit! Er 
ſchuf die Welt, das Werk der Zeit! Die ganze weite 
Schoͤpfung preiſt, Gott Vater! dich; dich Sohn! 
dich, Geiſt! Die Engel all, die Seraphim, die Him⸗ 
mel alle fingen ihm: Heilig ift unfer Gott! heilig it un- 
ſer Gott! heilig ift unfer Gott! Der allgewalt’ge Gott! 
Weit uͤber alle Himmel meit geht deine Macht und. 
Herrlichkeit! Sie, die den Erdfreis wunderbar befehr- 
ten, deiner Boten Schaar, der Lehre Zefu Märtyrer, 
die preifen ewig dich, o HErr am Grabe noch, noch 
in der Zeit, preift dich auch, deine Ehriftenheit! Dich, 
Vater, auf der Himmel Thron! Dich, Jeſu Ehrift, 
des Vaters Sohn! und dich, o Geift, def Wunder: 
kraft in Suͤndern neues Leben fchafft! 

Du Hoherpriefter! du Prophet! du König, deß 
Heich nie vergeht! du haft dich, um uns Gott zu 
. weihn, erniedriget, ein Menfch zu fenn! dem Tode: 
- anahmft du feine Macht! zum Himmel haft du uns ges 
bracht! Zur Mechten Gottes ſitzeſt du! mit deinem Was 
ter herrſcheſt du! O der fuͤr uns geblutet hat, am 
Kreuz fuͤr unſre Miſſethat, im Grabe laͤſſeſt du uns 
nicht! du koͤmmſt, du koͤmmſt und haͤltſt Gericht! 
Eirnſt ſey im Himmel unſer Theil dein groſſer Lohn, 
dein ewig Heil! Hilf deinem Volke, Jeſu Be, und; 

| egne, 
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fegne, was auf Erden ift! Teit uns, durch unfrer Prü- 
fung Zeit, den Weg zur frohen Emigfeit! - 

Die Erd ift auch dein Heiligthum! auch fie erfülle : 
ftets dein Ruhm! In dieſer unfer Pilgerfchaft ift deine: 
Lehr uns Licht und Kraft! fie ift ein reines, helles Licht! 
wer ihr gehorcht, der fündigt nicht! und wer noch 
fällt und e8 bereut, der findet da Barmherzigkeit! Die 
Erd erfüll? HErr, ftets dein Ruhm, fo wie des Him⸗ 
* Heiligthum! 





Herr Bott, dich en 


982. syer: Gott! dich Inden wir! Das Pen 

fliegt auf zu Dir! Du Erfter! Leßter! Ein⸗ 
ziger! du bift, wie du ift Feiner mehr! Auf alles, mag 
lebendig ift, ergiefleft du durch Jeſum Chriſt des Le⸗ 
bens Odem! Alles ſchwebt in dir, der ewig, ewig lebt! 
Du biſt, du biſt allein! Du warſt! wirſt ſeyn! Es 
werden ewig dein ſich alle Weſen freu'n! 

2. Der Engel unzaͤhlbare Schaar bringt ‚dir des 
Lobes: Jubel dar! Propheten und Apoitel ſteh'n um 
deinen Thron, Dich zu. erhoh’n! Der Herr, der Here 
it namenlos: fingt ihm, ‚der für uns Blut vergoß! 
Aus allen Nationen nah'n Erlöfte dir ſich, beten an! 
Auch ſtammelt in dein Water: Ohr dein Volk dir Preis 
vom Staub empor! Mo ift ein Wolf, das von bir 
hört, das, Unfichtbarer, dich nicht ehrt! 

. Des Unfichtbaren-Abglanz bift du, Bift fein Tem: ° 
pe, Jeſus Ehrift! Du Famft mit Gottes Huld und 
Macht mit feinem Licht in unfre Nacht! Du Sohn der 
Liebe! Eiebe, Famjt vom Himmel aller Himmel, nahmft, 
daß wir vertraulich zu dir nah, die Staub: Geftalt 
des Menfchen an! Barmherzigkeit war jeder Schritt! 
Du litteft, was Fein Sünder litt! Du ſtarbſt, unfterb: 

| Bb 3 lich 
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lich eilteft Du verflärt der Rechten Gottes zu! und alles: 
war dir unterthan, dich beteten die Himmel ant 

4. Und nun, mit eines Bruders Blick, ſchauſt du 
noch) auf die Welt zuriick, die deines Blutes Ströme 
trank, und hörft von taufend Zungen Dank! Ja! 
Schau, fehau unverwandt herab! vom Thron des 
Vaters auf dein Grab! 

5. Es ſchmachtet unſer Herz nach dir! Boll Deines 
Preiſes! HErr, ſind wir! In deiner, deiner Hand 
nr fteht, ſteht Tod und Leben! Alles geht nach deinem 
Winfe nur! Bewahr ung vor Verfuchung! vor Ge 
fahr! Verlaß und, unfre Zuverficht, im Leben und 
im Tode nicht! 

Vom Himmel hoch da komm ich, 
| 383. Auf, Chriſten! preiſt mit mir den HErrn! 
Wer preiſt, was herrlich iſt, nicht gern? 
Und welch ein Glanz, der Gott verklaͤrt! Wer iſt, wie 
—— des Lobes werth? 

.Lobt ihn! Sein ganzer Nam if Ruhm; Unend⸗ 
lichen ſein Eigenthum. Dieß grenzenloſe Meer von 
Licht durchſchauet ſelbſt der Engel nicht. 
| 3. Ja, eure £uft fey, ihn erhöhn! Solch Eob- ift 
heilfam, lieblich, ſchoͤn, ſchaͤrft den Verſtand, erhebt 
das Herz, und ſtillt im Leiden allen Schmerz. 

4. Wie wird der Geift dadurch entzuͤckt; hinauf ger 
Himmel hingerückt; mit feinem hoch erhabnen Freund, 
mit Gott, ſtets inniger vereint! 

5. Welch eın fo herrlicher Beruf, zu dem Gott ſelbſt 
die Engel fchuf! Welch eine theure, füfle Pflicht, vie 

ung fo reichen Lohn verfpricht! 

6. %a, Pflicht iſts, dag ihr fein gedenkt, ihr, denen 
er Verftand gefchenkt! Die Ehre des ——— iſt, 
daß ihr den Ewgen kennt und wißt. 

7. Pflicht 
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1% Pflicht iſt es, daß ihr ihn beſingt, di ingt, die ihr von 
* ein Herz empfingt, das ſich zu Gott mit Innbrunſt | 
nahn und feine Groͤſſe fühlen. kann. 

8. Auch euer Mund, ſo oft er ſpricht, erinnert euch 
an dieſe Pflicht. Die Sprache dankt ihr ihm allein; 
und wolltet nicht voll Ruͤhmens ſeyn? 

9. Wer iſt gutthaͤtiger, als Er? Denn welche Gabe 
follt ung der nicht ſchenken, der fo fehr uns liebt, daß 
er auch feinen Sohn uns giebt? 

“10. Mas gebet ihr num ihm dafür? Iſt nicht ein 
Herz voll Dankbegier, das ganz in ſeiner Liebe brennt, 
das Einzge, was ihr geben koͤnnt? 

11. Auf, Chriſten, preiſt mit mir den HErrn! 
Wer preiſt nicht milde Geber gern? Gedenkt, wie viel 
er uns gewaͤhrt! Wer iſt, wie er, des Dankes werth? 


Allein Gott in der. 

38 4. Stimmt unſerm Gott ein Loblied an mit freu⸗ 

digem Gemuͤthe; es ruͤhm und preiſe, wer 
da kann, den Geber aller Guͤte. Er macht uns frey 
von aller Noth; drum lobet ihn, drum lobet Gott, 
und preiſet ſeinen Namen. * 
2. Lobt Gott und ruͤhmet allezeit die groſſen Wun⸗ 
derwerke, die Majeftät und Herrlichkeit, die ‚Weisheit, 
Guͤt und Stärke, indem er alle Ding erhält: drum. 
danket feinem Namen. 

3. Lobt Gott, der uns erfchaffen hat, der Seele, 
Leib und Leben, aus väterficher Huld und Gnad, uns. 
allen hat gegeben; der und durch, feine Allmacht ſchuͤtzt; 
der täglich. chenket, was uns nüßt: drum danket ſei⸗ 
nem Namen. 

4. Lobt Gott, er giebt ung feinen Sohn, der ſelbſt 
| fir ung ig der ung Die ewge Lebenskron durch 
b 4 ſeinen 
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feinen, Tod erworben; der. — hat mit Gott Te 
macht, und feinen ganzen Rath vollracht: drum dans 
et, Rn Namen. 

. Lobt Gott! der in ung durch den Geiſt den. Glau⸗ 
* angezundet, und ſeinen Beyſtand uns verheißt, 
wenn er uns treu erfindet; der uns durch ſeine Lehr re⸗ 
giert, und auf den Weg des Lebens. führt: drum 
danket feinem Namen. 

6. Lobt Gott! er hat dieß gute Werk ſelbſt in ung 
angefangen, vollbringt ed auch, giebt Kraft und Stärk, 
das Kleinod zu erlangen, das er am Ziel und vorge— 
ftellt, und das den aa in 8* haͤlt: drum danket 
ine Namen. | 











Dom Geber. 


WR Wer nur den lieben Bott. — 
385. Dein Heil, o Chriſt, nicht zu verſcherzen, ſey 
wach und nuͤchtern zum Gebet! Ein Flehn 
aus reinem gutem Herzen hat Gott, dein Vater nie 
verſchmaͤht. Er iſt die Liebe ſelbſt: er hoͤrt, was ſeiner 
Kinder Herz begehrt. 

2. Erſchein vor feinem Angefichte mit Danf, mit 
Demuth, oft und gern, und prüfe dich in feinem Lichte, 
und Elage deine Roth dem HErrn. . So wird die Hülfe 
dich erfreun, und deine Tugend recht gedeihn. 

3. Welch Glück, fo hod) geehrt zu werden, und im 
Gebet vor Gott zu fiehn! Der HErr des Himmels und 
der Erden, bedarf der eined Menfchen Flehn? Iſts 

nicht bloß deine Seligkeit, wenn er zu beten Dir gebeut? 

4. Sagt Gott. nicht: Bitter, daß ihr nehmer? Sit 
des Gebetes Frucht Fr dein? Wer ſich der — 9 zu 

beten 
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Beten ſchaͤmet, der ſchaͤmt ſich, Gottes Freund zu ſeyn / 
und oͤ welch Unglück traͤfe dich, wenn Er, dein Schoͤ⸗ 
pfer, von dir wich! | . 
5. Sein Gluͤck von feinem Gott Begehren, ift dieß 

denn eine ſchwere Pflicht? und feine Wünfche Gott ers 
klaͤren, erhebt das unfre Seele nicht? Verleiht e8 ung 
nicht Muth und: Kraft zum Siege jeder £eidenfchaft? 
6. Sich. in.der Furcht des Höchften ſtaͤrken, in dem 

Vertraun, daß Gott ung liebt, im Fleiß zu allen guten 
Werken, ift diefe Pflicht für dich betruͤbt; ſo triffſt du 
nichts auf Erden an, das deinen Geijt erfreuen fann. 
- 7... Gott! laß mich nicht mein Heil verfcherzen. Gieb 

Luft und Kraft mir zum Gebet; und wenn mein Mund, 
aus gutem Herzen, zu dir um Huͤlf und Gnade fleht, 
fo höre mich von deinem Thron, durch Zefum Chriftum 
deinen Sohn. | n 


Wer nur den lieben Bott. | 


2386 Romm betend oft und mit Vergnügen, o 
TR ChHrift, vor Gotted Angeficht! nie muͤſſe 
Traͤgheit dich beſiegen in der Erfuͤllung dieſer Pflicht. 
O uͤbe ſie zu Gottes Preis und deinem Heil, mit 
treuem Fleiß. 

2. Bet oft, in Einfalt deiner Seelen; Gott ſieht 
aufs Herz, Gott iſt ein Geiſt. Wie koͤnnen dir die 
Worte fehlen, wofern dein Herz dich beten heißt? Der 
Glaub an Gott und ſeinen Sohn ruͤhrt ihn, nicht leerer 
Worte Ton. | Se 
- 3. Wer dad, mas und zum Frieden dienet, von Her⸗ 
gen fucht, der ehret Gott. Mer das zu bitten fich er— 
Fühnet, was er nicht wünfcht, entehret Gott. Mer 
fehnell die Treu, Die er Gott ſchwur, vergißt, der foot: 


tet feiner nur, — 
Bis . 4. Det 
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4. Bet oft zu Gott, und ſchmeck in Freuden, wie 
freundlich er, dein Bater, iſt. Bet oft zu Gott, und 
fühl im Leiden, wie göttlich) er das Leid verſuͤßt. Gott 
hoͤrts. Gott iſts, der Hülfe ſchafft. Er giebt den Müs 
den Troft und Kraft. 

5. Bet oft, und heiter im Gemüthe, fchau dich am 
feinen Wundern fatt. "Schau auf den Ernft, ſchau auf 
die Güte, womit er dich geleitet Hat. Oft irrteſt du: 
Er trug Geduld: erfenn und preife feine Hulp. 

6. Bet oft, durchfchau mit frohem Muthe die herz⸗ 
liche Barmherzigkeit des, der mit ſeinem theuren Blute 
die Suͤnderwelt vom Fluch befreyt; und eigne dir, zu 
deiner Ruh und Heiligung, ſein Opfer zu. | 
“7. Bet oft, Gott wohnt an jeder Stäte; in feiner 
minder oder mehr. Denknicht, wenn ich mit vielen bete, 
fo find ich eh bey Gott Gehör. Iſt nur dein Wunſch 
gerecht und gut, fo fey gewiß, daß Gott ihn thut. 

8. Doch ſaͤume nicht, in den Gemeinen auch öffent: 
lich Gott anzuflehn, und feinen Namen mit den Sei—⸗ 
nen, mit deinen Brüdern zu erhöhn. Wie eifrig war 
dein Heiland nicht in Hebung diefer felgen Pflicht! 

9. Bet oft zu Gott für deine Brüder, für alle Men— 
fchen ‚ als ihr Freund; denn wir find eines Leibes Glie— 
der; ein Glied Davon iſt auch dein Feind, Solch Bit: 
ten, das aus Liebe fließt, ehrt Gott, der ſelbſt die 
Liebe iſt. 

10, Bet oft, fo wirft du Glauben halten, dich pruͤ⸗ 
fen und das Böfe fheun, an Lieb und Eifer nicht erfals 
ten, und reich an guten Werfen ſeyn. Denn ‚Muth, 
und Kraft und Seelenruh ſagſt du, Gott, dem, der 
bittet, zu. 

11. Dieß reise mich, vor dich zu treten mit Lob und 

Dank, mit Wunfch und Flehn. Doch meine — 
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Bi dem Beten wollft du, mein Bater, überfehn; meil 


wich, Der dir zur — ſi et, dureh feine Bürfprach 
BREMER 
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387. zott, deine Güte reicht fo weit, ſo —— | 
— Wolken gehen! du kroͤnſt uns mit Barm⸗ 
herzigkeit, und eilſt, uns beyzuſtehen. HErr, du; 
mein. Gluͤck! mein ewges Heil! Laß mich an deiner; 
Gnade Theil, Theilan dem Himmel haben! 

2. Ich bitte nicht um Ueberfluß und Schäge dieſer 
Erden, laß mir, fo viel ich Haben muß, von deiner: 
Gnade werden. Gieb mir nur Weisheit und Verſtand, 
Dich, Gott, und den, den du gefandt, und mich ſeibſt | 
zu erkennen. 

3. Ich Bitte nicht um Ehr und Ruhm, ‚ fo ſehr fi e 
Menfchen rühren; ‚des guten Namens-Eigenthum laß: 
mich nur nicht verlieren. Mein wahrer Ruhm fey. 
meine Pflicht,; der Ruhm vor deinem Angefi icht und 
m. Freunde Liebe, 

So bitt ih dich, o HErr, mein Gott, auch nicht: 
um — Leben; im Gluͤcke Demuth, Muth in Noth, 
das wolleſt du mir geben. In deiner Hand ſteht meine 
Zeit; laß ſie — nur mit Redlichkeit dir meinem Va⸗ 
ter de 


Vor deinen Thron, N 

388 ‚so komme vor. dein Angeficht, verwirf, 9. Gott, 
mein Flehen nicht; vergieb mir alle meine 
Schuld, du Gott der Gnaden und Geduld. 

2. Schaff du ein reined Herz in mir; ein Herz voll 
Furcht und Lieb zu.dir; ein Herz voll Demuth, Preis 
und Dan; ‚ein chriftlich Herz mein Leben lang. — 

3. Sey 
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3. 3, Se ‚mein Behdüßer in Gefahr;. ich harre dei⸗ 
ner immerdar; wo iſt ein Uebel, das mich ſchreckt, wenn 

deine Vater⸗Hand mic) deckt! 

4. Ich Bin ja, HErr, in deiner Hand, von die em: 
pfieng ich den Verſtand; erhalt ihn mir, erleuchte ihn, 
und wirk“ in mir den Gottesfi nn. 

5. Laß, deiner Gnade mich zu freun, fie ſtets vor 
meinen Augen feyn. Laß, meines Glaubens mich zu 
freun, ihn ſtets Durch Liebe thätig feyn. 

6. Das if mein Gluͤck, was du mich lehrſt: drum 
gieb mir Kraft, Daß ich zuerft nach deinem Reiche tracht, 
und treu in allen meinen Pflichten fey. 

7. Ich bin zu ſchwach aus eigner Kraft zum Siege 
uͤber Leidenſchaft; fo ziehe du mit Kraft mich an, daß 
ich den Sieg erlangen Fann. 

8: Gieb von den Gütern diefer Welt mir, HErr, 
fo viel, als dir gefällt; gieb deinem Knecht ein mäßig 
Tpeil; in feinem Fleiße Gluͤck und Heil. 

9: Schenft deine Hand mir Ueberfluß: fo laß mich 
mäßig im Genuß, und, dürftge Brüder zu erfreun, 
mich einem frohen Geber ſeyn. 

10. Giebft du. Gefundpeit, fo verfeih, daß ich fie 
müs, und dankbar fey, Doc nie, aus Liebe gegen fie, 
- — einer Pflicht entzieh. 

. Erwecke mir ſtets einen Freund, ders treu mit 
ae Wohlfahrt mepnt, mit mir in deiner Furcht ſich 
übt, mir Rath, und Troft, und Benfpiel giebt. 

+2. Beftimmft du mir ein langres ziel; und werden 
meiner Tage viel: fo. laß, Gott, meine Zuverficht, 
— mich auch im Alter nicht. 

.Und wird ſich einſt mein Ende nahn: ſo nimm 
dich —— herzlich an, und ſey, durch Chriſtum deinen 
Sohn, mein Troſt, mein Schutz, mein ewger Lohn! 

Wer 
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389 Wer kann, Gott, je was Gutes — das 
= nicht von dir den Urfprung hat? Du bift 
der Geber aller Gaben; und immer groß an Rath und 
That. Dumillft, daß mit Gebet und Flehn wir ftets 
auf deine Hülfe fehn. 

2. Drum fomm ich) auch mit meinem —— 
Gott, vor deinen heilgen Thron. Wie freudig ee 
ich vor dich treten! du fihenfteft mir ja deinen Sohn. 
Von ihm hab ich die Zuverficht: mein ſchwaches Flehn 
verwirfſt du nicht. 

3. So gieb mir denn nach deinem Willen, was dei: 
nem Kinde heilfam if. Du nur Fannft meinen Mangel 
ſtillen, weil du des Segens Duelle bit. Vor allen 
Dingen gieb du mir ein Herz voll heilger Lieb zu dir. 
4. Gieb mir Beſtaͤndigkeit im Glauben; laß meine 
Liebe bruͤnſtig ſeyn. Will etwas mir dieß Kleinod 
rauben, fo floͤſſe edlen Sinn mir ein, der ſtets mit 
aͤchtem Helden: Muth nach deiner Lehr und Mufter thut. 

— Bewahr in mir ein gut Gewiſſen, ein Herz 
voll reiner Freudigkeit, ein Herz, aufs Gute ſtets befliſ⸗ 
ſen, das ſich vor deinem Auge ſcheut. Und fehl ich, 
Gott, ſo ſtrafe mich, zu meiner Beßrung, vaͤterlich. 

6. Ein Herz, das in begluͤckten Tagen, o Vater, 
deiner nie vergißt; ein Herz, das unter Noth und Pla⸗ 
gen vor dir ſtill und demuͤthig iſt: ein Herz voll Zu: 
verficht, zu dir und voll Geduld, verleihe mir. 

7. Das andre alles wirft du fügen. Du weißt am 
sefen, was mir nüßt. An deiner Huld laß ich mir 
gnuͤgen, die Schwache maͤchtig unterſtuͤtzt. Zufrieden, 
Vater, folg ich dir. Befeſtge dieſen Sinn in mir. 

8. Soll ich auf Erden laͤnger leben, ſo gieb, daß 
ich dir leben mag. Laß mir den Tod vor Augen al 

| en; 
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ben; und kommt dereinſt mein Sterbetag, fo fep 
mein Ausgang aus der Zeit ein Eingang in die 
Herrlichkeit. 


| © Bott, du frommer, 

390. Ach, Vater, unſer Gott! du zeigſt durch 
deine Guͤte uns, deinen Menſchen, ſtets 

dein vaͤterlich Gemuͤthe: o thaͤten wir nur auch als 

Kinder unſre Pflicht, in Ehrfurcht, Zaͤrtlichteit ‚ und 

fefter Zuverficht. 

2. Du herrſchſt im Himmelsthron „, biſt aller Ort 
und Enden, und willſt, daß mit Gebet wir oft zu dir 
uns wenden: verſprichſt, der Retter ſelbſt in unfrer 
Noth zu feyn: drum fo verwirf und nicht, erhör’ ung, 
wir find dein! 

3. Laß deinen guten Geift die groſſe Pflicht uns 

Ihren, dir gläubig zu vertraun, und dich recht zu vers 
ehren. Zeig und, mie mächtig, groß und weiſe du, 
Gott, biſt: mie Flein der Menfch, der Staub, ‚wie 
ſchwach und Blind er iſt. 
4. Daß fen das höchite Glück für und hier auf der 
Erde, daß deined Namens Ruhm von uns gepriefen 
werde, daß er in Wort und That und ohne Heucheley 
geheiliget. von uns und nie entheiligt ſey. 


5. Dein väterliches Reich ift auch zu uns gekommen, 
da in der Taufe du uns in den Yund genommen, D 


laß in deinem Reich ung fromme Bürger. feyn, und, 
brechen wir den Bund, ihn alfofort erneun. 

6. Dein Wille, HErr, gefchieht, auch ohne unfern 
Willen; doc) gieb und Froͤmmigkeit, daß wir ihn gern 
erfüllen: Die Richtſchnur unſers Thuns fen ſtets dein 
heilig Hecht: du biſt ia r Herr; ; der Menſch, dein 

ewger Au. | 
| 7 Regiere 
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7. Regiere unfer Herz, Daß mir in guten Tagen nicht 
ſtolz und ficher ſeyn, in böfen nicht versagen; daß wir 
ben andrer Glück und brüderlich erfreun, dem Dürfts 
gen Hülfe gern in feiner Noth verleihn. 

8. Ach, Vater! du biſt reich an allen guten Gaben, 
laß unfer täglich Brodt und heut und immer haben; im 
Ueberfluß gieb und Die Eluge Sparfamkeit, und auchbey 
mwenigem Ruh und Zufriedenheit. 

9. HErr, handle nicht mit und nach unfern groſſen 
Suͤnden, und laß, wenn wir gefehlt, uns wieder Gnade 
finden: gedenke was dein Sohn fuͤr unſre Schulden 
that; Er, der zu unſrem Gluͤck den Tod gelitten hat. 
‚ 10, Hilf, daß wir denen auch gern ihre Schuld era 
laſſen, die ung beleidigen, fie nie feindfelig haſſen; nicht 
ſchmaͤhen, wenn ſie ſchmaͤhn, nicht draͤuen, wenn 
ſie draͤun, und was ſie uns gethan, vergeſſen und 
verzeihn. 

11. Laß uns, HErr, boͤſe Luſt nie in Vergehung 
fuͤhren, laß deinen guten Geiſt uns immerfort regieren; 
und wenn wir uns die Welt zum Abfall reizen ſehn, ſo 
gieb und Kraft und Muth, ihr feſt zu widerfiehn. 

12. Floͤß ung in unfer Herz erhabene Gedanken, in. 
unferm Glauben laß und nun und nimmer wanfen, de⸗ 
müthig, tapfer, keuſch, verföhnlich, maflig, rein; 
wohlthaͤtig, liebesvoll, und ganz dir heilig feyn. | 

13. Zuleßt erlöfe und, o Gott, von allem Böfen,. 
denn du haft Macht und Kraft allein, uns zu erldſen: 
loß uns den edlen Kampf fo fämpfen ‚ doß, wenn du 
uns rufft, wir zu dir gehn, in deines Himmels Ruh. 

14. £aß und. dereinft verflärt zu deiner Nechten fies 
hen, und dich von Angeficht zu Angefichte fehen; denn, 
HErr, dein ift das Reich, die Kraft und Herrlichkeit‘ 
von aller Ewigkeit in alle Ewigkeit! | 





. Hier⸗ 
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15. Hierauf fo ſprechen wir, in Jeſu Chriſti Ramen, 
auf fein untrüglich Wort, ein gläubig Ja und Amen; 
o Jeſu Eprift, Durch dich und dein Verdienſt allein, 
wird alled, was mir flehn, auch Ja und Amen feyn. 
| Wer nur dem lieben. 

59] Gott dir gefaͤllt kein gottlos Weſen: wer boͤs 
iſt, bleibet nicht vor dir. Drum laß von 
Suͤnden mich geneſen, und ſchaff ein reines Herz in mir; 
ein Herz, das ſich vom Sinn der Welt entfernt, und 
unbefleckt erhaͤlt. | I 
2, Laß mic auf die begangnen Sünden mit inniger 
Befchämung ſehn; durch Ehriftum vor dir Gnade fins 
den, und auf den Weg der Tugend gehn. Ich will 
forthin das Unrecht ſcheun, und deinem Dienft mein 
Leben weihn. | | _ 

3. O ftärfe mich in dem Gedanken! gieb meinem 
Vorſatz Feſtigkeit; und will mein jchwaches Herz je 
wanfen, fo Hilf der Unentſchloſſenheit. Wie viel vers 
mag ich, Gott, mit dir! nimm deinen Geift nur nicht 
von mir. | 0 | 

4. Gieb, daß er mir ſtets Hülfe feifte, und Muth 
und Kräfte mir verleih, daß ich mit findlich treuem Geis 
fie dir bis zum Tod ergeben fen, fo fieg ich über Sund 
und Welt, und thue, was dir wohlgefaͤllt. 

5. Wenn ich indeß aus Schwachheit fehle, mein Bas 
ter! fo verwirf mich nicht, Verbirg nicht der betruͤb— 
ten Seele, wenn fie dich fucht, dein Angeficht; und 
mache in Bekuͤmmerniß mein Herz von deiner Huld 

ewiß, | | | 
2 6. Erquicke mich mit deinen Freuden; ſchaff ein ges 
treues Herz in mir; und ffärfe mich in Freud’ und Leiden, 
fo halt ich mich, mein Gott, zu dir, bis nach vollbrach⸗ 

ter Prüfungszeit, der Deinen Erbtheil mich — 

i 
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— | Hilf mir, mein Bott. 
392 Ach, hoͤchſter Gott! verleihe mir, daß ich nur 
N dich begehre; mein ganzes Glück nur ſuch 
in dir, und dich allein verehre; daß ich in Noth dich, 
meinen Gott und Vater, glaͤubig nenne, daß weder 
Leid, noch Glück und Freud, mich jemals von dir trenne. 
2. Erfülle mich mit währer Neu, menn ich dich, 
Gott, betruͤbe, gieb, daß ıch alles Boͤſe fcheu, und 
ftetö das Gute liebe. Laß mich doch nicht, HErr, 
meine Pflicht mif Borfag je verlegen. Der Seele Heil, 
mein eroges Theil, laß mich recht theuer fchägen. 
3. Mein Gott! ich Bitte dich, verleıh mir einen fe 
ften Glauben, der ftandhaft, treu und thätig fey, und 
laß mir den nichts rauben. Gieb, daß ich midy allzeit 
auf dich, und auf dein Wort verlaffe, und in der Noth, 
ja felbit im Tod dein Heil getroft umfaffe. Due 
4. Hilf mir, der ich erlöfer bin, daß ich den Heiland 
liebe,. und Bilde mich nach feinem Sinn; gieb, daß ich 
mich ſtets übe, auf ihm zu fehn, -ihm nachzugehn, "mich 
feiner nicht zu ſchaͤmen; und ſtets Bereit mıt Freudigkeit 
fein Kreuz auf mich zu nehmen. - - — - 
5. Nie muͤſſe Stolz und Eitelfeit mein ſchwaches 
Herz regieren; nie Haß und Zorn, und Bitterkeit zur 
Rache mic, verführen, Dein Recht gebeut Verföhn: 
lichkeit; verdammt der Rachfucht Triebe: gieb, daß den 
Feind, nicht bloß den Freund mein Herz aufrichtig liebe, 
6. Nach vielem Reichthum, Gut und Geld, Herr! 
laß mich ja nicht trachten. Laß mich die Ehren dieſer 
Welt für flüchtge Dinge achten, und nie nad) Pracht, 
nach Hoheit, Macht, und Würden ängftlich ftreben; 
laß mich vielmehr nach deiner Lehr, als HErr der Wels 
ten leben. Zr: a 
Ä Er 7. Die 
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7. Die Falfchheit, Lift und Heucheley hilf mir forg- 
fältig fliehen: nie müß ich mich durch Gleißnerey um 
Menfchengunft bemühen. Laß Ja und Rein mir heiltg 
ſeyn; laß mich nicht lieblos richten, und Zank und Streit 
‚mit Freundlichkeit, mit Lieb und Sanftmuth fchlichten. 
8. HErr! lehre mich Enthaltfamfeit, gieb mir ein 
rein Gemüthe, daß ich in Diefer Prüfungszeit vor böfer 
Luſt mic) hüte. Der Lügen Feind, der Wahrheit Freund, 
laß mich aufrichtig wandeln, und jederzeit nach Billig» 
keit mit meinem Nächften handeln. 

9. Gieb, daß ich ſtets den Müßiggang famt. aller 
Traͤgheit fliehe; daß ich der Welt mein Lebenlang zu Dies 
nen: mich bemühe. Laß meinen Fleiß, zu Deinem Preis, 
9 Gott, mir wohl gelingen, und fegneft du das, mas 
ich thu, Dir dafür Ehre bringen, - | 

20. Ach, gieb mir deinen guten Geift, der ftets 
mein Herz regiere, und mich, wie dein Gefe es heißt, 
auf deinen Wegen führe. So wird mein. Herz in Freud 
und Schmesz dir zu gefallen ftreben, und du wirft mir, 
Gott einft bey dir. den Lohn der Treue geben, 


Be © Bott, du frommer, 
i 393, ein Vater und mein Gott, der du in dieſem 
we Leben, die reine Chriftud: Lehr, zum Füh: 
rer mir gegeben, vegiere Doch mein Herz Durch deinen 
guten Geift, daß ich. dem folgfam ſey, mas, Gott, dein 
Bill mich Heißt. | | | 
2. Verleih, daß ich zuerft nach deinem Neiche trachte, 
und fein vergänglich Gut für meine Wohlfahrt achte. 
Wer nach dem Emigen mit rechtem Eifer ringt, em⸗ 
pfangt ſchon bier zum Lohn, was wahre Ruhe bringt, 
3. Gieb, daß ich von der Sind: mich unbefleckt er: 
halte, und daß in mir der Trieb zum Guten nie “it 
m | | uf, 
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Hilf, daß ich immer wach, im Kampf des Glaubens 
treu, und in der Hoffnung ftarf und unbeweglich fen. 

4. Gieb, daß ic) ald ein Ehrift mic, Ehrifto ähnlich 
zeige, und achtfam mein Gemüth zu feiner Lehre neige, 
Sein Geift regiere mich, und nicht der Geift der Welt; 
fo wand’ ih, HErr, vor dir den Weg, der dir gefällt, 

5. Hilf, daß ich dich, mein Gott, von ganzer Seele 
liebe, und Lieb und Gütigfeit auch an dem Nächften 
übe. Demüthig, danfbar laß mich bey des Gluͤckes 
Schein, geduldig, hoffnungsvoll in trüben Tagen ſeyn. 

6. Nie muͤſſe fich mein Herz des Fleiſches Luft erges 
ben, und nie dem fchnöden Geiz! Mein dir geweihteg 
£eben fen von Betrug und Neid, von Unbarmherzigkeit, 
von ungerechtem Gut und ftolzem Sinn befreyt. 

7. Will deine Hand mich hier auf rauhe Wege lei⸗ 
ten: fo unterftüße mich, wenn meine Tritte gleiten, 
Laß mich in aller Noth auf deine Hülfe baun, und auch, 
wenn fie verzeucht, Dir Doch getroft vertraun, | 

8. Erlöfe endlich mich von allen meinen Leiden; und 
ift die Stunde da, aus diefer Welt zu fcheiden, 0 Bas 
ter, fo verlaß, wenn meine Hütte bricht, mid), Stera 
benden mit Troft und froher Hoffnung nicht. 


Nun danket alle Gott, 
394 O Gott, du frommer Gott, du Urquell aller: 
»7 N Gaben, ohn den nichts ift, mas ift, vor 
dem wir alles haben! gefunden Leib gieb mir, und daß 
in folchem Leib ein unverlegte Seel und rein Gewif: 
fen bleib, 

2. Gieb, daß ich thu mit Fleiß, mas mir zu than 
gebühret, wozu mich dein Befehl in meinem Stande 
führet: gieb, das ichs thue bald, zu der Zeit, da ichs 
fol; und wenn ichs thu, ſo gieb, daß es gerathe wohl. 
= &c 2 3. Hilf, 
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3. Hilf, daß ich rede ftetö, womit ich kann befiehen; 
laß ein beleidgend Wort aus meinem Munde gehen; 
und wenn nach meiner Pflicht ich reden foll und muß; 
fo gieb den Worten Kraft und Nachdruck, ohn Berdruß, 
4. Find't fich Gefährlichkeit; ſo laß mich nicht verza⸗ 
gen: Gieb einen Heldenmuth, das Leiden Hilf mir tra— 
gen: Gieb, das ich meinen Feind mit Sanftmuth über: 
wind, und zur Berföhnlichkeit bereit fey, als dein Kind. 
5. £oß mich mit jedermann in Fried und Freund: 
ſchaft Ieben, fo wie mein Heiland that. Willft du mir 
etwas geben von diefer Erde Gluͤck; fo gieb auch dieß 
dabey, daß ich ald Ehrift gerecht, und voll von £iebe fey. 
6. Soll ich in diefer Welt mein Leben höher bringen, 
und unter mancher Laſt hindurch ins Alter dringen: ſo 
gieb Geduld; laß mich auf deinen Wegen gehn, . und 
auch im Alter noch, Herr, deinen Ruhm erhößn, 

7. £aß mich an meinem End auf Eprifti Tod abfchei: 
den; die Seele nimm zu dir hinauf zu deinen Freuden‘ 
der Leib, HErr, ruhe fanft in feiner ftillen Gruft, bis 
ihn dein m. verflärt ind Leben ruft. 

Bott, du frommer, 
395, Ach, Sort! verlaß mic) nicht! reich du mir 
ſelbſt die Hände, daß ich den fchweren Gang 
durchs Eeben wohl vollende: irr ich im finftern Thal, fo 
fen du ſelbſt mein Licht, mein Führer, Helfer, Freund. 
Ach, Gott! verlaß mich nicht. 

2. Ach, Gott! verlaß mich nicht! lehr deinen Weg 
mich wallen, und laß mich nimmermehr in Suͤnd und 
Thorheit fallen: gieb mir den guten Geiſt, des Glau— 
bens Zuverſicht; und wenn ich ſtraucheln will, Gott, 
ſo verlaß mich nicht! 

3. Ach, Gott! verlaß mich nicht in Nöthen und Se 
fahren,. und laß zur vechten Zeit mir aulfe widerfah 

ren! 
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ren! iſt meine Seel' in Angſt, ſchreckt mich der Suͤn⸗ 
— Noth! o ſo verlaß mich nicht mit deinem Troſt, 

ott! 

4. Ah, Gott! verlag mich nicht! gieb Wollen und 
Vermoͤgen; in allem meinem Thun begleite mich mit 
Segen; die Werfe meined Amts, die Werke meiner 
Pflicht laß HErr, vor dir gedeyn! Ach, Gott! ver⸗ 
laß mich nicht! 

5. Ach, Gott! verlaß mich nicht! Hilf, daß ich, 
Dir ergeben, voll Eieb und Hoffnung ſey, vecht glauben, 
chriftlich Teben- und felig fterben mag, um dich von An: 
geficht zu Angeficht zu ſchaun! Ach, Gott! verlag 
mich niht, 





Aus tiefer Noth. 
396 Err! wie du willſt, ſo ſchicks mit mir im Le⸗ 
ben und im Sterben: mein Herz verlangt 
allein nach dir, entreiß mich dem Verderben. Erhalte 
mich in deiner Huld, ſonſt wie du willſt; gieb mir Ge⸗ 
duld: was du willſt; iſt das Beſte! 

2. Zucht, Ehr und Treu verleihe mir, zu deiner 
Lehre Liebe; gieb, daß ich wanke nie von dir, noch dei⸗ 
nen Geiſt betruͤbe: laß hier und dort mich ſelig ſeyn, 
und was vor dir, HErr, boͤs iſt, ſcheun in meinem 
— Leben. 

Soll ich nach deinem weiſen Rath, einſt von der 
et abfcheiden, o fo verleih mir deine Gnad, daß es 
gefcheh mit Freuden. HErr, Seel und Leib befehl 
ich — gieb du ein ſeligs Ende mir, durch Jeſum Chri⸗ 
an mei, | 


3 Chriſt⸗ 
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Wenn wir in böchften. 
397. Auf veiffend fehnellen Schwingen eilt, unaufs 
gehalten, unverweilt eilt fie dahin, die Eurze 
Zeit, ind tiefe Meer der Emigfeit. 

2. Dort flieffen Ströme ohne Ruh und wellenreich 
dem Meere zu, ſieh hin, wie keine Welle bleibt, wie 
eine ſtets die andre treibt. 

3. So folgt, ſo draͤnget immerdar ſich Tag auf 
Tag, und Jahr auf Jahr! ſo flieht das letzte ſchnell 
herbey, eh man bemerkt, wie nah es ſey. 

4 Habt, Menſchen, auch auf Stunden acht, wirkt 











Gutes; denn ed koͤmmt die Nacht, die finſtre Stunde 


eilt heran, worin man nicht mehr mwirfen kann. 

5. est mwähret noch der Tag des Heils, jetzt trefft 
die Wahl des beften Theild: die Wahl, Die nach ver» 
floßner Zeit auf ewig euren Geift erfreut. 

6. Die ihr mit dieſer Wahl noch ſaͤumt, die Zeit in 
traͤger Ruh vertraͤumt, in eitler Muͤhe ſie verderbt, 
welch Weh ergreift euch, wenn ihr ſterbt! 

7. Denn der Verſaͤumniß eurer Pflicht folgt dort 
im goͤttlichen Gericht, wenn euch der Tod dahin geraft, 
die groſſe ſchwere Rechenſchaft. 

8. Wie ruhig lebt ſchon hier der Chriſt, der Gottes 
Huld verſichert iſt, und eingedenk der Ewigkeit zu ſeiner 
Wohlfahrt nutzt die Zeit. 

9. Die kurze Zeit, da ſich ſein Geiſt der uebung 
ſeiner Pflicht befleißt, flieht ihm in froher Hoffnung hin, 
und wird ihm ewiger Gewinn. 

10. Die Stunde, da er andern nuͤtzt, Huͤlfloſen 
hilft, Verlaßne ſchuͤtzt, und Arme labet, dauret dort 
in ihrem Lohne ewig fort. 

11. . Be 
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II. _ 17. Veglüct ift, wer an an Jeſum glaͤubt, in in fich den ch den 
Sündenreiz betäubt, der feine Zeit zu nugen ſtrebi und 
Gott und feinem Nächften lebt. 

12. Wohl ihm! denn er entfchläft dem Herrn. 
Der Tod erſcheint; er folgt ihm gern, und aͤrndtet in 
der Ewigkeit die Frucht, die er hier ausgeftreut, 

| — nur ie — Gott. lette Stund | 

ie Eommt, fie kommt die leßte Stunde: 

393 S bald iſt der Richter vor der Thuͤr. Was 
fuͤr ein Wort aus ſeinem Munde beſtimmt mein ewig 
Schickſal mir? komm, du Geſegneter, herein! ach 
oder? geh zur Hoͤllenpein! 

2. Bezeugt mir, o Gott, mein Gewiſſen, daß ich 
von dir begnadigt bin? Ließ ich der Neue Thraͤnen flie - 
fen und floh zu Jeſu gläubig hin? Hab ich Vertraun auf 
Eprifti Tod, wenn mir des Grabes Schrecken droht? 

3. Hat diefer Glaube wahre Liebe zu dir, mein 
Gott, in mir erzeugt? Entflammte er ded Dankes 
Triebe, womit ich Findlich mich gebeugt, wenn du mich, 
voll von Nachſicht trugft, wenn du mich als ein Vater 
ſchlugſt? 

4. Du willſt, ich ſoll die Welt verlaſſen: thu ichs 
auch gern und mit Geduld? vergab ich denen, die mich 
haſſen, mit Hand und Herzen ihre Schuld? that ich 
— einem Menfchen leid, der über mich noch Rache | 

reyt? 

5. Empfahl ich dir auch ſtets die Meinen? hab ich 
auch treu fuͤr ſie gewacht? darf ihrer keiner darum wei⸗ 
nen, daß ich nicht, als ihr Freund, gedacht? und ſterb 
u Zuverſicht: der HErr verläßt die Meinen 
nicht ? 

6. Laß HErr, von dem ich alles Habe, mein Herz 
dir gan} geweihet feyn, Damit, wann mein£eib geht zum 

Ec4 Grab be, 
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. Grabe, der Geiſt ſich ewig moͤg erfreun. Laß mich, 
durch deines Geiſtes Kraft, ſtets fertig ſeyn zur 
a | 








In — meinen. 


399. We ſanft ſehn wir den Frommen, nun bald 

der Erd entnommen, ſich ſeinem Ziele 
nahn: mo:fich des. Lebens Freuden vom frechen Suͤn⸗ 
der ſcheiden, da gehn des Chriſten Freuden an. 

2. "Er: lächelt feinem Ende, und hebt voll Dank die 

Hände zu feinem Vater auf, wenn Sinn’, und Leib 
verderben, lehrt er ihn frölich fterben, nach einem wohl 
volbrachten Lauf. 
- 3. Sein ruhiges Gewiſſen bebt nicht vor Finfternifs 
fen der Bahn, die er nicht Pennt: Die ſchreckensvollen 
Pfade erleuchtet ihm die Gnade des Gottes, den er 
Vater nennt, 

4. Hier flieffen keine Thränen der Angft: hier. ächjt. 
kein Stöhnen der Neu, die ihn zerreißt; fein Merz, zu 
Gott erhoben, empfängt den Troft von oben, und 

Fried und Freud im heilgen Geift, 
5. Er fegnet froh die Seinen, die um fein Lager 
meinen, ermahnt und tröftet fie; und, feiner Treue 
wegen, erfüllt Gott feine Segen, und weichet auch 
von diefen nie. 

6. Die Engel fteigen nieder, voll froher Jubellieder 
die Seele zu empfahn: Er ſtimmt in ihre Chöre Anbe⸗ 
dung, Preid und Ehre, dem Mittler, ‚feinem Hei⸗ 
land, an, 

7. £aß, Höchfter, mich beftreben, fo in der Welt 
zu leben, wie man dieß Glück erwirbt: damit ich einft, 
ein Erbe der Seligkeit, auch fterbe, wie ein N 
Frommer ftirdt. 

Jeſus 
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ke . Sefus meine Zuverſicht. 
400.8 u, der ordnet und ermipt, was fol. werden 
und geſchehen! nur bey dir, der ewig iſt, 
nur in deinen Händen ftehen Welten, Menfchen, ihre 
Zeit, Leben, Tod und Ewigkeit. 

2. Du, des Lebens Geber, Gott, laͤſſeſt uns dieß 
Lich erblicken: wenn du winkeſt, fümmt der Tod, die⸗ 
fer Welt uns zu entruͤcken. Nicht uns — ſondern 
dir leben wir, und ſterben wir. 

3. Unerforſchlich iſt dein Rath ung zwar oft, doch 
immer weiſe. Dunkel iſt uns oft dein Pfad, doch es 
wird zu deinem Preiſe uns zuletzt auch offenbar, daß 
er gut und heilig war. 

4. Preis und Dank, Gott, ſollten wir ſingen hin 
zu deinen Hoͤhen ſelbſt an dieſen Graͤbern hier, wo wir 
oft tieftraurend ſtehen. Staͤrk uns, daß der Schmerz 
werd Dank, und die Klage Lobgeſang. 

5. Troͤſte, Gott des Troſtes, die, die gebeugt hier 
zu dir weinen. Schmecken Voter, laß auch ſie, daß 
du mit dem Schmerz der Deinen Mitleid haſt, und 
nahe biſt, wo die fromme Thraͤne fließt. 

6. HErr, in Freuden und im Schmerz laß ung dir 
fo feyn ergeben, daß nicht einft im Tod Dis Herz moͤg, 
wie Suͤndenherzen, beben. Gott, dein ſind wir; laß 
uns dein lebend, ſterbend, ewig ſeyn. | | 

Wer weiß, wie nabe, | 
| 401. Ich will dich noch im Tod erheben, ſelbſt nah 
am Grabe preis ich dich; zum Segen gabift 
du mir mein Leben: nimmft du es mir, du fegneft mich. 
Mein Leben fucht ich dir zu weihn mein Tod auch 
— dir heilig ſeyn. 

2. Gott, welche feyerliche Stunden, wenn du mich 
nun der Erd entziehſt, auf — den du getreu befun⸗ 

| &c 5 den, 





— 
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den, voll fchonender Erbarmung fiehft! A Allmächtiger, 
in. dein Gericht gehft du mit mir Erlöften nicht, 

- 3. Der £eib wird ſchwach; die irdne Hütte, in der 
Mein Geift Hier wohnt, zerfällt; fchon gehen meine 
müden Schritte den Weg zu Gott aus diefer Welt. | 
Ach Bin getroft, voll Zuverficht, denn Gott iſt ſelbſt 
mein Heil und Licht. 

4. Wie ſollt ich vor dem Tode beben, da du für 

mich, Erlöfer, ftarbft? Er ift durch dich der Weg zum 
Leben, das du am Kreuze mir erwarbft. Wie du Gott 
u werd ich ihn fehn; auch einft, fo wie du aufs 
erſtehn. 
S. Laß Quaal und Leid mein Grab umringen, und 
mir die le&ten Schrecfen draun; du halfſt mir, HEre 
die Suͤnd bezwingen, den Tod darf ich mit dir nicht 
ſcheun. So nah dem Lohn, den Gott verfpricht, fo 
nah am > ſink ich nicht. 

6. Du wacheſt über meine Seele, wenn ihre Stärke 
fich verliert, giebft deinem Engel fchon Befehle, der fie 
zu. deinen Freuden führt, ded-Toded Nacht um mic) 
verſcheucht, und mir des Lebens Krone reicht. 

7. Ich will dich noch im Tod erheben, ſelbſt nah am 
Grabe preis ich dich; denn ewig werd ich vor dir leben. 
Die fegneft du, mein Vater! mich!. O Tod, o Stets 
ben, mein Gewinn! wohl mir, daß ich erlöfet bin. 
& Todes Graun, des Großes Nacht flieht 
| ed Todes Graun, des Grabes Nacht flieht, 
402. D Herr, vor deiner Wahrheit Macht; mein 
Geiſt, erhellt von deinem Licht, bebt vor des Leibs 
Zerſtdrung nicht. 

2. Es falle nur die Hütte hin, mit der ich hier ums 
geben bin; ich felber, lebend, wie zuvor, ſchwing aus 
. den Trümmern mich empor, 

3. Ein 
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3. Ein innres maͤchtiges Gefühl verkündigr mır mein ° 


Höhers Ziel; dieß Streben nach der Ewigkeit erhebt 
mich über Erd und Zeıt. | | J 

4. Dich, Hoͤchſter, hab ich hier erkannt, voll Liebe, 
Baier, dich genannt; in dieſer Seelenwuͤrde liegt ein 
Hoffnunqsgrund der nimmer trügt. 

5. Dein Sohn zeigt mir die beßre Welt; nun iſt 
mein Ölaube veftgeftellt, Wie herrlich mırd der Menſch⸗ 
beit Werth durch Jeſu Zufag aufgeklärt! | 

6. Glückjelge Ausfiht, auch für mich! Entzückt: 
hebt meine Seele fih; ich feh im Geift des Chriften 
Lohn, ich fehe meinen Himmel fchon. — 

7. Da find ich, was dein guter Rath zu meinem 
Wohl geordnet hat, genieße deines Gnadenblicks und 
der Vollendung meines Gluͤcks. | - 

8. Biel Freude gabſt du mir ſchon hier; o Guͤtiger, 
wie dank ichs dir! Stets folgte Eleinerm Ungemach vie 
größere Berfüßung nach. | 

9. So hat ſchon diefer Kindheitäftand der hoͤhern 
Hoffnung Unterpfand; Die Liebe, die mich hier bes 
glückt; die bleibt und fegnet unverrückt. 

10. Des freudigften Vertrauens voll, erwart ich, 
was mir werden foll, mann ich, von Suͤnd und Roth - 
befrept, nun reife zur Vollkommenheit. 

21. Der Tod darf mir nicht fchreckend feyn; er führt 
zum mahren Leben ein. Durch Gottes Kraft befiegt 
mein Herz der Krankheit Lat, der Trennung Schmerz. 

12. Wann hier von und, die Gott vereint, der 
Leste auch hat ausgeweint, dann wird.ein frohes Wie: 
derfehn auf ewig unfer Glück erhoͤhn. 

13. HErr unfrer Tage, führe du uns alle diefem 
Ziele zu, daß uns, bey ftandhaftfrommer Treu, des 
Lebens End erfreulich fey. ) | 

Behar⸗ 














412 Beharrung u. Wachsth. in d. chriſtl. Tugend 


Beharrung und Wabsthum in der chriftlichen 
Zu Tugend bis an den Tod. 3 


* wer nur den lieben Gott, ' 
A403 Nicht, daß ichs ſchon ergriffen haͤtte; die 
er Hefte Tugend bleibt noch ſchwach: doch, 
daß ich meine Seele rette, jag ich dem Kleinod eifrig 
nach; denn Tugend ohne Wachſamkeit verliert ſich 
Bald in Sicherheit. | 

2. So lang ich Hier, im Leibe walle, bin ich ein 
Kind, das ftrauchelnd geht. Der fehe zu, daß er 
nicht falle, der, wenn fein Naächfter fallt, noch ſteht. 
Auch die befämpfte boͤſe Luft ſtirbt niemald ganz in 
unfrer Bruſt. m ’ 

3, Richt jede Befferung ift Tugend. Oft if fie 
nur das Merk der Zeit. Die wilde Hige roher Jugend 
wird mit den Jahren Sittfamfeit. Und was Natur 
und Zeit gethan, fieht unfer Stolz für Tugend an, _ 

4; Oft ift die Aendrung deiner Seelen ein Taufch der 
Triebe der Natur. Du fühlt, wie Stolz und Ruhm: 
fucht quälen, und dampfit fie: doch du wechfelft nur; 
dein Herz fühlt einen andern Reiz, dein Stolz wird 
Wolluſt, oder Geiz. a 

5, Dftift ed Liſt der Eigenliebe, was andern ſtrenge 
Tugend fcheint. Der Trieb des Neids, der. Schmäßs 
ſucht Triebe erwecken die fo manchen Feind. Du wirft 
behutſam, ſchraͤnkſt Dich ein, flichft nicht die Schmäß- 
fucht, nur den Schein. — 

6, Du denkſt, weil Dinge dic) nicht rühren, durch 
die der andern Tugend fällt, fo werde nichts dein ‚Herz 
verführen: Doch jedes Herz hat feine Welt, Den mel: 


hen 
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chen Stand und Gold nicht ruͤhrt, hat oft ein Blick, 
ein Wort verfuͤhrt. 

7. Oft ſchlaͤft der Trieb in deinem Herzen. Di 
Scheinft von Nachfucht dir befreyt; jet ſollſt du eine 
Schmach verſchmerzen, und ſieh, dein Herz wallt auf 
und draͤut, und ſchilt ſo lieblos und ſo hart, als es 
zuerſt geſcholten ward. 

8. Oft denkt, wenn wir der Stille pflegen, das 
Herz im Stillen tugendhaft. Kaum lachet und die 
Welt entgegen: fo veget fich die Leidenſchaft. Wir 
werden im Geräufche ſchwach, und geben endlich firafs 
Bar nad). 

9, Du opferft Gott die Teichtern Triebe durch einen 
firengern Lebenslauf: Doch opferft du, will s feine 
Liebe, ihm auch die liebfte Neigung auf? Dieß ift 
Das Auge, dies der Fuß, die firh der Ehrift ent 
reifien muß, 

1% Du fliehft, geneigt zu Ruh und Stille, die 
Welt, und liebft die Einſamkeit; doch bift du, fordert's 
Gottes Wille, auch diefer zu entfliehn bereit? Dein 
Herz haßt Habfucht, Neid und Zank; fliehts Unmuth 
auch und Muͤßiggang? 

1I. Du biſt gerecht; biſt du beſcheiden? Liebſt Maͤſ⸗ 
ſigkeit; liebſt du Geduld? Du dieneſt gern, wenn 
andre jJeiden vergiebſt du Feinden auch die Schuld? 
Von allen Laſtern ſollſt du rein, zu aller Tugend 
willig ſeyn. 

12. Sey nicht vermeſſen! Wach und ſtreite; denk 
nicht, daß du ſchon gnug gethan. Dein Herz hat ſeine 
ſchwache Seite, die greift der Feind der Wohlfahrt an. 
Die Sicherheit droht dir den Fall; drum — ſtets, 
wach uͤberall! 


Jeſu, 
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Jeſu, ı meines Lebens Keben. 
404. u, der Herz und Leben Fennet, Ewiger, 
— erforſche mich! Ach! ich war von dir ge— 
trennet, aber du erbarmteſt dich, hoͤrteſt mein Gebet, 
mein Sehnen, ſahſt die Innbrunſt meiner Thraͤnen, 
ſchenkteſt mir ſelbſt deine Huld, und vergabſt mir alle 
Schuld 

2. Ach! erforſche ſelbſt mein Herze! Sich, es irrt 
und fehlet noch, und mit unruhvollem Schmerze fuͤhlt 
es oft der Suͤnde Joch; wankend, ungewiß und traͤge 
geht mein Fuß der Tugend Wege, und zu oft noch ſieht 
mein Blick auf der Laſter Bahn zuruͤck. 

3. Als zuerſt vor meinen Blicken der Verblendung 
Nacht verſchwand, und mein Auge, voll Entzuͤcken, 
Gott, dein Antlitz wieder fand, wie war da der Reiz 
der Sünden mir fo leicht zu überwinden! ihre Schrecken 
foh ich nur, aber feiner Anmuth Spur, 

4. Wenn, von Andacht hingeriffen, ich den Him⸗ 
mel "offen fah; lag die Welt mir zu den Füffen, und, 
Gott! deinem Throne nah, miſcht' ich in der Engel 
Choͤre den Gefang von deiner Ehre, von der Huld, die 
ewig liebt, Sünden decket und vergiebt. 

5. Welche Ruhe, welcher Friede tohnte da in mei» 
ner Bruft! Eitelkeit, dein war ich müde; Suͤnd, ich 
haßte deine £uft; ıch verfchmähte deine Gaben, mie 
war, Gottes Hu zu haben, und ein Herz, Das ihr 
verehrt, mehr ald Erd und Himmel werth, 

6. Ihr, dem Deren heilge Stunden, voller Ruhe, 
voll Gewinn, ac wohin ſeyd ihr verichwunden ? 
Glut der Andacht, ach! wohin? Dft noch ſuch ich 
Gott durch Zähren, durch Gebet und Flehn zu ehren; 
* der Welt Geraͤuſch — des Gebetes Brüne 

igkeit. 


7. Wenn 
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7. Wenn die Menge der Berächter meines frommen 
Wandels lacht, aus der Andacht ein Gelächter, aus 
Dem Beten Thorheit macht; wenn fie fpöttifch auf.mich 
ſehen, mich und meinen Glauben fehmähen: dann vers 
geß ich meine Pflicht, und befenne Jeſum nicht. | 
8. Unter der Verfolger Steinen bebten Gottes 
Märt’ver nie; feine Wahrheit zu verneinen, zwang nicht 
Drohn, nicht Folter fie. Auf des hartften Todes Res 
‚gen giengen fie dem Lohn entgegen, fahn den Himmel 
offen ftehn, fonnten jo den Tod verfchmähn. 

9. Der du fie mit Kraft von oben zudem Kampfe 
ftarf gemacht, und in jene Welt erhoben, mo fein 
Feind mehr ihrer lacht; Hilf auch mir den Spott be: 
zwingen, hilf auch mir den Lauf vollbringen. Water, 
Bis and Ende fey dir mein ganzes Merz getreu. 


Erbarm dich mein, ’ 
405 Ich armer Suͤnder wer bin ich, das du, o 
2 Gott, ſtets meiner dich erbarmſt; daß du 
noch meiner ſchonſt, und mir nicht nach Verdienſten 
lohnſt? Zum Glauben und zum Thun zu ſchwach, giebt 
oft mein Herz der Suͤnde nach. Ich kaͤmpf, o Vater, 
nicht genung den Kampf der ernſten Heiligung. 

2. Wie fehnell ift von der rechten Bahn zum Irr⸗ 
weg oft der Schritt gethan; mie fchnell? mein ganzes 
Herz erfchricht, wenn es in diefen Abgrund blickt! Wie 
nahe gränzt Die Miffethat an unfers Herzens böfen Rath! 
Wie bald wird Frevel felbft verübt, wenn man erſt 
Schmwachheitsfehler liebt! 

3. Vertreib, o Gott, des Irrthums Nacht, ent 
reiße mich der Sünde Macht! Wie glänzet deiner Strei⸗ 
ter Schaar, die. einſt, mie ich, auf Erden war, ‚und 
die num, weil fie übermand, den Lohn empfängt aus 
Deiner 
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deiner. Hand! Sie find gekrönt, ich noch im Streit: DO 
gieb auch mir Behändigket! er” 
. 4 Schmal ift der eg zu Gottes Höhn, mit: Flur: 
gem Fleiß muß man ihn gehn: die Pfort ift eng, und 
der nur dringt Durch fie:zu Gott empor, der ringt. Ich 
lieg auf meinem Angeficht, und fleh und weine: laß dein 
Licht mir leuchten, Water, laß mich dein im Leben und 
im Tode feyn. EN R: 
--5..Der mir in Chrifto alles gab, Gott! fehaue doch 
auf mich herab!. auf mich, der Sünde fchnellen Raub, 
den Himmelderben, und den Staub! Erbarm dich mein, 
und ſieh mir bey, daß ich des Kleinods würdig fey, das 
Chriſtus mie fo theur erwarb, als er für mich: am 
Kreuze farb. ' Ä | 

6. a, du erbarmeft über mich, mein güt’ger. Gott 
und Vater, dich. Vom Leibe diefes Tods befrent, 
fuͤhrſt du mich einſt zur Herrlichkeit, mo meine Tugend 
nicht mehr wankt, und dir, Gott, ewig dafür dankt, 
daß fie dein Gnadenlohn beglückt, und deiner Sieger 
Krone ſchmuͤckt. Be 


.4 


| I 23 Wer nur den lieben Gott. 

406 Sehoͤn iſt die Tugend, mein Verlangen, und 
— meiner ganzen Liebe werth. Mit .aller 

Kraft ihr anzuhangen, hat meine Seel’ auch oft begehrt. 

Ach koͤnnt ichs! wie würd ich mich freun! Wer heilig 

ift, muß ſelig ſeyn. en. 

2. Gott ift der Seligkeiten Fülle von Emigfeit zu 
Ewigfeit. Denn fein Berftand ift Licht; fein Wille iſt 
Ordnung und Vollkommenheit. Bon Ewigkeit her 
war er gut, und recht ift immer was er thut. 

3. ie fchnell umhüllen Finſterniſſe mich, wenn ih 
auch erleuchtet Din; Dann fliehn die heiligſten Entſchluͤſſe, 

— den 
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den Morgennebeln gleich dabın, Bald wahl ich, ‚mas 
dem HErrn gefällt, und bald werd ich ein Sklav' 
der Welt. 

4. Ich Armer! darum kommt kein Friede in mein 
verſchmachtetes Gebein! wie bin ich dieſes Wechſels 
muͤde! Wann werd ich feſt im Guten ſeyn? wann nicht 
mehr ſtraucheln, allezeit nur deinem Dienſte, Gott, 
geweiht? 

5. Unwandelbar iſt deine Wahrheit, HErr, aller gu⸗ 
ten Gaben Duell. Sie leuchte mir in voller Klarheit 
Beftändig unbeflecft und Hell, daß nie der Sünde Taͤu⸗ 
ſcherey gefaͤhrlich deinem Kinde ſey! 

6. O bilde, Vater, meine Seele; in deiner Liebe | 
mache mich, daß ich Fein andred Gut mir wähle, gewiß 
und unveränderlich; dann iſt auch Glück mein Eigene 
thum; fo leb’ ich nur zu deinem Ruhm. 


Wenn mein Stundlein vorbanden. 


407 Ich bin ein Chriſt: Gott iſt mein Freund! in 
I Diefer Hohen Wuͤrde ſteh ich und fürchte feis 
nen Feind, und lache jeder Bürde, Der Rang erfüllt 
mit Muth und Kraft mein Herz in dieſer Wanderfchaft 
Des Lebend und der Leiden, 

2. Mein Glaube fteht und manfet nicht; er if zu 
feft gegründet. Er ftüßer fich voll Zuverficht auf Jeſum 
Eprift, und finder bey ihm allzeit Troft, Heil und Ruh: 
er eignet fein. Verdienſt fih zu, und troget Welt 
und Hölle, 

3. Sollt ich um Hoffart, Eitelkeit und Güter diefer 
Erden, aus Wolluft oder Sicherheit, der Tugend uns 
treu werden? Nein, auf die Sünde folgt der Tod: 
allein, Die Tugend ſegnet Gott mit hoher, ew'ger 


—— | 
u 4. Was 


418 Lied’ eines Juͤnglings. 
4. Was find die Leiden dieſer Zeit mir gegen jeme 
"Kronen, womit Gott in der Herrlichkeit die Frommen 
will belohnen ? mas dieſes Lebens Furze Friſt, Gott! ges 
gen das, was ewig ift? Sollt ich nicht muthig kaͤmpfen? 
5. Ich fürchte nicht des Todes Macht mit allen ſei⸗ 
nen. Schrecken. Es fann ded Grabes dunfle Nacht, 
nur meinen Leib bedecken: ich aber geh fo gleich dahin, 
wo :ich in ew'ger Wonne bin bey meinem Gott umd 
Heiland, | | | | 
Jeſu, Deine heilge Wunden, 
oder: Pſalm 42. | | 
408 HErr! du wollſt mich ſelber leiten auf der wah⸗ 
re ven Tugend Bahn, daß ic) deiner Seligkei⸗ 
ten hier und dort mic) freuen kann. Gieb, Das ich des 
muͤthig fen; meine Schuld vor dir bereu; mernen Mächs 
ften herzlich liebe, auch an Feinden Sanftmuth übe, 
| 2. Daß ic) jedem helf und diene; immer hab eın reis 
nes Herzs die in Feindfchaft ftehn, verfühne; dir ana 
hang in Freud und Schmerz. Water! Hilf von deinem 
Thron, daß ich glaub an deinen Sohn, und durch dei⸗ 
nes Geiſtes Starfe mich befleiffe edler Werke. 





Lied eines Yünglings. _ a. 
| Ermuntre dich mein, I * 
409 Ich trete vor dein Angeſicht, du Schoͤpfer mei⸗ 
IE I, ner. Jugend; verwirf mein kindlich Flehen 
nicht, um Weisheit und um Tugend. Der du den 
Säugling beten lehrſt, und gern fein ſtammelnd Flehen 
hört, hör auch. mit Wohlgefallen mein betend Lied 
erſchallen. a 
| 2. Mein Weg it ſchluͤpfrig: mer erhält mich, Daß 
mein Fuß nicht gleite? Wer fuͤhrt mich ficher . er 
F * elt, 
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Welt, und geht mir treu zur Seite? Wer warnt mic), 
wenn Gefahren drohn, und lehrt mich in der Ferne 
fchon, daß fie mich nicht erreichen, die Klugheit, aus: 
sumeihen? 

3. Eh ich dich kannte, Haft du mich in Mutterleib 
bereitet, und durch die Stindheit väterlich mich Bis hieher 
geleitet. Jetzt, HErr, da ic) dir danken kann, nimm 
Dich auch meiner Jugend an, Daß ich auf meinem Wege 
unſtraͤflich wandeln moͤge. 

4. Mein Herz noch unverfuͤhrt und rein, iſt jung und 
unerfahren: wie leicht geblendet durch den Schein, 
ſtuͤrzt es fi ch in Gefahren? ach, mache mich mir felbft 
befannt,. und gieb mir Weisheit und Berftand, 
ftetd auf. dein Wort zu ſchauen ‚ und nie mir ſelbſt 
zu trauen. 

5. Du pflanzteft, HErr, in meine Bruſt die Triebe 
zum Vergnuͤgen: ach ſtaͤrke mich, den Hang zur Luſt 
der Suͤnde zu beſiegen. Dein unausbleibliches Gericht 
vergeſſe meine Seele nicht, und lehr mich fromme Freu⸗ 
den von Luͤſten unterſcheiden. 

6. Von dir, o Gott, werd ich bewacht, bin ganz 
mit dir umgeben; vor dir bedeckt nicht Mitternacht, 
noch Einſamkeit mein Leben. Die Suͤnde, die im Fin⸗ 
ſtern ſchleicht, verbirgt vor Menſchen ſich vielleicht! Vor 
deinem Angeſichte ſteht ſie im hellen Lichte. 

7. Den Leichtſinn, der mic) oft verführt, das Böfe 
zu he den Ehrgeiz, der den Stolz gebiert, das 
Merkmal fchwacher Seelen; die Tragheit, die den Geiſt 
verzehrt und jeden Trieb zum Eafter nähert; laß nie zu 
ihren Sünden, o Gott, mid) willig finden. 

8. Wenn fich auf meiner Jugendbahn, mich in ihe 
Netz zu ziehen, Verführer meiner Seele nahn: fo laß - 
mich Erüglich fliehen, Ihr fest guten lenfe nicht un 

er; 





420° Lied eines jungen Frauenzimmers. 
Herz von dir und meiner Pflicht. Ihr Spotten und 
ihr Eachen laß mich nie wankend machen. 

9. Der Glaub an Jeſum bleibe mir, o Gott, unend 

fich wichtig. Denn er macht mich gerecht vor dir, und 
meine Steige richtig. Nicht Zweifel, die ein Herz er: 
zeugt, Das fich zur Sündenliebe neigt, noch Luſt zu 
widerfprechen, laß meinen Glauben ſchwaͤchen. 
10. Der Tugend heilige mid) ganz, mein Schöpfer 
und Erhalter. Sie werde meiner Jugend Glanz, umd 
einft mein Troft im Alter. Erhalte mein Gemiffen rein. 
Laß Eeinen meiner Tage ſeyn, der nicht zu deiner Ehre 
geſchmuͤckt mit Tugend ware, 

11. Ach! lehre mich den Wehrt der Zeit, daß ich 
fie nie verfchtwende, daß ich mit Eluger Thätigkeit auf 
Weisheit fie verwende. Gott, meiner Jugend Fleiß 
und Müh laß nicht umfonft feyn, fegne fie; laß auch 
durch mich auf Erden dein Werk gefördert werden. 
12. Erhöre gnädig mein Gebet, du Schoͤpfer mei— 
ner Jugend! Erhör ed, meine Seele fleht um Weisheit 
und um Tugend, Mein ganzes Erben. dank ich dir: 
weich nur, Erbarmer, nicht von mir, damit ich meine 
—— unſtraͤflich gehen moͤge. 





Lied eines jungen Frauenzimmers. 
Ermuntre dich mein ſchwacher. 

410. Ich will in meiner Einſamkeit zu dir mein Her; 

erheben: du felber wollft mir Freudigkeit 

dich anzurufen geben. Vernimm, o Vater, mein Ge: 

bet, Das nicht aus falfchem Munde geht; um deiner 
Liebe willen eil, HErr, e8 zu erfüllen. 

2. Du biſt mein Vater, ic) dein Kind: mein Heil 

it, dich zu lieben. “. mache mich dir gleichgeſinnt in 

allen 
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allen meinen Trieben. Laß meine Seele keuſch und rein, 
und treu in deiner Liebe ſeyn, und fuchen dir vor allen, 
o Vater zu gefallen. 

3. Bor ſtolzer Selbftgefälligkeit bewahre meine Ju⸗ 
gend. Ihr Vorzug ſey Befcheidenheit, und ihre Schön: 
heit, Tugend. Gieb mir den fanften, ftillen Geift, der 
dich durch feine Demuth preift, den Nächften nie der: 
achtet, fich ſelbſt zu beſſern trachtet. 

4. Die Luft der Eitelkeit laß nicht mein junges Herz 
entzuͤnden; ſie macht mich untreu meiner Pflicht, und 
bahnt den Weg zu Suͤnden. Geſuchte Zier und Pracht 
der Welt iſt nicht der Schmuck, der dir gefaͤllt: du 
willſt, ich ſoll beſcheiden, mit Zucht und Schaam 
mich kleiden. 

5. Preis dir und Dank mein Schöpfer, Gott, du 
gabſt mir eine Seele! Preis dir und Danf, mein Mitt: 
ler, Gott, du ftarbft für meine Seele! Mein Leib ift 
Doc nur Afch und Staub, nie wird mein Geift des To: 

des Raub. Dein erft Gefchäfft auf Erden ſey, ſchoͤn 
am Geiſt zu werden. 

6. Gott, lehre du mich eilen, ihn mit Weisheit aus⸗ 
zuſchmuͤcken: denn meine Tage fliehn dahin gleich ſchnellen 
Augenblicken. Gieb, daß zu traͤger Taͤndeley mir 
meine Zeit zu koſtbar ſey, und laß es mir gelingen ſie 
nuͤtzlich zuzubringen. 

7. Bewahr mein Auge daß es nie unreine Glut ers 
nähre; und meine Rede, Gott, daß fie Fein Spötter 
falſch erklaͤre. Die Unſchuld ſey mein liebſter Ruhm, 
ein guter Ruf mein Eigenthum, den jeder gern mir 
goͤnne, und niemand laͤſtern koͤnne. 

8. Bewaffnet ſey mit Ernſt mein Blick, mit Ernſt 
der keuſchen Tugend. Seht ihn, und bebet ſcheu zuruͤck, 
Berfuiper frommer Tugend! den Umgang der Verfühs 
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402 Betr. des k. 2eb. für die jugend befonders. 
rung droht, HErr, lehr mich fliehen ald den Tod, und 
pillig alle Freuden der wilden Weltluft meiden. 

9. Die Frevler, die mit ihrem Spott fogar Dein 
ort beflecken, vertreibe fern von mir, o Gott, daß 


fie mich nicht erſchrecken. Dich läftern fie und Deinen 


Sohn, und fprechen deiner Wahrheit Hohn. Unſeelige 
Berführer! Erbarm, erbarm dic) ihrer! 2 
10. £aß fromme Freundinnen in mir ein Herz wie 
ihres finden. Verknuͤpf durch Unſchuld uns, daß. ir 
der Freundfchaft Stück empfinden Laß unfre Liebe fanft 
und rein, wie deiner Engel Umgang ſeyn; daß nimmer 
unſre Seelen Neid oder Argwohn quälen, 
11. Schiefft du einft-einen Freund für mich, fo gieb, 
daß ich ihm wähle. Er fen ein Chriſt und fürchte dich, 
und fieb and) meine Seele. Laß feines Haufes edle 
Zier mich werden; Gott, laß ihn in mir, Die befte Dei- 
ner Gaben für Dies fein Leben haben. i 
12. Der du mich felbft durd) dein Gebot den Weg 
zum Heile lehreſt; ich will dich preifen, meinen Gott, 
daß du, mein Flehn erhöreft. Ich opfre dir mein Lebes 
lang der Unfchuld und der Tugend Dank; dort will ich 
in den Choͤren der Engel dich verehren. 


- Betrachtung des Fünftigen Lebens: Fuͤr die 
Jugend beſonders. | 


Es ift Das "Heil uns kommen. 
all Woenn ſich zu jener Seligkeit hinauf die Seele 
ſchwinget, und, Gott! von jenem Glück 
erfreut, fchon hier ein Loblied finget: dann duͤnk ich 
mich hier nur ein Gaft, und leicht wird dieſes Lebens 
Laſt, die fonft fo oft ermüdet, Ze 
j 2. Do 
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2. Doc) denk ich meine Jugend mir, und dann Die 

vielen Zeiten, die ich auf dieſer Neife hier, vom Gluͤck 
der Ewigkeiten noch lang getrennt, durchwandern 
Fann: o Gott, mein Vater, denk ich dann, wann 
werd ich dich erblicken? 
3. Wann preis ic) deine Güte da, wo ewig Freude 
wohnet? O! waͤre mir die Stunde nah, die deine 
Frommen lohnet! Die meinen Leib zur Todesgruft, 
und mich zum beſſern Leben ruft, wird ſie mir bald er⸗ 
ſcheinen? 

4. Auf dieſe Stunde, HErr! wart ich mit freuden⸗ 
voller Seele! die fuͤhrt zu meiner Wonne mich, von 
der ſich meine Seele nur ſchwach das Glück hier denken 
fanır, das mich erwartet, und mir dann mein ewig 
Erbtheil enen 











FSreude über die Allgegenwart Gottes. 


Es ift gewißlich an der Zeit. 
412. Zu Gott, o Seele ſchwing dich auf, und 
freue dich der Wonne! Er, der voll Huld 
der Welten Lauf, den Lauf der milden Sonne, voll 
Pracht die groſſe Schoͤpfung lenkt, auf jedem Tritt 
uns Freude ſchenkt, er iſt allgegenwaͤrtig! 

2. Wenn ſich in ſtiller Einſamkeit der Geiſt zu ihm 
erhebet, voll heiliger Empfindſamkeit in hoher Wonne 
ſchwebet: da ſieht ſein lieber Vaterblick voll Huld auf 
unſer innig Gluͤck; denn er iſt gegenwärtig! 

3. Auch wenn ſich unſer Schickſal truͤbt, wenn 
Thraͤnen uns entflieſſen, und er uns finſtre Wolken 
giebt; wenn Leiden uns umſchlieſſen: ſo iſt er uns mit 

— Dd 4 ſeiner 


424 Freude über die Allgegenwart Gottes. | 
feiner Kraft, die alles liebevoll erfchafft, im. Leiden 
gegenwärtig. 

4. Und wenn das Auge fterbend bricht, wenn alle 

Sinne ſchwinden, wenn für der Erden Freundfchaft 
nicht das ftarre Herz empfinden und liebevoll ung ſchla⸗ 
gen kann: D Höchftes Wefen! Dann, auch dann. biſt | 
Du ung gegenwärtig! 
S. Zu Gott, mein Geift, ſchwing dich hinauf! und 
Pie Dich der Wonne! Er, der voll Huld der Welten 
Lauf, den Lauf der milden Sonne, voll Pradst die 
groffe Schöpfung Ienft, im Tod und Leben Freude 
ſchenkt, er iſt allgegenwaͤrtig! 


Stoff 


2 Stofi 


zu dem 


täglichen Gebete; 


auch 
der Selbſt— Prufung 


an jedem Tage, und bey dem Genuß 
—des h. Abendmahls. 
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J. 
Wandel vor Gott: 


Spiegel'des Chriſten. 





1) Vertrauen auf. Bott, und DIIMEIHDIE 
Sinn. 


Von Dir erwarte ich an dieſem Tage, dei⸗ 
ner gnaͤdigen Zuſage, bey einem redlichen Ge 
horfam gegen Deine Gefege, alles was zur Nahrung 
und Bekleidung und Erhaltung meines Leibes und Les 
bend, und zu meinem ganzen Gluͤcke, auch im Irrdi⸗ 
ſchen, nothwendig und erſprieslich iſt. — In Deine 
allmaͤchtige treue Vater-Haͤnde lege ich alle die irrdi⸗ 
ſchen Güter der Bequemlichkeit und des Vergnuͤgens 
nieder. Dank fer dir, Vater! für den frölichen Ge⸗ 
nuß, den du mir davon biöher, mider alles mein Ver⸗ 
dienft, gefihenfet Haft. Durch Deine Gnade will ich 
mich bereit erhalten, fie alle, wenn Du gebeutfl, freus 
dig. hinzugeben. Ja, ich Bitte Dich Herzlich, laß fie 
mir nicht einen Augenblick länger, als ed mit Bewah⸗ 
rung und Stärkung meines Glaubens und guten Ges 
wiſſens beftehen Fan. Laß feinen Wunſch und Bes 
gierde, wovon Du, nie irrende Weisheit! einfies 
heſt, daß er thöricht ik, und zum Fallftrick und Ders 
derben meiner unfterblichen Seele gereichet, fo ſchmei⸗ 
chelhaft er auch immer ſeyn mag, erfüllet werden, fons 
dern vereitele fie alle. Ehe Du, o Vater meine: 
e | eele! 


48 Wandel vor Gott: 
Seele! zufäffet, daß ich in irgend eine vorfäßliche 
Sünde gegen Dich, noch folchen unermeßlichen, um 
ausfprechlichen, unzälichen Wohlthaten, falle; oder 
daß meine Andacht und Ehriften: Tugend Abnahme 
Teide :.fo nimm mir lieber, fo bitter und peinlich mir es 
auch immer eingehen mag, meine Gefundheit, meine 
Bequemlichkeit, meinen irrdiflhen Weberfluß, meine 
Ehren: Stellen in der Welt; und Belege mich Dagegen 
mit. [chmerzhafter, Tangmwieriger Krankheit, bittere 
Armuth, unfchuldiger Verachtung, und andern Leiden, 
diefes bald, bald vorübereilenden Lebens. — Nur Bitte 
ih Dich inbrünftig: laß mich nicht etwa meine Leiden 
durch eine Unmaͤßigkeit, Lieblofigkeit oder fonft. eine 
Verlegung meiner Pflichten verurfachen. Und wenn es 
dann aus Deiner Hand über mich. fommt, oder auch 
etwa durch meine Schwachheit verurfacht würde: fo Taß 
ed mich, nach Deiner väterlichen Abficht, in der Bes 
herrfchung der unordentlichen Begierden, in dem himm⸗ 
fifchen Sinn, ın der allerfeeligiten Kunft, Deinen 
Willen fchlechterdings zu dem meinigen zu machen, be 
feftigen und ſtaͤrken; und die himmlifchen Früchte einer 
feſt gegrimpdeten, geübten, geftärkten Tugend, meiner 
Seele geben. — Laß mich auch auf den Fall vorbereitet 
feyn, wenn Du von mir, für den Dienft der Wahr: 
heit und Tugend, mein Amt zum Opfer fordern, und 
mich in die Umſtaͤnde führen follteft, mo ich, um ein 
unverlegtes Gewiſſen zu bewahren, meine Würden und 
Gemächlichkeiten aufgeben und mich preßhaften Umſtaͤn⸗ 
den bloß ftellen muß. — So foll denn an diefem Tage 
alles das, mas irgend einer Verdruͤßlichkeit oder muͤrri⸗ 
fchen Klage über Deine Regierung ähnlich fiehet, mie 
abfcheulich, und aus dem Herzen und Munde verbannet 
feyn, Dagegen will ich die fortdaurenden Beſchwerden 
£ | eines 
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eines fiechen Leibes, nebft den andern Trübfalen, vie 
Du fonft noch hinzufügen möchteft, nicht allein mit 
Demüthiger Ergebung in Deinen Willen, fordern 
auch als Erhörung meiner frommen Gebete, und als. 
wahre Wohlthaten, mit einem danfbaren und heitern 
Herzen zu tragen, und zu meiner immer gröffern Rei— 


nigung und Beflerung zu brauchen, mich treulich beitre- 


ben. Auch mill ich mich befleifiigen, ein aufgeraumtes, 
freundliches Weſen in dem Umgange mit meinem Ne— 
ben: Menfchen, immer mehr anzunehmen; um Dadurch 
Deiner göttlichen Megierung in der Welt Ehre, und 
meinen eben: Menfchen Freude zu machen. — Wie 
viele taufendmahl habe ih Dir, mein Bott, ge 
Danft, daß du ehedem Diejenigen Wünfche vereitelt; 
welche mir damahls fo angenehm waren, und zu meinem 
Wohl unentbehrlich ſchienen? Haͤtteſt Du mic, die 
Befoͤrderung erlangen laſſen, die ich ſo aͤngſtlich und 
raſtlos ſuchte; die Verbindung mir gewaͤhrt, die ich als 
mein Gluͤck ſo ſehnlich wuͤnſchte: ſo waͤre mein ganzes 
irrdiſches und ewiges Wohl zernichtet. Das ſehe ich 
jetzo, da De iner Fuͤhrungen Ausgang vor mir liegt. 
O dieß ſtaͤrke mich, daß ich ſchlechterdings keinen an: 
dern Willen habe, als den Deinigen! 


2) Reuſchheit und Maͤßigkeit. 

Unter der Aufſicht Deiner ſchuͤtzenden Vorſe— 
hung, und den Einfluͤſſen Deiner herzlenkenden, bef 
fernden Kraft, will ich, auch heute meine chriftliche 
Maͤßigkeit und Heufchheit zu bewahren und zu ftärs 
fen trachten. Alle Gelegenheiten, zu jenen unmürdis 
gen, fchimpflichen, viehifchen Lüften; alle neugierige 
Anblicke, und allen unvorfichtigen Genuß der Nahrung, 
will ich mit aller Sorgfalt, aber auch mit aller —— 
lichen 





430 Wandel vor Gott: | 
fichen Klugheit zu vermeiden fuchen. Da mo ich diefen | 
Gelegenheiten und Gefahren nicht ausweichen Fan, ' 
ohne mich in Aengftlich£eit, Muthloßigkeit, Beftürzung; 
und dftere Berfuchungen zu feßen, oder irgend eine 
meiner Pflichten zu vernachläßigen oder zu verlegen; Da 
will ich ihnen getFoft und muthig entgegen gehen; mich 
daran zu gewöhnen, und die gefährlichen Eindrücke | 
Davor auf meine Seele zu verringern fuchen. Du, 
allwiſſender Vater! der Du weißt, daß ich ed nicht 
aus Seldit: Bermefjenheit ober Kühnheit thue, fondern 
in der frommen Abfiht, Weinen Willen hierinn 
deſto beffer, leichter und freudiger zu üben, Du wirft 
mich gewiß mit Deiner Gottes: Kraft da nicht vers 
loffen, und der Sünde zur Beute hingeben. — Mit 
einem demüthigen herzlichen Danfe nehme ich zu. meiner 
"Stärkung die troftvolle Zufage Deines Evangelii 
an, daß Du die unmillführlichen Negungen diefer und. 
anderer, mir abfcheulichen Gedanken und Begierden, 
die ich hafle, befämpfe, und zu verhindern fuche, mie 
um Jeſu Chrifti willen gar nicht zurechneft; hingegen 
jeden treuen Kampf dawider, mit einem höhern Grade 
Deines Beyfalls und Waterliebe belohneſt. Mies 
durch geftärfet will ich alfa, alle muthlofe Furcht und 
Aengftlichkeit verbannen, und fie überfehen und verachs 
ten. Aber auch durch Deine Gnade, mein Bott! 
ihnen nicht den geringften Aufenthalt in meiner Seele 
geſtatten, fondern fie augenblicklich Durch Gebet, Ber 
trachtung oder heilfame Befchaftigung, mit Haß und 
Abſcheu im ihrer erften Geburt erfticden: und Diefen 
treuen, edlen, chriftlichen Glaubens: Kampf, erquickt 
und geftärkft durch das fröhliche Bewußtſeyn, daß Du 
der liebevolle Zeuge und Richter defjelben bift, mit un: 
verbruͤchlicher Treue fortfegen Und ſo will ish mich von 
ganzem 
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ganzem Herzen beſtreben, daß ich Dir heute, mit einer 
tanz unbefleckten Keinigkeit der Seele, der Rede, 
und des Wandels diene, und duch Jeſum Chriftum 
mwohlgefalle. — Auch bitte ih Dich um die Gnade, 
die Nahrung, welche Deine Baterliebe mir heute 
fchenfen wird, mit aller Borfiht, Seldftbeherrfchung, 
und Enthaltung zu mir zu nehmen; daß id) nur ja nicht, 
ſelbſt Deine Gefchenke fihandlicher Weife mißbrauche, 
meine chriftliche Arbeitfamkeit, Andacht, Seufchheit 
oder andere Tugenden Deines Geſetzes zu hindern 
und zu. erſchweren. Mit folcher chriftlichen Maͤßigkeit 
will ich denn Dein Eoftbares Gefchenf der Geſundheit 
und Lebens, erhalten; benüsen; Dir meine herzliche 
Dankbarkeit für Deine väterliche Borforge beweiſen; 
und meine Andacht und chriftliche Tugenden auf eine 
edle. Art bewahren und üben. Lehre mich, Vater! 
eden folche Mäßigkeit auch in dem Gebrauch aller Dei⸗ 
ner andern irrdifchen Güter. Mit dem lebhaften Ges 
fühl der Geringfügigfeit und Vergänglichfeit aller, auch 
der-beften ierdifchen Güter, und mit der fteten Entfchlofe 
fenheit fie auf Deinen Befehl in Deine wohlthätige 
Vaterhand gerne zurücke zu geben, mill ich fie befigen 
und genieſſen als ein Ehrift, der unendlich beſſere Güter 
kennet, und für eine felige Ewigkeit arbeitet. 


3) Demuths ; Hebung. 

Durch Deine Gnade will ich heute es zu einem 
meiner Haupt: Gefihäfte machen, meine Seele vor den 
Unflat des für mich insbefondere ganz vorzüglich thoͤrig⸗ 
ten und Dir fo abfcheulichen Stolzes zu fäubern. 
Ad! noch immer ift in meinem Herzen ein fo groffer 
trauriger Ueberreſt diefer fchändlichen und fchädlichen 
Gemuͤthsart und ehemahligen böfeften Gewohnheit und 


Fertig: 
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Fertigkeit; welcher mic) fo fehr in Ausübung. der Ts 
gend hindert, und info manche, auch grobe Fehlteitte 
ſtuͤrzet. Somillich denn, Du, Bott! Einzige 
@eber aller meiner Kraft zum Guten! wirſt mir 
helfen, mir die Betrachtung und Empfindung auch Heute 
immer gewohnter und geläufiger und Eraftiger zu machen 
ſuchen: — Daß ich ın allen auch den Eleinften Stüchen 
nur von Dir abhänge, und alle, alle meine Kräfte 
und Gaben nur von Dir empfangen habe: — Daß 
ich fie nur dazu empfangen habe, um dadurch Vergnuͤ⸗ 
gen, Ruhe und Wohlfahrt in Deiner Familie, un 
ter meinen Nebenmenfchen auszubreiten; und daß ich 
folglich ein ſchaͤndlicher Rebell in Deinem liebevollen 
Reiche werde, wenn ich irgend eine dieſer Deiner 
Kräfte und Gaben dazu mißbrauche, irgend einen Dei 
ner Menfchen, ohne Noth und Necht zu Eränfen, zu 
Betrüben, beleidigen und zu befchädigen: — Daß ich 
nur gar fehr geringe Brauchbarkeit in Deinem Diem 
fte habe, vielleicht auch durch, Nachläßigfeit und Tray 
heit Schuld daran bin; und daß fo viele Hunderte meis 
ner Nebenmenfchen, und meiner Amts: Gehülfen, gar 
fehr viel gröffere Kenntnifje, Gefchicklichkeiten befigen, 
und Deinem Neiche gar fehr viel mehrere und wich 
tigere Dienfte leiten: — Daß die Widerfprüche und 
der Tadel anderer, in Deiner Hand Segnungen 
werden; Mittel meine Einfichten zu berichtigen, meine 
Handlungen zu beffern, und fo manche meiner Tugens 
den zu üben: — Daß die wahre Ehre, nicht in den, 
meiſt leichtfinnigen, veränderlichen und nichts bedeuten» 
den Lirtheilen der Welt, fondern-nur allein in Deis 
nem Beyfalle und Ruhm beftehet: — Ind insbe 
fondere, daß ich Durch mein ehemahliches, ficheres, boͤ⸗ 
ſes Leben, und Durch meine noch immer PIE 
| | groſſe 
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groſſe und vielfache Mängel, Schwachheiten und Fehr: 
tritte, von Dir nicht allein gar nichts gutes," fondern 
vielmehr Strafe verdiene. Ach, wie würde e8 mit mie 
ftehen, wenn Dis mit mie nach Gerechtigfeif, ohne 
Erbarmung verfahren wollteſt — Hrn; mein 
Gott; thue Du durch‘ Deine allwaltende Dorfes 
hung / follte mir es auch die kraͤnkendſten Urtheile und 
Verachtungen meiner Nebenmenſchen koſten ; thue alles, 
ſo Bitter und peinlich mir es immer ſeyn mag, um dieſen 
Siolz, ven ich Hafje, aber doch immer noch fo ſehr in 
mir fühle, zu Ereuzigen und allmaͤhlich mit der Wurzel 
auzurotten. Gieb jenen Betrachtungen die Kraft in 
meinem Herzen, Daß ich dadurch-alie Regungen der Un⸗ 
zufriedenheit und Verdrüßlichkeit, bey den Mühfeligkei= 
ten und Trübfalen meines Lebens; einer aufblähenderr 
Meinung von meinen Einfichten, Gaben, Vorzügen: 
einer verächtlichen Meinung von meinem Nebenmen- 
schen, und insbefondere meiner Amts-Gehülfen, der 
Unleidlichkeit bey den Widerfprüchen und dem Tadel ans 
derer; ‚einer verächtlichen Beurtheilung meiner Neben 
menfchen, und befonderg meiner Mitwerber; der übers 
groſſen Begierde nach irrdifchem Ruhm und Benfalles 
des gebieterifchen Weſens, alsbald mit unerbittlicher 
Strenge aus meiner Seele verbanne. O Vater! jene 
umeingefchrenkte, unverbrüchliche Unterwerfung gegert 
Dich; jene befcheidene Meinung von mir felöft; jene 
liebevolle Beurtheilung und aufrichtige Werthfchägung 
meiner Nebenmenſchen; jene chriftliche Öelaffenheit und 

amfeit bey den auch ungerechten und bittern Ms 
derfprüchen und Tadel anderer; jener fanfte, gefällige, 
menfchenfreundliche Gebrauch aller Kräfte und Gaben: 
— Diefe ächte Demuth) Deines Sohnes und mei. 
nes HErrn, ach dieſe Zierde meiner Seele, dieſes Fun: 

Br Ee dament 
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dament aller meiner Tugenden laß hau —— — 
mein Eigenthum werden! ‚a 


4) Brüderliche Miefreude ins Malelbe 


Jedes rechtmaͤßige Vergnuͤgen meiner Nebenmens 
menſchen iſt ein Geſchenk Deiner algemeinen Water: 
liebe: Neid, Mißgunſt, ſchadenfrohes Weſen machen 
mich folglich zu einem Rebellen in Deinem liebevollen 
Reiche. Dem Teufel und ſeiner holliſchen Geſellſchaft 
erde ich dadurch ähnlich; ‚und in den ‚ollerunfeligften 
uftand geſtuͤrzt, wo ich ohne Gottes: Läfterungen, von 
Dir, feine. Önade und: Antheil an. dem Werdienfte 
Deines Sohnes erwarten kann. — Weit, weit gröf 
fere Ehre und Freude -fchaffet ed mir, wenn ich mit 
Selbft: Ueberwindung das Vergnügen meiner Neben: 
menschen und Amts: Gehülfen empfinde, als wenn ich 
den glaͤnzendſten Ruhm und den lautefien vollefien Bey 
foll und Lob der ‚ganzen Welt erhalte Und je mehr 
Seldft: Heberwindung mir diefe Tugend koſtet; deſio 
edler und wichtiger iſt ſie, nah Deiner liehreichen 
Schägung: und allen den Berluft, den.ich je an eige⸗ 
nem irrdiſchem Ruhm, Bequemlichkeit und andern Güte 
tern der Erde leiden kann, erfeßet fie mir Durch den hoͤ 
hern Grad deines Beyfalls und Waterliebe: unendlich 
reichlich. — 1) Durch) Diele Betrachtungen göttlich 
geſtaͤrkt, will ich mir den teufliſchen Neid, Mißgunſt, 
und ſchadenfrohes Weſen immer verhaßter und abſcheu⸗ 
licher machen; und ſie, wenn ſie ſich in meiner Seele 
regen, mit aller Macht daraus verbannen. — 2) Sin⸗ 
gegen aber mich immer mehr an eine zaͤrtliche, chriſt ⸗ 
lich : bruͤderliche Theilnehmung bey der Roth meiner Ne⸗ 
benmenfchen zu gewöhnen ſuchen: fie. mir ald die meh 
nige zueignen: auf alle mir mögliche Art, mit Gelde, 
"und 











Spiegel des Chrfien. 435 
und vornehmlich meinen Kräften und Gaben, zu erleich- 
er Eee Tuben ;. und. mic) in Die Bereitſchaft 
derjegen, fie ihnen, ‚wenn. Deiner Meisheit fo 
Hefiele, abzunehmen und an ihrer Stelle zu tragen. Zu 
dieſem Ende will ich, ſobiel immer möglich ,.. keinen Ar- 
men gehen laffen, : ohne ihn. ſelbſt zu fprechen.  Stann 
gleich, ich ihm nicht helfen: ſo hilft er. doch mir, durch 

ijeſen Anblick ſeiner Noth, dankbahrer gegen Gott, und 
idiger gegem Beine Menfchen werden. — 3) 
sbefomdere, weil mir'Diefes am fchiverften wird, 
will: ich. mic, immer mehr befleißigen, jedes rechtmäßige 
Vergnuͤgen meiner. Nebenmenfchen, — befonders mei: 
ner Amts» Gehuͤlfen und Mitwerber, — vornemlich da; 
wo es meinen eigenen irrdifchen Ruhm verdunfelt,. und 
meine: irrdifchen Vortheile verringert, als mein eigenes 
Vergnügen mit Freude zu empfinden ; auf alle mir mög: 
liche Art, durch gelegentliche ruͤhmliche Urtheile, Wars: 
nung vor Schaden, Vereitelung boͤſer Anſchlaͤge gegen 
fie, durch nuͤtzliche Rathſchlaͤge und Nachrichten, Ems 
pfehlungen, und auf andre Weiſe zu ſichern und zu be⸗ 
Fördern; auch wenn das Geſpraͤch hierauf in Geſeliſchaft 
kommt, durch gefliſſentliche Fortſetzung deſſelben, mei⸗ 
‚nen Neid zu Franken, und meine bruͤderliche Gemuͤths⸗ 
Art zu ſtaͤrken ſuchen. — HErr! mein Bott! Hilf 
mir auch hierinn,. Die traurigen Ueberreſte meines ches 
malichen böfen: Lebens immer ‚mehr vernichten. -_ Gieb 
mir Gegenwart ded Gemuͤths, und Weisheit, daß ich 
dieſe Chriſten Tugend nicht ‚bloß zur Hälfte ausuͤbe; 
nicht: bloß mein Herz vom Neide reinige, ſondern auch 
die, noch ſo ſehr, ſehr ſchwache, zaͤrtliche Mitfreude 
ſtaͤrke; und die Mittel hiezu immer beſſer erkenne und 
immer treuer und gluͤcklicher anwende. u 


Mc, Ee 2 5) 
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5 Nachſicht — X geutjeigtei in 
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Durch die Ni ML der unermeß| 
En Reichthuͤmer von Langmuth, : Pater: Treu: 
Ylabfiht, Herablaſſung, — un 
Freundlichkeit, welche Du mir um Jeſu Chrif 
willen geſchenkt haſt, und noch immer: fort: fchenfel 
aufgemuntert und göttlich geftärft, will ich mich 5 - 
1) immer mehr, von der auffahrenden, der, eine 
Unterthan und Kinde des fo herablaſſenden, ſanftm 
thigen, freundlichen Gottes, und einem Erlöfete 
des fo fanftmüthigen Heilandes aͤuſſerſt, aͤuſſerſt ſchir 
pflichen Heftigkeit und Ungeſtuͤm zu reinigen ſuchen: - 
dieſen boͤſen Regungen mit aller Wachſamkeit den Eii 
gang in meine Seele verſchlieſſen; und wenn fie ſich d 
einfinden,. mir alddenn Leine Mede oder That cher e 
lauben , bis ich die Sache Dir im Gebet vorgetragei 
und mir da eine beftimmte Art des Verfahrens vorg 
fehrieben habe. — 2) Hingegen will ich mich a 
ein Chriſt Befleifjigen, bey den Unordnungen, Verg 
hungen meiner Untergebenen und allem dem was m 
an meinem Nebenmenfchen unangenehm und verdruͤßli 
iſt, mich an eine immer groͤſſere Nachſicht zu ‚gemd 
nen; die nöthigen Erinnerungen, Verweiſe, oder B 
ſirafungen mit einem ſanften und leutſeligen Weſen 
geben; in der Belehrung und Bearbeitung der Irrel 
den und Fehlenden nie zu ermuͤden! fo viel immer md! 
ich, die fanften Mittel. den ftrengen vorzuziehen: un 
überhaupt, . fo fanft gegen —. als Be. * 
mich ſelbſt zu ſeyn trachten. 


6) Chriſ 
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6). Chriftlihe Gefälligkeit und Sreundfchaft. 

Auch will. ich mir alles das, was irgend einem mei: 
ner Nebenmenfchen, ohne Noth und Recht, nur einen 
mißvergnügten Augenblick verurfachet, immer verhaß: 
ter und abfcheulicher. zu machen ſuchen; und das mür- 
rifche und verdrüßliche Weſen immer mehr und mehr. ab: 
legen: — dagegen mich immer mehr germöhnen, daß ich, 
alles, mas irgendeinem meiner Nebenmenfchen ein recht: 
mäßiged Vergnügen macht, auch in Kleinigkeiten forg- 
faltig bemerke: und nicht etwa aus Schmeicheley und 
Menfchengefälligkeit, fondern durch die edle Begierde 
angetrieben, Dir, mein Bott! ähnlich zu werden, 
und Deine Menfchen zu vergnügen, mit aller Treue 
und Luft ind Merk richte. — Nicht allein im groffen, 
fondern auch in Kleinigkeiten, gütig, freundlich ſeyn; 
Wobhlthun auf die gefälligfte Art: die Ehre meiner 
Irebenmenfchen. mit der größten Zärtlichkeit behandeln, 
wohl eingedenf, welche ſchmerzende Kränkungen dadurch 
andern verurfacht. werden; den groſſen Zweck — zu 
vergnügen. und wohlsuthun ftets vor Augen ha: 
ben: das, das ift Ehre und Glück für mich, einen 
Ehriften, der. berufen ift, Segen von Dir zu em⸗ 
pfengen, und Segen unter Deine Menſchen zu 
verbreiten. - | | | 


7) Chriftliche Liebe der Seinde. 
Sollten wir heute unter deiner alwiffenden und- 
väterlichen Vorſehung, Beleidiger, auch grobe Belei⸗ 
diger und Feinde begegnen: da will ich, aus herzlicher 
Dankbarkeit für Deine ganz unermeßlishe. Gnade, 
weiche mir folche Beleidigungen, wogegen auch die 
gröhften Feindſeligkeiten der — Boͤſewichter er 
£ e3 mie), 
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mich, nicht zu rechnen find, um Jeſu wil willen ganz vers ganz 
geben Hat; — auch nieinen aͤrgſten Feinden fogl = 
und von ganzem Merzem vergeben; ihnen alles) 

aufrichtig anwuͤnſchen; jeden: mır möglichen“ Dienf 
gerne leiften; und, nad) dem a meines Herrn 
Jeſu, "durch — und Liebe * zu beſiegen 
trachten. 2 ‚ 


8) Aeiligung. der Reden und ‚ganzen Br 
Bey meinen Meden und ganzem Betragen, bey 
den Gefchäften meines: Amtes und Standes, und in 
dem Umgange mit andern), (will ich mich einer ſtrengen 
Ueberlegung immer mehr befleißigen; wohl eingedenf, 
Daß üble Reden, nicht felten eben fo viel Unheil ſtiften 
als. üble Thaten! — Da mill ich, nach dem Muſter 
Deiner Treue und Wahrhaftigkeit, die ge 
fte chriſtliche Aufrichtigkeit üben; und mir, wicht 
Das geringfte unwahre Wort geftatten; auch uͤber mein 
Herz fleißig wachen, daß nicht etwa der: Anfang: der 
Heucheley fich bey mir einfchleiche, das zu fcheinen mas 
ich nicht bin, oder es mehr zu ſcheinen, als ich bin, 
Allenthalben folh mich der chriſtlich⸗ liebevolle Geift 
in der Beurtheilung meiner Nebenmenfchen: regieren; 
daß ich ihre Mängel, Fehler und Vergehungen, auf 
jede rechtmaͤſſige Art unterdrücke und verberge; Das 
von nie ohne Roth, nie anders als zu irgend einer’ gu⸗ 
ten Adficht, und immer mit'einem innern Widermwillen 
und Wunfche das Gegentheil fagen zu fünnen, fprecheg 
hingegen ihre ruͤhmlichen Eigenfchaften und Handlungen 
ſorgfaͤltig bemerke und zum liebften‘ Inhalt meiner Un⸗ 
terredungen und Gefpräche: mache. — Auch will ich 
oo auf. Die Getegenheiten und den Beruf fepn, er 
u 
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Du mir ertheileſt; vor der Welt ein dankvolles Be⸗ 
rkenntniß meiner unendlichen Verpflichtung gegen Deine 
Seliglon, und das göttliche, ewig theure Verdienſt mei⸗ 
nes gekreuzigten Heilandes abzulegen. Ben allen ſchick 
ſichen Anlaͤſſen will ich es meinen Nebenmenſchen ſagen, 
Daß ich alle meine Gewiſſens-Ruhe; Kraft, Licht und 
Stärke zum Anfänge in der Tugend; alle Freuden die: 
ſes Lebens, allen Troft im Tode, alle frohe Augfichten 
jerfeit des Grabes, nur dem Verdienfte Jeſu zur dan⸗ 
Penn habe, und hiedurch fuchen, mich und meine Ne: 
Benmenfchen immer mehr zur tiefen Werthſchaͤtzung und 
treuen Ausübung dieſer ewig, ewig erfpriedlichen Reli⸗ 
Sion zu erwecken. 


9) Ehriftliher Gebrauch der Versehungen, 

horheiten und Lafter meiner Ne⸗ 

= Wenn ich heute, etwa Thorheiten, Vergehungen, 

und Laſter von meinen Nebenmenfehen fehen oder hören 

follte: da will ic) durch die Lehren Deiner Religion: 

= daß auc) dem ärgften Bhfewichte, in jedem Augen: 

Blicke ver Zutritt zu Deiner Gnade eröffnet ift, um 

durch fie gebefjert, geheiliget, Begnadiget, und zu Deis 

ner Freundſchaft aufgenommen zu werden; ımd daß. 
Neigungen und Handlungen, welche bey mir den Wer: 

luſt des Gnaden: Standes unausbleiblich verurfachen 

twirden, bey meinem Nebenmenfchen Unwiſſenheits⸗ 
oder Schiwachheits:Sünden ſeyn koͤnnen: — durch diefe 
Lehren will ich es zu verhindern fuchen, das jene traurige 
Erfahrungen meine Menfchenliebe nicht ſchwaͤchen — 
Hingegen will ic) fie nach Belehrung Deiner Reli— 
gion, als ein Chriſt gebrauchen: — 1) meine De; 
muth zu erwecken und zu ftärken, durch die Erins 
N Ee 4 nerung 
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die noch fortwäahrenden groſſen Maͤngel und Flecken 
ner Tugend — 2) meine Dankbarkeit genen 
zu erwecken und zu ftärfen, durch die Erinnerung 
Deiner unermeßlichen. Gnade, welche mich aus den 
Abgrunde des Lafters und Unglück herausgeriffen Hat, 
— 3) Meine chriftlihe Vorficht-und Wahfams 
keit; durch die Erinnerung, ‚daß ich den Saamen zu 
allen folchen und andern Laſtern in mir trage, und meine 
Tugend jeden Augenblick gleichen tödlichen Gefahren 
ausgefeßt ift, 4) mein chriftliches Mittleiden und 
MWohlthätigkeit zu erwecken und zu ſtaͤrken: daß ich 
dieſes allergröffefte Elend meiner Nebenmenfchen mit 
herzlicher Theilnehmung empfinde, anftatt fie durch Ber— 
achtung, Haß und harte Begegnung zu erbittern und in 
das Elend noch tiefer Hinein zu ftürgen, vielmehr alle 
— ———— ſorgfaͤltig bemerke und treulich gebrauche, 
unm durch ihre Beſſerung, ein Wohlthaͤter ſowohl an 
ihnen, als an deinem ganzen il * der Erde 
zu werden. 


10) ERUERER —— der Zeit, Kraͤfte 
d Gaben Gottes. 


Mit — ehrfurchtsvollen Dank erkenne 
und ruͤhme ich Deine Gnade, welche mich in ſolche 
beſtaͤndig⸗geſchaͤftige Verbindungen, in ein arbeitſames 
Leben und Stand geſetzt hat; wo mich eine Arbeit nach 
der andern beſchaͤftiget, und eben hiedurch die Erhal⸗ 
tung meiner Chriften: Tugend mir fo fehr erleichtert, und 
mein Eeben, heilfam, ruhig, angenehm und erquichend 
gemacht wird. Ich preife Deine Gnade, welche mir 
abermahls Heute, dieſes Leben, Kräfte und Munterkeit 
meines Leibes und —— ‚ den froͤlichen Gebrauch 





meiner 
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meiner Augen, und andern Sinne; meine Vernunft. 
un» Sprache, und die Gaben im Jrrdiſchen anvertrauet, 
und mir dadurch das ehrenvolle Zeugniß giebt, daß Du 
mich: in Deinem. Reiche noch nuͤtzlich befindeit.: — 
Aber nicht bloß mein: Mund, - fondern auch. mein Herz 
und Wandel, fol. Dir dafür heute danken ; indem ich 
Diele Deine -Gefchenfe, als ein treuer Haushalter ges 
Brauche. — Durch; Deine Gnade will ich die Ges 
fchäfte auf dem. Poften,: den Du mir:in Deiner 
Welt angerwiefen haft, und welche einen Haupt⸗Theil 
meines Chriften: Berufs hier: in Diefer Vorbereitungs⸗ 
Zeit ausmachen: — Mit aller Treue, Anftrengung 
aller meiner Kraͤfte und nöthigen Seldft-Ueberwindung 
in gewifienhafter Hintanfegung der mir angenehmeren 
Beichäftigungen; — Mit freudiger Inverdrofjens 
beit, ald einen chriftlichen Gottes Dienft ausrichten ; 
— und dabey, mit einem kindlichem Vertrauen dich 
ehren, indem: ich die Befchwerden, welche Damit, megen 
meines ſchwachen Leibes und anderer Zufälle verbunden 
find, nebft dem oft mislingenden Fortgange geduldig ale 
Meine Anordnung: trage; und ohne alle angftliche Lies 
beriegungen und raftlofe Beftrebungen, den Fort: und 
Ausgang davon, lediglich Deiner weifen und väters 
lichen Borfehung überlafle. — Insbeſondre fchenfe mir, 
Vater meiner Seele! Deine Gnade, daß ich fie im⸗ 
mer mehr, mit einer recht chriftlichen Lauterkeit aus: 
richte. einige mich von der. geoffen Anhänglichkeit am 
demirrdifchen Ruhm und Benfalle; und fege mein Herz 
durch die Liebe zu Dir, und diechriftliche Hoffnung 
jenes ewigen Lebens, immer mehr in die allerfeeligfte 
Verfaſſung, mo ich alle meine Gefchäfte, wo möglich, 
o Bott, mein Bott; nur ganz allein aus der edlen 
Abſicht thue, dadurch Dir mohlzugefallen, Deinen 

| Ees Befehl 

















Befehl zu hun, Deinem Reidenüstkhyliweruen) 
und-für meine Eiigfeit:Heilfan zu arbeiten. - Wie den 
nuͤnftig, wie edel, wie heilfam iſt es doch file mich, wenn 
ich bey:folchem Herzen und Leben," Dir es ledigli 

uͤberlaſſe 06? und wie viel irrdifchen Ruhm, Beyfa 

und andere zeitliche Güter, Du mir durch meine Ge 
fehäfte ſchenken willft. — 2) Will ich mich bereit und 
willig erhalten, auch die andern menfchenfreundlichen 
Sandlungen, wozu ich in dem Lauf dieſes Tages Ge⸗ 


legenheit und Kräfte finde: Belehrung, Berathung 


meiner lieben Neben: Menfchen, Tiebreichen freundlichen 
Umgang mit ihnen, thätige Unterftügung, Erqickung, 


—— 


Erfreuung, Aufmunterung zum Guten u.ſ. w. mit aller 


Treue und Luſt auszurichten. — 3) Will ich alle 


Meine Wohlthaten, die Du mir Heute an Leib 
und Seele erzeigen wirft, mit einem dem Vergnäden 
‚eröffneten Herzen genieſſen: darinn Deine Vaters 
fiebe ſchmecken und empfinden, mich über Dich freuen; 
und durch folche Freude meine Dankbarkeit und willigen 
Gehorſam gegen Dich’ zu verftärken fuchen. — Fand 
greube , die mir heute auf dem Wege durch das Lebt 
egegnet, laß mich mit eimem folchen Herzen, voll von 
Zärtlichkeit gegen Dich: und Liebe zu. Deinen Man 
(hen, fo ganz und inniglich genieffen. "Denn, Du; 
Pater der Freude! giebit fie und nur dazu, daß wie 
uns freuen follen; und fie freudig genieflen iſt Gehor⸗ 
am. — 4) Will ich die allerfeligite Erlaubniß, die 
u mir durch Jeſum gefchenfet Haft, in jedem Augen 
Blick mit Eindlicher Freymüthigkeit, zu Dir zu nahen; 
forgfältig benutzen, das beftändige Andenken an Dich 
en mie zu erhalten; meine Seele zu Dir, mit öftern 
Hottfeligen Empfindungen, Betrachtungen, ‚oder auch 
Seufzern und Gebeten für mich und meine lieben ie 
I) ze en⸗ 









“ 
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bersmenfchen emporſchwingen; "und mich ale in den 
chriſtlichen Geiſt des beftändigen Gebets imme 
mehr zu verſetzen ſuchen. — Arzt und Dat er meiner 
Seele! hilf mir zu der Gegenwart des Bemütbe; 
daß meine Pflichten, nebſt den groffen Bewegungs⸗ 
Gründen und den ſchicklichen Mitteln, mit zu der ſchick⸗ 
lichen Zeit einfallen; und mich zu allen jenen, Hüter) 
edle, feeligen Thaten ſtaͤrken. Schaffe Du ſeloſt in 
mie, was Div wohlgefält. Ewig fey Dir Ehre 
und Amberung nebracht!: Amen! - = 05 


Aufmunterung zu foldem. Wandel. 
— vor Gott. — 
6:2 So vor Dir, als ein Chriſt zu wachen, zu 
kaͤmpfen, zu beten, und zu handeln, ſoll mich ermuntern? 
02 1)Die kindliche Liebe und Dankbahrkeit me: 
en Did. Ganz unzählich und unermeßlich —* 
eine Wohlthaten, womit Du nich durch‘ dag 
Verdienſt Jeſu erfremet Haft, und noch immer fort eis 
freueſt. Auch diefe Nacht und diefer Morgen find aberö 
mahls mit neuen Gunft: Bezeugungen bezeichnet. "Der 
fanfte erquickende Schlaf; dieſer fröhliche Gebrauch 
meiner Augen, Ohren, und andrer Sinne, meiner 
Bernunft und Sprache; Diefer zeitliche Wohlſtand; 
dieſe neu erſchaffnen Kräfte des Leibes und Gemuͤths 
dieſe neue Nahrung meiner Seele! dieſe gnaͤdige Erz 
laubniß, zu Dir zu beten — Arr! Mehr als 
Haare: auf meinem Haupte, mehr als Sandeorner an 
dem Ufer des Meeres, mehr ald Strahlen aus der 
Sonne feit dem Anfange der Welt gefahren — find 
die Gunft: Bezeugungen, die Du mir Bisher eriviefen 
haft, und noch immer fort, durch alle Ewigkeiten erzei⸗ 
eh gen 
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gen will. Betty mie-äuferft, (handlich und- fira 


Bar. wird für mich jede Suͤnde! wie ſtark und wiekBie 


Bande der Liebe und Treue, womit ich Dir zum finde 
lichen Gehorfam verbunden bin! - Dich: müßte Der aller⸗ 
niederträchtigfte,. ſchaͤndlichſte Menſch, ein vechtes 
Scheufat und -Schandfled in-Deiner Schöpfung 





müßte ich ſeyn, wenn ich. mich nun noch, vom irgend 
einer Sünde mollte fclanifch Beherrfchen, und durch 


irgend etwas in Deinem Dienfte muthlod und vers 
deoffen machen laſſen. Bott mein Pater! gieb 
mir Meidheit und Kraft, daß ich auch in dem Laufe 
Diefed Tages, Deine vorzüglichen Liebes: Proben 
forgfältig bemerke; mein Herz zu Dir, dem fo liebreis 
chen, und großmüthigen, und freundlichen Wohlthaͤter, 

durch innige Empfindungen, oder auch Seufjzer und 
Gebete des Ruhmes und Dankes empor hebe, und das 


— — 


durch dieſer meiner noch ſo ſehr ſchwachen Liebe und 
Dankbarkeit gegen Dich, neue Nahrung und Staͤrke 


verſchaffe. So laß denn auch heute, meine Seele immer 
mehr mit der allertiefſten Ehrfurcht und Anbetung Dei⸗ 
ner unermeßlichen Majeſtaͤt, und mit einer recht zaͤrt⸗ 
lichen Liebe gegen Dich, mein Vater, angefuͤllet 
werden: und hiedurch neue Gotted: Kraft zum Maß 
und ewigem Kampf wider alle Sünde, und zu einem 
ungetheilten, recht willigen freudigen Gehorfam gegen 
alle Deine, auch noch fo Bittere Schicdungen, und 
gegen alle Deine, auch noch fo fehmeren Befehle 
‚empfangen. | — | 
2). Ich ermuntre mich dazu Durch die chriftliche 
Ehr-⸗Begierde. Diefe edle Empfindung meiner 
allererhabenſten Würde, um Jeſu willen Dein Freund 
und Kind zu ſeyn, ‚fol mich mit Efel und Abſcheu ges 
‚gen alle Sünde, als die alleraͤuſſerſte —— 
P uͤllen; 
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füllen; mir Ehrfürcht gegen mich felbft, und ein demit- 
thiges Seldft: Gefallen einflöffen, und dadurch ein Präfs 
tiger Antrieb werden, daß ich aus aller Macht dahin 
firebe, Dir, meinem Freund und Vater, ähnlich zu 
werden; und in allen Stücken, meiner erhabenen Würde 
gemäß ,zu denken, zu Begehren, und zu Handeln. 
994) ch ermuntre mich dazu durch die chriftliche 
erleuchtete Selbft> Siebe. Zum Ruhm Deiner 
Barmherzigkeit, muß ich es bekennen, das Dein red⸗ 
licher Dienft Bisher, aller feiner vielen und groffen 
Mängel und Flecken ohngeachtet, eine folche göttliche 
Nude, Zufriedenheit, Heiterkeit und fo manche himm⸗ 
liſchen Freuden in meiner Seele verbreitet hat. Nie 
die Sünde allein ift der einzige Feind und Störer meis 
nes Glücks: diefe will ich daher, auch heute, von gan⸗ 
gem Herzen haſſen und fliehen; und alle meine Kräfte 
Darauf richten, daß ich Die Zahl meiner chriftlichen, gotts 
feeligen Sefinnungen und Thaten auch heute vermehre, 
und dadurch neue göttliche Seelen: Ruhe und Freude 
immeine Seele leite, | 
4) Durch das lebhafte Andenken deiner All 
gegenwart. In alle Ewigkeit kann ich Dir die aller» 
Es Belehrung Deiner Religion nicht genug vers 
danken; daß Du, mein allmächtiger, allwiffender, 
unendlich liebreicher Bott und Vater, mir allenthals 
Ben und zu allen Zeiten, im Haufe und auffer dem 
Hauſe bey meinen Arbeiten und Ergögungen, in meis 
ner Einfamfeit und Gefellfchaften, bey meinem Leiden 
und Freuden, unmittelbar zugegen, und der allwiffende 
liebbolle Zeuge meiner Handlungen, Reden, Begier: 
den und der geheimſten Gedanken meiner Seele bift, 
So weiß ich denn; daß mich Feine zu ſchwere Verfü 
chung befallen, und es mir nie an Kraft zum Guten 
2 gebrechen 
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gebrechen Ran: denn- Deine. * iſt mie, 
zur Seite. So weiß ich auch, Daß nicht das Geringſte 
von. allem dem, was ich in Deinem, redlichen Dienft 
unternehme, verlohren iſt. Jede gottjeelige Ergebuung 
in. Deinen Willen, womit ich die Befchwerden mei- 
nes fiechen Leibes, die Muͤhſeeligkeiten bey mein 
beiten, und die. Truͤbſal dieſes Lebens heute ertragen; 













jede Selbſt⸗ Ueberwindung, die ich mir bey dem Genuß 








der, Nahrung, bey den Beleidigungen anderer, .bep.den 


Kann des. Stolzes und fonft, aus-Gehorfam gegen 
ich anthue;. jeder treue Kampf den ich. wiederidie 






Unmaͤßigkeit, Heftigkeit, u. f. führens; jede Fromme) 
auch bloß innere, Beſtrebung, womit 3 ohlzi 
gefallen trachten werde; ja jeder Kummer und Seu 
und Sehnſucht, den mir die Empfindung meines geſ 
lichen Unvermögend, und das: Andenken der beſſern 









ewigen Welt augprefien wird: — Dieß alles, fo fchub. 





dig, ‚unvollfommen, und wenig bedeutend es auch 
wird. von Dir, meinem Bott, mit Gnade bemerkt; 
Bleibt wenn ich es felbft fchom lange vergeſſen babe, 
Deinem alwıllendem Verſtand ewig gegenwärtig; 
wird mir von Dir um Jeſu willen mit Deinem 
Denfalle und gröffern Liebe belohnet; wird mir. ein 
Denkmal vor Dir, im Himmel, und wird mic), noch 
nach Jahrhunderten, in Deinem Himmel ergoͤtzen 





Die foll mir neue Luſt und Stärke eunflöffen ; allent⸗ 


halben nur nach gläubigen edlen ABerken, und hiedurch 
nach dem ewigen Leben zu trachten, ee 


5) Endlich laß mir daß groſſe Ziel aller chrifklichen 


Wuͤnfche Hoffnungen, und Beftrebungen, die feelige 
Ewigkeit nie aus dem Gefichte Eommen. Wenn die 
Beſchweeden diefes Leibed und Lebens mich niederfchlas 


gen; wenn die, Peinlishkeiten bey den Kämpfen gegem 
— die 





>. 


sw 
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inde mich, muthlos und verdt verdrofien mi machen wollen; 
wenn. die. — die mein verdorbnes Herz mir bey 
Ausübung D einer Gebote verurſachet, mich belaſten 
wills — alsdenn laß die froͤliche Erwartung des kuͤnf⸗ 
tigen, beſſern durch die vollkommenſte Tugend) und 
feurigſte Andacht ewigibeglückten Lebens; und die Erins 
nerung, ‚das mich jeder Augenblick Dahin einführen Tann, 
mein, Anker und imeine Stüge, und mein Labſal wer⸗ 
dem —Da will ich denn meine Glaubens : Blicfe in 
jene; ewige Welt richten 5. fie: an mein Baterland heften; 
und» mic) dadurch ‚göttlich ſtaͤrken, So will; ſo — 
denn Du biſt meine Hülfe —- ſo werd ich heute und 
in dem Reſte meiner Tage leben, daß ich in jedem Aus 
genblick mit Zuſtimmung meines Gewiſſens, und Ueber⸗ 
einſtimmung meines ganzen Lebens: ſagen kann; ich 
habe den edlen Glsubens-Kampf gekaͤmpfet, ich 
2 den Lauf vollendet, ich habe Treue gegen 
ich bewahret. Darum liegt nun auch fehony: 
dir Krone 5 ber iaene für mid bereitet da, we 
Be Du Prr, mein sütiger Richter, mir. 

















| allen ick vielen Taufenden geben wirft, die 
Dis von Herzen lieb haben! Amen! Amen! 








1 
Mandenten 


über 


das heilige Ab Abendmahl 


4 er Genuß des hö Abendmahls ſoll mir ſeyn: 
en damuchige⸗s und beralichen Lob b»Opfer. 


für 
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für die unermeßliche Gnade meines Gottes, der m 
fo unzaͤhliche, ſchaͤndliche und ſtrafbare Sünden verg 
ben, durch Jeſum Chriftum vergeben hat. — U 
was würde aus mir geworden ſeyn; mo wollte ich Ruht 
des Gewiſſens; "Muth und Kraft zum Anfange um 
Fortgange in der Tugend hernehmen, wenn ich 
das Verdienſt meines Heilandes hätte! Bott, Di 
ewige, unermeßliche Liebe! Du shaft mie fo viel 

ſehr viel vergeben. Schenke mir doch die Gnade, In) 
ich Dich recht viel lieben möge! — Welche unerme 
liche Reichthuͤmer von Langmuth, Herzrührender Va 
Treue, Sorgfalt und Arbeit fuͤr meine Befferun; 
Barmherzigkeit, MWohlthätigkeit und Freundlicht 
fehe ich da in meinem vorigen Sünden: Leben, ' Gert 
das bitterfte meines Lebens Haft Dir o Gott, zu 
ner größten Wohlthat gemacht. Und, o! Mehral 
em am Meer find deine Gnaden, Wo iſt ein Go 
wie ul J | 



























2) Kine danfbahre Hrinnerung und geb 
Dreifung eines Heilandes — der am Kreuze ge 
ſtorben iſt. | | 


Da Jefus, Dein Soßn, der allererhabenft, 
der Gegenitand Deines allerhöchften Wohlgefallens, 
Hier. am Kreuze ſtirbt: fo foll mir, Bott! durd 
Deine Gnade, diefer Anblick die Wahrheit tief ein 
prägen, daß nichts als Tiebevoller Gehorſam gegen 
Dich, ung von Dir theuer und werth machet. Di 
foll meinen Himmlifchen Sinn mit neuer Stärke beleben, 
Nicht in den Gütern diefer Welt, dem Beyfalle und 
Ruhm, dem Anfehn, Gelde, und Macht der Erde, 
fondern in dem Befige Deiner durch Jeſum ‚den 
Gekreuzigten und. erworbenen Gnade und. — 

Mi, 7 | Himmel, 
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Himmel, will ich) von nun an mit vetſtärktem Eifer 
mein Ein und Alles fuchen. | 

3) Dankbahre Krinnerung und Jobprei: 
fing eines Heilandes, der für unfere Sünde ge: 
ftorben. — Welch ein einleuchtender, fchrecklicher Bes 


weis Deines heligiten Hafjes.gegen alle Sünde, und 


Be allervollfommenften Straf: Gerechtigkeit! 
ieß Voll denn aud) meinen Haß und Abfcheu ges 
gen Alle und Jede Sünde verftärken, _ Keine einzige 
will ic) hegen. Jede wıll ich verabfcheuen, ewig hajlen 
und verbannen. Auch alles Gluͤck der Belt foll mie 
nichts werth, foll mir fehrecklich feyn, wenn ich es 
Durch Sünde erfaufen muß. — Mein Gott! öffne 
Du nur felbft mir die Augen, und ftärfe mich Schwa⸗ 

chen. — Dieß aber foll auch: mein Vertrauen auf 
Dich, durch Jeſum Chriftum ftärken und neu bele 
ben. Durch feinen Tod find num alle meine Sünden 
- verföhnet. Auch alle meine noch fortdaurenden Mäns 
gel und Schwachheiten gut gemacht. Nun kann mein 
Glaube, in Dir, einen gnädigen Bott anbeten, zu: 
verfihtlih Deinen ununterbrochenen Beyſtand zu 
allem Guten bis an meinen feligen Tod erwarten; und 
freudig nach dem beſſern, in Tugend und Andacht vol 
Formnen Leben ausfehen. | 
4). Danfbehre gg und Lobprei⸗ 
fung eines Heilandes — an welchem und durch 
welchen Bott folche Wunder einer unermeßlichen 
Diebe bewiefen hat. — Dieß foll denn aud) meine 
treuefte, dankbahreſte, zärtlichfte Gegen: Liebe zu 
Dir, Du ewige unermeßliche Liebe, ftärfen, | 
5 Dantbahre Erinnerung und Lobprei— 
fung eines Heilandes — der für alle Men» 
ſchen geftorben ift! — Wie theuer, mie uner: 
| Sf meßlich 
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meßlich it alfo — ein Menſch — in den Ai 
meines Heilandes; meines Gottes! Und ich, 
ſollte den nicht ehren, dem nicht wohl mollen, : 
nicht herzlich lieben: für den Jeſus fein Leben g 
fen, für ven Gott feinen Sohn dahın gen 
hat? — Nein!-Dater der Menſchen. Nimm 
gnaͤdig auf meine heiligen Gelübde. Bey dem Bri 
von dem ich in Gefellfehaft mit meinem, vorneh 
und niedrigen, reichen und armen Mebenmenfchen ; 
Bey dem Freundſchaftsbecher, aus welchem ich 
ihnen allen, heute trinke! Ben dieſem Ehren- 
Freudenmahle ded Menfchen: Gejchlecht?, zu dem 
ich heute geladen werde! Bey dem Ceibe und Di 
meines Bruders, und HErrn, gelöbe, ſchwoͤre ich 
„Neid, und Groll, und Haß, und Liebloſigkeit fi 
„meine ärgften Feinde, jeder Menfch, auch ver 
„drigſte Knecht, auch mein argfter Feind, foll ein Ge 
„genſtand meined Wohlwollens: — Vergnägen, u m 
„Wohlthun, ſoll meine Freude ſeyn!, 


Noch andere Betrachtungen daruͤber. 

1) So gewiß, als ich Brod eſſe und Wein 
trinke; ſo gewiß habe ich Theil an dem Leibe meines 
Heilandes, der fuͤr mich gebrochen, und an dem Blute, 
das fuͤr mich vergoſſen worden. 

Auf keine eindruͤcklichere und gegen alle Zweifel und 
Beſorgniſſe des Gewiſſens mehr geſicherte Art, haͤtte 
mich Gott uͤberzeugen koͤnnen, daß ich bey redlicher 
Beſſerung der Seele und Lebens, auf das Verdienſt 
Jeſu mein Vertrauen ſetzen, und durch dieſen Glau— 

ben gerecht und ſelig ſeyn ſoll. 
| So will ich denn, Du unermeßliche Liebe! 
Dich mit einem demuthigen und ſtarken Vertrauen 
ehren. 
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ehren. ren. Feſie, unmandelbar feſte will will ic) ich glauben, 
Dir glauben, damit ich auch die Gerechtigkeit von 
Dir erlange. — Dieß ſey mein Troft bey den noch 
übrigen fo mannichfaltigen und grofien Mängeln und . 
Flecken meiner Liebe und Gehorfamd. 

2) Nun ift denn auch meine Hoffnung des 
ewigen Lebens um foviel fefter. — Dieß foll mie 
ein neuer Zügel für die Sünde, und ein neuer Sport 
zu allem Guten werden, " 


3) Hine ſolche Barmherzigkeit meines Gottes, 
und eine folche Seligfeit, foll mich denn auch mit 
newer Geduld und Muth bewaffnen. Bey den Bes 
ſchwerden und Beläftigungen meines Leibe; — bey 
den vielen Widermärtigfeiten des Lebens; bey den 
DBeunruhigungen und Mühfeligkeiten die mit den Ge» 
fchäften meines Amtes und Standes verbunden find; 
bey den befchmwerlichen und gefahrvollen Kämpfen wider 
die Sünde: da, und fonft allenthalben, wo ich die 
Laſt diefer MWanderfchaft fehmer fühle, mill ich auf 
Dich blicken, Sohn Bottesz der Du feldft, durch 
Leiden zu einem gütigen Regenten deiner Menfchen 
eingeweihet worden. 


4) Dur Gottes Gnade kann ich auch von 
mir ſagen; Yifir ift viel ſehr viel vergeben! Ad 
möchte ich doch auch fagen können: darum liebe ich 

ih auch vie. — Du, o Bott, mirft mit 
‚meiner Schwachheit gnaͤdiges — tragen und 
ihr gnaͤdig aufhelfen. 

5) Solche unermeßliche Herablaſſung, Lang⸗ 
muth, Barmherzigkeit, Wohlthaͤtigkeit und Freundlich» 
keit, ſoll mich nun auch in dem Fleiß aller der edlen 
Werke ſtaͤrken, die mir die Religion dieſes meines 

Sf 2 Heilan⸗ 
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Heilandes aebeut; und deren Summe, Yfenfchen» 
Liebe gebildet nach dem Muſter Gottes — ifl. 








Noch andere Abendmahls: Betrachtungen. 


. 2) Auch ich, der ich dieß gefegnete Brod eſſe, 
und aus diefem Becher trinfe, gehöre zu denen, welche 
Bott fo gelieber, daß Hr Seines eingeboßrnen 
Sohnes nicht verfchonet hat. Auch auf mich ficheft 
Du, o Gott! mit Wohlgefallen herab, da ich, 
Dank fen e8 Dir, ewiger Vater meiner Seele! 
die Siegel Deiner gnädigen Wirkungen, ın der Beß 
ferung und Heiligung meiner Seele an mir ſehe. — 
Mein ift der Reichthum Deiner Erbarmung für meine 
vormahligen Sünden, Auch mir beweifeft Du väter 
liche Nachſicht. — Auch mid wirft Du unfträflich 
bewahren bis ans Ende. — Wein iſt die ganze Fülle 
Deiner Macht und Liebe! fo gewiß als ich diefes 
Brod effe, und von dieſem Wein trinke, | 
2) HHrt! Bor Deinem Throne in den 
Staub hingeworfen, ſtehe ih; Jenen grofien Zweck 
des Leidens und Todes meines Heilandes, mich da: 
durch zum Gliede ſeines eigenthuͤmlichen Volkes 
zu machen, welches recht eifrig in allen Tugend: 
Thaten fen: dieſen laß mir ſtete, ftets vor” Augen 
ſchweben. — Laß mid) feinen Tod, feine Neligion, 
bey jeder -fchicflichen Gelegenheit mit dem Munde 
preiſen; ihn bis an den legten Hauch meined Lebens, 
als. mein theuerftes Kleinod erheben. Laß ihn mid) 
aber auch, vornehmlich mit meinem Wandel preis 
fen; Ach diefer werde immer mehr ein Abdruck feines 
Muſters, und Deines grofien Erempels; Vater 
meiner Seele! nn 


u u | 3) Laß 
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3) Laß mich insbefondere immer mer mehr der red: 
liche, herzliche allgemeine Freund Deiner Menfchen 
werden, der Er war; und der Du bift. — — 

Du weißt, Allwiffender, wie wenig ich noch 
der bin, Der ich zu ſeyn von Herzen twünfche, undfür den 
mic) aud) viele meiner Neben: Menfchen halten. - So 
Diele Widerfegungen fühle ich noch in mir gegen dag, 
was ich mit der innigften EN für meine größte 
Ehre und Zirude. anfehe. — Ach! das fchmerzt mich 
ins Innerſie! — Eine Liebe mie Die Deinige; Ein 
Bott wie Du bift;, kann mich noch immer nicht, zu 
dem ganz vollfommen. guten, gehorfamen, dankbahren 
liebevollen Menichen machen! — Doch} das Wollen, 
der Wunſch, den Du in mir gewirket, ift mır Bürge, 
daß Du auch immer mehr das Vollbringen in mir wir 
fen wirft! — Beſter! zärtlichfter Vater! hier an 
dem Kreuze Deines Sohnes öffne ih Dir gan 
mein gu! Fülle e5 ganz mit dem Geiſte Deiner 
Eiche! 

4) Ach mie fhmerzlich fehnet ſich meine Seele 
nach jenem rechten, durch Andacht und_ Tugend vo 
fommenen Leben! — Welche! O welche Seligkei 
Welche Wonne! Jene tiefen Blicke in die Abgruͤnde 
Deiner Werke und Wunder! Jene Rieſen-Schritte 
auf dem Wege der Tugend! Jene unendlich wichtigere, 
und entziickendere Gefchäfte! Jene erhabenfte, ent 
zuͤckende göttliche Freundfchaftz mit den Perfonen die 
hier meinem Herzen theuer find; mit allen edlen, groß 
fen Seelen unter den Menfchen: mit Engeln und Er 
engeln; mit meinem beiten Freunde und größten Wohl⸗ 
thäter, Jeſu Chrifto! ihm der mir den Weg zum 
Leben, zu Diefer Wonne in Deiner Geſellſchafft ge: 
bahnet hat! — Dieſe Hoffnung laß mir auch heute, 

Sf 3 mit 
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neuer Klarheit und Stärke ins Herz gedrücket werden, 
Sie, — und Deine £iebe, fen der Troft in meinem 
Leiden; das Gewürz meiner Freuden, der fräftigfte 
Antrieb zu allen Tugend. Thaten; ſey der Führer auf 
dieſer Reiſe durchs Leben, hin in mein Vaterland! — 
Ach, wenn, wenn werde ich dahin fommen! | 
. Bott! Dater! Ganz durchdrungen von Dei 
nen unzählichen und unermeßlichen Liebed: Proben, 
weihe ich mich Dir aufs neue ganz und gar. Du 
ſollſt mein Alles feyn. Dir, nur Dir will id) leben, 
Dir will id) ſterben. Dich will ich in der Ewigkeit, 
in den Ehören deiner heiligen, feligen Menfchen und 
Engel preifen! Amen! — 











Mm. 
Kirchen-Gebet. 





lrerstiser und Zwinger. Gebiether der 
Erde und des Himmeld. Beherrſcher der Mens 
ſchen, der Engel, und der viel taufendmahl taufend 
erhabenfter Geifter. | 
Demuͤthitg, ehrfurchtsvoll, und anbetend wer⸗ 
fen wir und hier, vor dem Thron Deiner Allmacht, 
in den Staub nieder. 

Unzaͤhlich, und unermeßlich find Deine Wohl 
thaten gegen ung, Hrr und Gebiether unfers Des 
bens. Du bift es, der und auf diefe Welt geftellt, 
Und feit dem erften Arhemzuge haft Du und vor taufend 
und Millionen Gefahren täglich gefchüget, a 
* | un 
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ung den Gebrauch. unfrer Augen, Ohren und der übri- 
gen Sinne gegeben, und einen jeden derfelben zu einer 
Duelle. taufendfachen Wergnügend gemacht. Täglich 
und alles gefchenft, mas zum Unterhalt unfers Leibes 
gehöret.. Uns durch Vernunft über alle andre Gefchöpfe 
Meiner. Erde erhaben; und zu Herren des uner: 
meßlichen Reichthums, der Schönheiten, Bequemlich⸗ 
£eiten und Ergößungen der Natur gemacht. 

Die Liebe und Wohlgewogenheit unfrer Nebenmen⸗ 
fchen, der Umgang mit unfern Bekannten, die Ver: 
Bindung mit unfern Eltern, Ehegatten und andern 
Dluts: Freunden; und befonderd die Zärtlichkeit 
unfrer Herzend: Freunde, Bott, wie viele taufend, 
tauſendmahl Hat uns das aufs innigfte erquicket! Und 
um dieß alles zu mahrem Glück, zu ewig: Daurendem 
Glück zu machen, haft Du uns gar, wine, 
Unendliche Liebe, Deinen eingebornen Sohn 
gefchenkt, der es uns erworben; Deinen heiligen 
Geift gefandt, der und dazu bereitet: und das Buch 
gegeben, worin Du feldft zu uns redeft, und Troft, 
und Kath, und Muth in jedem Vorfall unfers Les 
bens giebeft; unfre Freuden reinigeft und verdoppelft, 
‚und unfre. Leiden verfüffelt, uns die frohen, ent: 
zückenden Ausfichten in die Ewigkeit eröffneft; und 
‚Über unfer ganzes Leben Ruhe und Freude verbrei- 
teſt. — Gott! Du bift die Liebe! Ein Tropfen 
Deiner Güte ift mehr, als die Güte aller Men: 
fchen zufammengenommen! Nur in einer Woche, nur 
an Einem Tage, giebt Du uns fo viel Wohltha⸗ 
ten, daß wir am Schluffe defielben,- fie nicht alle 
zählen koͤnnen! har a an 
Und, fo großmüthig thuſt Du wohl! Denn, wer 
find wir, die Du. mit Wohlthaten überhäufeft? Lin: 
— Ff4 Wwuuͤrdige, 
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wirdige, die nichts Gutes verdienen! Simder, 
nur Strafe verdienen! — Allwiſſender, Allen 
beiligfter! Dir ift es bekannt, daß wir Bisher, 
täglıch viel Gutes vernachläffi iget; und fo manche 
Boͤſe, ja after verübet: daß mir in folder Traͤghen 
und Gotteövergefienheit dahin gelebet: ja die Kräfte 
und Gaben Deiner Huld, gar dazu angewendet, 
durch Müfjiggang, durch Neid, durch Zwietracht, durch 
Verlaͤumdung und Afterreden, durch Ungerechtigkeit, 
durch Unfeufchheit, Durch Stolz und Herrſchſucht, 
und auf viele andre Art, den Wohlſtand Deines 
Reichs, der menfchlichen Gefellfchaft, zu ſtoͤhren; um 
dagegen, Berwirrung, Schmerz, Elend und Sammer 
darin zu verbreiten. 
Unſer Gewiſſen und Vernunft zwinget ung zu befen 
nen, daß dieſes der ſchwaͤrzeſte und ſtrafbahrſte 
Undank; der verwegenſte und ſtraͤflichſte In, 
geborfam:; der fehandlichfte und ftrafbahrfie 
ufruhr if. Denn, es iſt Undank, Ungehorfam 
und Aufruhr gegen Dich, der Du unſer allerlieb— 
reichfter, allerfreygebigſter , allerfreundlichſter und 
allergroßmuͤthigſter Wohlthaͤter biſt! 
Durchdrungen von Neue und Schaam dar: 
über, fliehen wır zu vem Berdienfte Deines Sohnk, 
den Du dahin gegeben, damit alle die an ihn glauben, 
nicht verlohren werden, fondern das ewige Leben haben, 
ehe und, wenn wir nach Solcher Erbarmung, 
die Suͤnde nicht inniglich bereuen, von Herzen verab- 
fcheuen, und aus allen Kräften meiden! Wehe und, 
wenn wir nun nicht den redlichften Entfchluß faſſen 
und alle unfre Kräfte daran wenden, in allen Tus 
genden Meines Gefekes uns täglich immer mehr 
zu Pirten! — Aber dieſe ARME und Abſcheu gegen 
uunſte 
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unfre Sünde, dieſer redliche Entſchluß und Beſtre⸗ 
bung tugendhafte Menſchen zu werden, die wir in 
uns fuͤhlen, ſind uns die untruͤglichen Siegel von der 

Wahrheit unſers Glaubens und der Gewißheit uns 
ſers Antheils an dem Berdienfte Deines Sohnes, 
So find wir denn, gepriefen ſeyſt Du Barmherzi⸗ 
ger, von Dir begnadiget: alle unſere vorige Sün: 
dein find vergeben; alle dadurch verwirkte Schande 
und Strafe ijt von und genommen, und auf ewig in 
die Tiefe des Meeres geworfen. Und nicht allein bes 
gnadiget: fondern auch zu Deinen Sreunden und 
Kindern, durch Jefum Ehriftum aufgenommen. 

All wiſſender, | 
defjen unendlichem Nerftande fo wenig etwas zu groß, 
als zu Elein ift; der Du nicht den geringften Wurm, 
nicht das Fleinite Sandkörnchen in Deiner Sa 
fung überficheft: 

Allweiſer, 
dem nichts unerwartet Emm , der du von Ewigkeit 
her, jedes Gebet, jeden Seufser vorhergefehen und 
darnach den Plan Deiner Regierung gemarht ! 


Sreund, Vater, der Du mun, nachdem Du 
uns, gebeflert, gebeiliget und begnadiget, mit Vaters 
Zärtlichkeit auf uns merkeſt! Dir empfehlen wir mit 
kindlicher Zuverfiht, alle unfere Schiefjahle, unfer 
gasized Glück, — Bor allen Dingen, Vater aller 
Blücfeligteit, gieb und ſtets Deinen heiligen 
GBeift. Bewahre und vor gar zu ſchweren Berfuchuns 
gen unferer. Tugend. Gieb und Gnade, daß wir wür: 
dig Deiner Religion, würdig unferm erhabenen 
Ehriften- Beruf, wuͤrdig Dir leben, dem Gott, der 
ung zu einer ewigen Herrlichkeit berufen hat. 


z fs Dieß 


458 guchen Gebet. | 
Dieß, o Bott, dieß iſt der v vornehmfe, 
inbrünftigfte Wunſch unfrer Seele. Nur die Sünde 
ift unfer einziges und allerhöchkted Unglück; und nur 
die chriftliche Tugend, unfer einziges und allerhöchftes 

Glück! Alle unfre irrdifchen Schickfale regiere, nicht 

nach den Einfällen und Wünfchen unfers Unverftandes 

und Eitelkeit, jondern wie Du willft, wie Du, Als 
weifer, ficheft daß es zur Erhaltung und Stärkung 

—7 Andacht und Tugend gereichet. 

Durch Leiden haſt Du ja, ſelbſt den Urheber unſrer 
Seeligkeit, unſren HErrn Jeſum Chriſtum einge⸗ 
weihet, und zu ſeinem erhabenſten Amt und Gluͤck 
geſchickt gemacht. So nimm denn auch uns, unſre 
liebſten Guͤter der Erde, belege uns dagegen mit 

noch fo bitterem Leiden, wenn Du ſieheſt daß es 
fuͤr unſre Tugend noͤthig und heilſam iſt. 

Nur gieb uns Weisheit und Kraft, jede Freude, wie 
jedes Leid, zu einem neuen Bande zu machen, welches 
uns immer feſter mit Dir, unſer einziges hoͤchſtes 
Gut, verknuͤpfet. — Wir vertrauen Dir, allweis 
fer Vater, daß Du mit und alles wohl macheſt. Wir 
danfen Dir, daß Du ung erhöreft; ung bis ans Ende 
unfers Lebens in dem tugendreichen Glauben an Deis 
nen Sohn bewahreft; und dabey auch im Zeitlichen, 
uns Nahrung, Reichthum, Anfehen und Macht, und 
alles das ſchenkeſt ,was uns wirklich heilſam iſt. 





Und da wir hier nur Fremdlinge und Reiſende ſind, | 


da unfer Leben fo kurz, flüchtig, und unficher ift; und 
auf dieſes iredifche Leben eine Kwigkeit folgt, mo 
einem jeden vergolten wird, nad) dem was er hier ges 
than: fo lehre uns, HErr, bedenken daß wir fter 
ben muͤſſen. Gieb uns Weisheit und Kraft, unfer 
Auge ftets auf das groſſe Ziel der Ewigkeit zu Heften, 

jeden 
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jeden Augenblick als wahre Chriſten zu leben, in unſern 
Hauslichen Umftänden alles ın Ordnung zu halten; um 
den Tod freudig zu erwarten und felig zu dulden. And 
follte etwa diefe Woche unfre leßte ſeyn: fo ftärfe unfren 
abfcheidenden Geft mit dem Troft und Kraft Deiner 
"Lehre, daß wir zur Ehre Deiner Religion, mit der 
Ruhe und Freude eines Ehriften fterben, welcher weiß, 
Daß für ihn, der Tod nichts anders ift, als der Hin⸗ 
gang zu Dir, ſeinem Gott. | 

Pater der Menfchen! 
. Ein jeder Menfch Hat die Ehre, Dein Gefchöpf und 
Unterthan zu fenn; ift von Dir fo unendlich werth 
geachtet, daß Du für ihn Deinen eingebornen 
Sohn gegeben, Deinen heiligen Geift gefendet, 
um ihn zu Deinem Kinde, und zum Erben eines 
ewigen unermeßlichen Gluͤcks zu machen; iſt von 
Dir, unſrer innigſten Liebe ſo nachdruͤcklich in Dei⸗ 
nem Evangelio empfohlen. 


Mit einem gegen jeden Menfchen bruͤderlich gef nnten 
Kerzen preifen wir Dich denn, für alle die unzähligen 
Wohlthaten, womit Du die vielen Millionen Menfchen 
auf Deiner Erde, in der abgemichenen Woche ers 
freuet. Du millft, Daß die herzliche Fürbitte, für alles 
was Menſch ift, ein Hauptftück unferd Gottesdienftes 
fey, Mit froher Hoffnung flehen wir denn, HErr, 
beglücke unfre Mitchriften, alle unfre Nebenmenſchen; 
alles was Menfch iſt, in allen Ständen, und an jedem 
Drte der Welt! 


Erhalte und fegne unfern König, und feine Fa⸗ 
milie. Noch lange laß ihn, den zartlichen Vater feis 
ner Familie, den beglückten Negenten, das Mufter der 
Melt, und die Freude feiner Unterthanen fepn. 


Segne 
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Segne die von ihm beftellten Obern ; mit Weisheit 
und glücklichen Fortgange bey ihren Gefchäften ‚ und 
blühendem Wohlitande in ihren Haͤuſern. 

Brbarme Dich befonders, — voll Wehmuth 
und zaͤrtlicher Theilnehmung flehen wir Dich an, er— 
barme Dich aller Nothleidenden. Troͤſte die Be— 
draͤngten; erfreue die Traurigen, richte auf die Nieder— 
gefchlagenen; fpeife Die Hungrigen; verforge Die Dürfs 
tigen; heile und ftärfe alle Krane. Sey der Vater 
aller Waifen und Witwen; der Netter aller Linterdrüch; 
ten, Verfolgten und ungerecht: Gefangenen; der Hel: 
fer aller Niedrigen und Werlafjenen. Auf einen jeden 
der unter irgend einem Schmerz und Leiden feufzet, 
richte Dein Baterheiz, und Deine allmächtige Hand. 
Flöffe ihm Meinen himmlifchen Troft in die Seele, 
Stärke ihn mıt Gotteskraft, fein Leiden, nach Deiner 
väterlichen Abfıcht, fich zur Wohlthat zu machen. Und 
endige bald fein Leiden und erfeße. ed Durch deſto gröflere 
und Dauerhafte Freuden. 

Alle, die in Unmifjenheit, Aberglauben und Fer: 
thum leben, erleuchte mit Deinem Licht. Alle fichere 
Suͤnder erwee duch Deine Kraft; — daß — 
Err, es it ja Dein Wille — daß fein einziger 
Menich Deines ewigen Glücks veriuftig gehe. 

Insbeſondere, Allmaͤchtiger, tragen 
wir Dir die groſſen Angelegenheiten Deiner Religion 
vor. Mit Deiner Allmacht vereitele die menfchens 
feindlichen Bemühungen derer, welche Deiner Welt, 
dag PAR Labſahl, Das ıheuerfte Kleinod, Dein 
Wort rauben wollen. Sie ſelbſt aber, diefe Ungläus 
bige, o Vater! Auch fie hart Dein Sohn erlöfer! 
Auch für fie betet er, zu Deiner Rechten erhöhet! 
führe ſi A e doc) von ıhrer Verblendung, zur Werth: 

ſwituns 
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—— Deiner Religion zurück, Mache fie zu 
treuen Verehrern, muthigen Bekennern, und eifrigen 
Thaͤtern derfelben: und dadurch zu gluͤcklichen a 
in Zeit und Emigfeit, = 


Breite, rt, Deinen — aus, uͤber 
unſre, ſo wie jede andre Univerſitaͤt; und uͤber alle 
Schulen und gute Erziehungs: Anftalten in der ganzen 
Felt. Laß jede eine Pflanzſchule Heilfamer. Stenntniffe, 
und chriftlicher Tugenden werden. 


Segne uͤberhaupt jede gute, beſonders jede — 
und wichtige Unternehmung und Geſchaͤft. 


linfre liebe Eltern, Ehegatten, Kinder; ai 
Hausgenoſſen und Untergebene; alle unfre Bluts— 
Verwandte; und vornehmlidy unfre liebften Freunde 
und Wohlthäter, empfehlen wir Deinem Schutz und 
beften Segen. 


Segne unſre Beleidiger, und Feinde. Gieb ung 
Klugheit ihre Femdſchaft nicht zu verurſachen, und 
Kraft, ihnen von ganzem Herzen zu vergeben, und fie 
durch herzliche Liebe zu gewinnen. Ihnen aber, laß 
jedes Gute an Leib und Seel zu Theil te das wir 
uns ſelbſt wünfchen, | 


Vornehmlich empfehlen wir Dir, deine treuen 
Verehrer, hier und an jedem Orte der Welt. Ver— 
mehre taͤglich die Zahl dieſer gtücklichen Menſchen. Und 
einen jeden von ihnen ſtaͤrke taͤglich, mit neuem Licht 
und Kraft, bis an ſein Ende, in allen Tugenden und 
in Deiner Gunft zu beharren und zu wachſen. | 


Ueberhaupt, allwifjender, allmächtigei 
und allgütiger ‚Vater, legen wir alle unfre Sorgen 
im 


> 
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im Zeitlichen und Geiftlichen, in Deinen Schooß 
nieder. Dir empfehlen wir. unſern Leib und unſern 
Geiſt. Alles was Du für Heilfam erfenneft, Das 
fchenfe uns! Und allen Ehriften! Und allen unfern 
Nebenmenſchen! | 


Wir flehen Dich darum nochmals an, auf Be: 
fehl, und mit den Worten Deines Sohnes, unfers 
HErrn Jeſu Chrifti. | 

Unſer Vater, der Du bift im Himmel! — 
(das Heift: "der Du HErr und Regent über alles 
bi”). 

Dein Name werde geheiliget! — (“Laß die 
"richtige Kenntniß von Dir, und Deinem rechten 
Dienft, immer mehr bey ung, und unfern Neben: 
"menfchen fich verbreiten.” 

Dein Aeich Eomme, — — ("Zu dem Ende 
(aß die Religion Deines Sohnes, uns, und allen 
"Menfchen immer befannter und theurer werden!” 

Dein Wille geſchehe, bier auf der Erde, fo 
wie im Himmel. — — (“kaß fie aber auch, an 
"und, und allen uniren Nebenmenfchen, zur Kraft 
"kommen: daß mir alle Deine Gefege, fo gern und 
lauter, und vollfommen befolgen; als es won den 
>feligen Bewohnern des Himmels gefchiehet.” ) 

Unfer täglich Brod gieb uns heute. 

- Und vergieb uns unfre Sünden, fo wie wir. 
unfern Beleidigern vergeben (*). | nd 








(*) Bey deinem ewigen Gluͤck, Lefer! "bedenfe was du hier 
— damit nicht gar dein Gebet, fuͤr dich zum Fluch 
werde. 
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Im führe uns nicht in Ver Verſuchung, fondern 
rette uns von der Sünde (*) 
Denn Dein ift das Aeich, und die Macht, | 
und die Majeftät; von Ewigkeit, zu Ewig⸗ 
Feit. Amen. 








.(#) Denn, Sünde ift das einzige Uebel. Sind wir gute, tus 
gendhafte Menfhen: fo ift Bott unfer Sreund und Vater, 
Und alödenn kann und, auch im Zeitlihen, Fein wahres 
Unglüc treffen, und fein wahres Gluͤck fehlen. - 


Regiſter 


a ee en 
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der Gefänge nach der Numer. 


—— Dich mein Gott, 22 
Ach, Gott! verlaß mich nicht 3909. 
Ad) Gott. vom. Himmel ſieh darein 16: 
Ach), Gott! wie manches ſchwere Leid 32, 
Ad,  höchfter Gott! verleihe mir, 380 
Ach Jeſu, deſſen Treu Fe 81 
Ach, Bater, unfer Gott! Be 390 
Alle Menſchen muͤſſen ſterben, + 197 
Allmaͤchtig groſſer Gott, 1 4t 
Allwiſſender, volllommner Geift, s C 
Alfo hat Gott die Welt geliebt, 6 
Am Kreuz erblaßt; der Marterlaſt, 9% 
"An dich, mein Gott, gedenken, » 28. 
Anbetungswuͤrdger Gott 
Auf, Chriſten! preiſt mit tair den — 38 
Auf dich allein, Herr Jeſu Ehrit! sn 
Auf did), o Gott, horcht die Natur 087 
Auf ewig iſt der Herr mein Theil, F 28: 
Auf Gott, und .nicht auf meinen Kath, . 301 
Auf! Jeſu Juͤnger! freuet euch! s 12. 
Auf, mein Geift, dem Heren zu fi en 31 
Auf, o Seele! werde munter! 221 
Auf reiſſend ſchnellen Schwingen — 
Auf, ſchicke dich, recht feyerlich, * 
Aus dunkler Tiefe, Herr, mit ſchwerem 227 


Ans ganzem Herzen lieb ich dich280 
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B efiehl du deine Wege, und *1 
Begleite mich, o Chriſt, wir gehen zum 
Beherrſcher Himmels und der: Erden, » 





Bewahre mich, Herr, daß der Wahn =. 
Bringt Preis und Ruhm dem Heiland dat! 


Das Grab iſt * des Hoͤchſten Sohn 


Dein, Gott, iſt Majeſtaͤt und Macht, 


Dein Heil hat heut den Juden ſich - » 
Dein Heil, o Ehrift, nicht zu * 
Dein iſt die Macht, dein iſt das Reich. 


Dein Reich iſt nicht von dieſer Welt. TF 


Dein Segen, Water ſtaͤrke den Fu 


Dein find wir, Gott! in Ewigkeit; =: 


Dein Wil’ iſts, groffer Gott! : =; 
Dein Wort, o Höchfter, ift volllommen: 
Den Yüngern fagte Zefus Chriſt: — 
Der du das Leben mir gegeben, 
Der du die Liebe ſelber biſt, 
Der du mich als ein Vater liebſt 
Der du ſelbſt die Wahrheit bil, = 


Der du ſtets unfre Zuflucht biſt, ⸗* 


Der du und als Vater liebe, — R 
Der. du uns das Heil errungen, ° = 
Der du voll Blut und Wunden x 
Der Herr fährt auf gen Himmel, mit 
Der Herr iſt Gott, der Herr ift 5 
Der. Herr it Gott, und Feiner mehr: 
Der Here ift mein Vertrauen; = 
Der Herr ift meine Zuverficht, v 
Der legte meiner Tage ift mie vielleicht 
Der Märhtige, der Herr - Götter, 

9 
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| Der. Tag hat fich geneiget, ‚der höhe: Zu ee 17 
Der. unfre Menfchheit an fich nahm, > 194 


Der Wolluft Meiz zu mwiderfireben, aß. 350 
Des Leibes warten und ihn nahren, . = 35% 
Des Motgend erfte Stunde will ich, 214 

Des Todes Graun, des Grabes Nacht 40 

Des Vaters und des Sohnes Geiſt, ⸗1133 

Dich bet ich an, erſtandner Held,⸗ 121 

Dich) preis ich, Herr, :mit Herz und Mund; 265 

Dich feh ich wieder, Morgenlicht, ⸗ 2m 


Die, auf der Erde walten, die Sterblihen 1m 
Die: Herrlichkeit der Erden muß Staub = zul 


Die Zunge die vernehmlich fpricht, = 308 
Dieß, Chriſten, .ift der Tag ded Herrn, 374 
Dieß ift der Tag, den Gott gemacht; _ * 


Dieß iſt der Tag, zum Segen aindedlhet. 3% 
Dir. dank ich für mein. £eben; 257 
Dir, Gott, fen Preis und Dank gebracht! 
Dir, mein Gott, will ich lobſingen, — 
Dir, unſerm Gott! iſt niemand gleich s 
Dir, Water, dankt mein Herz und fi ingt, 
Du, aller Menſchen Vater! = 

Du biſts, dem Ehr und Ruhm gebiet; 


Du, der Herz und Leben kennet, . 
Du, der Fein Boͤſes thut! ar ⸗ 
Du, der ordnet und ermißt, was ⸗ 
Du Führer, der mit treuer Hand⸗ 


Du gabit-mir, Ewger, dieſes Leben Fi 
Du, Gott, du bift der Herr der Zeit, ® 
Du haft, mein Vater und: mein Gott, 

- Du Herr der Seraphinen! 5 ee 
Du, Herr! Haft aus Barmherzigkeit, -  » — 
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— Num 
Du, Herr und Vater meiner Tage! 178 
Du kenneſt mich, du kennſt mein Herz, 93 
Du klagſt und fuͤhleſt die Beſchwerden e 329 
Du liedft, o Gott, Gerechtigkeit, und 363 
Du, mein Schöpfer, haft die Tage 18389 
Du ſagſt: ich bin ein Chriſt! 248 


Du, Vater deiner Menſchenkinder, ⸗ 259 
Du weiſer Schöpfer aller Dinge, der. = -- 1L 
Du mefentliches. Ebenbild der allerhochſten 827 
Durch dich, o groſſer Gott, Br 8 357 


Er, Suͤnder, eilt in Jeſu Neih! 66 
Ein Fremdling bin ich in der Welt, = .. 2oı 
Ein: Herz, o Gott, in Leid und Kr 331 
Ein Fahr ift wieder hin; und ⸗ 208 
Ein ruhiges Gewiſſen laß, Herr! 289 
Ein ſtarker Schutz iſt unſer Gott! ⸗ 161 
Eins iſt Noth! ach Herr! dieß Eine 249 
Entehre nicht, mein Herz, mit Klagen 330 
Entfeſſelt ganz vom Kummer, ruht 222, 
Entflohen find. auch dieſes Tages Stundeit, 220; 
Erhabne Majeftät, an Macht unendlich reich! 254; 
Erhabner Gott, nichts reicht an deine Größer A. 


Erhalt und, HEre! bey deinem Wort; 164 
Erhebt den Heren, ihe Fromm! — 56 
Erhoͤhter Jeſu! Gottes Sohn! =. 198. 
Eriunre dich, mein Geift, erfreut des ⸗ 116 
Er koͤmmt, er koͤmmt, der ſtarke Held, 77 
Er koͤmmt, er koͤmmt zum Weltgericht, 192 
Es donnert, Menſch, wer donnertz— 359 
Es eilt der letzte von den Tagen, ⸗ 342 


Es Hilft und unſer Gott, er hoͤrt— 315 
se 6,3 
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Es ift noch eine Ruh vorhanden für 20 
Es iſt vollbracht! ſo ruft am Kreuze ⸗ 11 


Es lag die ganze Welt mit Suͤndennoth 8 
Es werde Gott von dir erhoben, 4 
Ed’ werde Gott von uns erhoben! s 30, 
Es wolle Gott uns gnaͤdig feyn, und 16 
Emge Liebe, mein Gemüthe waget einen 6 
Ewiger, wir danken dir, daß du > » 37 


Falt nieder! bebt, ihr Sünder! verhült - rc 
Freue dich! des Merren Tag hat die ⸗ 118 


Freywillig Haft du dargebracht für ung, 11: 
Froh führte Gottes Sonne den Bi: 12; 
Frommer Herzen befte Freude, und : 131 
Fuͤr mich, o Jeſu, biſt du auch geſtorben. 90 
Fuͤrwahr, du biſt, o Gott, verborgen! 28 

* 
Gedanke, der uns Leben giebt! wer $ 
Gegen dich hab ich gefündigr, Herr! 0236 
Geiſt vom Vater und vom Sohne! - 135 
Gelobet fenft du, Jeſu Ehrift! daß du 72 

Gelobt fen Gott! Jeſus lebet. ⸗ 115 
Gelodt fen Gott! ihm mill. ich fröhlich 279 
Gelobt fenft du, Herr unfer Gott! Er 155 
Gelobt ſeyſt du, o Gott! für deines s 144 
Gerechter Gottt! vor dein Gericht :s 17 
Gern will ich mich ergeden, dih zu = 182 
Getreuer Gott, mie viel Geduld bemeifeft 25 
Sieb mir, o Gott, ein Herz, das 2. 350 
Gott! deine Gnad iſt unfer Leben, fie ⸗ 239 
Gott, deine Gnade ſey gepreiſt! ſie 70 


Gott, deine Guͤte reicht ſo weit, ſo 37 


Renitter 469 





um. 
Bott, dein unfichtbares Weſen laͤßt ſich 83 
Gott, deine weiſe Macht erhält die43 
Gott, der an allen Enden ſtets eiettt⸗36 
Bott, der du die Menfchen liebeft, dee 369 


Gott, der du für und deinen Sohn. gegeben! : 57 
Gott, der Wahrheit, dDefien Treue 3310 
Gott des Himmels und der Erden. ⸗209 
Gott! dir gefaͤllt kein gottlos Weſen; 391 
Gott, dir iſt kein Geſchoͤpf verborgen, E 21 
Gott, du bift meine Zuverfiht, und - = 312 
Gott, du bift von Emigfeit, und dein 7 
Gott, du bleibft ewig unſrer Wohlfahrt 328 
Gott, durch welchen‘ alle Dinge find, 5 284 
Gott in der Hoͤh fen Ehr allein, fey ⸗ 26 


Gott iſt mein Herr!'.auf feine — 138 
Gott iftd, der das Bermögen ſchafft ⸗ 360 
Gott laßt und preifen! 5 : 280 
Gott, mache du mich felbit bereit 2 - 3 
Gott, mein Water, deine Liebe reicht, 260 
Gott, mein Vater, ſey geprieſen 277 


Gott ſchuf Die Sonne und den Mond, ⸗ 204 
‚Gott, unferm Gott allein ſey Eh! + 263 


Gott, vor defien Angefichte ur 5 16 
Gotted Sohn ift fommen! dankt :..m 
Großer Gott, erhabned Wefen! e 51 
Großer: Mittler: der zur Redin ; =  . 129 
Hab id): ein gut. Gewiſſen nur, wohl⸗301 
Habe deine Luſt am Herrn, 262 
Heil deinem Volke, dem du dich, 142 
Heil uns! aus unſrer Suͤndennoth — 568 
Heiland, beine, Menfchenliede mar,  —. 86 


6 9 3 Herr, 
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Herr, deine Allmacht reicht ſo weit, ⸗ 


Kerr, deine Sanftmuth iſt nicht zu ermeſſen! 
Her, den die Sonnen und die Erden =. 


Herr! der du mir das Leben big en ® 
Herr, -der du willig ald ein Lamm, =! 
‘Herr, defien Augen alles prüfen! Pur 
Kerr des Himmels! ftarfer Het Ps 


Herr, du biſt meine Zuverficht “5. 
Herr, du haſt in deinem Kih an: 


Herr, du Eenneft mein VBerderben,; . 4° 
Herr! du wollſt mich ſelber leiten Es 
Herr, ed gefcheh dein Wille! +. 4 
Herr Gott, dich loben wir! Herr 4 
Herr! Gott! dich loben wirt Daß 4 


Herr Gott, du Hift Die Zuflucht alle 4 


Herr, ich bin dein Eigenthums dein , 
‚Herr, ich hab, aus Deiner Treu, mir 4 


Herr Jeſu Chriſt, mein Here und * 
Herr, mache meine Seele ſtille! by ei 


Herr, mein Licht, erleuchte mich, daß FE 
Herr, mein Berföhner! der du für mich 
Herr, meiner Seele groffen Werth, .- 
Herr, ohne Glauben fann Fein Menfch m 
‚Herr, fen gelobet, daß du ⸗ 

Herr, ſtaͤrke mich, dein Leiden zu Bedenfen, 


Herr, unfer Gott, wer ift dir gleich? 4 


Herr vor deinem Angeficht s ⸗ 
Herr! wie du willſt, ſo ſchicks mit ⸗ 
Herr, wir ſingen deiner Ehre: ⸗ 
Hier bin ich, Herr, du rufeſt mir; ⸗ 


Hier bin ich, Jeſu, zu erfüllen, was⸗ 


Hilf, Herr Jeſu! laß gelingen, hilf! — 


| — ar 
J Num. 

oil, Jeſu, daß ich meinen Naͤchſten⸗351 

Hilf mir; mein Gott! verleihe mir, © ,300 


Hoͤchſter, denk ich an die Güte, 4 "226 
Hoͤchſter, deſſen ſtarke Rechte 8:34 
Hoͤchſter Troͤſter! komm hienieder: as „132 


Kauchit unſerm Gott! Er iſt von ee * 20 
Ich armer Sünder, wer bin ich, daB . 405 
Sch Bin ein Chrift: Gott ft mein #407 
Ich bin getauft auf deinen Namen, = 147 

Sch Bin ja, Herr, in deiner Macht, + 174 


Ich Bin, Gott, dein Eigenthum, Beau Fr 
Ich denk an dein Gerichte, F 191 
Ich erhebe mein Gemuͤthe ſehnſuchtsvotle 240 
Ich freue mich der frohen Zeit, 28388 
Ich freue mich, mein Gott, 22612 
Ich glaub an einen Gott allein, der =, 27 
Sch Hab in guten Stunden des »..332 


Sch Hoff auf feine Hülfe mehr, Hart’ 30313 
Sch Hoff, o Gott! mit. fefiem Muth  » 237 
Ich komme, Herr, und fuche dich, 14 
Ich komme vor dein Angeſicht⸗⸗ 388 
Ich Tode dich und preiſe dich,⸗ 12 
Ich preiſe dich, o Herr mein Heil1756 
Ich trete vor dein Angeſicht, du 24.409 
Sch weiß, an wen mein Glaub fih Hält, 238 
Sch mil Dich noch im Tod erheben, =» gor 
Ich will in meiner Einfamfeit zu dr 410 
Ich will, mein Gott, du König, de = 281 
Jeſu Ehrift! in deinen Wunden, und x 97 
Jeſu Ehrifte, deſſen Wunden Heil a _ 102 
Jeſu ie wir er bier, deinen ⸗ 377 

Ög 4 Jeſu, 


"> 
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Jeſu, ich dank dir von Herzen für die = gt 
Jeſu, meine Freude! befter Troft im  # 287 
Jeſu, meiner Seele Licht! Urfprung —992 


Jeſus lebt, mit ihm auch ich. 9). 114 


Jeſus meine Zuverficht und mein +  #  ıge 
Jetzt finkt die Sonne nieder, die = u 22 
In allen meinen Thaten laß ich Dich, : s 42 


Kein Lehrer iſt dir, Jeſu, gleich. ‚88 
Klag nicht, mein Herz, Daß fhwer. =. 295 


König, dem Bein König gleichet! .1428 
Komm betend oft und mit Vergnügen, ⸗ 386 
Kommet, laßt und niederfallen, vor . 274 


Kommt, die ihr noch nicht weile Hd, = 99 
Kommt, kommt, den Heren zu preifen, > ga 


Laß deinen Geiſt mich ſtets, mein = 94 
Laß deiner Melt mic, dienen, + 3 344 
Laß doch, o Jeſu, laß dein Neich » 0.166 
Laß mich doch nicht, 9 Gott! den ⸗ 338 
Laß mich, Hoͤchſter, darnach fireben, ⸗— 367 
Laß mich, 0 Herr, in allen Dingen — 288 
Laßt und unfern Gott lobſingen! J 76 
Laßt unſerm Gott uns ſingen, ihm ⸗2694 
Lebt Chriſtus; was bin ich betruͤbt? + 121 
Lob, Ehre, Preis und Dank fey dir, > 62 
Lob, Ehr und Preis dem höchften Gut! 267 
Lob fen Gott! der den Morgen = =. 218 
Lob ſey Gott, der den Frühling — 39 
Lobſinge Gott! erwecke deine Kräfe + 278 


Lobfinget Gott, und betet in, mit #24 
£obt Gott auf feinem höchften Thron, ⸗ 74 


Lobt unſern Gott, den Schoͤpfer ⸗ 250 


Mein Eudſer! der du mich dir 09 
Mein Erlöfer!"Gotted Sohn, dee du > 


Mein erft Gefühl fen Preis und Danf; ⸗ 


Mein erfter Wunfch, mein innigftes ⸗ 


Mein Geiſt erſtaunt, Allmaͤchtiger! W 


Mein Geiſt wird, Gott, zu dir 5 4 
Mein Gott! ad), lehre mich erfennen ⸗ 
Mein Gott, dir iſt bewußt die innre ⸗ 
Mein Gott, du wohneſt zwar im Lichte, — 
Mein Gott, durch den ich Din und lebe, + 


Mein Gott! wie groß ift dein Erbarmen, , 


Mein Gott, zu dem ich weinend flehe! : 
Mein Heiland, deine Größe gehtüber - + 
Mein Herz, ermuntre dich zum Preife > 
Mein Jeſuͤ, du haft unfre Schuld, ⸗ 

Mein Jeſu, für dein Herz welch ein + 


Mein Schuß ift Gott! ihm laß ıch walten; ⸗ 


Mein Bater und mein Gott, — s 
Meine Lebenszeit verftreicht, ftündlich ⸗ 
Meinen Jeſum laß ich nicht! da er ⸗ 


Mit Ernſt, o Menſchenkinder, maht + 


Nach ei einer Laͤutrung ſchneller Tage— 
Nach meiner Seelen Seligkeit laß, ⸗ 
Nicht, daß ichs ſchon ergriffen haͤtte; — 
Nie Bift du, Höchfter, von und fen: ⸗ 
ie will ich dem zu fihaden fuhen, ⸗ 
Noch immer mechfeln ordentlich ed + 
Noch laͤßt der Herr mich leben! mt ⸗ 
Noch leben wir im dunkeln Ort, ⸗ 
Noch nie haſt du dein —— — 
95 
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Nun danket alle Gott, mit Herzen sm 
Run habe Dank für deine Liebe + = 1 


H blinde Wut! o Durft nach Blut, ⸗ 106 
O Chriftenheit, ſey hoch erfreut! ⸗ ⸗779 
O Gott! bey dir iſt Heil und Gnad ⸗14 
O Gott! den alle Weiſen ehren, von sg 
D Gott, dich lieben, Findlich fcheuen, Fe 17 
D Gott! du bift mein Preis und Ruhm; = 380 


D Gott, du frommer Gott, du ⸗ 394 
D Heiligfter, wen nennft du dein, 202029 
O Herr! dein: feligmachend Wort ⸗ 169 
O wie unausfprechlich felig werden wir = 20 
OD. welch ein unfchäßbares Gut ift, Herr, 305 


O Welt, fieh Hier dein Leben am . = 10 
Preis „ewig Preis ſey unſerm Gott! ⸗ 28: 
Quelle wahrer Freuden! Troſt in 149 
Ruͤhme, Seele, dein Geſang triumfire, 160 
Schaffet, ſchaffet, Menfchenfinder, * 29 
Schön ift die Tugend, mein Verlangen, _ » 406 


Schon ift der Tag von Gott beftimmt, e. ° 19 
Schuͤtze die Deinen, die nach dir 2:8. 0168 


Schmingt, heilige Gedanken, euch Zr s 
Seelig find des: Himmels Erben, . ⸗ 185 
Seht, welch ein Menſch! ach ſeht! 105 
Sey, Seele, ftarf und unverzagt, s 32; 


Sen zufrieden, mein Gemüthe, Gott = 37 
Sie kommt, fie kommt die legte Stunde: = 398 
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So gehft du, Jeſu, milligfih dein © & "100 
So jemand fpricht: Ich liebe Gott! 348 
So lang ich athme, Gott, will ⸗275 
Sp wahr ich lebe! ſpricht dein Gott,231 
Soll dein verderbtes Herz zur Heiligung 139 
Soll ſich mein: Geiſt, o Gott, zu di6 
Sollt id) meinen Gott nicht ſingen ⸗⸗⸗268 
Stimmt unſerm Gott, ein Loblied an 34 


Tag, den mir der Herr gemacht! * st ie 1fO 


Treu ift der Herr und gut, der 2... 316 
Triumf, Teiumf! und Lob und Dank 23 
Unmnſonſt , umſonſt verhuͤllſt du dich, mein ⸗, 10 


Unausſprechlich ſchnell entfliehn De 177 
Alnerforfchlich fen mir immer meine = ⸗123 
Unſchuldger Jeſu! was haſt du derbrochen 107 


Voller Ehrfurcht, Dank und Freuden, . 152 
Vom Himmel ward der Engel Schaar ı 73 
Bon Angft: PR gerifien, verleugnet ⸗ 104 


Wach auf, mein Merz, und finge s : 210 
Mach Herr, über meine Tage, s ; 216° 
Wann einſt mein. fterbend Auge bricht, s 181 
Wann ich Die Gottesäcker feh, und : 179 
Wann ich einft von jenem Schlummer, s '219 
Barum erbebft du, meine Seele, #190 
Warum haͤufſt du. jeden Morgen, ⸗ 337 
Warum follt ich mich denn grämen ? 4 318 
as Gott thut, das ift mohlgethan, — 7398 
Was hilft es mir, ein Chriſt zu fon, + = 
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Was ich nur Gutes habe, iſt Deine ⸗ 343 
Was in.mir iſt, mein ganzes Herz ⸗ 269 
Was iſt mein mein Leben auf der Erde? 324 
Was iſt mein Stand, mein GSlüf und + 345 
Was iſt mein zeitlich: Leben, a8 =. #393 
Was iſts, daß ich mich quale? Harrı = 333 


Was mein Gott will, gefcheh allzeit, — 334 
Was folk ich Angftlich Elagen,. und ; » 319 
Mas forgft du Angftlich für dein Leben? 179 


Welch Hohes Benfpiel gabft du mir, ⸗2299 
Wenn Chriſtus ſeine Kirche ſchuͤtzt, 163 
Wenn gleich aus tiefer Mitternach32322 
Wenn ich ein gut Gewiſſen habe, 208293 
Wenn ich, 0 Schöpfer, deine Mat; . : 29 
Penn mich die Sünden Eränken, — ⸗ 98 
Wenn ſich zu jener Seligkeit hinauf⸗ 411 
Men wird, o Gott, die Wonne der, = 304 
Wenn zur VBollführung deiner Pflicht : 290 
Her bin ich? Welche michtge Frage! ⸗ 347 
Wer Gottes Wege geht, nur der = 294 


Mer fann, Gott, je was Gutes haben, 389 
Mer nur den lieben Gott laßt walten, — 308 
Wer weiß, wie nahe mir mein Ende! 7 171 


ie groß ift des Allmächtgen Guͤte! v 19 
Wie groß ift unfre Seligfeit o Gott! # 292 
Wie grundlos find die Tiefen deiner Liebe! 99 
Wie Heblich it doch, Herr, die Stäte, ⸗ 373 
Wie mannichfaltig find Die Gaben. . + 374 
Wie fanft.fehn wir den Frommen, nun #. 399 
ie felig bin ich, mwenn mein Geiſt ⸗— 252 
ie felig lebt ein Menfch, der Chriſti ⸗ 364 
Wie ſicher lebt der Menſch, der Staud!. ⸗175 
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Wie foll ich Dich empfangen, da du  .=: ..69 
ie theuer, Gott, ift deine Güte, z 2 233 


Wie viele Freuden dank ich Dir, ie 723 
ie wichtig if doch der Beruf, den 2 49 
Wie wird mir dann, mein Heiland! feyn, 184 


Bill mich, o Gott, hienicden, des 2- 326 
ae du der Weisheit Duelle Ennen? = 256 

illſt du die Buße noch, die Gott“ 241 
Fir gehn in Unvollkommenheit auf Died 4 54 
Fir Menfchen find zu dem, 0 Gott! ⸗141 
Wirf, blöder Sinn, den Kummer Hin! . = 59 
ir liegen hier zu deinen Züffen, ah + 234 
Wo eilt ihr hin, ihr Lebensftunden? ⸗ 362 
Wo find ich Gott, den meine Seele ⸗ 251 
Wohlauf, mein Herz! verlaß die Well, = 84 
Wohl dem, der beßre Schäße liebt, dd ev 339 
Wohl dem, der redlich wandelt, = = 366 
Wohl, wohl dem Menfchen, der dem | 


AR Gott, o Seele, ſchwing dich auf, 4r2 
ur Arbeit, nicht zum Muͤßiggang, ⸗ 361 
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Berzeichniß der Gebete, 


I. Wandelvor Gott: Spiegel desChriften. ©. 477 
1) Vertrauen auf Gott, und himmliſcher Sinn, 427 
2) Keufchheit und Mäßigkeit 429 
—J Demuths-Uebung., | 31 
4) Bruͤderliche Mitfreude und Mitleid. 434 
5) Nachſicht, Sanftmuth, Leutſeligkeit und 


Cangmuth. 436 
6) Epriftliche Gefälligkeit und Freundſchaft. 437 
7) Epriftliche Liebe der Feinde, | 437 


8) Heiligung der. Reden und ganzen Betragend. 438 


9) Ehriftlicher Gebrauch der Vergehungen, Thor- 
- heiten -und Eafter unfrer Nebenmenſchen. 439 


10) Chriftlicher Gebrauch) der Zeit, Kräfte und 
Gaben Gottes. 440 


Aufmunterung zu ſolchem Wandel vor Gott. 443 
II. Nachdenken über das heil. Abendmahl, 447 


Noch andere Betrachtungen darüber, 450 
Noch andere Abendmanls » Betrachtungen, 452 


1. BON Geber, — 454 
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